
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

03.10.1935 (Nr. 273)



parteiamtl .Iageszeitung der
Das flmtsblatt des Senats

Nationalsozialisten Bremens
der Zreien lzansestadt Bremen

Bremer Leitung erscheint täglich (auch Montags ). MonatSbezng : RM. 2,M einschl. 30 Rps. ZufteNungSgebühr:
durch die Post RM. 2.3» einschl. Ueberweisungsgebühr ausschl. Pvstveftellgeld. Der Bezugspreis ist im voraus zu
entrichten . PostscheckHamburg 172 72. Betriebsstörungen begründen keinen Anspruch aus Erstattung oder Ersah.
NS.-Gauoerlag Weser-Ems E. m. b. H., Bremen, Am Geeren 6—8 / Fernsprecher: Roland 825.

1 s z s Anzelgen-Grundpreise : Die 22-mm,Zeile im Anzeigenteil 12 Rps.. die 7V-nnn<ZeiI« im Textteil 7b Rps.
Ermäßigte Grundpreise (slir kleine Anzeigen. Familienanzeigcn u, a.) sowie sonstig- Bedingungen laut
Preisliste 5. (Nachlaßstasiel 0 .) Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewähr . Annahmelchluß 1S Nhr.
Sprechzeit : Verlag werktäglich von <2- s3 Uhr : Schrik ^ ki- ug » r- n - taa bis Freitag von 12' /»- 13' /, Uhr.

Nr. 275/ 5. Jahrgang Vonnerslag, 5. Vklober kinzelpreis 15 Npf.

Nas lannenberg -venkmol Nellhsehrenmal!
Kundgebung des sührers bei der Ueberfüstrung der sterblichen Külle Kindenburgs/Veutschland bat sein Nationacheiligtum

Berlin,  2 . Oktober.
Der Führer und Reichskanzler erläßt folgende Kundgebung:
Die sterbliche Hülle des im vorigen Jahre Heimgegangenen Generalfeldmarschalls von Hindenburg ist heute, an dem

Tage , an dem er vor 88 Jahren geboren ist, in die für ihn im Tannenberg -Denkmal errichtete Gruft übergeführt worden . Hier,
an der Stätte des Sieges von Tannenberg , umgeben von seinen in der Schlacht gefallenen Soldaten , hat der Feldherr nun
seine letzte Ruhestätte gefunden . Die Bettung dieses großen Deutschen in den Mauern des gewaltigen Schlachtendenkmals
gibt diesem eine besondere Weihe und erhebt es zu einem Heiligtum der Nation . Am dieser Bedeutung des Tannenberg-
Denkmals sichtbaren Ausdruck zu verleihen , erkläre ich es zum „Reichsehrenmal " und lege ihm den Namen „Neichsehren-
mal Tannenberg " bei.

Als Grabstätte des Generalfeldmarschalls und der neben ihm ruhenden zwanzig unbekannten Soldaten soll es für alle
Zeit dem dankbaren Gedenken an die ruhmreichen Leistungen und heldenmütigen Opfer des deutschen Volkes im Weltkriege
geweiht sein. Das Deutsche Reich übernimmt das „Neichsehrenmal Tannenberg " mit dem heutigen Tage in seine Obhut
und wird es als Wahrzeichen deutscher Treue , Kameradschaft und Opferwilligkeit in alle Zukunft zu wahren und zu schir¬
men wissen.

Deutsche Männer haben in schwerer Zeit dies Denkmal geschaffen, weite Kreise der deutschen Bevölkerung haben
mit freiwilligen Gaben zu seinem Ausbau beigetragen . Ihnen allen dafür in dieser Stunde aufrichtig zu danken ist mir
Pflicht und Herzensbedürfnis zugleich.

Berlin,  2 . Oktober 1935. Der Führer und Reichskanzler.
Adolf Hitler.

Hie Velsttzungsfelerliltzkelten
Vor siilirer an der öruft des toten Seneralfeldmarschalls

Unser lagesspiegel
Der Führer hat das Tannenberg-Denkmal
zum Reichsehrenmalerklärt.
ReichsministerDr. Goebbelserlögt zum Tag
des Deutschen Bucheseinen Aufruf.
Die britischeRegierung ist fest entschlossen,
die Bölkerbundssanktionen gegen Italien
durchzusetzen.
Im Rahmen eines Generalappells der
Schwarzhemdenhielt Mussolini eine kriege¬
rische Rede.
Der Vormarsch der italienischenTruppen auf
abessinischem Gebiet nimmt seinen Fortgang.
2m Memelgebiet wurde mit der sehr um¬
ständlichen Stimmziihlungbegonnen.
Der erste Roheisenabstichvon dem neu in
Betrieb genommenenHochofen der Norddeut¬
schen Hütte ist gesternerfolgt.
Die Geschichtstagungin Bremen nahm mit
einer Anzahl von fachlich anregenden Vor,
trägen zur Deutschen Vorgeschichte ihren Fort¬
gang.
ReichshandwerksmeisterSchmidt und Präsi¬
dent Tribius haben einen Aufruf gegen das
Vorgunwesenerlassen.

!N !!!!WI >!WU !W

flufruf Vr. i-oebbels*
zur „Woche des deutschen Buches"

Berlin, 3. Oktober.
ReichsministerDr. Goebbelserlägt zur „Woche

des deutschen Buches" folgendenAufruf:
Die „Woche des deutschen Buches 1935" wird

den Blick des gesamten Volkes erneut auf eines
seiner wichtigstenKulturgüter lenken. Sie hat
es sich zur besonderen Aufgabegemacht, dem deut¬
schen Arbeiter der Faust die Werte zu erschließen,
die aus Rasse und Scholle geboren im deutschen
Buch Gestalt geworden sind.

Das gute Buch ist aus dem Volke gekommen;
es dem Volke zurückzugeben, ist Pflicht aller, die
am Aufbau der Volksgemeinschaftmithelfen.
Darum ist jeder deutsche Volksgenosse aufgerufen,
zu seinem Teil dazu beizutragen, daß das gute
Buch wahrhaft äußerer und innerer Besitz des
Volkes in allen seinen Schichten werde.

Dr. Goebbels.

Sammlungendes Winterdttfswerks
Berlin, 3. Oktober.

Der Reichsbeauftragtefür das Winterhilfswsrk,
Hilgenfeldt,  teilt mit : Aus Grund einer mit
der Inneren Misston, dem deutschen Tharitasver-
band und dem deutschen Roten Kreuz getroffenen
Vereinbarung verzichten diese Verbände auf ihre
üblichen Herbstsammlungen. Der Wortlaut der
Aufrufe, mit denen sich die genannten Verbände
an die Öffentlichkeit wenden, wird nach der Er¬
öffnung des Winterhilfswerkesbekanntgegeben.

Die Naturaliensammlunge» werden in diesem
Jahr ausschließlichvom Winterhilfswerk des
deutschen Volkesdurchgeführt. Das „Winterhilfs-
werk des deutschen Volkes" stellt den Anstalten
und Einrichtungender genannten Verbände ver¬
einbarungsgemäß die Lebensmittelmengen zur
Verfügung, die sie bisher aus ihren eigenen Le-
bensmrttelsammlungenerhielten.

wenn Veamte ernannt werden. . .
Beteiligung des Stellvertreters des Führers

Berlin, 3. Oktober.
Das Reichsgesetzblattvom 1. Oktober enthält

einen vom Führer und Reichskanzler und vom
Reichsministerdes Innern unterzeichnetenErlaß
vom 21. September 1935, in dem bestimmt wird,
daß der Stellvertreter des Führers an der Ernen¬
nung der Beamten zu beteiligen ist, die vom Füh¬
rer und Reichskanzlerpersönlich ernannt werden.
Die Beteiligung des Stellvertreters
des Führers  hat in der Weise zu erfolgen, daß
dieser einen Abdruck des Veförderungsoorschlages
erhält, der nähere Angabenüber den zu befördern-
den Beamten enthalten muß. Dem Stellvertreter
des Führers ist eine angemessene Frist zur Stel-
lungnahme  zu lasten.

l-ömbös an den sührer
Berlin, 3. Oktober.

Der königlich-ungarische MinisterpräsidentGene¬
ral von Eömbös hat an den Führer und Reichs¬
kanzler folgendes Abschiedstelegrammgerichtet:
Beim Verlassen des Reichsgebietes drängt es mich
der aufrichtigen Bewunderung Ausdruckzu ver¬
leihen, mit welcher ich die großen Fort¬
schritte  beobachtet Habe, die das deutsche Volk
unter der zielbewußtenFührung Eurer Exzellenz
feit meinemletzten Besuch auf jedem Gebiet des
öffentlichen Lebens sich zu erkämpfen gewußt hat.
Zu den Gefühlen wärmster und aufrichtigster
Sympathie, mit denen Ungarn diese friedliche Auf¬
bauarbeit verfolgt, gesellen sich meine innigsten
Wünsche für das persönlicheWohlergehenEurer
Exzellenzsowie für den weiteren Aufstieg des
Deutschen Reiches. Eömbös.

stuf der satirl zum venkmal
Hohenstein(Ostpreußen), 3. Oktober.

Von Norden fahren wir an einem wundervoll
übersonntenHerbstmorgen denselben Weg, den wir
in jener herrlichen ostpreutzischen Sommernacht
fuhren, als wir dem toten Generalfeldmarschall
von Hindenburg das letzte Geleit gaben. Durch
Rosenbergkommen wir, Deutsch-Eylau. Osterode.
Dann klingen Schlachtennamen auf, und schließlich
kündet der Name Mühlen, bekannt aus dem gro¬
ßen Gefecht im August 1911, daß Tannenberg nicht
mehr weit ist. In unserem Zuge fährt der letzte
lebende große deutsche Eeneralfeldmarschall, von
Mackensen, trotz seines hohen Alters eine sportlich
gestreckte Reitergestalt. Er hat es sich nicht neh¬
men lasten, zu dieser Feier nach Tannenberg zu
fahren. Minister und Staatssekretäre sind im
Zuge, die kommandierendenGeneräle der Armee¬
korps, Admirale. Gauleiter.

Das Städtchen Hohenstein. in das unser Zug
einläuft, steht schon seit Tagen im Zeichen »er
Feier. Das Tannenberg-Denkmalhat sein Gesicht
vollkommenverändert. Das große Grab in der
Mitte mit den 29 unbekanntenSoldaten ist ver¬
schwunden. Je 10 der toten Soldaten werden nun
zu beiden Seiten der Hindenburg-Gruft ruhen, so
daß der Feldherr auch im Tode mit seinen Sol¬
daten verbunden ist. Auch die übrigen Türme
sind nun fertiggestellt, und das ganze Denkmal
bietet ein geschlossenes Bild.
flm Venkmal

Durch die reich geschmückte Stadt vom Bahnhof
her, wo die Ehrengäste aus Berlin und der Son-
derzug des Führers aus Allensteinerwartet wer¬
den, zieht sich ein langes Spalier der SS . bis zum
Denkmal; dort wird es von dem Spalier des
Heeres abgelöst. Mann steht neben Mann, das

Gewehr mit aufgepflanztem Bajonett vor sich,
unbeweglichund steinern. Rechts und links vom
Haupteingang des Denkmals sind NSKK., SA.,
SS . und HJ . aufgestellt. An die SA. schließen
sich der Kyffhäuserbund, dann die Wehrmacht, an
die HJ . der Reichstreubund, der Arbeitsdienst
und die PolitischenLeiter an. Neben dem Gruft-
turm haben die EhrengästeAufstellunggenommen.
Die Wehrmacht flankiert die andere Seite des

Als Ehrengäste  nehmen an der Feier teil:
der ReichskriegsministerGeneraloberstv. Blom -
berg,  General der Artillerie Freiherr von
Fritjch  als Oberbefehlshaber des Heeres, Ad¬
miral Dr. I>. o. Raeder,  der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine, und General der Flieger G ö-
ring  als Oberbefehlshaberder Reichsluftwaffe,
mit ihm Staatssekretär Generalleutnant Milch.
Es folgen die Oberbefehlshaberder Gruppe I bis
III , die kommandierendenGeneräle und Admirale
und die Befehlshaber der Luftkreise.

Von den Familienangehörigen, persönlichen
Freunden und Mitarbeitern des verewigten Ee-
neralfeldmarschallssind Generalmajor as D. von
Hindenburg mit seiner Gattin erschienen, die
Töchter des EeneralfeldmarschallsFrau von Pentz
und Frau von Brockhusen, die Enkelkinder. Ge-
neralzeldmarschallvon Mackensen, der General
der Infanterie a. D. Franke, die Generalleutnants
a. D. von Krahmer, von Unger und Nehbel

Es erschienen ferner der Stellvertreter des Füh¬
rers, ReichsministerHeß,  der Reichs- und preu¬
ßische Minister des Innern Dr. Frick , die
Staatssekretäre Körner , Dr. Lamm ers,

Turmes. Die Fahnen geben dem Bild einen far¬
bigen Hintergrund. Auf den Wehrgängen der
Mauer ziehen wieder Soldaten auf, die dort Ge¬
wehr bei Fuß mit aufgepflanztem Seitengewehr
stehen. Vor dem Denkmal wehen halbmast die
Reichskriegsflaggeund die Fahne des Deutschen
Reiches, die Hakenkreuzslagae. Die Türme des
Denkmals tragen gleichfalls Reichskriegsflagge
und Hakenkreuzflagge mit langem Trauerwnnpel.

Funk  und Reichsarbeitsführer Hier ! , weiter
Staatssekretär Meißner,  der Oberprästdent
und Gauleiter Erich Koch , Oberpräsident und
Gauleiter Schwede,  Senatsprästdent Greiser
und Gauleiter Förster,  Abordnungen einer
Reihe von Regimentsvereinen und Verbänden,
der Kommandant des früheren Panzerkreuzers
..Hindenburg" Konteradmiral a. D. von Karpff,
die Spitzender Wehrmacht, Partei und Behörden
Ostpreußens. Kurz bevor der Führer das Tannen¬
berg-Denkmalbetritt , ist der Aufmarsch sämtlicher
Einheiten beendet, baben die Ehrengäste ihre
Plätze eingenommen. Als der greise Feldmarschall
von Mackensen das Denkmal betritt , geht durch
die Reihen eine Bewegung.

Während die Verbände mit ihren Fahnen rings
auf den Treppen Aufstellung genommen haben,
die zu den Mauern emporführen, marschierenauf
dem großen Hof die Ehrenabteilungen auf und
nehmenFront zu dem Weg, den der Führer vom
Eingangsturm zum gegenüber liegenden Gruft-
turm nehmen wird. Zwischen den Verbänden der
Partei steht auch eine kleine Gruppe Landarbeiter.
Es sind dies Arbeiter vom Gute Neudeck, die dem
verstorbenen Gutsherrn ihre Verehrung und
Dankbarkeitbezeugen.

der sichrer betritt den Venkmatsßof
Kurz vor zehn Uhr betritt Generalmajor von

Hindenburg mit den Familienangehörigen des
Feldmarschallsden Ehrenhof. Es werden Kränze
und immer wieder Kränze hereingetragen.

Punkt 18 Uhr verstummt das Flüstern. Der
Führer kommt, begleitet von dem Reichskriegs¬
minister, von den Oberbefehlshabern der Wehr¬
machtsteile und dem Stellvertreter des Führers
ReichsministerHeß. Tausende von Händen recken
sich zum Gruß, während der Führer an den Ehren¬
kompanienvorbei an das Grabmal tritt . Wieder
heben sich die Hände zum Gruß der Fahnen. Dann
klingt ein Choral aus, und unter leisem Trommel¬
wirbel wird der Sarg Hindenburgs, während sich
die Häupter entblößen, von Offizieren des Heeres,
der Flieger und der Marine aus dem Turm her¬
ausgetragen. Zwei Generäle des Heeres, ein
Fliegergcneral und ein Admiral mit gezogenem
Degen umgeben den Sarg als Ehrenwache. Unter
stetem Trommelwirbel wird er bis zum Haupt¬
eingang getragen und hier aus eine mit Tannen-
grün geschmückte Bahre gelegt.

Der Sarg ist bedeckt von einer riesigen Reichs-
kriegsflagg«. Darauf liegen Helm und Degen des
Feldmarschalls. Den Marschallstabträgt ein Ee-
neralstabsoffizier dem Sarge voran ' Langsam
wird der Sarg dann an den präsentierenden
Ehrenkompanienvorbei zur Gruft getragen und
vor der Gruft auf ein Blumenbeet abgesetzt.

Dann spricht Feldbischof Dr. D oh r m a n n. Er
stellt seiner Predigt die Textworte voraus : „Glau¬
bet an Gott, so werdet Ihr sicher sein, und ajaubet
seinen Propheten, so werdet Ihr Glück haben."

(Fortsetzung auf Seite 2)

fluch der eandarbeiter. . .
Zum kommenden Erntedank-Sonntag

8 . blii. Nicht nur der deutsche Bauer, auch sein
ihm schicksalsverbundener Helfer, der Landarbei¬
ter, stand in der Vorkriegszeitund in den Jahren
des marxistisch-liberalistischenSystems so ziemlich
auf der untersten Sprosseder jetzt vom National¬
sozialismus endgültig beseitigten Klassen-Leiter-
Die antisoziale Behandlung, die er Wer sich er«
gehen lassen mußte, war menschenunwürdig im
wahrsten Sinne des Wortes. Man muß vor der
nationalsozialistischenMachtergreifungdes Elend
dieser Volksgenossen draußen auf dem Lande ein¬
mal mit eigenen Augengesehen haben, um sich mit
Grauen zu erinnern, wie freudlos und nieder¬
drückend das Los des Landarbeiters damals war,
Nicht nur war für den Lohn, den er nach schwerster
Arbeit erhielt, in vielen GegendenDeutschlands
die BezeichnungSpottgeld noch zu milde, — auch
seine Wohnverhältnisse blieben im Durchschnitt
weit hinter den allerbescheidenstsn Ansprüchen zu¬
rück, war er doch mit seiner zumeistvielköpfigen
Familie oft in verfallenen, gesundheitsschädigenden
Baracken untergebracht. Schlug der fassungslose
Städter , durch irgendeinenZufall Zeuge jenes zer¬
setzenden Geschehens geworden, die Hände über dem
Kopf zusammen, so konnte es wohl geschehen, daß
ihn der „zuständigeFachmann" achselzuckend auf
das noch tiefer liegendeLohn- und Lebensniveau
des in der deutschen Landwirtschaftbeschäftigten
ausländischen  Wanderarbeiters hinwies. Dies
Bedingungen, unter denen die (in den Ernte-
monaten sich auf fast eine Million beziffernden)
ausländischenLandarbeiter ihre Hilfe anboten,
spotteten denn auch jeder Beschreibung. Die Folge
des hohen Einsatzesdieser Kräfte war ein weite-
res Herabsinken der Löhne, und der deutsche Land¬
arbeiter mußte allmählichjede Hoffnung auf eine
Besserung seiner unerträglichenLage verlieren.

Zur Landflucht  mit all ihren schädlichen
Auswirkungenfür die Eesamtwirtschaftwar unter
jenen Verhältnissen nur noch ein kleiner Schritt,
Man konnte es dem völlig entwurzelten, Not und
Verzweiflung preisgegebenen Landarbeiter nicht
verdenken, wenn er in den Jahren der zunehmen¬
den Industrialisierung in die Städte wanderte, um
sich dort eine nach seiner Meinung lichtvollere
Zukunft zu sichern. Die Wirtschaftskriserückte das
Widersinnigeund Gefährliche der Landflucht zu
spät  in ein grelles Licht: Auf dem weiten Lande
draußen mußten ausländischeArbeitskräfte in im¬
mer höher steigender Zahl eingesetzt werden, wäh-

Der Erntedanktag 1935 wird ein leuch¬
tendes Fanal aus dem Marsche des ge¬
einten deutschen Volkes in die große

Zukunft Deutschlands fein.

rend in den Städten das Heer der Arbeitslosen ins
Unermeßlichewuchsund Millionen Volksgenossen
in den deutschen Industriezentren nicht wußten,
wo sie das Brot für das tägliche Leben hernehmen
sollten. Und wie schlecht dabei gerade die Land¬
wirtschaft abschnitt, davon weiß nicht zuletzt der
deutsche Bauer ein Lied zu singen!

Weshalb wir an die Zeit des Verfalls, da deut¬
sches Land aus tausend Wunden blutete, erinnern?
Weil wir uns in diesen Tagen vor dem nahenden
Erntedankfestwieder mit Stolz und Freude der
Erfolge nationalsozialistischer Agrarpolitik be¬
wußt werden. Zwar wären die erwähnten Miß¬
stände, unter denen die Landarbsiter zu leiden
hatten, auch schon vor der Machtergreifungvon
den Gegnern des Nationalsozialismus erkannt
worden. Es wurden sogar von geschäftigen System-
Parlamentariern „alarmierende" Broschürenüber
„die zum Himmel schreiende Not der Landarbeiter"
geschrieben, Reformpläne wurden von einer Kom¬
mission in die andere weitergeleitet, geharnischte
Entschließungennahmen ihren Weg in die Land¬
wirtschaftsministerien— aber gehandelt  wurde
erst unter nationalsozialistischerFührung, praktisch
zu Leibe gegangen wurde dem Elend erst, als
die Beauftragten Adolf Hitlers  die
Zügel der Regierung in die Hand nahmen. Und
zwar wurde da zugepackt, wo sofort Abhilfe zu
schaffen war: Den ausländischenArbeitern wur¬
den die Zugänge gesperrt und der Landwirtschaft
in der Landhilfe die benötigten deutschen
Kräfte zur Verfügung gestellt. Mit der einen Maß-
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In Italien heulen Sie Ulaemllrenen
öeneraiappell der Schwarjssemöen — Mussolini : „ flus kriegsssanölungen antworten wir mit ssriegsssandlungen!

nähme konnte die Lage des Landarbeiters wcsent-

lich gebessert , mit der anderen der städtische Ar-

Leitsmarkt in nicht geringem Niatzs entlastet wer¬

den . An die Stelle bloßer Erkenntnis war die

Tat getreten.
Hand in Hand mit der Beseitigung des ärgsten

Notstandes ging die Berücksichtigung des Land¬

arbeiters im Rahmen des großen nationalsozialisti¬

schen Siedlungswerks . Hier der Beweis : Von je

zehn der angesetzten Neu -Bauernstcllen sind nicht

weniger als vier in den Händen ehemaliger Land¬

arbeiter . Dieses Zurückführen gerade der kinder¬

reichsten Familien zum deutschen Boden liegt so¬

zial - und agrarpolitijch auf der gleichen Linie wie

die Zuweisung von Ehestandsdarlehen an junge

Landarbeiterehepaare unter Verzicht auf die Be¬

dingung , daß die Ehefrau nach der Heirat keiner

Berufsarbeit mehr nachgeht . Es wird im Dritten

Reich eben vielseitige , gründliche und den Ver¬

hältnissen sich anpassende Reformarbeit geleistet!

Doch der neue Staat blieb bei der Beseitigung
des wirtschaftlichen  Elends der Landarbei¬

ter nicht stehen : Er machte die Helfer des deutschen

Bauern und ihren Berufsstand zu einem gleichwer¬

tigen , gleichgeachteten Glied der Volksge¬
meinschaft.  Daß Regierung und Bewegung

nicht gewillt sind, hier gewissen reaktionären Ele¬

menten auch nur die geringsten Zugeständnisse zu

machen, wird der Führer am Erntedanktag selbst

bekunden , indem er mehrere kinderreiche Land-

arbeiter empfangen wird . Diese Ehrung und dar¬

über hinaus die bisher erzielten Ergebnisse der

nationalsozialistischen Agrarpolitik überhaupt ge-

ben auch dem Landarbeiter Anlaß genug , am

kommenden Sonntag dem Führer durch geschlossene

Teilnahme an den Veranstaltungen des Ernte¬

dankfestes seinen Dank  und seine Eefolg-

schaftstreue  zum Ausdruck zu bringen . Und

so wird er denn von den Hunderttausenden , die

dem Staatsakt auf dem Bückeberg bei Hameln bei¬

wohnen werden , nicht den geringsten Teil stellen.

Sie veisetzungsfeieclichkeiten
(Fortsetzung von Seite 1)

Der Feldbischof hat geendet . Die Ehrenkom¬
panien präsentieren das Gewehr . Die Fahnen wer¬
den erhoben und das Deutschlandlied klingt auf.
Während der Klänge der Nationalhymne mar¬
schieren die Fahnenträger der drei Hindenburg-
Regimenter zur Gruft . Nachdem sie Aufstellung
genommen haben und dem Deutschland -Lied das
Horst -Wessel-Lied gefolgt ist, erklingt der Parade¬
marsch des dritten Garderegiments zu Fuß , und
die außerhalb des Denkmals aufgestellte Salut-
batterie feuert 21 Schüsse Ehrensalut.  Ve!
den hellen Klängen des Parademarsches und dem
dumpfen Dröhnen der Kanonenschüsse heben die
Offiziere den Sarg wieder , um ihn langsamen
Schrittes in die Gruft zu tragen . Vorweg schrei¬
tet der Chef des Eeneralstabes des ersten Armee¬
korps , Oberst Hollidt , der den Marschallstab des
Generalfeldmarschalls trägt.

Langsam entschwindet der Sarg den Blicken der
Trauergemeinde . Langsam , Schritt für Schritt,
geht es hinein in die Gruft und dort wird der
Sarg niedergesetzt . Vier Stabsoffiziere treten als
Ehrenwache auf . Jetzt ertönt das Lied vom guten
Kameraden , während sich wieder Fahnen und
Feldzeichen zum Gruß senken.

Der Führer tritt in die Gruft , gefolgt von
dem Reickskriegsminister , den Oberbefehlshabern
der Wehrmachtteile und von den Angehörigen des
Feldmarschalls.

Tiefes Schweigen liegt über dem Ehrenhof;
Kränze werden in die Gruft getragen . Minuten

Rom , 3. Oktober

Der seit einigen Tagen mit größter Spannung
erwartete Eeneralappel ! der faschistischen Partei
ist Mittwoch nachmittag Tatsache geworden , tlm
15.30 llhr ertönten überall die Sirenen und die
Glocken, um die Schwarzhemden zu ihren Sam¬
melplätzen zu rufen . Wenige Minuten variier
war der Appellbefehl über den Rundfunk ge¬
gangen.

Ileberall setzten größere Sirenen ein , die den
Alarm aufnahmen und weitertrugen . Auch die
Glocken der Kirchen setzten ein . In den belebten
Verkehrsstraßen schließen die Läden , da Inhaber
und Verkäufer sich sofort für den Eeneralappell
bereit machen müssen , lleberall sieht man Men¬
schen nach Hause eilen , die schnellstens ihre Uni¬
form anlegen wollen , um sich aus den großen
Plätzen Roms und vor den Dienstgebäuden der
faschistischen Partei einzufinden.

Der Sprecher am Radio verkündet : „Der Gene-
rolappell muß allen die Augen öffnen , auch denen,
die sich in ihren Interessen verletzt glauben und
Italien den Weg versperren wollen . Das itali¬
enische Volk ist zu groß für sein kleines Land.
Ganz Italien ist jetzt ", so schließt der Sprecher,
,,in Erwartung der Worte Mussolinis ." Wie alle
großen Plätze ist auch die Piazza Benezia durch
riesige Scheinwerfer taghell erleuchtet . Der weite
Platz kann die Menschen kaum fassen . Die un¬
mittelbare Umgebung ist ausschließlich den For¬
mationen der Partei sowie der Wehrmacht vorbe¬
halten . Die Menge wiederholt immer wieder im
Sprechchor den Ruf : Duee ! Duce ! Duce!

„Die feierliche Stunde in der Geschichte des
Vaterlandes bricht an " , so begann dann Musso¬
lini seine Rede an das italienische Volk . ,.20 Mil¬
lionen Italiener sind in diesem Augenblick auf

Gens , 3. Oktober.

Dem Generalsekretär des Völkerbundes ist fol¬
gendes Telegramm des Kaisers von Abessinien
Hatte Selassie zugegangen:

„Teilen Ihnen zwecks Bekanntgabe an den Rat
und die Völkcrbundsmrtglicder mit , daß italieni¬
sche Truppen in der Gegend südlich des Berges
Moufsa Ali in der Provinz Aussa die abessinische
Erenze zwischen diesem Berg und Französisch -So-
maliland verletzt , sich aus abessinischcm Gebiet fest¬
gesetzt haben und einen großangelegten Angriff
vorbereiten . Die Nähe des Meeres in dieser Ge¬
gend und der leichte Zugang zu ihm Lurch Las Ge¬
biet der französischen Somali -Küste ermöglichen es
dem Völkerbund , entweder Beobachter zu entsenden
oder eine Bestätigung dieser Verletzung des abessi¬
nischen Hoheitsgebietes durch die Regierung der
französischen Somali -Küste zu erlangen.

Die Italiener sollen , wie in Alibis Abeba mit¬
geteilt wird , in dem von ihnen besetzten abessim-
fchen Gebiet eine Erotzkampfbasis  aufbauen.
50 000 Mann von Eingeborenentruppen seien in

allen Plätzen Italiens bei der gewaltigsten Volks¬
kundgebung versammelt , die die Geschichte Roms
kennt . Dicsi Kundgebung will besagen , daß Italien
und der Faschismus ein und dasselbe sind und
bleiben werden . Seit vielen Wochen läuft das
Rad der Geschichte unter den Antrieb unseres
ruhigen und festen Entschlusses auf das Ziel zu.
In diesen letzten Stunden ist das Tempo noch
rascher und geradezu unaufhaltbar geworden.

Als i »> Jahre 1915 Italien sein Schick!» ! mit
dem der Alliierten verband , wieviel Schreie der
Bewunderung , wieviel Versprechungen ! Als man

Anstatt das Recht Italiens anzuerkennen , wagt
man . im Völkerbund von Sanktionen  zu
sprechen . Bis zum Beweis des Gegenteils wei¬
gere ich mich zu glauben , daß das iran ' ösische Volk
sich Sanktionen gegen Italien anschließen könne.
Die 0000 Italiener , die beim Sturmnngrisi bei
Bliany den Heldenwd starben und sogar vom
Feind bewundert wurden , würden sich im Grabe
daaegen aufbäumen . Bis zum Beweis des Gegen¬
teile -- weiaere ich mich auch zu glauben , daß das
englische Volk sein Blut vergießen und Europa
auf den Weg der Katastrophe bringen wolle , um
ein afrikanisches Land zu verteidigen das allge¬
mein als barbarisch und der Gemeinschaft der
zivilisierten Völker unwürdig gebrandmarkt wird.

Auf Sanktionen wirtschaftlichen Charakters
werden wir mit Disziplin . Gleichmut und Opser-
bereitschast antworten . Aus Sanktionen mili¬
tärischen Charakters antworten wir mit mili¬
tärischen Maßnahmen , aus Kriegshandlungeii mit
Kricgshandlungcn . Niemand täusche sich darüber,
uns klein zu kriegen , denn er wird einen harten

Marsch gesetzt worden , um Unterstände und Stra¬
ßen anzulegen . Die Wasserverhältnisse sind außer¬
ordentlich schwierig . Abessinische Truppen haben
bisher keine Gegenaktion unternommen . Die allge¬
meine Mobilmachung in Abessinien wird stündlich
erwartet . Spätestens wird sie Donnerstag vormit¬
tag angeordnet.

Der abessinische Kronprinz trifft Vorbereitun¬
gen , um den italienischen Truppen , die beim
Berg Moufsa Ali auf abessinisches Gebiet ein¬
marschiert seien , entgegenzutreten . Der Kron¬
prinz ist Oberbefehlshaber der abessinischen Streit¬
kräfte bei Dessye.

Der letzte Reuterbericht aus Addis Abeba be¬
sagt , daß die italienische Gesandtschaft ihre Ar¬
chive zum Bahnhof sende und ihre Schriftstücke
und Papiere im Garten der Gesandtschaft ver¬
brenne . Die abessinische Kaiserin sei nach Dessye
abgereist.

Der italienische Konsul in der Godjam -Provinz
hat seine Residenz verlassen und den Blauen Nil
in Richtung Addis Abeba überschritten . Die Pa¬
piere des Konsulats wurden vor dem Aufbruch

jedoch nach dem gemeinsame » Sieg , zu dem statte»
mit 070 000 Töte » , einer Million Verwundeten
und 100 000 Kriegsverstiimmelten beigetragen hat,
am Verhandlungstisch eines erbärmlichen
dens zusammenkam , da sielen süc Italien nur die
Brosame » einer großen , von anderen Staaten
stammenden Kolonialbeute ab . 13 Jahre lang
habe « wir geduldiq abwartet , während um uns
herum ein immer stärkerer Nina acschlosten wurde
mit dem man unsere überquellende Lebenskraft
ersticken will . Mit Abessinien haben wir 10 ẑahre
'ang ruhig gewartet . Jetzt ist's genug!

Kamps bestehen miü 'en . Ein Volk . das erfer-
sück' tig ist auf seine Ehre und seinen Namen , kann
und wird niemals eine andere Haltung einnehm-
men Aber noch einmal sei es in der kategorisch¬
sten Weise und als eine hciliae Verpflichtung
wiederholt , die ich an diesem Abend vor ollen
Italienern übernehme : W >r werden alles Mög¬
liche tun um zu vermeiden , daß der koloniale
Konflikt den Charakter und die Bedeutung eines
europäischen Konfliktes annimmt.

Am Schluß brachte die Menge Mussolini , der
immer wieder von neuem auf dem Balkon erschei¬
nen mußte , nicht endenwollende Kundgebungen
dar.

Während des faschistischen Generalappells
waren die Straßen in der Nähe der eng¬
lischen Botschaft  für den Verkehr völlig
gesperrt . Berfaglieri und Kavallerie umstanden
in größeren Abteilungen die Botschaft , zu der
niemand Zutritt hatte . Diese Maßnahmen wur¬
den getroffen , um Zwischenfälle zu verhüten.

verbrannt . Der italienische Konsul in Adua ist
verschwunden . Man vermutet , daß er versucht,
nach Eritrea durchzukommen.

Der Gouverneur von Französisch -Somaliland
entsandte eine Abteilung Eingeborenentruppen
an die Nordwestgrenze von Französisch -Somalr-
land , um die Grenze zu sichern. Das Hauptquar¬
tier der Truppen ist Karkara.

Vie Italiener stellen in flbreSe
Rom , 3. Oktober

An zuständiger italienischer Stelle wird Mitt¬
woch abend entschieden in Abrede gestellt , daß die
Feindseligkeiten zwischen Italien und Abessinien
bereits eröffnet worden seien . Ein Sprecher des
italienischen Auhenministeriums weist ausdrück¬
lich darauf hin . daß lediglich gewisse
italienische Truppenbewegungen
stattgefunden haben , um bessere Verteidigungs¬
stellungen einzunehmen . Diese Truppenbewe¬
gungen werden mit der „aggressiven und heraus¬
fordernden Haltung der Abessinier " begründet.

l-elettwort Varrss zum
trntedanktag

Reichsbauernführer Darre  stellt der
Nationalsozialistischen Partei -korrespondenz
das nachstehende Geleitwort zum Erntedank¬
tag zur Verfügung:

Am ErntsdankLag sind wieder die Blicke

Deutschlands auf den deutschen Bauern ge¬

richtet , und mit Stolz kann er an diesem Tage

vor aller Welt bekennen , datz er die große

Ausgabe , die ihm der erste Abschnitt der E r -

zeugungsschlacht  stellte , die Versor¬

gung Deutschlands mit den lebensnotwendi¬

gen Nahrungsmitteln aus eigener Scholle

sicherzustellen , erfüllt hat . Das ganze Volk.

das die lebenswichtige Bedeutung

eines gesunden Bauerntums  er¬

kannt hat . dankt an diesem Tage unserem

Führer Adolf Hitler , der den deutschen Bau¬
ern vor der Vernichtung bewahrte und ihn

sich wieder seiner hohen Pflichten für das

Vaterland bewußt werden ließ.

R . Walther Darre,

Reichsleiter der NSDAP ., Reichsminister und
Reichsbauernsührer

öottesdienste am krntedanktag
Hameln , 3. Oktober

Am kommenden Sonnabend finden im Münster
und in der Markt -Kirche in Hameln um 18 Uhr

evangelische Abendfeiern statt.
In denselben Gotteshäusern werden auch am

Sonntag , 6. Oktober , um 17 llhr , ALendfeiem
abgehalten . Diese Feierstunden haben Gesang
von Erntedankliedern , kirchenmnsikalische Darbie¬
tungen und eine kurze Andacht zum Inhalt . Feld¬
gottesdienste finden am Sonntag statt in Mil¬
dern , in Kirchohsen und Groß -Verkel , um 7 Uhr
früh , in Klein -Verkel und Afferde um 6.30 Uhr.

SÜmmMlung im Memelgebiet
Memel , 3. Oktober.

Am Dienstagnachmittag hielt in Memel der
Wahlkreisausschuß eine öffentliche Sitzung ab , um
über die Art der vorzunehmenden Stimm en-
zählung  zu verhandeln . Der Vertreter der
Einheitsliste verlangte , daß die Zählung nach
Stimmbezirken vorgenommen werde . .Darauf ent¬
spann sich eine längere Aussprache , bei der sich
die drei litauischen Mitglieder des Ausschusses
gegen diese Art der Zählung wandten . Der Ver¬
treter der Einheitsliste , Peterat,  verteidigte
seinen Antrag und erhob schließlich , als er durch
die litauischen Stimmen abgelehnt wurde . Ein,
spruch  gegen die Uebsrstimmung durch Vertreter
der Minderheit der Bewohner des Memelgebietes.
Daraufhin wurde beschlossen, mit dem Zählen
alsbald zu beginnen . Am Donnerstag und Frei¬
tag werden aber erst die Umschläge geöffnet , um
die Gültigkeit der Stimmen zu prüfen . Erst dann
erfolgt das Sortieren und Zählen der Stimmen
nach Kandidaten . Für die Durchführung der Zah¬
lung sind am ersten Tage je 50 Personen der Ein¬
heitsliste und der litauischen Listen zugelassen.

Am Mittwoch wurden zunächst die Stimmzettel
unter starker Bewachung durch die Polizei und
die Vertreter der Listen nach dem Vytautas -Eym-
nasium gebracht , das als Zähllokal ausersehen ist.
Mit dem Bekanntwerden des Ergebnisses jst, (giW,
vor Dienstag nächster Woche zu rechnen . . .

Wichtiges — Httcr -gesags
" ' ttjbereit

Man fordert in London die öffnung loulons für die britische statte - flrbeiterpartei für Süstnemahnastmen

weiterer Vormarsch der Italienischen Iruppen
Neue SeschwerSe in Senf — öeneralmobilmachung in flbefsinien stündlich erwartet

M duce appelliert an das englische Volk
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vergehen . Dann kommen die Angehörigen zurück.
Der Führer verweilt noch einige Minuten in
stillem Gedenken allein am Sarge . Dann steigt
er entblößten Hauptes die Stufen herauf . Ein
Kommando ertönt , die Fahnenkompanie setzt sich
in Marsch und verläßt den Ehrenhof . Dann nimmt
der Führer Abschied und begibt sich mit seiner Be¬
gleitung ebenfalls aus dem Denkmal.

Ernsten Antlitzes tritt der Führer durch den
großen Eruftturm in das weite Rund des Tan-
nenbergdenkmals , das nun Reichsehrenmal
der toten deutschen Soldaten  ist.

Als der Führer vor den greifen Feldmarschall
von Mackensen tritt , hebt dieser grüßend seinen
Marschallstab . Seine Stimme ist die eines alten
Soldaten , fest und markig , und fest ist der Hände-
druck, mit dem der letzte Feldmarschall des gro¬
ßen Heeres den Führer des jungen Deutschland
grüßt. K

Ein riesiger , 60 Tonnen schwerer ostpreußischer
Findling , der in schlichten Lettern die Aufschrift
„Hindenburg " trägt , schließt den Erufteingang
nach oben ab . Die starke eichene Tür , die den
Eruftraum abschließt , steht weit geöffnet . Sechs
Stufen steigen wir zur gewölbten Vorhalle der
Gruft hinab , von der erneut drei Stufen zur
eigentlichen Gruft führen , die aus dunkelgrünem
Diabas hergestellt ist. Den Eingang der Gruft
ziert das Wappen der Hindenburg . Eine schlichte
schmiedeeiserne Tür schließt sie ab und gibt den
Blick auf den mit der Reichskriegsflagge bedeckten
Sarg frei . Schritt für Schritt schiebt sich der
Ström der Besucher heran.

Inzwischen sind wir hinausgefahren in dieses
wunderherrliche Land . Am späten Nachmittag
kehren wir noch einmal zurück ins Denkmal . Die
Kränze sind in die Gruft getragen , und die
Bronzetüren sind angelehnt . Einfache Landarbei¬
ter in ihrer Arbeitstracht , so wie sie vom Felde
kamen , gehen nun , Feldblumenfträuße in den
Händen , an der Gruft vorbei und legen die Blu¬
men nieder . So schläft der große Feldmarschall,
bewacht von steinernen Sinnbildern , inmitten
feiner toten Kameraden , umgeben aber von jenem
Volk , das seinen Namen mit Ehrfurcht und Liebe
nennt und ihn nie vergessen wir bis in fernste
Zeiten.

London , 3 . Oktober.

Das englische Kabinett befaßte sich in seiner
Sitzung am Mittwoch mit der Haltung , die der
Vertreter Englands im Genfer Dreizehner -Aus-
schütz zur Beilegung des italienisch -abessinischen
Streitfalles einnehmen soll. Dieser Ausschuß tritt
heut « in Genf zusammen , um einen Bericht über
die Anwendung des Artikels 15 (Empfehlungen)
zu entwerfen . Der eigens aus Genf nach London
zurückgekehrte Minister für Völkerbundsangelegen¬
heiten , Eden , berichtete über die jüngste Entwick-
lung Lei den Verhandlungen unter den Mitglie¬
dern des Völkerbundes.

Ueber das Ergebnis der Sitzung , an der auch
die Chefs der drei Wehrministerien teilnah¬
men , verlautet , daß die Regierung die weitere
Entwicklung in Genf abzuwarten wünscht.

Im übrigen hält sich nach Eintreffen der Mel¬
dung über den Eeneralalarm der Schwarzhemden
die englische Regierung zu Sondersitzungen
bereit . Reuter zufolge haben die für die Landes¬
verteidigung verantwortlichen Stellen die Voll¬
macht erhalten , im Benehmen mit dem Minister-
präsidenten diejenigen Maßnahmen zu treffen , die
die Umstände erfordern.

Nach einer Privatmeldung aus London steht
fest, daß die britische Regierung entschlossen ist,
den Abessinienkonflikt energisch durchzukämpfen.
Man ist hier überzeugt , im Völkerbund die not¬
wendige Unterstützung für die Verhängung von
Sanktionen gegen Italien zu finden . Als Mindest¬
maß der französischen Mitwirkung fordert man in
London dieOeffnungToulons für die
britische Flotte.  Diese Mitwirkung durch
Zukunftsgarantien zu erkaufen , lehnt man in
London energisch ab . Die Mehrheit des Kabinetts
scheint vielmehr entschlossen zu sein , den Fran¬

zosen die Pistole auf die Brust zu setzen und mit
einer vollständigen Abkehr Englands von Europa
zu drohen , falls Frankreich seine Völkerbunds¬
verpflichtungen nicht erfüllen sollte.

Die Jahreskonferenz der Arbeiterpartei
in Brighton sprach sich mit 2168 000 Stimmen
gegen 102 000 Stiinmen für die Anwendung von
'Sühnemaßnahmen  durch den Völkerbund
aus.

Der englische Minister Eden kehrt ohne irgend¬
welche neue Anweisungen nach Genf zurück. Er
wird jedoch mit neuer Autorität seine Aufgabe
fortsetzen . Er reist am Donnerstag um 11 Uhr
von London ab und wird am Donnerstagabend
mit dem französischen Ministerpräsidenten Laval
zusammentreffen.

knglanö stellt Lcuppen bereit
Für Potizeidienste in Ostafrika

Simla , 3. Oktober.

Für den Fall des Kriegsausbruches zwischen
Italien und Abessinien sind britische Truppen in
Indien  bereitgestellt worden , um als Polizei¬
truppen in den britischen Kolonien Ostafrikas
eingesetzt zu werden . In Bombay werden alle
Vorbereitungen getroffen , um die Einschiffung im
Bedarfsfälle schnellstens durchzuführen.

Keine stbessmien stnleiste in kngland
London , 3. Oktober

Eine Nachricht daß die abessinische Regierung
in London über die Aufnahme einer abessinischen
Anleihe verhandelte oder verhandeln wolle , wird
in maßgebenden Kreisen bestritten . Die „Evening

UmstMMrsussi in vulgarien
Der flusnastmerustand verstaust — Staatsstreich oerstindert

Sofia , 3. Oktober.

Die bulgarische Regierung hat , wie der Minister¬
präsident vor der Presse erklärte , den Ausnahme-
zustand über das ganze Land verhängt . Dies er¬
folgt in Verbindung mit der Aufdeckung eines ge¬
fährlichen Umsturzversuches , zu dem bereits siiint-
liche Vorbereitungen getroffen waren.

Der Umsturz ging in der Hauptsache von Anhän¬
gern des Sweno -Kreises aus , der sich bereits an
dem vorjährigen Staatsstreich vom 19. Mai 1931
beteiligt hatte . Der Organisator dieses Staats¬
streiches , der Referveoberft Damian Wcltschesf , der
im Auslande in der Verbannung lebte , traf
gestern unerwartet im Automobil in Sofia ein.
Er wurde verhaftet . Im Lause des Tages wurden
dann zahlreiche weitere Personen , darunter der
frühere Finanzminister Peter Todoroff , festgenom¬
men . Die Verhaftungen der Verschwörer , die dem
Sweno -Kreife wie auch der linksradikalen Bauern¬
gruppe , dem sogenannten Pladenenzi , angehören,
dauern noch an.

Alarmierend wirkte vor allem auch die amtliche
Mitteilung , daß der berüchtigte agrarkommuni-

stische Emigrant und Bandenführer Dotscho
Usunoff  mit einer großen Bande Emigranten
in Bulgarien eingedrungen ist, um die Bevölke¬
rung vor allem in den Erenzbezirken , aufzu¬
wühlen und den Umsturz zu unterstützen . Die
Bande Usunoffs konnte von den entsandten Poli¬
zeiabteilungen noch nicht gestellt werden . Wie

noch mitgeteilt wird , zielte die Verschwörung auf
einen Sturz der Regierung und sogar auf eine
Entthronung des Königs hin.

Der Ministerrat tagte am Mittwoch von 15 Uhr
bis in die späten Abendstunden . Infolge Mangels
an offiziellen Mitteilungen gehen die wildesten
Gerüchte über den Putschversuch um . Soweit bis¬
her durchgedrungen ist. planten die Verschwörer
während der heutigen große Parade einen An¬
schlag auf den König.

Gegen Abend wurde auch der frühere Minister¬
präsident Eeorgieff in Burgas am Schwarzen
Meer festgenommen . Die Annahme , daß auch
aktive Offiziere in die Verschwörung verwickelt
sind, hat sich bestätigt . 27 Offiziere , darunter ein
Oberst und mehrere Oberstleutnants , sind verhaf¬
tet worden.

News " weist auf den angesichts der Lage in Addis
Abeba merkwürdigen Umstand hin , daß der
abessinische Dollar , der noch vor 14 Tagen im
Verhältnis zum Pfund Sterling mit 17 notiert
wurde , heute mit 14.25 gehandelt wird.

Der Ausstand der Winzer aus der Insel Lcukas

ist , wie nachgewiesen werden konnte , von Kommunisten

eingeleitet worden . Viele Bolschewisten wurden verhaf¬

tet . Der Aufstand forderte drei Todesopfer und sechs

ü -chwerverwundcte.

Nngeniigende Lreen .n ' iitetversorgung in Sowjctruß-

land . Der erste Tag des kartenlosen Verkaufs von

Lebensrnitteln in Sowjetriißlmid ist ein völliger Ver¬

sager gewesen . Die sowjetamtlichc Nachrichtenagentur

mutz zugeben , daß sehr große Mangel in der Beliefe¬

rung mit Lebensrnitteln beobachtet wurden.

Besuch bei der Auslandsorganisation der NSDAP.

Der Staatssekretär im Reichsjustizministerium , Dr.

Roland Freister,  stattete gestern in Begleitung

seines Adjutanten , des Staatsanwaltschastsrats Ebert,

der Auslandsorganisation der NSDAP . einen Besuch ab.

Frau Goebbels , die Gattin des Reichsministers Dr.

Goebbels , wurde am Mittwochnachmittag von einem

Sohn entbunden.

Empfang polnischer Studentensührer . Die Reichs¬

führung der Deutschen Studentenschaft veranstaltete

für die zum Abschluß ihrer Deutschlandreife in Berlin

weilenden zehn Vertreter der polnischen Studenienliga

einen Empfangsabend.

Für deutsch -französische Verständigung . In der fran¬

zösischen Monatsschrift „ Tribune de France " veröffent¬

licht Jean Barre einen Artikel , in dem er sich an

die Jugend Frankreichs wendet und nachdrücklich für

eine deutsch -französische Verständigung eintritt.

krgaiiMg des Mbeitsdienstgesetzes
Sie wichtigsten vesrimmungen der Metten Vurchsichrungsverordnung

llv . Berlin , 3. Oktober.

Das Gesetz über den Reichsarbeitsdienst ist jetzt
durch eine zweite Durchführungsver¬
ordnung  ergänzt worden , aus der folgende Be¬
stimmungen hervorzuheben sind:

Die Arbeitsdienstpflicht gilt für diejenigen als
erfüllt , die vor dem 1 Oktober den Arbeitspaß
erhalten haben oder die nachweisen , daß fip vor
dem 15. Dezember 1933 mindestens 20' Wochen
im Freiwilligen Arbeitsdienst gestanden haben
oder , wenn sie vor dem 1. Oktober 1935 minde¬
stens drei Monate Dienst in der Wehrmacht oder
in der Landespolizei verrichtet oder das Pflichten-
heft der Studentenschaft erhalten haben . Vor
der Einberufung ihres Eeburten-
jahrganges  können in den Reichsarbeitsdienst
aufgenommen werden : 1. Führeranwärter und an¬
dere Personen , die sich zu einer Dienstzeit von
mindestens einem Jahr verpflichten ; 2. Abituri¬
enten , soweit sie die Berechtigung zum Hochschul¬
besuch haben , und 3. solche Personen , die ohne
die vorzeitige Einberufung schwere berufliche Nach¬
teile haben würden.

Ueber die Verpflichtung zum Nachdienen einschl.
der Befreiung entscheidet der Führer des Arbeits¬
gaues . Ueber die Untauglichkeit entscheidet bei
dem Jahrgang 1915 der Bevollmächtigte des
Reichsarbeitsführers beim Wehrbezirkskommando.
Zurückstellung  kann erfolgen wegen Ueber-
zähligkeit , wegen zeitlicher Untauglichkeit , wegen
schwebender Gerichtsverfahren und aus beson¬
deren häuslichen , wirtschaftlichen oder beruflichen
Gründen . Die Entscheidung hat der Bevollmäch¬
tigte im Einvernehmen mit der Kreispolizei-
behördo . Die Zugehörigkeit zum Reichsarbeits-
drenst begründet kein Beschäftigungsverhältnis im
Sinne des Sozialversicherungsrechts . Die Entschei¬
dung über vorzeitige Entlassung trifft der Führer
des Arbeitsgaues . Die Genehmigung zur Ver¬
heiratung  soll nur erteilt werden , wenn der
Angehörige des Arbeitsdienstes mindestens 25
Jahre alt ist. Die Braut muh arischer Abstam¬
mung und erbaesnnd sein . Diese Genehmigung so¬
wie die zur Uebernahme eines Gewerbes oder
bestimmter Aemter erteilt der Führer des Arbeits¬
gaues . Nach Erfüllung der Dienstpflicht haben

Bewerber im öffentlichen Dienst neben den ehe¬
maligen Soldaten den Vorrang vor sonstigen Be¬
werbern . Bei der Rückkehr in den Zivilberuf darf
ihnen durch die Arbeitsdienstpflicht kein Nachteil
erwachsen.

Sie Sewölirung von Kinderbeihilfen
Xr . Berlin , 3. Oktober.

Zu der Verordnung über die Gewährung von
Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien sind jetzt
die Durchführungsbestimmungen veröffentlicht
worden , in denen die Voraussetzungen für
die Kinderbeihilfen  mitgeteilt werden.
Die Familie mutz vier oder mehr zum Haushalt
gehörige Kinder unter 16 Jahren hahen , die
Eltern müssen Reichsbiirger und von einwand¬
freiem Vorleben fein . Eltern und Kinder dürfen (

keine erblichen Gebrechen haben und der zum Un¬
terhalt Verpflichtete darf kein Einkommen haben,

" die erforderlichen Gegenstände^
selbst beschaffen könnte . Den Eltern und Kindern

stehen Stiefeltern und Stiefkinder gleich . Für jedes
Kmd kann eine Beihilfe bis zu 100 RM . gewährt

Höchstbetrag macht für eine Familie
1000 AM - aus . Der Antrag ist bei der Gemeinde
zu stellen . Ihm sind di« Geburtsurkunden der Kin¬

der - ^ die Heiratsurkunden der Eltern und
^ .Zsieltern beizufügen , ebenso ist ein Zeugnis des
zuständigen Gesundheitsamtes vorzulegen . Die
Kinderbeihilfen werden in Bedarfsdeckungsschei¬
nen gegeben.

vvä Vsrlsq : „ Ri -smei - Lsituns " . NS .-OsvverlaS
-Lins 0 . in . d . H . , Vremvo . Vsrlsssäiroktor.
,o L 8 I s r . LLuntsottriktleltsi ' : ob an 2
istrlob:  LtsUvortro ^ i' : Luäoll KlüIIer;
vorn visnst: i. V . : RuäoH blüNor ; Vsr-
rtlieb kür  Ruäolk >5 nNsr : kur
rpollttk unä Hnlsr 'naltaue : 8 sro b ar a

ä t ; kur V̂lrtgobskt » noä ZobikkLbrt.
Ls 1 n 2 l ' l. sebsr;  für Lrsmisobos : Lsivr

bor-  kür Sport , AisZsrssobZen , 8oblu66 !sust uva
io .br KväoLk  sLintliod in Lrsmoll.

tnortllodsr ^ .NLvixsnIoitsr : ^srnsr Lrsses,
»Q. Vnltis ob 1. 1935. prelsUsto Ar . v.

2. wer seine ftandwerker - Nechnungen bezahlt , schafft neue flebeit
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Neue vortrage zur Vorgeschichte
flusgaben der Volksschule>m lSeschichtsunterricht— flltnordische tjimmelskunde

Die Neugestaltung der Vorgeschichte
lochen Lehrmittel im Dienste der
Schulungsarbett war das Themader ersten
Referate auf der Mittmochsitzung des Reichsbunves
fiir deutsche Vorgeschichte in Bremsn. Pros.
Walther Schulz,  der NachfolgerPros. Hahnes
an der Landesanstaltfür Volkheitskunde in Halle,
sprach über die Arbeit dieses Instituts und brachte
;mn Ausdruck, das; es im Geiste seines verstor¬
benen Begründers weiter ausgestaltet werde. Er
erläuterte insbesondere die Verhältnisse des
Landesmmfsums zu den Heimatmuseenund wid¬
mete eingehendeAusführungen dem Schutze der
Bodendenkmäler und der Meldungspflichtvon Bo-
densmnden. Dieses Problem sei durch die ge°
steigerte Tätigkeit des Arbeitsdienstesund auf den
Reichsautobahnenbesonders dringlich. Anschlie¬
ßend sprachen Lehrer Hi ld aus Halle und Leh¬
rer Schimmel  aus Kleimvanzlebenüber die
Aufgaben der Volks- und Landschuleauf dein
Gebiete des vorgeschichtlichen Unterrichts.

GrundsätzlicheBedeutung für den Fortschritt
der Vorgejchichtswissenschaft dürften die Ausfüh¬
rungen besitzen, die Otto Siegfried Reuter
(Huchting) über „Astronomie und Vorge¬
schichte" und Dr. Werner Hülle (Berlin)
über die Neufunde der Jlsenhöhle und ihre Be¬
deutung für die Altsteinzeit Mitteldeutschlands
machten. Der erste Redner entwickeltedas Ver¬
fahren, die quellenmäßignachweisbarenBefunde
der Astronomie der Enträtselung vorgeschichtlicher
Altertümer dienstbar zu machen. Durch die Mit¬
wirkung von Astronomen war es möglich, auf
Grund eines astronomisch auswertbaren Berichtes
in der altisländischenLiteratur nachzuweisen, daß
die Wikinger im Jahre 1000 an der nordame-
rikanifchen Küste bis Florida , also erheblich wei¬
ter südlich gekommen sind, als bisher angenom¬
men wurde. Von noch größerer Bedeutung aber
ist Reuters Feststellung, daß bereits ein alt¬
nordisches astronomisches Ortsbe¬
stimmungsverfahren  bestanden habe, das
den alten Kulturen des Mittelmeerraumes und
dem Mittelalter fremd war und in den Eigen¬
tümlichkeiten nordischer Himmelserscheinungen
wurzelte. Die Selbständigkeit einer
germanischen Himmels künde,  die sich
von der antiken unterscheidet, und ein weiteres
Zeugnis für die Eigenständigkeitund Schöpfer¬
kraft altgermanischerKultur ist, darf nun als
wissenschaftlich feststehende Tat¬

sache  angesehen werden. Die Bedeutung dieser
Leistung Reuters unterstrich der Leiter der
Sitzung, Pros. Reinerth, indem er dem Forscher
den Dank der deutschen Wissenschaft aussprach.

Gleichfalls von hoher Bedeutung sind die von
Dr. Hülle gemachtenAusgrabungsfunde in der
thüringischen Jlsenhöhle. Hier ist es gelungen, die
Reste einer hunderttausendjährigenBärenjäger-
kultur zu heben, die unsere Kenntnis von der frü¬
hen AltsteinzeitDeutschlandswesentlich zu erwei¬
tern imstandesind. Die bisher angenommeneAb¬
hängigkeit der frühesten Spuren menschlicher Be-
siedlung in Deutschland darf durch Liese Forschun¬
gen als endgültig widerlegt gelten. Dr. Tour-
nca  u-Magdeburg. der das Thema „Vorn Aurina-
cien zur Oderschnurkeramik" behandelte, berichtete
von Neufunden aus der älteren und mittleren
Steinzeit.

Nachmittags veranstaltete Museumsdirektor
M ü l l er - B r a u ol eine Führung durch das
Vätsrkiindc-Museum der Böttchexstratze. Leider
mußte er infolge der übergroßenBesucherzahl von
einem eingehendenVortrag über die einzelnen
Sammlungen der Ausstellung Abstandnehmen.
Dessenungeachtet verwies aber Mllller-Brauel ein¬
dringlichauf die von ihm und seinen Mitarbeitern
gemachten altpaläolithischenFunde an Handspitzen.
Kratzern. Schabern und dergleichen von Markklee¬
berg. südlich von Leipzig, und von der Treis a. d.
Lumda (Hessen), sowie auf ein altpaläolithisches
Steingerät , dem „Trenner". dessen ältester Ansang
in einer Höhle in Syrien zwischen zwei Acheultten-
Schichten liegt, das jüngste Ende dagegen in fast
allen Kiesgruben Nord- und Mitteldeutschlands,
und als Freikmdfundeauf Rügen, in Mecklenburg
und am Schaalsee(Lauenburg). LllneburgerHeide
aufzufindenist.

Die Besucher zeigten an diesen Sammlungen
durchweg großes Interesse. Außerdem war es Ihnen
noch möglich, jedes einzelne Stück seinem Verwah¬
rungsorte zu entnehmen, und es somit einer ein¬
gehenden Betrachtung unterziehenzu können.
" Im großenund ganzenwar diese Führung frag¬
los dazu imstande, den Außenstehenden ein rechtes
Bild von der Lebensart unserer Altvorderen zu
geben, nicht zuletzt auch zu weiteren Betrachtungen,
wenn nicht gar zu Eigenforschungsnanzuregen!

Den Abschluß des Tages bildete die Festausfüh¬
rung der Oper „Lohongrin" im Bremer Staats-
theater.

..Sie starben, damit Deutschland lebt
würdige fjeldengedenkseier fü

Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge,
BezirkBremen, konnte keine bessere Gelegenheit
zu einer stillen Gedenkfeier für unsere Gefallenen
wählen als den zweijährigen Wiederkehrstagdes
Heimgangesunseres verewigten Eeneralfeldmar-
schalls. Dadurch war der Heldenfeier von vorn¬
herein eine Stimmung stillen Gedenkens ver¬
liehen. Unter den zahlreich erschienenen Besuchern
des Abends bemerkte man u. a. Vertreter der Be¬
wegung, der Wehrmacht, des NS.-Arbeitsdienstes
und der Behörden. Nach einleitenden Musikvor-
trägen des Mustkzuges der SA.-Standarte 75
unter der bewährten Leitung von Otto Burge¬
weifter  hieß BezirksführerKellner v. Ber¬
gen  die Erschienenenherzlichwillkommenund
gab seiner Freude darüber Ausdruck, daß der Ap¬
pell dieses Abends in allen Kreisen einen leb-
haftemMiderhall gefunden habe, ein Zeichen, daß
die Pflege hoher und heiliger Ideale in unserer
Vaterstadt eine gute Heimstättehabe.

In seinem Vorwort zu dem anschließend gehal¬
tenen Lichtbildervortrag betonte Gausührer Pg>
Generalleutnant a. D. v. S ch enck end o rff,
daß der gestrige Tag, der wiederkehrendeTodes¬
tag unseres v. Hindenburg, dazu geeignet sei, Re¬
chenschaft abzulegen über die wahre Verehrung
unserer gefallenen Helden, die die Vorkämpferfür
das heutige Deutschland waren. An Hand eines aus¬
gezeichneten Lichtbildormaterials zeigte der Vor¬
tragende den augenblicklichen Stand der deutschen
Kriegsgräber in den ehemals feindlichenNach¬
barstaaten. Besondersin Frankreich, wo die kühle
Erde rund 947 000 gefallenedeutsche Krieger deckt,
sind die Gräber oftmals noch in völliger Verwahr¬
losung. Jedoch sei mit Freude festzustellen, daß

die läefaüenen in der „Union"
zahlreiche als Patenfriedhöfe von deutschen
Städten, Verbänden und Truppenteilen übernom¬
mene Totenstätten ein Bild naturgegebener Ver¬
bundenheit angenommenhätten, deren heldischer
Charakter markanter als bei den Friedhöfen der
anderen Mächtehervortrete. Doch müsse die hei¬
lige Pflichtauffassungvon der „Totenehrung als
Inbegriff echter Frontkameradschaft" einen be¬
deutend größerenRaum einnehmen. Hier sei eine
Aufgabe gewaltigsten Ausmaßes zu lösen, die
ausschlaggebend sei für das Ansehen Deutschlands
im Ausland.

Im zweiten Teil seines Vortrages zeigte der
Redner deutsche Kriegsgräber in der Schweiz,
Italien , Griechenland, Rumänien, Serbien, Pa¬
lästina. Deutsch-Südwestafrika, Deutsch-Ostafrika
und die Marine-Denkmäler in der Wilhelmsha-
vener Earnisonkircheund in Laboe. Den Abschluß
bildeten verschiedeneLichtbilder, die das Grab
Horst Wessels und die feierliche Totenfeier in
Allensteinzeigten.

Mit dem gemeinsamenGesangdes Liedes vorn
guten Kameraden schloß die erhebende Gedenk¬
feier für unsere Gefallenen.

Erntedankfest in Haberchausen
Am kommendenSonntag findet auch hier ein

größeres Erntefest statt. Nach der Uebertragung
der Feier und der Führerrede vom Bückeberg aus
den Festplatz wird zum Festzug durch den Ort an¬
getreten. Der Zug geht durch folgendeStraßen:
Holzdamm, Landstraße, Solthören, Dorfstraße,
Siedlung Baumhauserweg bis zum Hause Tim-
mermann und zurück zum Festplatz.

VecAärtt/e, Vereine«nrt Vec«nstcr5kttNAen
Der Landesverband Harz, Führer Ministerpräsident

Klagges-Braunschweig, hat vom 1b. bis 29. September
zur Förderung bester Auskunstsertctlung an Reise¬
lustige nach dem Harz eine Studicnfahrt durchgesührt,
an der Reisebüro-Angestellte der Hamburg -Amerika-
Linie, des Norddeutschen Llohd und verschiedener Reise¬
büros aus Hamburg , Alton« , Bremen  und Kiel teil¬
genommen haben. Tie Fahrt ging über Goslar , Bad
Harzburg , Wernigerode , Thale , Nordhausen , Braunlage,
Bad Sachsa, Bad Lauterberg , Bad Grund , Hahnenklee-
Bockswieseund Braunschweig. Führer waren Berbands-
direktor Rischbieter-Braunschweig und Pg . H. Hodeler,
Leiter der Meldestelle Bremen -Hamburg , Landesvcr-
kehrSverband Harz . Die Fahrt hatte den Zweck, die
Lückenim Wissen der Reisebüro-Auskimstsbeamten aus¬
zufüllen, die sich vielfach"in der Praxis ergeben haben,
sollte unter sorgsältigster Ausnutzung zahlreicher Gele¬
genheiten viele Eindrücke aus den verschiedensten Ge¬
bieten bringen und damit einer eingehenden Werbung
und Reiseauslunst sür den Harz dienen. In überaus
zahlreichen Harzvrten wurden unter besonderer Füh¬
rung in Betracht kommender Persönlichkeiten Hotels,
Pensionen und Sehenswürdigkeiten besichtigt, Kurver-
hültnisje, Sport - und Unterhaltungsmöglichkeiten be-
sProllM und der ganze Aufenthalt im Harz derart ge¬
staltet , daß allen Reiseteilnehmern an dieser „Beruss-
Studiensahrt " ein umfassender Ueberblick vom Harz ge¬
geben werden konnte und sie bei kommenden Rcise-
auskünsten aus eigener Ueberzeugung und Anschauung
zu sprechen in der Lage sind. Nicht nur Fahrkarten¬
verkäufer oder Prospektausgeber soll der Reisebüro¬
beamte sein, sondern in erster Linie auch ein Berater
seiner Volksgenossen, dem man sich für Reiseauskünfte
anvertrauen darf . Von diesem Gesichtspunkte aus¬
gehend, wurde die Fahrt vorbereitet und durchgesührt.
Alle Teilnehmer hatten Gelegenheit, ihr Wissen be¬
deutend zu erweitern . Es ist dieses die erste „Beruss-
Studienfahrt " ihrer Art gewesen, die von der DAF„
Eauwaltung Hamburg , Abteilung sür Berusserziehung
und Arbeitssührung tatkräftig vorbereitet und unter
der Leitung des Landesverkehrsverbandcs Harz im
Sinne seines Führers , Ministerpräsident Klaggcs-
Braunschwcig, bestens durchgesührt werden konnte.

Felddienstübung bei der Sanitätskolonne . Kürzlich
hielt die Kolonne VII des Deutschen Roten Kreuzes
in Bremen ihre diesjährige Fslddienstübung ab. Punkt
7 Uhr ging es mit dem Fahrrad von der Bürger
Brücke aus nach Schmidts Kiefern. Gegen 9 Uhr dort
angekommen, entwickelte sich gemeinsam mit den Kame¬
raden , die mit dem Auto nachgekommen waren , der
richtige Uebungsbetrieb . Unter den kritischen Augen
des Vertreters der Bezirkskolonnenabteilung und des
Kreiskolonnenführers West wurde tüchtig exerziert

Nach kurzer Pause hieß es dann : „An die Tragen !"
Jetzt kam auch die richtige Lust in die Kameraden , denn
es galt zu zeigen, was der einzelne kann . Die gestellte
Aufgabe lgutete : Aus einem Gefecht zwischen Bauern
und Zigeunern liegen Verwundete im Wald , die sich
versteckt halten ; es gilt diese aufzufinden und ord¬
nungsmäßig zu bergen und zur eingerichteten Sam-
melstelle zu bringen . Eine ganz einfache Aufgabe war
es gerade nicht, ging es doch auf dem Rückweg mit
beiadener Trage durch einen Wassergraben . Er war
aber glücklicherweiseleer, sonst hätte es allerhand Nüsse
zu knacken gegeben. Auch diese Aufgabe wurde zur Zu¬
friedenheit gelöst, und so konnten bald die Tragen bei¬
seite gestellt werden . Unter Gesang zogen wir wieder
in den Wald . Wir wollten auch etwas vom Sonntag
genießen, als das Schicksal (lies : Kolonnensührer ) es
anders wollte. Von überall her kamen die Frauen der
Kameraden , die auch mit dem Auto gekommen waren,
und brachten Hiobsbotschaften mehr als genug. Dort
lzatte sich jemand ein Bein gebrollzcn, da war einer
vom Baum gefallen und hier hatte sich einer die Hand
verletzt, und so ging das immer lustig weiter . Wer aber
nun gemeint hatte , daß jetzt guter Rat teuer war , der
hatte sich geirrt . Auch ohn« jedes Verbandmaterial und
ohne Tragen oder andere Mittel wußten sich die Sani-
ttztsmänner zu helfen. Da mußten eben Taschentücher,
Röcke, Tücher oder Stöcke und Schirme Verbandmate¬
rial und Schienen ersetzen. Daß auch diese Uebung gut
ausgefallen war , zeigte sich bei der anschließenden Kri¬
tik. Und dann hieß es- endlich: „Wegtreten !" Während
sich nun die Sanitätsmänner zu ihren Familien und
zum Essen begaben, begann der Dienst für Führer und
solche, die es werden sollen. Geschwitztworden ist tüch¬
tig dabei. Nach einer Stunde waren auch sie erlöst, und
dann ging's mit Gesang zu Erbsen und Speck. Ge¬
schmeckthat es allen ! — Am Nachmittag wurden Un-
terbaltnngsspiele von jung und alt ausgeführt . Be¬
sonders das Sackhüpfen soll gar nicht so einfach sein,
wie einige festgestellt haben wollen. Wer lacht? Am
Abend ging es geschlossenwieder zurück. Einstimmiges
Urteil : es hat allen gefallen. Wann steigt die nächste
Uebung? Zv.

Sudctendeutscher Hermatbund . In der September-
Versammlung wurde zunächst der verstorbenen Mit¬
glieder Frau Höppe , Hcntschel und Pitsch-
mann  gedacht . Nach einem Bericht über die Bundes¬
tagung sprach ein Landsmann über das Deutschtum
des Sudetenlandes . Dieses Gebiet habe die Größe Bel¬
gien? und mehr deutsche Einwohner , als z. B. Finn¬
land an Einwohnern ausweisen könnte. Im Sudetcn-
land wohnten heute noch mehr Deutsche als Norweger
in Norwegen, oder Dänen in Dänemark . Bon einer
„tschechoslowakischenNotion " könne deshalb keine Rede

Die Anwohner dieser Straßen werden aufgefor¬
dert, ihre Häuser und die Straßen festlichzu
schmücken. In der Geschäftsstelle der NSDAP.
sind Fähnchenund Plakate billigst zu haben. Nach
dem Festzug, an dem sich alle Vereine unseres
Ortes beteiligen, findet auf der Festwiese eine
besondere Feier statt, und um 6 Uhr abends be¬
ginnt der Ernteball im Tanzzeltund in zwei Gast¬
stätten.

. . . auch inHasenbüren
Am 6. Oktober ist der Tag der Ernte. Der Tag

wird in unserer Gemeinde ein Tag wahrer Volks¬
gemeinschaft sein, der in engster Verbundenheit
zwischen Stadt und Land gefeiert wird, kommen
doch aus der Stadt die beiden Ortsgruppen Her-
dentor und Altstadt, um im dörflichenKreiseden
Tag zu erleben. Die Personendampfer von
Schreiberund Riedemann bringen die Gäste nach
Hasenbüren. Abfahrt 11 Uhr Kaiserstraßo. Ab
13.30 Uhr verkehren LemkesPersonen-Autobusse
von der Endstation Linie 7, Landlust-Rabling-
hausen. Das Programm des Tages: 13 bis 14 Uhr:
Führerrede. Uebertragung in sämtlichen Gast¬
stätten. 14.30 Uhr: Heldengedenkfeieram Krie¬
gerdenkmalmit Ansprache und Gesang. 18 Uhr:
Umzug durch Seehausen-Hasenbüren zum Fest¬
platz. Einbringen der letzten Fuhre. 16 bis 18
Uhr: Feier auf dem Festplatzmit Sprechchören
der HJ ., des VDM., Vortrügen des Gesangver¬
eins und Vorführungen des Turn- und Sport¬
vereins. In den Pausen Musikvorträgeder RAD.-
Kapelle.

Ab 19 Uhr Festball in sämtlichen Sälen der Ge¬
meinde. Für die Rückfahrt zur Stadt fahren
abends um 20 Uhr und um 23 Uhr noch Dampfer.
Der Tag verspricht nach seinen Vorbereitungen
einen schönen Verlauf.

Versammlung der Herrenschneider
In Vertretung des durch eine Dienstreisever¬

hinderten Obermeisters eröffnete der stellvertre¬
tende ObermeisterWalburger  die außer¬
ordentlichgut besuchte Innungsversammlung, die
im großen Saal des Gewerbehausesstattfand, mit
einem Gedenkenan einen verstorbenen Berufs¬
kameraden.

Kreisberufswalter Pg . Müller  sprach dann
über die Berufsschuleder Deutschen Arbeitsfront.
Pg. Müller stellte in seinenaußerordentlich bei¬
fällig aufgenommenenund aufmerksamverfolgten
Ausführungen besonders folgendes heraus : Es
ist in erster Linie Ausgabe der Betriebsführer,
selber sür das Hereinkommenvon Aufträgen zu
sorgen. Voraussetzung für einen Ausstieg der
Wirtschaft ist aber' eine Leistungssteigerungwenn
wir im Wettbewerb bestehen wollen. Wir müssen
erkennen, daß Deutschlandarm ist an Geld und
Rohstoffen, aber reich an Arbeitskraft. Dieses
Kapital, das uns in der Arbeitskraft gegebenist,
wollen wir mehren. Deshalb hat unsere Sorge
der Heranbildung eines tüchtigen, beruflich und
weltanschaulich geschulten uno charakterstarken
Nachwuchses zu gelten. Der Nachwuchssoll nicht
wahllos eingesetzt werden. Bevor ein Junge in
die Lehre genommen wird, ist zu prüfen, ob er die
Eignungen dafür in sich trägt , und ob er Lust und
Liebe zu dem Beruf hat. Auch gilt es zu über¬
legen, ob der erwählte Bevuf dem jungen Men¬
schen auch nach Beendigungder Lehrzeitder Beruf
sein kann, der sein Leben ausfüllt. Wenn je¬
mand nicht zu seinem Berufe berufen ist, dann
mutz ihm die allerschönste Arbeit zur Last werden.
Nur dann, wenn das Handwerk in der Heran¬
bildung und in der Ausbildungseines Nachwuchses
mit größter Sorgfalt verfährt wird es die Stelle
in Deutschlandund in der Welt einnehmen, die
es erstrebt und die guter deutscher Arbeit geziemt.

Kollege Holst  gab im werteren Verlauf der
Versammlung Aufklärung über die Führung des
Wareneingangsbuches. Mit ganz besondererAuf¬
merksamkeit folgten die Versammlungsteilnehmer
dann den Ausführungen des Kollegen Kellner
über die Modenschau, die die Herrenschneiderin
Verbindung mit den Damenschneiderinnenim
Parkhaus veranstalten. Der Redner verstand es,
allen Meistern den Wert einer solchen Schau vor
Augen zu führen. Gewiß, so führte KollegeKell¬
ner u. a. aus, solche Ausstellungkostet Geld. Und
wer dort ausstellt, kann nicht damit rechnen, seine
Unkosten gleich in barer Münze zurückzuerhalten.
Aber einen Erfolg hat jeder Aussteller sofort zu
verzeichnen: Er bekommt Achtung vor seiner
eigenen Arbeit, die kritischerWürdigung stand¬
hielt. Er bekommt Selbstvertrauen und damit
wächst seine Schaffensfreude. In der Ausstellung
werden, um sie besonderszugkräftig zu gestalten,
60 Modelle der Modeschule Frankfurt vorgeführt.
Den Kollegen, die sich nie zu eigner Tat, nie zu

sein. In der Tschechei wohnten außer den Tschechen
und Slowaken auch noch 1 Million Magyaren , dann
Polen , Kroaten und Ruthenen . Bedeutende Männer
habe die sudetendeutsche Heimat hervorgebracht . Die
Dichter Ebner -Eschenbach, Stifter , Watzlik usw., den
Komponisten Gluck und den Entdecker der Vererbungs¬
lehre Gregor Mendel . Das Hamburger Bismorck-Denk-
mal , das Leipziger Völkerschlachtdenkmal und das
Würzburger Schloß seien von Sudetendeutschen erbaut
worden . Ungeheure Not herrsche heute vielfach in der
Heimat . Durch die Verstaatlichung des Bodens und
der Wälder , sowie infolge Entlassung einer großen
Anzahl deutscher Beamten wäre die Zahl der deut¬
schen Arbeitslosen immer inehr gestiegen. In letzter
Stunde hätten sich aber die Sudetendeutschen wieder
zusammsngetan , um gemeinschaftlich für die Heimat
zu wirken.

Die Mitgliederversammlung des Teutschen Noten
Kreuzes über See folgte der gastlichen Einladung aus
das Gut „Bahlenbrock" bei Bederkesa. Von Ansang an
herrrschte frohe, heitere Stimmung , die durch das
Schaukeln der Autobusse, die die vielen Teilnehmerin¬
nen hinausbrachten , noch erhöht wurde . Und ein
schönerer Rahmen für eine Mitgliederversammlung als
dieser alte Familiensitz mit seinen reichen Kunstschätzen
aus vergangener Zeit und seinen freundlichen Gast¬
gebern, die so aufgeschlossen die Aufgaben erfüllen , die
die neue Zeit stellt, läßt sich nicht denken. Der Fi¬
nanzbericht des Rechnungssührers zeigte wieder den
großen Opsersinn der Bremer sür die kolonialen Auf¬
gaben. So konnte man mit Stolz feststellen, daß die
Bremer Ortsgruppe des Franenvereins vom Roten
Kreuz über See mit am tatkräftigsten von allen Orts¬
gruppen sür die ärztliche Betreuung in unseren srühe-
ren Kolonien sorgt — Frau Voecker v. Kapff  um¬
riß die Ausgaben, die die Werbearbeit stellt, die jede
Bremerin sür die koloniale Arbeit gewinnen möchte.
Frau Schröder  gab ein lebendiges Bild von der
Tagung der Frauenvereine vom Noten Kreuz über
See in Freiburg , an der auch der Präsident des Deut¬
schen Roten Kreuzes, Generaloberstabsarzt Dr . Hoch-
eisen  teilnahm . Unter der tatkräftigen Führung der
Herzogin Adolf Friedrich zu Mecklenburg nimmt diese
koloniale Arbeit immer größeren Umfang an . Man¬
nigfache Bereicherung kommt auch durch die Zuge¬
hörigkeit zum Deutschen Frauenwerk , als dessen
Führerin Frau Scholtz-Klinck warme Worte für die
Zusammenarbeit aller deutschen Frauen sprach. Aus
die Borträge , die richtunggebend sür die Arbeit der
Frauenvereine vom Roten Kreuz über See sind, wurde
nicht eingegangen , da sie in seiner Zeitschrift den
„Grünen Blättern " erscheinen werden. Nach einer
Besichtigung des Mustergutes mit seinen schönen
Ställen und Vieh und seinen prachtvollen Anlagen,
vereinte ein geselliges Zusammensein die Teilnehmer¬
innen noch manche Stunde.

Oeoilis Uriekeustsiu

einem Opfer aufschwingen können, sonderndie zu
Klagen und Stöhnen ihre Zuflucht suchen, statt
zuzupacken, sagte der Sprecher: Wer nicht säet,
kann ai»h nicht ernten. Den Beschluß der Ver¬
sammlung machtedie Bekanntgabe wichtiger ge¬
schäftlicher Mitteilungen.

Zur neuen vremer kehrordnung
Gestern berichtetenwir bereits über die neuen

Kehrgebühren für das bremischeStaatsgebiet.
Heute geben wir unseren Lesern Erläuterungen
zur Kehrordnungselbst:

Auf Grund der Reichsverordnuug über das
Schornsteinfegerwcsen hat der Senator für die in¬
nere Verwaltung am 28. September 1935 für das
bremische Staatsgebiet neue Kehr- und Kehrgebüh-
renordnungen erlassen. Da in den Städten Bre-
merhavenund Vegesack andereVerhältnissevorlie¬
gen als in der Stadt Bremenund dem Landgebiet,
sind für die Hafenstädte einheitliche besondere
Kehr- und Kehrgebllhrenordnungenerlassen wor¬
den, die den preußischen Verhältnissenund den von
dem Regierungspräsidentenin Stade erlassenen
Verordnungen angepaßt sind. Die Verordnungen
sind am 1. Oktober1935 in Kraft getreten.

Kehrarbeiten dürfen in Zukunft nur noch von
Vezirksschornsteinfegermeistern, die für bestimmte
Bezirke angestellt sind, oder deren Gesellenund
Lehrlingen ausgeführt werden. Es besteht allge¬
meinerKehrzwang. Jeder Hausbesitzer ist verpflich¬
tet, die durch die Kehrordnung als kehrpflichtig
bezeichnetenSchornstsinanlagen aller Art, ihre
Rauchaüleitungenund in der Stadt Bremen und
im Landgebiet auch alle Feuerstätten zu den in
der Kehrordnung angegebenenFristen durch den
Bezirksschornsteinfegermeisterreinigen zu lassen.
Hausbesitzer, die sich weigern, ihrer gesetzlichen Ver¬
pflichtung nachzukommen, können nach8 868, 4 des
Strafgesetzbuches bestraft werden.

Wegen verschiedener Unglllcksfälle, die durch Ab¬
gase von Kasfeuerstätten hervorgerufenwaren,
müssen jetzt Gasfeuerstätten zweimal im Jahre
nachgesehen und nötigenfalls gereinigt werden.

Eine Erhöhung der Kehrgebühren hat nicht
stattgefunden. Vereinzelt ist sogar die Gebühr
ermäßigt worden.

Der Bezirksschornsteinfegermeister darf die Kehr-
gebühr in Zukunft nur vom Hauseigentümer,
Hausverwalter oder von einer vom Hausverwal¬
ter bestimmten Person einfordern. Es ist recht¬
lich nicht zu beanstanden, wenn der Hauseigen¬
tümer durch Vertrag (Mietvertrag) die Kehr-
gebühr auf den Feuerstätteninhaber, den Mieter,
wieder umlegt. Derartige privatrechtliche Ver¬
einbarungen sind in jedem Falle gültig, insbe¬
sondere bleiben Abreden dieser Art in Miet-
verträgen in Kraft. Der Bezirksschornsteinfeger¬
meister hat eine Empfangsbescheinigungauszu¬
stellen, in der die Vergütungen für etwaige
Nebenarbeiten (Reinigung von Feuerstätten usw.)
und die Umsatzsteuer getrennt vom Kehrlohn auf¬
zuführen sind. Auf Verlangen hat der Vezirks-
schornsteinfegermeister eine Rechnungvorzulegen,
in der die ausgeführten Arbeiten einzeln aufge¬
führt sind. Die Kehrgebühr ist eine öffentliche
Last des Grundstücks.

Die Kaufmännische Krankenkasse Halle (Saale ) Ersatz¬
kasse V. V. a. G. bittet , folgendes bekanntzumachen:
Die kürzlich veröffentlichte Nachricht von der Auf¬
hebung der Ersatzkassen der Angestelltenverficherung
(Neunte Berorduung zum Ausbau der Sozialver¬
sicherung vom 8. August 1935) hat bei einem Teil der
Bevölkerung die Auffassung hervorgerufen , daß es sich
um die Ersatzkassen der reichsgesetzlichen Krankenver¬
sicherung handelt . Hierzu wird erklärt , daß lediglich
die Ersatzkassen der Angestelltenversicherung als Ren¬
tenversicherung in der Reichsversicherungsanstalt sür
Angestellte ausgehen, aber als private zusätzliche Der-
sicherungseinrichtungen erhalten werden können. Die
Ersatzkassen der Krankenversicherung aber , die durch
das Gesetz zum Ausbau der Sozialversicherung als Trä¬
ger der reichsgesetzlichen Krankenversicherung bestätigt
worden sind, bleiben weiter bestehen und werden davon
nicht berührt.

„Swienskomodie"
Ur-Iolanthe bei den Plattdütschen

Hinrich Gronau  konnte seine Plattdütschen am
Montagabend im kleinen Saal der Ccntralhallen nahe¬
zu vollzählig begrüßen : all die bekannten Gesichter, die
nur der Sommer verstreut hatte , waren wieder zu
sehen. „Wenn ' t Harst ward , denn is dat Tisd , achtern
Aloen to sitten : denn kaamt ot de Plattdütschen wedder
tohoopen ." Und wenn er eingangs mitteilte , daß der
Verein in letzter Zeit einen merklichen Zuwachs an
Mitgliedern erfahren habe, so war dieser Abend so recht
geschaffen, für die plattdeutsche Sache weiter zu werben.
Erstens kostete „das " kein Eintrittsgeld , und zweitens
zeigten sich die „Rablinghuser " von der besten Seite.
Der Laienspieler hat auf seiner Bühne selbstverständlich
nicht solcheMöglichkeiten, wie sie die Berussbühne bzw.
der Film bietet. Ihm steht meist nur das eine  Zim¬
mer zur Verfügung . Das eigentliche Geschehen spielt
hinter der Bühne , und nur das , was wirklich bis in
die Welt der Wohnräume hineinreicht , wird dem Publi¬
kum gezeigt. So hat ja August Hinrichs seine SwienS-
komödie, die Urform des „Krachs um Jolanthe ", ge¬
schrieben und io hat sie ihren Siegeszug vor Jahren
über die niederdeutschen Bühnen Norddeutschlands an¬
getreten , bis sie sich die hochdeutschenBühnen im ganzen
Reich eroberte.

Diese Urform trägt , das ist kein Zweifel, das eigent¬
liche dichterisch« Gewand , ist noch ganz frei von allen
Zutaten , die nicht vom Dichter stammen . So war es
eine Freude zu sehen, welche Kraft in dieser ersten
Form steckt. Die Rablinghuser holten aber auch heraus,
was herauszuholen war . Man hat sie selten so flüssig
im Spiel gesehen, so beschwingt und so flott . Wenn
sie sich im kommenden Winter auf gleicher Höhe halten,
dann ist wirklich von Leistung zu sprechen. Daß Her¬
mann Warnke  als Knecht und Lina Haar  als
Magd die Lacher auf ihrer Seite haben würden , ist
bei diesem Stück selbstverständlich; ebenso Karl Nust,
der die wunderbare Bauernthpe des Hinrich Larnken
darzustellen hatte . Nicht so leicht haben es die anderen
Rollen , der Gendarm (Willi Meyer)  und vor allem
der Lehrer Meiner ?, den Willi Marlow  ganz frei
von Uebertreibungen gab, so daß der Zuschauer bei sei¬
nem Spiel zugleich komische und mitfühlende Empfin¬
dungen hatte . Gleiche Leistungen bot Gest Hinrichs
als überlegene Tochter ihres doch so schlauen Vaters
Lamken. Mit Fritz Gronau  zusammen , der offen¬
sichtlich von ihrem Spiel mitgerissen wurde , bot sie so
köstliche Austritte , daß sie sich bei den Plattdütschen
schnell viele Freunde gewonnen haben dürste . Georg
Kastens  als dritter Bauer fügte sich gut ein . —
Alles in allem ein köstlicher plattdeutscher Abend.

Kirchenmusik in der St. Ansgarii-Kircheam
Freitag, 4. Oktober, 19.30 Uhr. Mitwirkende:
Cavally Schnitz, Orgel. W. Hoyermann, Cello.
Luise Lampe, Orgelbegleitung: 1. Tokkata und
Fuge ck-ivoll für Orgel von I . S . Bach. 2a) Sara¬
bande von I . S. Bach; b) Andante cantabile von
E. Tartini für Cello. 3. Konzert B-äur (Allegro,
Andante, Aoagio, Allegro für Orgel von G. F.
Händel. Eintritt frei.

Ab 15. Oktober Festsetzung von Richtpreisen im gra¬
phischen Gewerbe. Die am 21. Mai d. I . vom Reichs¬
kommissar für Preisüberwachung erlassene „Verordnung
für das graphische Gewerbe" wird zum 15. Oktober
dieses Jahres dadurch zur praktischen Wirksamkeit für
das Buchdruckgewerbe gelangen , daß der deutsche Buch¬
drucker-Verein e. V., Berlin , als marktregelnder Ver¬
band mit Geltung ab 15. Oktober die neuen Richtpreise
sür das Buchdruckgewerbe festsetzenwird.

Konzerte/Vereine/ Vortrage
(O!v klei 'nuler beklnäLlokev KUttsUvvxvv xedöreL

Lum ^ nrvlxsvtsUl)
Der Thomanerchor aus Leipzig, hervorgegangen aus

den Chorknaben des im Jahre 1212 gegründeten Tho¬
masklosters , veranstaltet am kommenden Montag,
7, Oktober, im Dom ein einmaliges Konzert unter
Leitung von Pros . Dr . Karl Sträube . Für die Chor¬
mitglieder werden noch einige Quartiere gesucht. An¬
meldung und Eintrittskarten bei Piaeger L Meier,
Bischossnadel 1.

6s I lotl der Meister des deutschen
- Liedgesanges, singt am 11. Okt
im gr . Glockensaal Lieder von Schubert , Brahms , Pfitz-
ner und Bollerthun , Lieder aus Ostland (Urauffüh¬
rung ): Karten beiVartels,  Domshof (Tsl . 291 84)
und Fedden,  Am Wall (Tel . 295 55).

„Ein ganzer Kerl"
Den Stoff zu dieser Filmfabel hat Wolfgang

Marken geliefert, der ein« Reihe spanneiÄier Un¬
terhaltungsromane in zahlreichenZeitungen ver¬
öffentlicht hat, „Ein ganzerKerl" — das ist „Karl
der Große". „Karl der Große" ist auch der Titel
zu Markens Roman. Karl der Große ist der
Spitzname für den Helden dieses Romans, für
Karl Große. Walter Wassermannund C. H. Diller
haben in ihrem Drehbuchden Hintergrund des
Romans in den Vordergrund gerückt. Tie Ge¬
schichte einer Verlobung ist nicht gerade neu. sie
ist eine reizende Abwandlung von „Der Wider¬
spenstigen Zähmung" — neu und originell ist hin¬
gegen das Milieu, die Umwelt, in der diese Ver¬
lobung vor sich geht. Und wie angedeutet: das
war eine Sache der Drehbuchversasser, die den
Romanhintergrund verdichtetenund zur Umwelt
verstärkten.

Die lustige Verlobungsgeschichte spielt nämlich
in einer Fleischverarbeitungsfabrik. in der Wnrst-
fabrik von dem gutmütigen August Bolle, der sich
aus kleinenAnfängen zum reichen Mann empor¬
gearbeitet hat und von der zu rasch reich gewor¬
denen Frau . einer richtigen Frau Neureich, ge¬
borenen Piefke, und von den sorglos und ohne
Sinn für Sorgen erzogenen Kindern allerhand
Enttäuschungenbereiten lassen muß.

Beim Kommando„Blenden auf!" sind gleich die
allerersten Regie-Einfälle — Carl Voese hat den
Film inszeniert^ ausgezeichnete Vlickfängerund
Stimmungsmacher. Man steht an diesem Film
wieder einmal ganz deutlich, woraus es überhaupt
ankommt in der Filmkunst: nicht auf Bilder, die
Wirklichkeit vortäuschen und photographisch getreu
und übergetreu wiedergeben, sondern auf Bilder,
die etwas bedeuten, auf Symbole, auf Sinnbilder!
Daher ist es auch zu erklären, daß von einer klei¬
nen Episode in diesem Film, von einer verhältnis¬
mäßig nebensächlichenNebenhandlung wie dem
Trabrennen, in dem das Pferdchen' „Karl der
Große" das Rennen macht, die stärkste Spannung
ausgeht. Von solchen„bedeutenden" Episoden ist
die Handlung immer wieder so geschickt überschnit¬
ten, daß sie nie aufgehalten wiro. Das ist vor¬
züglich gemacht und gewinnt für den Film. der bei
seiner Erstausführung im „Europa - Palast"
einen bemerkenswerten Heiterkeitserfolg hatte,
dank auch der guten Besetzung mit Joe Stoeckel,
Erika Eläßner, Hermann Speelmanns u. a. m.
an der Spitze. Selbst Lien Deyers hat unter
Carl Voeses Spielleitung in diesemFilm einige
nette Effekte. Ein heiterer Unterhaltungsfilm,
der im Spielplan des „Europa-Palastes", in dem
die Wochenschau einen sehenswertenSchlußbericht
aus Nürnberg vom Parteitag bringt, weitere Er¬
folge haben wird.

»Die blonde Lärmen"
Der Inhalt dieses augenblicklichim „Tivoli"

geraume Zeit nach seiner Vollendung aufge¬
führten Films liegt im Titel und im Namen der

Hauptdarstellerin. Martha Eggerth,  ange¬
deutet. Wenn die einst bedeutende Beliebtheit
der Versteckrollen(große Dame als Unschuld vom
Lande) immer einseitiger geworden ist, so trifft
diese Feststellung dank der Leistung und spiele¬
rischen Hingabe aller Mitwirkenden für diesen
Film nicht zu. Dieses Verdienst kann besonders
Martha Eggerth  für sich in Anspruch nehmen,
die die Rolle einer bedeutenden und berühmten
Operettensoubrette übernommen hat und der
Handlung ein bestimmtesNiveau verleiht (wenn
man bei solchen Lustspielen überhaupt davon
sprechenkann). Sie legt all ihren natürlichen
Liebreiz ab und verwandelt sich in ein unnatür¬
liches„Trampel" von der Alm, um damit den ge¬
liebten Mann, einen Dichter, der von allen kul¬
tivierten Frauen „die Nase voll hat", vom sitt¬
lichen Wert des Schauspielerstandeszu über¬
zeugen. Martha Eggerths Gegenspieler, eben der
Dichter, wird von Wolfgang Liebeneiner
verkörpert, der sich von den Textdichtern der
rauhen Wirklichkeit durch eine märchenhafte
Wohngelcigenheit und durch einen ebenso märchen¬
haften Direktor-Mäcenas vorteilhaft unterscheidet.
Die Beweisführung gelingt der „blonden Där¬
men" durch eine Anzahl bravourös vorgetragener
Liedertexte und durch eine von Hans Zerlett ge¬
webte Handlung, die leichtfüßigund unterhaltend

Wenn der zur Erreichuna des Ziels eingeschla¬
gene Weg oftmals etwas platt wirkt, so entwickelt
sich doch aus der Haushälterinnenrolle der Sou¬
brette ein recht hübsches Spiel, bei dem in erster
Linie Leo Slezak  als Operettenkomponistund
Jda Wüst als mütterliche Vertraute der Sän¬
gerin den Löwenanteil des herzlichen Beifall?
für sich in Anspruchnehmen dürfen. W. Lieben¬
einer gelingt es weniger, die Zuschauerfür sich
zu erwärmen. Allerdings muß man aber berück¬
sichtigen, daß man an seine Rolle wohl nicht den
Maßstab der Lebenspraxis anwenden darf, denn
wie wäre dann nur eine Liebe zu diesem Tram¬
pel zu erklären, der unzweifelhaft das Produkt
einer unglücklichen äußerlichenMetamorphoseist.
Bewundernswert ist die gesanglicheEntwicklung
der Hauptdarstellerin seit einem Jahr , die neuer¬
dings recht schmeichelhafte ausländischeGastspiel-
angebote erhalten hat.

Die Rückkehr aller Mitwirkenden in ihre ur¬
sprünglichenRollen bringt endlich die befriedi¬
gende Lösung. Die Kunst siegt, die Liebe siegt:
der Schluß ist eitel Freude, das kiapp? sink ist
also gesichert(und das freut einen denn ja auch).
Franz Erothe  schrieb eine angenehme Musik
und gab damit dem Film eine weitere starke
Seite, die kleine Unebenheitender Handlung ver¬
gessen macht — Dazu wird ein lehrreiches und
aktuelles Beiprogramm geboten, das der agnzen
Aufführung eine willkommeneAbrundung ver¬leiht.

Heromkere UiMVe-LräPtAsr Aesok/rirrLk
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Verwendung von Schilf als Streu

An den Ufern unserer Gewässer wachsen große
Bestände von Rohr und Schilf . Das Rohr liefert
einen wichtigen technischen Rohstoff zur Herstellung
von Rohrinatten , Rohrgeweben usw ., sowie für
das Baugewerbe . Diese Bestände dürfen daher
nicht für andere Zwecke verwendet werden , es sei
denn , daß die Pflanzen durch Sturm und Unwet¬
terschäden geknickt sind oder daß durch Beimischung
von anderen Pflanzen die Bestände so unrein sind.
daß sie für die technische Verwertung erst aussor¬
tiert werden müßten.

Dagegen ist die technische Verwertung von
Schilf (Dxplia .) bisher noch nicht so ausgebaut,
daß die reichlich vorhandenen Bestände hierfür
zur Ernte kommen , wohl aber würden diese
Schilfmassen auck> im Herbst und im Winter an
vielen Stellen noch in ausgedehnterem Maße als
Streu für die Viehhaltung Verwendung finden
können . Es müssen daher alle nennenswerten Vor¬
kommen von Schilf zur Verfügung gestellt werden.
Bei dieser Gelegenheit können dann auch die an
dem Schilf befindlichen Schilfkolben (fälschlick,
Rohrkolben ) , auch Schmakeduzien genannt , geson¬
dert geerntet werden , da , wie der Reichsnähr¬
stand durch Werbeblätter und Rundsunkvorträgs
bekanntgegeben hat , diese Schilfkolben ein gut
brauchbares Material als Ersatz für ausländische
Polsterstoffe liefern.

vrsinens Vinsevrurs

velmenkorst

Schwerer Unglücksfall . Der Friseur K . von der
Snker Chaussee zog sich bei Ausbesserungsarbei¬
ten einen schweren Unfall zu . Der Verunglückte
wollte seine vorn Sturm abgerissene Radioantenne
wieder am Mast befestigen . Bei der Arbeit am
Mast brach dieser plötzlich , und K . stürzte auf die
Erde , wo er hewußtlos liegen blieb . Der Ver¬
unglückte wurde sofort ins Krankenhaus gebracht.

28jähriges Dienstjubiliium . Auf eine 28jährige
Dienstzeit bei der Oldenburgischen Gendarmerie
kann Gendarmeriekommissar Emil Borst zurück¬
blicken. Durch seine langjährige Dienstzeit ist er
der gesamten Bevölkerung Delmenhorsts kein Un¬
bekannter mehr und erfreut sich allgemeiner Be¬
liebtheit.

28jiihriges Geschäftsjubiläum . Auf ein ^ jäh¬
riges Jubiläum als selbständiger Geschäftsmann
kann Schmiedemeister Adolf Wagner  aus
Erüppenbühren zurückblicken. Schmiedemeister
Wagner übernahm 1910 die Schmiede und das
Geschäftshaus des Schmiedemeisters Spille . Durch
unermüdlichen Fleiß und durch beste Qualitäts¬

arbeit baute er das Geschäft zu der jetzigen Größe
aus . Der Jubilar ist einer der alten Getreuen
unseres Führers und Kanzlers im Oldenburger
Land . An seinem Ehrentag wurden ihm zahlreiche
Ehrungen und Glückwünsche zuteil.

Rücksichtsloser Autofahrer . Auf der Kreuzung
der Schanzen - und Mllhlenstraße wurde eine
Frau von einem Personenkraftwagen angefahren.
Bei diesem Unglückssall wurde die Frau zu Boden
gerissen und trug schwere Verletzungen am Hin-
terkopf davon . Ohne sich um die verletzte Rad¬
fahrerin zu kümmern , fuhr der Kraftwagenführer
davon . Von Passanten konnte die Nummer des
Personenwagens festgestellt werden.

Achimcr Blasmusik aus dem Vückebcrg . Wieder
hat die Achimer Blasmusik die Ehre , zu den
großen Veranstaltungen am Bückeberge durch den
Rundfunk mitzuwirken . Sie spielt am Sonntag¬
morgen in der Zeit von 6 bis 8 Uhr bei den volks¬
tümlichen Darbietungen . Diese neue Verpflichtung
zeigt , daß das Auftreten unserer Musikanten in
Berlin die Erwartungen der Sendeleitung ge¬
rechtfertigt hat . Sie werden nicht daran gedacht
haben , so schnell lchon wieder reisen zu müssen.
Schon sind sie an Ort und Stelle , wo die Proben
und Schallplattenaufnahmen vorgenommen wer¬
den.

Erntedankfest . Das Programm für die Feier des
Erntedanktages in Achim Keq, nunmehr fest. Um
18 Uhr versammelt sich die Bevölkerung im Gar¬
ten des Schützenhofes , um die Uebertragung des
Staatsaktes vorn Bückeberge zu hören . Danach setzt
sich der Festzug zur Abholung des Erntekranzes
in Bewegung . Iungbauern zu Pferde eröffnen
den Zug , dann folgen die Wagen mit Begleitung.
Auf dem ersten Wagen befindet sich die Blas¬
musik. dann kommt der Wagen , der die Erntekrone
zurückfahren soll. Geschmückte Wagen , die die Land-
rvirtlschaft unserer Gegend widerspiegeln sollen,
schließen sich an und bringen Ackerhau und Vieh¬
zucht zur Darstellung . Iungbauern und Jung-
bäuerinnen beleben den Zug , Kinder mit Blumen¬
kränzen und Sträußen geben ein Bild von der
Fülle des Erntesegens . Ein Trupp SA . zu Pferde
Nimmt ebenfalls teil . Auf dem Hofe des Bauern
Rustedt  findet die Entgegennahme des Kran¬
zes statt . Dort bot zum Empfang des Auges der
Posaunenchor Aufstellung genommen . Bei der Rück¬
kehr wird im Garten ein Sprechchorspiel aufge¬
führt . Abends beginnt das Erntefest , das alle in
froher Gemeinschaft vereinen soll.

Ureckkugkausen
Lichtpreisermäßigung in Thedinghausen . Aul

Grund ihrer außerordentlichen guten Wirtschafts¬
lage konnte die Elektrizitätsgenossersichaft The¬
dinghausen eine wesentliche Senkung des elektri-

Die Fütterung in der Teichwirtschaft
erfolgreiches Mitwirken der deutschen Fischzucht an der krzeugungsschlacht

Das Jahr 1934/38 hat die Teichwirtschaft in
der Futtermittelfrage vor eine vollkommen neue
Aufgabe gestellt . Während in früheren Jahren
die überwiegend vom Ausland bezogenen Lu¬
pinen und das Sojaschrot zu einem wirtschaftlich
tragbaren Preis zur Verfügung standen , ist der
Teichwirt künftig infolge der Einschränkung der
ausländischen Futtermitteleinfuhr nicht mehr in
der Lage , die Bewirtschaftung seiner Teiche unter
den gewohnten Bedingungen durchzuführen . Er
muß daher alle zur Verfügung stehenden Mittel
benutzen , um auch unter den veränderten Bedin¬
gungen imstande zu sein , dieselben Mengen wie
früher aus seinen Gewässern herauszuholen . Zu
diesem Zweck sind die Teichwirte , so weit es mög¬
lich ist, schon zum Anbau von Futtermitteln in
der eigenen Wirtschaft übergegangen . Weiter
wurde versucht , auf Grund der bisher in der Teich¬
wirtschaft vorliegenden Ergebnisse der Fütte¬
rungsversuche ein geeignetes Futtermittel für die
Karpfenteichwirtschaft zu beschaffen . Leider
reichen die bisher vorliegenden Versuchsergebnisse
noch nicht aus , um ein annähernd befriedigendes
Bild über die Fütterungsgrundlage bei Verwen¬
dung einheimischer Futtermittel zu geben.

Damit alle für die Praxis wichtigen Untersu¬
chungen möglichst schnell einer die Teichwirtschaft
allgemein befriedigenden Lösung entgegengeführt
werden , hat der Reichsverband deutscher Fisch-
züchter E . V ., der im Einvernehmen mit dem
Reichsnährstand gegründet worden ist und die
deutsche Fischzucht (Karpfen -, Forellenzucht und
Zucht anderer Arten ) einheitlich betreut , eine
Arbeitsgemeinschaft  ins Leben gerufen,
der all die wissenschaftlichen Institute und Ar¬
beitsstellen Deutschlands angehören , die sich mit

wissenschaftlichen Forschungen auf dem Gebiet der
Fischzucht befassen . Die Arbeitsgemeinschaft bildet
gleichzeitig die Fachgruppe „Fischzucht" in der
Reichsarbeitsgemeinschaft der Landwirtschafts¬
wissenschaft (Forschungsdienst ) . Ziel dieser Ar¬
beitsgemeinschaft ist es , alle für die Praxis der
Teichwirtschaft als vordringlich anerkannten Un¬
tersuchungen schnellstens unter einheitlichen Ge¬
sichtspunkten durchzuführen , um so der deutschen
Fischzucht die Möglichkeit zu geben , an der Er¬
zeugungsschlacht erfolgreich mitzuwirken . Den
dieser Arbeitsgemeinschaft angeschlossenen For¬
schungsstellen ist es daher zur Aufgabe gemacht,
an der Lösung der zurzeit wichtigsten und vor¬
dringlichsten Frage in der deutschen Fischzucht,
der Futterfrage,  mitzuarbeiten . Bei den
durchzuführenden Untersuchungen soll geprüft
werden , wie am zweckmäßigsten bei Verwendung
einheimischer Futtermittel in der Fischzucht ge¬
füttert wird , weiterhin werden Versuche durch¬
geführt über den Einfluß der künstlichen Düngung
und der Gründüngung auf die Steigerung der Na-
turnahrung . Diese Ergebnisse sollen dazu bei¬
tragen , die Produktionskosten herabzusetzen und
die Erträge zu steigern.

Zur Bekämpfung und Verhütung der gefähr¬
lichen Teichsischerkrankunqen wurden besondere
Untersuchungen in Angriff genommen . Zur Durch¬
führung dieser Versuche ist den Forschunosstellen
ein größerer Betrag zur Verfügung gestellt wor¬
den . Bereits im Spätherbst dieses Jahres werden
die betreffenden Forschungsstellen zusammen¬
kommen , um über die Ergebnisse der zu Anfang
dieses Jahres aufgenommenen Untersuchungen zu
beraten und zu entscheiden , wieweit eine Veröf¬
fentlichung der Ergebnisse möglich ist.

Lsirentag der niedersächsischen Dichtung
krster Nachmittag und flbend der lagung in fjannover

(bögsvbsriebt äsr „Lrswsr Leitung " )
Niedersächsische oder niederdeutsche Landschaft:

das ist Landschaft des Urzeitalters , wo bie Aynen
noch reiner und verständlicher durch die Jahr¬
tausende reden als anderswo . Das ist melancho¬
lischer Schlag der grauen See auf den Sand der
Küste , ist sattes Marschengrün und unüberseh¬
bares Korn - und Einstergelb unter einem blau¬
durchleuchteten grauen Himmelszelt mit immer
veränderten Wolkenzügen . Das ist schwarzgrünes
glucksendes Moor und ewiges Windsummen in
hohen Föhrenwäldern . Die Städte und Dörfer
sind oft naß vom Regen und schwermütig im
Klang der Glocken ihrer Backsteindome und trutzi-
gen Wehrkirchen . Niedersachsen : das ist ein Geruch
von Tang , Zisch , Schisfsrauch und Torffeuer . See¬
sandblaue Kinder tragen in der frühen Herbst-
bämmerung Papierlaternen durch die engen
Gassen , und zum Geklapper ihrer Holzpantinen
singen sie das uralte Lied von der Laterne . Wenn
der Wind landeinwärts bläst , rührt er den
Honigdust aus dem roten Mantel der Erika-
heiden , zischt in den unheimlichen Versamm¬
lungen der krausen , krummen Wacholder und
prallt von zeitlosen grauen Findlingen ab , die
wie alte Könige starr und schweigend stehen.

Aus diesen eigentümlichen Grundlagen steigt
der geistige und seelische Bodengehalt der nieder¬
sächsischenDichtung . Sie ist schlicht, von gestenloser
Größe , von körniger , nüchterner Behaglichkeit,
deftigem Humor oder schwerem Ernst . Sie ist
ausgetragen , naturvertraut , kerngesund.

Das war 's , was berufene Männer bei der Be¬
grünung der ansehnlichen Schriftstellerschar , die
sich ,m stimmungsvollen Landtagssaal des Pro-
vinzial -Ständehauses vereint hatte , anklingen
ließen . Landeshauptmann Dr . Geßner  nannte
die Betreuung der kulturellen Erzeugnisse ein
Kernstück der Provinzialverwaltung . Er fand
klare und schöne Vergleiche für die Lage der
Schriftsteller im Dritten Reich . Dr . Georg
Grabenhorst  stellte den sinnlosen , künstlichen
Gegensatz „Provinz -Berlin " richtig , gab jedem
das Seine und betonte , daß künftig eins nicht
mehr ohne das andere sein wird . Der Präsident

der Reichsschrifttumskammer Dr . Hans
Friedrich Vlunck  lehrte die Versammelten
Ehrfurcht vor den Ahnen , den Vorvätern . Seine
reiche Gedankenwelt , seine neue Eeschichtsgläubig-
keit , unterbaut von ben letzten wissenschaftlichen
Funden und Forschungen , strömten im eben¬
mäßigen , breiten Vertrag wie die Elbe selber,
an der Blunck zu Haus ist. Als letzter Redner
trat Pros . Dr . Suchenwirth  aus Pult , um
leidenschaftlich bewegt ein Hohelied der Heimat
anzustimmen „Wir haben soviel Antlitze , als es
Landschaften in Deutschland gibt , aber groß und
gewaltig ist das gesamte Vaterland !" Zwei Sätze
aus Beethovens feierlichschönem Harfen -Quartett
Op . 74, vom hannoverfchen Ladscheck - Quar-
t ^ tt  voll Hingabe gespielt , umrahmten die Vor¬
trüge.

Niedersächsische „Leuchten des 18. Jahrhunderts"
Am Abend wurde im Beethovensaal der

Stadthalle der Eöttinger Dichterbund in Vers,
Prosa und Lied nahgebracht . Vor jeder Genera¬
tion muß sich die dichterische Vergangenheit neu
ausweisen . Die Göttinger haben in Ehren bestan¬
den . Ja mehr : sie sind unserer Zeit sehr nahge¬
rückt. Auch sie liebten Deutschland , das Vaterland,
wie einen Glauben und glaubten an das Vater¬
land wie an einen Gott . Boß und die Stollbergs,
Hölty , Bürger und M . Claudius waren , wie wir
es heute ersehnen , Kameraden . Ihre Strophe !, in
denen das Herz des Volkes und der Landschaft
klopft , die das Leben aussprechen , die „voll
Figur stecken" (nach Dürers gutem Wort ) , die
innig , empfindungsreich und voll lichter Schlicht¬
heit sind : die vergessen wir nie . Wenn Hölderlin
den Dichtern die Aufgabe gestellt hat , „dem Volk
ins Lied gehüllt , die himmlische Gabe zu reichen " :
die hier vom Eöttinger Bund Habens getan von
ganzem Herzen , geleistet mit allem Vermögen,
mit Kunstkleiß und Handwerksfröwmi " fe-t.

Wir wüßten nicht , wie man ihimn besser ent-
svrecken könnte , als es die dr - i bannoverschen
Künstler taten . Marianne Harms  sang die
von Schubert , Brahms , Beethoven , Zelter und
Schulz klassisch vertonten Verse mit einem Sopran
„voll bläulicher Frische , Himmel und Höh '," wie

schen Strompreises vornehmen . Der Lichtstrom¬
preis wurde um 11,1 Prozent auf 20 Pfg . und
der Kraftstrompreis um 16,68 Prozent auf
18 Pf . ermäßigt Damit hat Thedinghausen den
niedrigsten Strompreis in der gesamten näheren
und weiteren Umgebung.

knicken

Dichterkapitän Martin Luserke wieder in Linden.
Nach beinahe einem Jahr Abwesenheit ist jetzt
Martin Luserke  mit seiner „Krake " wieder in
den Emder Hafen eingelaufen und hat beim Für-
bringerbrunnen festgemacht . Diesmal wird der
Dichterkapitän länger in Emden bleiben , und
zwar aller Voraussicht nach bis Ostern nächsten
Jahres . Den vorhergehenden Winter verbrachte
er bei einem guten Freunde in Schwerin und
dort schrieb er auch sein Buch „Hasko " . — 2000
Seemeilen hat Luserke mit seiner „Krake ", der
„Wattfchildkröte " , wie er sie selbst nennt , im letz¬
ten Jahre zurückgelegt In schönem und schlechtem
Wetter , manchen Sturm vor Anker abreitend,
schöpfte er draußen inmitten des Meeres , das
einst die Schiffe seiner Helden trug , aus dem Er¬
leben heraus Neues , um nun in Emden wieder
all ' seine Eindrücke in einem neuen Roman
niederzulegen.

Damms

Von . der Kirmes in den Tod . Die Ehefrau
Meyer -Decker aus Borringhausen war mit ihrem
Mann und ihren Kindern auf der Dammer Kir¬
mes gewesen . Da Mann und Kinder per Rad ge¬
kommen waren , ging sie allein zu Fuß zurück. In
ihrem Wohnort ist sie aber nicht angekommen.
Nach längerem Suchen fand man sie schließlich
in einem eineinhalb Meter tiefen Wassergraben
längs des Weges , der ins Borringhauser Moor
führt . Wie das Unglück geschehen ist, konnte noch
nicht aufgeklärt werden

Dsnmovsr

Zinscrinäßigung . Nachdem die Kannoversche
Provinzialverwaltung im Anschluß an die Maß¬
nahmen der Reichsregievung zur Herabsetzung der
Zinsen für die öffentlichen Anleihen auch den
Zinsfuß für die von der Provinz ausgegebenen
Darlehen (mit Ausnahme der Aufwertungs¬
anleihen ) vom l . Oktober 1938 ab auf 414 ge¬
senkt hatte , hat sich Landeshauptmann Dr . Geß¬
ner  jetzt entschlossen, um die von der Reichs¬
regierung geförderten Bestrebungen auf Zins-
senkung weiterhin zu unterstützen und zur wei¬
teren Entlastung der Wirtschaft beizutragen , auch
für die Aufwertungshypotheken der Provinzial-
verwaltuna den Zinssatz herabzusetzen . Dieser be¬
trägt ab Wirkung vom 1. Januar 1936 ab 8 ^ .

Deutscher Vauernfunk
Donnerstag , 3. Oktober

München:  11 Uhr . Stunde des Bauern.
1. Marktbericht der Münchener Großmarkthalle.
2. Es spielt das Kammerquartett Anny Rosen-
berger 3. „Die Aufbereitung des Flachses ." —
16.40 Uhr . Auslandsdeutschtum . Deutsche Bauern
im Kampfe mit dem brasilianischen Urwald . Vor¬
trug von Dr . Hugo Erothe.

Deutschlandsender .' 11 .30 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „So geht 's leich¬
ter — bei der Rllbencrnte und anderen wichtigen
Herbstarbeiten " von Karl Ebertz , Max Rolfes,
Walter Stauß und Taisilo Tröscher.

Leipzig:  11 .48 Uhr . Für den Bauern : „Ist
die Ernährung des deutschen Volkes gesichert ?"
von Karl Motz . — 20.10 Uhr . „Ueber die Heide
hallet mein Schritt . " Bild einer deutschen
Landschaft aus Texten von K. I . Earlowitz , Franz
Diederich , Hermann Löns , Friedrich Schnack. Theo¬
dor Storm , und Liedern von Johannes Brahms.
Peter Cornelius , Robert Franz , Paul Graener.
Max Reger , Max von Schillings und Othmar
Schoeck, zusammengestellt von Nikolaus Spanuth.
Mitwirkende ' Eva Ecißler . Jrmaard Millers.
Icfef Krähe Karry Langewisch . Edith Lause-
Heidenreich (Sopran ) , Reinhold Gerhardt (Bari-
tqn ) , Friedbert Sammler (Klavier ) .

Vreslau:  11 .48 Uhr Für den Bauern : „Die
Neuordnung der Zuckerwirtschaft " von Dipl .-
Landwirt Dr . Buhl.

Frankfurt  a . M . : 11.48 Uhr . Bauernfunk.
Kurzberichte uno Mitteilungen.

Königsberg:  9 .38 Uhr . Gemeinsame Arbeit
mit jungen Hausfrauen „Toffele — Toffele ." —
18.40 Uhr . Landfunk . „Die berufsständische Be¬
treuung der Verteiler als Mitglieder des Reichs¬
nährstandes " von Dr . Hartmann.

es in einem Eoetheschen Gedicht heißt . „Der
Mond ist aufgegangen " erklang genau so einfach
und demütig , wie es Claudius gedichtet hat.
Werner Krynitz  ging jedem Gedicht voll
Liebe auf den Grund ; die schöne Genauigkeit sei¬
ner Sprechtechnik , die Besonnenheit (das be¬
deutet , daß Sonne nach innen getreten ist) darin
schlugen uns in Bann . Schließlich spielte Willy
Craney  auf dem Flügel Beethovens si- moii-
Sonate Op . 90 so liedhaft und mit solcher Ver-
haltenheit , daß er sich mit den anderen Künstlern
gemeinsam den Dank und Beifall der Zuhörer
redlich verdient hatte . t,vv.

kröffnung der Deichsvolksoper
Als drittes Opernhaus der Reichshauptstadt

wurde am Dienstag die Deuts cheVolksoper
im Theater des Westens mit Beethovens „Fide-
lio " eröffnet . Aufgabe der neuen Bühne ist die
Werbung theaterfremder Volkskreise für die
Kunstform der Oper . Das Reichspropagandamini¬
sterium und die Deutsche Arbeitsfront sind die
organisatorischen und finanziellen Stützen des
neuen Unternehmens , das von Intendant Erich
Orthmann geleitet wird.

Im Sinne dieser Zielsetzung wird die Deutsche
VolkSoper eine neunmonatige Spielzeit durchfüh¬
ren , in der zehn volkstümliche Opern aufgeführt
werden . Das Theater steht in erster Linie der
NS .-Gcmcinschaft „Kraft durch Freude " zur Ver¬
fügung , deren Mitglieder den Einheitspreis von
60 Pfi für jede Aufführung bezahlen . Die Deut¬
sche Arbeitsfront verfügt nunmehr in der Reichs-
hauptstadt über ein eigenes Schauspielhaus (Thea¬
ter des Volkes ) und eine eigene Opernbllhne.

Professorwilllj Lickemeijerf
Der Leiter des Jenaer Konservatori¬

ums,  Professor Willy Eickemeyer,  ist zu
Saalsdorf in Braunschweia im Alter von 86 Jah¬
ren gestorben Eickemeyer kam im Jahre 1913 nach
Jena , wo er im Verein mit Prosessor Dr . Fritz
Stein  das Konservatorium gründete . Er schrieb
Werke für Klavier , Streichquartette und kompo¬
nierte kirchenmusikalische Lieder . Als Leiter des
Konservatoriums hat er in Jena im künstlerischen
und kulturellen Leben eine bedeutende Rolle ge¬
spielt und ist besonders als vorzüglicher Komponist
und ausgezeichneter Bach -Kenner hervorgetreten,
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Der Führer in Ostpreußen . Der Führer und Reichskanzler wohnte einer Felddienstübung des
Infanterieregiments Königsberg in der Nähe von Landsberg Vpreu^
Hof in Landsberg : Der Kommandant der Ehrenkompanie erstattet dem Führer Meldung Im
Hintergrund Neichskriegsminister Generaloberst von Bloniberg . General der ^

Roms Weinfest — ganz aktuell . Der große traditionelle Festzug beim Weinfest in Rom stand
diesmal im Zeichen der Ereignisse in Ostafrika : die Festwagen zeigten Tanks und Geschütze.
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Die Erust und Eedcnkhalle im Hindenburgturm . Unsere beiden Entwurfszeichnungen geben links
die Gruft im Hindenburgturm  wieder , in der jetzt die sterblichen Hüllen des großen
Toten und seiner Gattin ruhen , rechts die Gedenkhalle  in dem Turm über der Gruft,

die ein Bronzestandbild des Feldherrn schmückt.

Hanns Zosist
zum Präsidenten der tteichsschristtilmskammerernannt

Der Präsident der Reichskulturkammer , Reichs-
minister Dr Goebbels,  hat den Präsidenten
der Reichsschristtumskammer , Dr . Vlunck,  mit
der Wahrnehmung der Auslandsbeziehungen der
Kammer beauftragt und ihn zugleich ehrenhalber
zum Altpräsidenten der Kammer ernannt . Dr.
Goebbels hat Staatsrat Hanns Ioh  st , der
dem Präsidialrat der Kammer seit ihrer Grün¬
dung angehört , zum Präsidenten der Reichs¬
schrifttumskammer ernannt . Altpräsident Blunck
wird auch weiterhin dem Präsidialrat der Reichs¬
schrifttumskammer angehören.

Reichsminister Dr . Goebbels empfing heute von
mittag den soeben ernannten Präsidenten der
Reichsschristtumskammer , Staatsrat Hanns Iohjt
und besprach mir ihm aktuelle Fragen des
deutschen Schrifttums.  In der Unter¬
redung betonte Reichsminister Dr . Goebbels die
große Bedeutung der diesjährigen Buch-Woche, die
er durch eine grundlegende Rede anläßlich der
Erösfnungskundgebung in Weimar einleiten wird
Dr . Goebbels besprach ferner mit dem Präsidentc»
Johst organisatorische Fragen der Reichsschrift¬
tumskammer und kulturpolitisch notwendige Mai- .
nahmen zur Förderung des deutschen VuchschasM

kin Zweig vor Verdun
Es läßt ihnen keine Ruhe , diesen Randfiguren

der „menschenleeren Landschaft " des Krieges,
diesen zitternden Zuschauern der Völkerkämpfe,
denen heldisch zu leben versagt worden ist, die
deshalb alles Heldentum in Frage stellen und
mit dem Drillbohrer ihrer Jntellektualität durch¬
löchern müssen , — es läßt ihnen keine Ruhe , sie
müssen immer wieder ansangen , müssen Bücher
schmieren und mit dem Geschmiere ihresgleichen
zu „Märtyrern barbarischer Zeiten " machen , und
so läßt es auch Arnold Zweig  keine Ruhe , er
muß seinem „Sergeanten Erischa " und seiner
„Jungen Frau um 1914" eine neue Schreibe hin¬
zufügen : „Erziehung vor Verdun ", dritter Band
der „Großen Kriegstetralogie ", jetzt in Amsterdam
erschienen.

„Die Erfindung ist überhaupt nicht die Stärke
des Erzählers Arnold Zweig " , muß eine Wiener
Zeitung gestehen , die um das Loben nicht ganz
herum kommen kann . Welcher Art bei Arnold
Zweig und anderen jüdischen Schriftstellern das
ist, was man „Erfindung " zu nenne, ? pflegt,
wissen wir ia längst : bohrende , zersetzende , nieder¬
machende Kritik , verneinende , zynisch brillierende
Schilderung höchst vitaler Vorgänge , leidenschaft¬
lich vom Blut her bewegter Dinge , für die ihnen
das völkisch gebundene Verständnis fehlt . Aus

diesem Mangel heraus wird jede jüdische Dar¬
stellung eines Kriegsereignisses zum Pamphlet
gegen „Brudermord " , und so kann auch Arnold
Zweig nicht umhin , den Krieg nicht als Krieg zu
erleben , sondern als juristische , juridische und
jedenfalls vom Intellekt zu richtende „Aus¬
schweifung barbarischer Instinkte " .

Was man Handlung nennen müßte , ist bei
diesem Buche ein kleiner , privat bleibender
Rechtsstreit , der vor Verdun ausbricht , eine An-
waltstätigkeit , die „im Sande verläuft ", währe »"
die Stadt im Gewitter der Belagerung erzittert
während zwei Völker dort blutig ringend ihr
Geschick ausmachen.

Da fehlt natürlich wieder nicht der Kriegs¬
gerichtsrat , der lieber Gemälde sammelt als Ur¬
teile fällt und sich schließlich „aus Melancholie
vergiftet ", da fehlt nicht der „korrupte Haupt-
mann ", der „geduldige , kleine Süßmann ", die be¬
kannten jüdischen Randfiguren , das ganze greift
Hauptquartier zynischster 'Menschenschilderung.
denn es läßt ihnen keine Ruhe , sie müssen immer
wieder das beschmieren und besudeln , was unftr
Volk als seine Größe und als sein unverding-
bares Geschick betrachtet , sie müssen . . . bis au°>
das einmal „ im Sande verläuft —"
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Schluß mit dem Borgunwesen!
Handwerker und Hausbesitzer in einer Front

Scharfe Devisenbewirtschaftung
in Litauen

Die immer weiter um sich greifenden wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten , die in den letzten
Monaten zu einer schnellen Abnahme des Gold-
und Devisenbestandes führten , haben die litau¬
ische Regierung nunmehr veranlaßt , eine sehr
weitgehende , ab sofort geltende Devisenbewirt¬
schaftung einzuführen.

Die gesamte Devisenbewirtschaftung und die
Aufsicht darüber wird der Litauischen Noten¬
bank übertragen . Der An - und Verkauf sowie
die Ueberweisung von Devisen und Gold und
alle damit verbundenen Operationen dürfen nur
von einer eigens vom Ministerkabinett einge¬
setzten Devisenkommission ausgeführt werden.
Alle Handelsunternehmungeh jeder Art , Ge¬
nossenschaften und dergleichen müssen ihre De¬
visenbestände und ihre eingehenden Devisen
innerhalb von fünf Tagen die Litauischen No¬
tenbank abtreten . Privatpersonen müssen ihre
Devisenbestände innerhalb dieser Zeit lediglich

. anmelden . Von dieser Bestimmung ausgenom-
' men sind Gold - und Devisenbestände im Betrage
bis zu 50 Lit und Silbergeld in beliebiger Höhe.

Alle Behörden einschließlich der autonomen
Organe des Memelgebietes dürfen Zahlungs¬
pflichtige Devisenverbindlichkeiten mit dem
Ausland nur mit Genehmigung des Finanzmini¬
steriums eingehen . Im Reiseverkehr mit dem
Auslande sind einmalig 200 Lit oder 20 Lit
täglich freigegeben . Ausländer müssen bei der
Aus - und Einreise ihre Devisenbestände an¬
melden . .

Schaffung einer Zentralsteile
für den ungarischen Konipcnsationsverkehr

mit Deutschland
Die Merkur Wechselstuben AG., Budapest,

deren Geschäftsverkehr seit einigen Jahren
stark eingeschränkt ist , wird ihre Geschäfts¬
tätigkeit wieder in größerem Umfange auf¬
nehmen . Zum Präsidenten soll der Abgeord¬
nete Andreas Mecser , der Präsident der land¬
wirtschaftlichen Landeskammer , der führend an
den Kompensationsgeschäften mit Deutschland
beteiligt ist , bestellt werden . Die Merkurbank,
die zum Interessenkreis der Dresdner Bank
gehört , soll nach ungarischen Pressemeldungen
zu einer Zentralstelle für den ungarischen Kom¬
pensationsverkehr mit Deutschland ausgestaltet
werden.

Erhöhung der Zinnproduktionsquote?
Wie aus holländischen Zinninteressenten¬

kreisen verlautet , kann mit einer Erhöhung der
Produktionsquote für die an der internationalen
Zinnrestriktion teilnehmenden Länder gerechnet
werden . Ein dahingehender Beschluß wird
wahrscheinlich schon in einer außerordentlichen
Sitzung . des Internationalen Zinnausschusses
gefaßt werden , die für den 3. Oktober nach
London einberufen worden ist.

Die österreichischen Kohleneinfuhrkontingente
für Oktober . Für Oktober wurde das Kohlen¬
einfuhrkontingent mit 135 000 t festgesetzt
gegen 110000 t im Vormonat . Auf Deutsch¬
land  entfallen 14 750 ( 9900 ) t . Die Quote für
Kompensationskohle wurde mit 2000 (gegen
2200 ) t bestimmt . Das Einfuhrkontingent für
Koks wurde mit 27360 t bestimmt gegen 20 0001
im •September . Hiervon entfallen auf Deutsch¬
land 11710 (9250) t . Für Kompensationskoks
wurde die Menge von 600 t vorgesehen.

''Errichtung einer Waggonfabrik in der Türkei.
Das Ministerium für öffentliche Arbeiten hat
den Plänen zur Errichtung einer Waggonfabrik
in Sivas zugestimmt . Bisher hat die Türkei
ihren Bedarf an Waggons ausschließlich vom
Auslande , und zwar hauptsächlich aus Deutsch¬
land gedeckt.

Belgiens Außenhandel im August . Nach vor¬
läufigen Angaben stellte sich im August 1935
die belgische Einfuhr auf 1409.6 Mill . Franc,
die Ausfuhr auf 1286.2 Mill . Franc.

Reichshandwerksmeister Schmidt  und der
Präsident des Zentralverbandes Deutscher Haus¬
und Grundbesitzer -Vereine e. V., T r i b i u s ,
haben folgenden gemeinsamen Aufruf gegen das
Borgunwesen und für die Hebung der Schuld¬
nermoral erlassen:

Die letzten Jahre haben bewiesen , daß Haus¬
besitz und Handwerk mit die wichtigsten
Stützen der Arbeitsbeschaffung sind . Beide
Gruppen sind aufeinander angewiesen . Ein
großer Teil der Mieter von Wohnungen , Werk¬
stätten und Läden gehört zum .Handwerk , ein
großer Teil der Handwerksaufträge stammt
vom Hausbesitz.

Handwerker und Hausbesitzer ; jeder braucht
die einwandfreie Leistung ' des anderen Teiles.
Und jeder braucht zugleich die pünktliche Be¬
zahlung seiner Leistung . Für beide gilt darum
die Losung ; Macht ein Ende mit dem Borg¬
unwesen und stellt euch um auf

eine strenge Sehuldnermoral , wie sie des
erneuten deutschen Volkes würdig ist.

Das bedeutet zunächst für beide Teile : Alle
Zahlungstermine für Handwerkerrechnungen
und Mieten werden genau eingehalten . Das
bedeutet ferner ; Der Handwerker soll nicht
leichtfertig die Stundung von Zahlungen in
Aussicht stellen , und der Hausbesitzer soll kei¬
nen Druck auf einen Handwerker ausüben , damit
er stundet . Wo irgend sofort bar bezahlt werden
kann , da muß es auch geschehen . Wo Teil¬
zahlungen und längere Zahlungsfristen unver¬
meidlich sind , da sollen sie genau festgelegt
und streng eingehalten werden . Denn der Hand¬
werker braucht sein Geld für die Weiterfüh¬
rung seines Betriebes , und der Hausbesitzer
ist auf die pünktlichen Mietszahlungen ange¬
wiesen . damit auch er seinen Verpflichtungen
nächkommen kann . In diesem Sinn ; Schluß mit
dem .Borgunwesen , Schluß mit dem langsamen
Bezahlen . Unsere Losung lautet:

Pünktliche , zuverlässige Leistung und
pünktliche , zuverlässige Zahlung!

Reichshandwerksmeister Schmidt
zur Genossensehaftsfrage

Verschiedentlich ist dieser Tage die Mitteilung
veröffentlicht worden , daß der Reichshand¬
werksmeister kürzlich auf einer Arbeitstagung
der Landeshandwerksmeister einen scharfen
Trennungsstrich zwischen Lieferungsge¬
nossenschaften und Einkaufsge¬
noss en schäften  gezogen und die letzteren
abgeiehnt habe . Diese Mitteilung ist .durchaus
unzutreffend . Der Reiehshandwerksmeister , der
die

Genossensehaftsfrage als Kernstück der
Handwerksfragc

schlechthin bezeichnete , hat wohl betont , daß
die Lieferungsgenossenschaften wegen ihrer
großen Bedeutung bei der Arbeitsbeschaffung
für das Handwerk unbedingt im Vordergrund
ständen Er hat aber gleichzeitig keinen Zweifel
daran gelassen , daß das Handwerk nach wie vor
durchaus positiv zu seinen Genossenschaften
allgemein stehe , deren Pflege im übrigen den
Handwerksorganisationen durch die erste Hand¬
werksverordnung gesetzlich zur Aufgabe ge¬
macht worden ist . Tn den Fällen jedoch , in
denen der Handel dem Handwerk gleichwertige
und gleich billig arbeitende Bezugsquellen
bietet , sieht der Reiehshandwerksmeister auf
die Dauer keinen Anlaß , Einkaufsgenossen¬
schaften zu gründen oder aufrechtzuerhalten.

Günstige Entwicklung
der Textileinzelhandelsumsätze

Die Umsätze des Textileinzelhandels lagen im
ersten Halbjahr wertmäßig um 2.8 % höher als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres . Im Juli

belief sich die durchschnittliche Umsatzzunahme
auf 4 %. Im August zeigte die Umsatzentwick¬
lung einen leichten Rückgang gegenüber dem
Vorjahr . Die Augustumsätze beliefen sich wert¬
mäßig auf 99.1 %> der Umsätze im August 1934.
Diese Entwicklung war vorauszusehen , da im
Vorjahr um die ê Zeit bereits die Voreindeckun¬
gen des Publikums in verstärktem Maße ein¬
setzten , die dann bekanntlich im Textileinzel¬
handel zu den anormalen Umsatzsteigerungen
führten . Wertmäßig wurden im August 1935
26 °/o mehr umgesetzt als im August 1935.
(Vergl . „Bremer Zeitung “ vom 1. Oktober ) .

Die kleinen Betriebe mit nicht mehr als
25 000 RM Jahresumsatz haben im August mit
Umsatzsteigerungen von durchschnittlich 4.3 Vo
beträchtlich günstiger abgesehnitten als die
großen Geschäfte . Von . den einzelnen Fach¬
zweigen schnitten im August die ländlichen Ge-
misehtwarengeschäfte und die Spezialgeschäfte
für Herren -Ausstattungen mit Umsatzsteige¬
rungen von mehr als 5 %> am günstigsten ah.

Die Marktordnung im Fischeinzelhandei
Zusammenarbeit des Einzelhandels mit der

„Nordsee “ AG.
In der ersten Sitzung der neu gebildeten

Unterfachgruppe Fisehe der Gruppe Nahrungs¬
und Genußmittel in der Wirtschaftsgruppe Ein¬
zelhandel kennzeichnete der Leiter der Unter¬
fachgruppe , Brutscher -München , die Sicherung
des fachmännischen .Charakters des Fischeinzel¬
handels als eine Hauptaufgabe der Organisation.
Die Bedürfnisfrage für die Errichtung neuer
Geschäfte soll in Zukunft , ernstlich geprüft
werden . Dabei sei auch die Aufgabe zu berück¬
sichtigen , den Fischkonsum zu heben . Ferner
wurde darauf hingewiesen, • daß die „Nordsee“
Deutsche Hochseefischerei Bremen -Cuxhaven
AG . mit ihrem •Verteilungsapparat eine bedeut¬
same Rolle spielt ; es müsse ein Weg gefunden
werden , der ein gedeihliches Zusammenarbeiten
zwischen „Nordsee “ und Snezialfischhandel am
Orte sichert . Unter keinen Umständen dürfe der
Handel an die Wand gedrückt werden . Direktor
Roloff von der „Nordsee “ gab hierzu die Er¬
klärung ab, daß er sich persönlich für die Be¬
seitigung aller Mißstände einsetzen werde . In
Kreisen des Fischhandels ist zu dieser Frage
angeregt worden , daß alle Reedereien , die Ne-
hennbteilungen für den Handel angegliedert
haben , angehalten werden sollen , diese voll¬
ständig selbständig arbeiten zu lassen . Das
gleiche wird auch für angegliederte Verarbei¬
tungsindustrien angeregt.

Besserung
in der Fischkonserven -Imlustrie

Der Tiefstand der Fischkonservenproduktion,
der in das Jahr 1932 fiel , kann nach einer Mit¬
teilung des Statistischen Reichsamts in „Wirt¬
schaft , und Statistik “ als überwunden gelten.
Die Produktion an Fischkonserven , die 1932
wertmäßig auf 60 %> der Produktion von 1929
gesunken war , hat 1934 mit rund 100 Mill . RM
bereits wieder drei Viertel der Produktion von
1929 erreicht . Von dieser Summe entfällt rund
die Hälfte auf die Herstellung von marinierten,
gebratenen , eingelegten Fischen . Sardellen,
Salzheringen usw . Rund 40 %> auf die Herstel¬
lung von geräucherten Fischen und etwa 10 °/o
auf die Herstellung von Dauer -Konserven in
Dosen.

Tagung des Deutschen Kältevereins . Der
Deutsche Kälte -Verein , der seit dem 1. Januar
d. J. dem Verein Deutscher Ingenieure (VDI)
korporativ eingegliedert ist , hält seine dies¬
jährige HV . am 3. und 4. Oktober in München
ab, auf der neben Vorträgen aus dem Gebiet der
Lebensmittelfrischhaltung durch Kälte wichtige
Probleme der Kältetechnik erörtert werden
sollen.

Boden - und Kommunalkreditinstitute
im August

Die Aufnahmefähigkeit des Marktes für die
Emissionen der Boden - und Kommunalkredit¬
institute hat im August , wenn auch in etwas
geringerem Umfange , angehalten . An im In¬
land begebenen Gold Pfandbriefen  wur¬
den 8,7 Mill . RM und an Goldkommunal-
Obligationen  2,7 Mill . RM mehr abgesetzt,
als aus dem Verkehr und durch Tilgung znrück-
flossen . Bei deu Aufwertungspapieren
dagegen überwiegen die Rückflüsse um 4,8 Mill.
RM. Im ganzen also hat der Umlauf im Inland
begebener Schuldverschreibungen um £ ,5 Mill.
RM ( gegenüber 26,9 Mill . RM im Vormonat ) zu¬
genommen . Daneben sind erneut wieder 14,6
Mill . RM Osthilfe -Entsohuidungsbriefe und 9,2
Mill . RM kommunale Umschuldungsanleihe aus¬
gegeben worden . Der G e s a m t u m 1 a u f der
Boden - und Kommunalkreditinstitute erreichte
Ende August einen Betrag von 14 119,7 Mill . RM
(Ende Juli 14 092,4 Mill . RM) , ist also um 580
Mill . RM höher als vor Jahresfrist . Davon ent¬
fallen 8825 Mill . RM auf Pfandbriefe , 2905 Mill.
RM auf die kommunale Umsehuldungsanleihe
und 2390 Mill . RM auf Kommunalobligationen.

Im Aktivgeschäft  macht sich der gün¬
stige Pfandbriefabsatz des Vormonats bemerk¬
bar . Der Hypothekenbestand  hat im
städtischen Geschäft um 15,3 Mill . RM und im
landwirtschaftlichen Geschäft um 14,2 Mill . RM
zugenommen . An der Zunahme der städtischen
Hypotheken sind Wohnungsneuhauten mit 9,5
Mill . RM und Altbauten mit 6;8 Mill . RM be¬
teiligt . Außerdem haben sich die über die
Bodenkreditinstitute geleiteten Arbeitsbeschaf¬
fungsdarlehen um 7,6 Mill . RM erhöht.

Der Gesamthestand an Hypotheken , Kommu-
nalobligationen und sonstigen Darlehen betrug
Ende August 16 473,8 (16 431,9 ) Mill . RM, davon
9860 (9830,7 ) Mill . RM . Hypotheken , 5964,8
5960,9 ) Mill . RM Kommunaldarlehen und 649
(640,3 ) Mill . RM sonstige Darlehen.

Tagesnachrichten
Bremer Silberwarenfabrik AG . in Bremen . Der

Direktor Wilhelm Hermann Augener in Bremen
ist zum Vorstandsmitglied bestellt worden.

Anker -Werke AG ., Bielefeld . Die AG . hat ihre
oGV . für das Geschäftsjahr 1934/35 auf den
25. Oktober einberufen , die auch über die Ver¬
legung des Geschäftsjahres der Gesellschaft der¬
gestalt Beschluß zu fassen hat , daß dieses in
Zukunft jeweils am 31. Dezember endet . Es wird
demgemäß für die Zeit vom 1. Juli 1935 bis zum
31. Dezember 1935 ein Zwischengeschäftsjahr
eingeschaltet werden.

Elektrizitäts -AG . vorm . W. Lahmeyer & Co.
In der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen,
für das Geschäftsjahr 1934/35 aus einem Rein¬
gewinn von 1.69 gegen 1.78 Mill . RM i. V.
wieder 7 °/o Dividende auszuschütten.

Heliowattwcrke Elektrizitäts - AG ., Berlin-
Charlottenburg (frühere Aron -Werke ) . Die mit
8 Mill . RM kapitalisierte Gesellschaft ist aus
den Händen der Gründerfamilie an eine Groß¬
bank übergegangen . Es handelt sich um die
Mehrheit des AK . der Gesellschaft . Eine spätere
Neuplaeierung scheint nicht ausgeschlossen.

Neugründung einer Eisenerzgewerkschaft . Mit
dem Sitz in Düsseldorf ist die Gewerkschaft
Schmitz -Reckhammer gegründet worden , die be¬
reits die Bestätigung durch das Preußische
Oberbergamt in Bonn erhalten hat . .Gegenstand
des Unternehmens ist die Ausbeutung des in
den Kreisen Lennep und Mülheim gelegenen
Bergwerkseigentums auf Eisenerze und die Be¬
teiligung an verwandten Unternehmungen , ins¬
besondere an solchen der Stahlerzeugung und
Stahlverarbeitung Die neue Gewerkschaft ist
hundertteilig . Ihr Repräsentant ist Fabrikant
Jakob Schmitz in Düsseldorf.

Im abgelaufenen Monat ist von der Gewerk¬
schaft Zeche Heinrich , Essen -Kupferdreh , der

Leistungsnachweis für die neue Schaehtanlagd
„Theodor “ in Altendorf -Ruhr erbracht worden.
Es ist damit zu rechnen , daß die Syndikats¬
beteiligung der Gewerkschaft um 160 000 t er¬
höht wird.

Bei der Dyckerhoff - Wicking  AG.
liegt im Laufe des Geschäftsjahres 1935 eine
befriedigende Entwicklung vor . Der Absatz
ist in den abgelaufenen neun Monaten gegen die
gleiche Vorjahrszeit einschl . Export bis etwa
25 °/o höhe r.

Der Süddeutsche Zementverband
verzeichnet in den ersten neun Monaten 1935
eine Absatzsteigerung  von rund 15 °/o
gegenüber der gleichen Zeit 1934.

oOjährigcs Arbeitsjubiläum . Der Präsident des
Reichsbankdirektoriums u. beauftragter Reichs¬
wirtschaftsminister Dr . Hjaimar Schacht
hat dem Direktor der W. Güttler 'schen Werke
in Reichenstein/Schles ., Alois Engel , zu seinem
50jährigen Arbeitsjubiläum in demselben Wirt-
sehaftsunternehmen ein Anerkennungs - _und
Glückwunschschreiben durch das Preußische
Oberbergamt in Breslau überreichen lassen.

Das bisherige Vorstandsmitglied der Deut¬
schen Paohtbank (frühere Domänenbank ) Dr.
rer . pol . Gustav W i c h t e r m a n n ist als Vor¬
standsmitglied in die Deutsche Rentenbank-
Kredit -Anstalt eingetreten.

Auf die neue italienische Staatsanleihe ' sind
bisher 214 Milliarden Lire gezeichnet worden.

Indienststellung älterer Schiffe
für den Niederländisch -Indien -Dienst

Da sich in -letzter Zeit in Niederländisch-
Indien eine starke Nachfrage nach Schiffsraum
bemerkbar gemacht hat , sind mehrere ältere
Frachtschiffe der Amsterdamer Reederei Neder-
land , die längere Zeit im Amsterdamer HafeH
aufgelegt waren , wieder in Dienst gestellt
worden . Zunächst handelt es sich hierbei um die;
Dampfer „Saleier “, „Engano “ und „Sembilan “,
von denen die beiden erstgenannten bereits vor,
mehreren Tagen in See gingen , während das
letztgenannte Schiff am 2. Oktober die Reise'
nach Niederländisch -Indien antreten soll . Alle
drei Schiffe haben den Auftrag erhalten , nicht
durch den Suezkanal zu fahren , sondern ihre
Fahrt um das Kap der Guten Hoffnung herum
anzutreten.

Weiterer Ausbau von Gdingen?
Der Handelsteil des im Regierungslager

stehenden Warschauer „Czas “ bringt einen:
Leitaufsatz , in dem insbesondere ein Ausbau
der Gdingener Hafenanlagen dahingehend gefor¬
dert wird , daß Gdingen die für die Ausladung
von jährlich mindestens 500 000 t Erzen erfor¬
derlichen Anlagen erhält . Das Blatt schlägt vor,
daß auf dem Gdingener Erz -Kai 4 neue
Brücken - und 2 neue Torkräne , auf dem Passa¬
giermolo ferner 4 Tor - und 4—6 Stückgut¬
kräne errichtet werden.

S/S Kosciuszko im Palästinadienst . Der S/S
„Kosciuszko “ der Gdingen -Amerika -Linie AG .,
trat gestern von Constäntza aus seine ferste;
Reise nach Jaffa , Haifa , dem Piräus und Istan¬
bul im Rahmen der polnischen Palästinalinie an'.

Hannover , 2. Oktober , ( in RM je t) . Ro,g g es
Hanover , 2. Oktober , ( in RM je t) . Roggen

Festpreisgebiet R X 158 RM, R XI 159, R XII
160, R XIII 161, R XIV 162, R XV 163, R XVI
165, R XIX 169. — Weizen  W VII 191, Wj
VIII 192, W IX 193, W X 194, W XI 195, Wj
XII 196, W XIII 197, W XVI 200, W XVIII .202,
W XIX 204. Futtergerste  G IX 166, G X
168, G XI 169, G XII 171, G XIII 172, G XIV
174. Hafer  H XIII 158, H XIV 160, H XV
161, H XVI 162, H XVIII 164, H XIX 165 RM.

Spinnstoffe
Bremen , 2. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.15 (12.90).
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mai 1 iept.
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
15 20 Uhr . .
3&20 Uhr . .
Heut. Schl,.

11.66/60
U,86/-l
11.86/8C
11.86/-

11'.83/79

U.68/67
11-77/84
11.87/80
11.85/83
IU85/81

U.75/7,
il .9>/90
11.93/91
11.89/90
1l 'fJO/8^

11.86/82
12.04/03
12.C4/C:
11.99/98
I2.ni/9fe

11.9.V94
12.14/lH
12.1 /lf
L2.09/00
12J0/08

Abrechn. . . 11.83 11.8» 11.92 12.02 12.00 - . —
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 11.82, Dez. 11.87, Jan.

1936 11.92, März 12.04, 12.03, Mai 12.12.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 1187, März 12.02, Mai

12.10 .
Nachmittags bezahlt : Okt. 11.80, Dez. 11.84, März

11.99, 12.00.
Hamhurg , 2. Oktobei.
tLokoprei^e per ID) Tendenz stetig
Ostindische : Suoerfine myd, beinde white

rouffish Bremer Kl. 1. 4. 20
Fine Oomia Standard 1 bremer Klausel2 . . . 6.70

New York | Okt. | Dez. |an . | März | Mai -iili

Vor. Schluß! i0.69/7tj 10.67/t-c
Heut. Schl. | 11.07/- 1ll .U6f07

10.71/7: 10.78/ - 110.85/86
11.09/—J10.17/15|10.21/2*

10.82/84
11.26/27

Loko: 11.40 (il .0c)
New Orleans . . . heutige Not. 10.2>| vorige Not. 10.85
Zufuhren in Atlantik * und Golfhäfen 5u00j | 29000

Im Verlauf fester
Newyork , 2. Oktober , Am Baumwollmarkt erfolgten

in den nahen Sichten anfangs Sicherungsabgaben.
Im Verlaufe griff eine festere Stimmung Platz , da
der heimische Handel zu Deckungen schritt und auch
für ausländische Rechnung Hauptaufträge an den
Markt kamen . Die Meldungen über die Entwicklung
im italienisch -abessinischen Konflikt unterstützten
die Aufwärtsbewegung der Preise . Angesichts des
klaren Wetters kamen aus den südlichen Anbau¬
gebieten Verkaufsaufträge an . Jedoch fand das An¬
gebot schlank Unterkunft . Im Verlauf vermehrte
6ich die Auslandsnachfrage , auch schritten die Kom¬
missionäre angesichts der festen Haltung des
Weizeninarktes zu Anschaffungen . Zum Börsenschluß
lagen die Notierungen um 37—13 Punkte über Vor¬
tagsbasis.

Newyork , 2. Oktober . Das ,.Journal of Commerce“
schätzt den Stand von Baumwolle auf 60.9 Pzt . Der
voraussichtliche Ertrag von Baumwolle wird mit
11288 000 Ballen angegeben . Die letzte amtliche
Schätzung lautete auf 11489 000 Ballen gegen eine
Vorjahresemte von 9 63ß000 Ballen.

Schwächerer Rohjutemarkt . Der Rohjutemarkt
liegt schwächer . Firsts kosten : Neue Ernte , Okt.-Nov.-
Versch . £ 17.17/6 (£ 18.—/—) je t . Auf dem Fabrikate¬
markt in Dundee liegt der Gewebemarkt vorüber¬
gehend allgemein gut , während der Garnmarkt we¬
nig Geschäft hat . Der deutsche Markt ist sehr ruhig.

Wolle
Antwerpen , 2. Okt. Kammzun

i Kg. belgt ' i iv)d pence
2 . I . | 2 . 1.

n kg.belg.hr p 1b pence
2 . 1. | 2 . 1.

Ok.. 35.z5 3ö.0u 20.6- 2Ö.ÖU März 35.25 35.50 2' .00 27.00
Nov 35.25 35.00 •26.3; 26.3? April 35.50 35.ÖU 27.00 2/.00
Dez. 35.25 35.00 26.50 26.-0 Mai 3n.iü 35.au 27.12 27.12
lan. 35.25 35.25 26.75 26.75 Ums. 175800 lhs löCOOOIbs
Feor. 35.25 35.25 zO.37 26.8/ Tendenz: bebpt. bebpt.

Londoner Kolonial -Wollauklion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 2 Oktober . Bei Fortsetzung der fünften
diesjährigen Londoner Kolonial -Wollauktionsserie ge¬
langten 9563 Ballen zum Angebot , von denen inner¬
halb der Auktion 6679 Ballen Absatz fanden . In
mittleren und geringeren Merinowollen in Schweiß
wurden häufig Lose infolge zu hoher Limite zurück¬
gezogen. Die Auswahl war im großen und ganzen
mäßig . Bei gutem Besuch gestaltete sieh die Nach¬
frage nach feinen Merinowollen lebhaft . Feine

Austral Merino Sninnerfleeces konnten sich gut be¬
haupten , mittlere , gute und geringe sowie Austral
Merino Spinner - und Handelspieces , Neuseeland
Crossbreds und Neuseeland Slipes Hautwolle und
Austral Scoureds waren gehalten . Das gleiche gilt
für Cap Show Whites , Wasch wollen Merinos und
Waschwollen Crossbreds.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 2. Oktober . An der Gesamtlage des

Marktet hat sien nichts Grundlegendes geändert . Die
Wasserverhältnisse auf der Mittelelbe haben sich
trotz der Regenfälle nicht gebessert . Trotzdem wird
Saale/Magdeburger Weizen genügend angeboten . Rog¬
gen liegt weiter vernachlässigt . In Hafer und Futter¬
gerste kann der Bedarf nur zum kleinen Teil be¬
friedigt werden.

Weizen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl ) 204 RM, Saale/Magdeburg (76/77 kg per hl)
204—205 RM; ausländischer ; Manitoba I hard 103—104,
Manitoba I 102—-103. Roggen , inländischer : Altmärk .,
Basis 72/73 kg per hl 167, Mecklenburger 167;
Hafer , inländischer ? Mecklenburger/Pommekscher/
Ostholsteiner 184—188; Gerste , inländische , Malzgerste
210—-220, Sommergerste für Futterzwecke 196—197, vier¬
zeilige Wintergerste 192—194, zweizeilige Wintergerste
198—200, Buchweizen , inländ ., 70/71 kg per hl . 285—290.

Berlin , 2. Oktober . Die Absatzverhälhnisse im
Getreideverkehr waren weiter unterschiedlich . Für
Weizen und Roggen  zeigen die Mühlen nur
geringe Kauflust , da sie ausreichend versorgt sind
und Anregungen vom Mehlgeschäft fehlen . Angebote,
die beim Handel unter den Mühleneinkaufspreisen
vorliegen , finden auch nur selten Berücksichtigung.
Kontingentfreie  Ware ist zu Futterzwecken
vereinzelt gefragt , Forderungen und Gebote sind
aber schwer in Einklang zu bringen . Das Angebot
aus der Landwirtschaft bleibt gering , jedoch kann
der auftretende Bedarf leicht von der zweiten Hand
befriedigt werden . Weizen - und Roggen mehle
haben kleines Bedarfsgeschäft in greifbarer Ware.
Hafer und Gerste  zu Futterzwecken stehen
kaum zur Verfügung , für Industriequalitäten zeigt
sich bei marktgemäßen Preisen Kauflust . Braugerste
mit niedrigem Eiweißgehalt ist gesucht , wird aber
wenig zum Verkauf gestellt ; passende Qualitäten
finden daher zu gut behaupteten Preisen Absatz.
Newyork , 2. 0.
Weizen. Rt 119
Sartw. 143
Chicago 2. 10.
Gerste 60—7
Weizeo stramm
Dezember. .l0/ -0b7|„
Mai. 106-
juli . . . . 9b6,8—*<

Mais, loco l06l/& Qetrt. Engi. 2/3—2/6
W’mehl, n.
höchste

7.DO
7.80 Komin. 9—10

Mais fest Mal . . . . . 306/g
Dezember. ei7;» luli . . . . 30
Mai 60** Roggen fest
Juli . . . . 616/8 Dezember. . 541/«
Hafer stetig Mai . . . . . 57l/<
Dezember. 298/8 Iult . . . . 58

Viehmärkte
Bremen , 2. Oktober . Auftrieb : 682 Rinder , dar¬

unter 223 Ochsen , 50 Bullen , 240 Kühe , 156 Färsen,
13 Fresser , 167 Kälber , 139 Schafe , Zum Schlachthof
direkt , 1 Bulle , 10 Kühe . Ueberstand : 80 Rinder,
darunter 27 Ochsen, 1 Bulle , 24 Kühe , 28 Färsen,
6 Schafe . Marktverlauf : Großvieh und Schafe : ru¬
hig , Kälber gut . Preise (für 50 kg in RM): Ochsen:
a) 40—41 (103 Stück ), b) 37—39 (61), c) 31—36 (22),
Bullen : a) 39—41 (32), b) 35- 3̂8 (17), Kühe : a) 38- 41
(27),-b) 33—37 (82), c) 26—32 (72), d) 20—25 (35), Färsen:
a) 40—41 (63), b) 36—39 (46), c) 32—35 (15), Kälber:
Doppellender bester Mast : 72—80 (28), andere Kälber:
a) 64—70, (71), b) 55—63 (48), c) 45—54 (13), Lämmer
und Hammel al ) 45-^ 8 (34), bl ) 40- 43 (12), d) 30- 38
(51), Schafe : g) 20- 29 (36).

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene
Tiere und schließen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht -, Markt - und Verkaufskosten,
Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlust
ein.

Jever , 1. Oktober . Bei größerem Angebot an Fer¬
keln war der Handel nur schleppend . Bei Markt¬
schluß war ein erheblicher Ueberstand zu verzeich¬
nen . Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt 8—10 RM, bis
7 Wochen 10—12 RM und bis 9 Wochen 12—16 RM,
Läuferschweine nach Lebendgewicht 45—50 Rpf . je
Pfund.

Leer , 2. Oktober . A. Großviehmarkt . Zucht - und
Nutzvieh , Auftrieb:  427 Stück . Auswärtige
Käufer : zahlreich vertreten . Handel : bei guten
Jflotten Tieren lebhaft , sonst ruhig . Preise : Hoch¬
tragende und frischmelke Kühe I . Sorte 560—610, II.
477—£50, III . 330—450, hoch - und niedertragende Rin¬
der I . 450- 550,' II . 325—400, HI . 227—300, jjährige

Bullen I . 400—500, II . 300—400, III . 250—300, Vsjährige
Kuhkälber 120- 150, Vsjähirige Bullkälber 120—250,
güste Rinder 1—2jährig 150—250, Kälber bis zu zwei
Wochen 20—30 RM. — B. Kleinviehmarkt : Auf¬
trieb : 187 Stock . Handel : langsam . Preise : Ferkel
bis 6 Wochen 10—13, von 6—8 Wochen 13—15, Läufer
30—50, Lämmer 30—40, Ziegen 10—25 RM.

Osnabrück , 2 Oktober . Auftrieb:  168 Rind¬
vieh , 875 Schweine . Preise : Kühe , Milch - und tra¬
gende I 4:30—480, II . 360—410, III . 310—360, IV . 240
bis 300, tragende Rinder I . 340—400, II . 300—330, III.
250—300, IV 180—220, Ferkel , 6—8 Wochen alt 14 bis
16, 8—13 Wochen 16—22, Läuferschweine 22—31 RM.
Handel mit Rindvieh und Schweinen : mittel.

Stade , 2. Oktober . Auftrieb:  92 Schweine . Es
kosteten : 4—6 Wochen alte Ferkel 12—15, 6—8 Wochen
15—19, 8—12 Wochen 19—24, Läuferschweine , je nach
Güte und Gewicht 24—32 RM. Handel : langsam,
nicht geräumt.

Husum , 2. Oktober . Dem heutigen Fettviehmarkt
waren 1212 Stück Hör tvieh , und zwar 514 Ochsen,
21 Bullen , 321 Kiihe . 351 Färsen und 1 Fresser und
außerdem 476 Schafe und Lämm-er zugefiihrt . Preise:
Ochsen : a) 40. b) 39—40, c) 36—38, Bullen : a ) 40, b) 38
bis 39, Kühe : a) 40, b) 39—40, c) 36—38, d) 30—35,
Färsen : a) 40, b) 38—39. c) 34—37. Handel : sehr flott.

Hannover . 2. Oktober Auftrieb:  163 Ochsen,
28 Bullen , 250 Kühe , 139 Färsen , 431 Kälher , 128
Schafe , 22 Schweine , 119 Schweine direkt . Markt¬
verlauf : Rinder und Kälber : gut , Schafe : mittel,
Schweine , verteilt . Preise : Ochsen : a) 40—41, b) 38
bis 40, Bullen : a) 41, b) 39—40, Kühe : a) 39—41, b) 33
bis 38, c) 27—32, d) 20—26, Färsen : a) 40—44, b) .37—39,
Kälber : a) 56—62, b) 50—55, c) 42—49, d) 35—40, Lämmer
und Hammel : al ) 48—50, hl ) 44—47, c) 36—38,  Schafe:
a) 42—45, c) 25—28, Schweine : al ), a2), b) und c) 51,
d) 50—51, Sauen : 51.

Lehrte , 1. Oktober . Auftrieb:  1156 Ferkel und
242 Läufer - und ältere Futterschweine . Es kosteten
Durchschnittsqualität und Durchschnittspreise ) : Fer¬
kel : 5—6 Wochen alt 11—13 RM, 6—8 Wochen 14 bis
17 RM, 8—10 Wochen 18—22 RM, 10—12  Wochen 23
bis 28 RM, Läuferschweine : über 3—5 Monate alt 29
his 42 RM, ältere Futterschweine (einsehl . magere
Sauen ): 64 RM. Marktverlauf : flau.
Chicago , 2. 10. Schweine.
leichte ndr. 10.25 Ischwere nd 9.90 (Zufuhren 8000
höchste 10.80 (höchst. 10.60 (l. West. 360CO

Salzheringe
Bremen , 2. Oktober (Fangmeldungen der DHG).

Ankünfte  am 1. 10. in Elsfleth : ML Jever , vierte
Reise , 588 Kantjes ; 1. 10. in Vegesack : ML Alk , dritte
Reise , 743 Kantjes . DL Edward , 4. Reise , 839 Kant¬
jes . DL Floßhilde , 4. Reise , 607 Kantjes . DL Kolibri,
5. Reise , 786 Kantjes . ML Albatros , 5. Reise , 632
Kantjes ; 1. 10. in Leer : DL Arnolde , 3. Reise , 690
Kantjes ; 1. IQ. in Emden : DL Wiesel , 4. Reise , 630
Kantjes . DL Saturn , 4. Reise , 589 Kantjes . DL
Sparenburg , 4. Reise , 732 Kantjes . ML Windhund,
4. Reise , 621 Kantjes . — Insgesamt 11 Schiffe mit
7457 Kantjes. Seefische

Am 2. Oktober landeten in Wesermünde 10 Dampfer
insgesamt 1 500 400 Pfund frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee vier Dampfer 377 000 Pfd .,
meist Heringe , von Island ein Dampfer 195 000 Pfund,
hauptsächlich Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau,
von der Bäreninsel vier Dampfer 800 900 Pfund , vor¬
wiegend Kabeljau und Goldbarsch , von der Barent-
see ein Dampfer 127 500 Pfund , namentlich Schellfisch
und Kabeljau . Die Auktionspreise erfuhren für alle
Frischfischsorten Rückgänge , für Heringe waren sie
unverändert . Barentsee : Schellfisch I 29V*—37, II 211/»
bis 30, Kabeljau I 9—131/*, II 6V*—7; Bäreninsel Ka¬
beljau I 8*/*—131/*, II 6—88/*- III 5—6, Seelachs 68/*
bis ll 1/*, Goldbarsch 7—91/*. Nordsee : Hering 81/* bis
97*, Makrelen 18—207», Schellfisch V 29—30, Wittling
237»—23V*, Island : Kabeljau I 8V*—97», II 7—7V*.
Schellfisch I 40—47, Goldbarsch 58/*—78/*, Seelachs
1174—127*.

Kolonialwaren
Hamburg , 2. Oktober.

Gewürze : Bei festei Grundstimmung und erhöhter
Nachfrage zogen die Preise am Gewürzmarkt zu¬
meist etwas an . Preisu : Schwarzer Lampong Pfeffer
76, schwarzer Tellicherry 85, weißer Muntok Pfeffer
96, Jamaica Piment 112, Nelken 160. Muskatnüsse je
nach Größe 155—210, Muskatblüte 420—480, Japan Ing¬
wer 101, Ceylon Kanehl 150—175, Cassia Vera 97—125,
Cassia Lignea , ganz und gehr . 59—57, Cassia Flores
95, Cardamon 410—500, Lorbeerlaub 16, Kümmel 57,
deutscher Kümmel 75, gelbe Senfsaat , Inlandsware,

427», Anis 24—28, Coriander 117», Paprica , gemahlen
75̂—90, Sternanis 1427», Rohrzucker , weiß und gelb —,
Vanille Bourbon 26—35 RM für 100 kg (Vanille für
1 kg) verzollt , einschl . Ausgleichssteuer , ab Lager
Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : In rumänischen Bohnen und Chile-
Linsen ist das Geschäft infolge stärkerer Zurück¬
haltung wieder zum Stillstand gekommen . Nach dem
Inland wurden Langbohnen umgesetzt . Erbsen still.
Preise : Langbohnen 32 RM für 100 kg waggonfrei
Hamburg verzollt . Uebriges unverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderung.
Kakaohalbfabrikate : Kakaopulver liegt bei knap¬

pem Angebot recht fest . Kakaobutter hat infolge
fehlenden Angebots kaum Geschäft . Die Forderun¬
gen zogen erneut an . — Deutsche Kakaobutter prompt
und später 2.00—2.25, Couverture 50/501.377»—1.45, Cou-
vertiire 55/45 1.42—1.55, Kakaomasse 1.40—1.55, deut¬
sches Kakaopulver , stark entölt , Höchstfettgebalt
10—16 Pzt . 1.15—1.25, schwach entölt 1.45—1.60, alles für
1 kg netto in RM. — Rohkakao : Stetig . Accra g . f.
neue Ernte Nov Jan .-Abl . 22 sh 9 d cif , Haupternte
Okt.-Abi . 23 sh bis 22 sh 9 d cif , Lagos faq Haupt¬
ernte Sept .-Okt . 22 sh 3 d bis 22 sh, Sup Thomö auf
Approbation Okt.-Abi . 24 sh 6 d cif , Sup Bahia mo¬
natliche Abladungen Oktober - bis Dezember -Abi . etwa
23 sh 6 d cfr ., Plantation Trinidad evste Marken Okt .-
Abl . 32 sh 6 d cfr ., Sup Epoca Arriba Sept .-Okt.-Abi.
32 sh cfr.

Reis : Während sich an den östlichen Märkten bei
guter Umsatztätigkeit erneut Preisbefestigungen
durchsetzen konnten blieb es am deutschen Markt
bei unv . Forderungen sehr ruhig.

Fettwaren : Tendenz : ruhig . Preise unverändert.
Chicago. 2. 10. Schmalz.
1endenz : fest |Mai . . . . 12.75 (Dezember 13.67V»
Januar . . .13. 10G 'Ktober . , 14.7-W(lull —
Newyork 2. 10 Oktober. . . 10.49 tsavannah 42.00

Oele und reue Dezember. 10.63 Petr. StWC.16.26
Schmalz 15.90 Januar . . . . 10.60 St. W. T. 12.25
Talg, extr. 6.75 Marz. 10.61 Mid. Co. 0.94
Bw’saatSlL — 1Terpentin 47.00 P. RohBI1.62̂ - !.72)>

Newyork, 2. 10. Kakao runig
Sem. . . • anuar . . 4.87 6.02
Dezember 4.85 iMärz . . 4.94 fall . » . * 5.11

Kaffee
Bremen , 2. Oktober . Der Markt bleibt weiter sehr

fest . Die Preise ziehen täglich an . Irgendwelche
Untergebote werden fast durchweg mit erhöhten
Gegenofferten beantwortet . Das Inland war wieder mit
zahlreichen Aufträgen im Markt . Das Angebot von
allen Seiten lichtet sich immer mehr . Von den
Kaffee produzierenden Ländern liegen wieder keiner¬
lei Anregungen und Offerten vor . Der. Santos -Markt
ist sehr fest . Die Offerten waren erneut V* bis V» RM
höher.

Lagerbestandszahlen für Bremen
Brasil Milds

Ende September 1935 48 000 Sack 130 000 Sack
gegen

Ende August 1935 49 000 Sack 138 000 Sack
Hamburg , 2. Oktober . Offerten von drüben unv.

Am Lokomarkt . bestand auf letzter Preisbasis sehr
gute Nachfrage des Inlandes.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , m Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 35 B 34 G, Mai
35 B 34 G, Juli 35 B 34 G, Dez. 36 B 35 G.
Newyork , 2. 10.
i endenz willig Seot. B.13n März . . , 4.83

Santos 6.5" Tagesums. 11000 Mai 36 , »* 6.13
Dezember 8.03/C0* full . . . » 5.21
März . . 8.08/09* Kaffee Rio 8.87 Sept. . , 5.29n
Mai 36 . 8.U n luii . . — Tagesams. 2000
lull . . . 8.12/00* Dezember 4 87n

Zucker
Magdeburg , 2. Oktober . Gemahl . Melis für Oktober

31.40, 31.427», 31.45, 31.50, für Oktober -Dezember 31.40,
31.427», 31.45, 31.50. Tendenz : stetig.
Newyork . z . Jo. «totizuGkei gut beh
lull 2.22/̂ *lDezembei 2.66/67*lviär2 2. 15/16*
Sept. . 2.26/27*| |anuar 2. 17/18*| maI . 2.18/19"

Geld ano Briefnotier *4igeD

Drogen
Drogen , Chemikalien usw. Hamburg,  2 . Okt.

Glyzerin : Infolge vorgerückter Jahreszeit gute Kauf¬

lust , unverändert feste Notierungen . — Holzöl : Stür¬
mische Hausse auf den Weltmärkten in Auswirkung
von Mißernte . Geringe Vorräte bei lebhafter Nach¬
frage . — Harz/Terpentinöl : Ware amerikanischer
Herkunft sehr geringe Bestände . Schwed . und grie¬
chisches Terpentinöl hinreichend angeboten bei ste¬
tiger Marktlage . — Wachse : Japanwachs und Can-
dellilawachs stark steigend mit Rücksicht auf dro¬
henden italienisch -abessinischen Krieg . Carnauba-
wachs keine Vorräte . — Paraffin : fest gestimmt . —
Schellack : ruhig und gut behauptet . — Wollfett¬
produkte : knapp und fest : — Zitronensäure : gut ge¬
fragt , stetig . — Vegetabilien : Ruhiges Bedarfs¬
geschäft . (St .)

Metalle
Berlin , 2. Okt. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt , Elektrolytkupfernotiz ) SO1/» RM
für 100 kg.

Origtnalhüttenalumintum 98—99 Pzt . ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnifu -p 9* 99 zt Ztiü,
Feinsilber (1 kg fein ) 538/*—567* RM.

Standard -Blei für Oktober 227* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 2. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt für eine Unze Feingold 141 sh 10 d gleich
86.5183 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.7205
Pence gleich 2.78163 RM.

Hamburg . 2. Oktober . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt:
57V* B 547* G, Hüttenrohzink 21 nom. B 21 G.

Hamburg , 2. Oktober . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46, Schwerkupfer 457», Rotguß 48V*, Schwer-
messing 317*, Leichtmessing 25, Messingspäne 317»,
Altzink 137», Altbloi 197*. Die Preise verstehen sich
in RM für 100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und
Lagerort.

Kupier(per Tonne) £
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 35—Sö̂ is
do. 3 Monate 3os/i6- 8/8
do. Settl. Preis 35

Electrolyt 39i/i—40
best selected 38- 39V*
strong sbeets —
Elektrowircbars 40

Zinn (per Tonne)
Tendenz: flau

Standard Der Kasse 223—225
do. 3 Monate2143/*—215
do. Settl. Preis 224

Banka* 226
Straits * 225

Blei (per Tonne)Tendenz: fest
ausl. pr. offiz. Preis 171/*
do. pr. inoffiz. Preis 171/«- 9/™
do. entf. S. off. Pr. 1Vs/r»
do. entf.S. Inoff. Pr. t7>/j- »/ib
do. Settl. Preis 171/,

Zink (per Tonne)Tendenz: fest
gewöhnl. pr. offiz.P. 165/ig
do. pr. inoffiz. Preis 161/. - 8/s
do. entf. S. off. Pr. 16>/m
do. entf. S. inoff. Pr. 16V»- 8/h
do. gew. Settl. Preis L6S|„

London , 2. Oktober.
Aluminium(p. To.)
Inland• 100
Ausland• —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 71—73
chines. per * 53—55
Quecksilber*

(per Flasche) ll9/ —̂7/a
Platin* (p. 20 Ounc.) 71/*
Wolframerzc. If. (.*

(sh per Einheit) 33—34
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WelObl. I  C . Cokes 18/2- 78/9
20x24!.o.b.Swansea*
(sh. p.box of 1081bs)
Kupfersulphat 1oi/a—16
f. I. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 673/a
Nr. 3, f.o.b. Middles*
borough* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 2£8/8
do. LieferungOunce 29?/is
Gold (sb und pence

per Ounce) 141/10
Aintl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. pfd.

•inaktive Notierung 12.20
London , 2. Oktober . Am freien Markte wurde heute

Gold4im Werte von ungefähr 210 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 141 sh 10 d pro Unze fein ver¬kauft.
Newyork , 2,10.
Kupl. eL 8.521/»bißiei. loco 4.50 Weißblech 6.26
30/90 T 8.521/i Zink. |OCo 4.75 Roheis. N. 2 21.93
Zinn, loco 49 121/ (Silber ausl. 65.37 |Roheis N2p 20.C0

Neue Kurspreise für unedle Metalle
Laut Kurspreisanordnuug KP 32 vom 30. September

gelten folgende Kurspreise ab 2. Oktober:
Zinn (Klassengruppe XX) Zinn , nicht legiert (Klasse

XX A) 273—293 RM.
Preiserhöhung für Zinkbleche

Der Zinkwalzwerksverband G. m. b. H., Berlin , hat
den Grundpreis für Zinkbleche mit sofortiger Wir¬
kung um 0,25 RM je 100 kg erhöht.
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Die Börsen
Weiter nachgebend

Hamburg , 2. Oktober . Infolge der sich nun¬
mehr immer mehr zuspitzenden Lage des Mittel¬
meerkonfliktes waren an der Börse erneut all¬
gemeine Abgaben zu beobachten , die an den ein¬
zelnen Marktgebieten zu beträchtlichen Kurs-
abschwäehungen führten . Besonders schwach
lagen Montanaktien . Auch Elektroaktien hatten
unter Verkäufen zu leiden . Am Bankenmarkt
setzten Reichsbankanteile 1 °/o niedriger ein und
gingen später um ein weiteres Prozent zurück.
Am Schiffahrt,smarkt  wurden Hapng in
kleinen Beträgen zu 15 (minus - llt °/o ) umge¬
setzt , im Verlauf zeigte sich dann zu 14% %>
wieder etwas Kaufneigung . Die Aktien des
Norddeutschen Lloyd konnten sich behaupten.
Bremer  Wertpapiere blieben zunächst ge¬
schäftslos . Zu erwähnen sind Bremer Vulkan,
für die zu 117 etwas Kaufneigung bestand . Die,
nichtamtlichen Hansa - Dampf  wur¬
den zu 61 (minus 1) °/o gesucht . Auch im Ver¬
lauf machte die Abwärtsbewegung der Aktien¬
kurse weitere Fortschritte . Die Farbenaktie
ging bis auf 146’/4 zurück . Daimler waren 7/e %>
niedriger . Im Gegensatz zu den Aktienmärkten
lagen festverzinsliche  Werte etwas be¬
hauptet . Für Bremer Altbesitz bestand zu 110%
Kaufinteresse . Die Bremer Umtauschanleihe
blieb mit 86% •/« unverändert . Industrie -Schuld-
verßehreibungen hatten bei bis 1/e %>niedrigeren
Kursen schleppende Umsatztätigkeit.

Ueberwiegend schwächer
Hannover , 2. Oktober . Der Aktienmarkt war

weiter überwiegend abgeschwächt . Ilseder
Hütte verloren unter Schwankungen 2'/2 */o,
Vorwohler Cement 2 °/o, Doornkaat 1% °/o,
Hackethal Draht , Continental Gummi und Ger¬
mania Cement bis 1 °/o, wobei die Kurse zum
Teil noch Brief blieben . Unverändert im Han¬
del waren Norddeutsche Cejnent , Vereinsbrau¬
erei Herrenhausen und Döhrener Wolle . Weiter¬
hin etwas höher gesucht wären Verkehrswerte.
Am Rentenmarkt  waren größere  Umsätze
in den Goldpfandbriefen der Hannoverschen
Landeskredit -Anstalt und der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank , auch Liqui¬
dationspfandbriefe fanden stärkere Beachtung
bei kleinen Kursaufbesserungen . Von Stadtan¬
leihen zogen Braunschweiger um 1 c/t  und Han¬
noversche um Vs % an, ferner konnten sich Deko-
sama I um V« °/o und Braunschweigische Staats¬
bank -Kommunal Reihe 15 um l/t % befestigen.
Im Freiverkehr  hörte man Burbach mit
54—56 und Wintershall mit 94—96. — Schluß
uneinheitlich.

Schwächer — Reiften gehalten
Berlin , 2. Oktober . Das Angebot am Aktien¬

markt hielt heute an . Auf allen Gebieten erga¬
ben sich Rückgänge , die im Durchschnitt bis zu
1% Vo gingen . Nach wie vor will man Aus¬
wandererabgaben beobachten , während sich auf
der anderen Seite die Käufer infolge der fort¬
bestehenden weltpolitischen Spannung weitere
Zurückhaltung auferlegen . Durch die Erklä¬
rungen des englischen Schatzkanzlers auf der
internationalen parlamentarischen Handelskon¬
ferenz in London wurden die Hoffnungen auf
eine baldige Stabilisierung stark gedämpft.
Gummi- und Linoleumwerte  waren bis
zu 1% % schwächer . Verkehrs werte waren

Dollar = 2.488 ( 2.488) RM
Englisches Pfund = 12.20 ( 12.215) RM

anfangs relativ gehalten , aber später ebenfalls
bis 1 Vo  niedriger . Schiffahrts  aktien lagen
geschäftslos und unverändert . Reichsbankanteile
waren im Verlauf l */s °/o niedriger . Im Ver¬
lauf  bröckelten Aktien weiter ab. Montanwerte
waren meist bis 2 •/» schwächer . Rheinstahl ver¬
loren weitere V« %>. Auch Braunkohlenaktien
waren 2 °/o abgeschwächt . Farben gingen auf
146 zurück . Am Elektroaktienmarkt waren Ver¬
luste bis zu 3 °/o zu beobachten . Relativ ge¬
halten waren AEG . Auch Tarifwerte schwächten
sich weiter ab. Metallgesellschaft waren 3 */o
niedriger . Die Schlußkurse waren unerholt,
doch traten gegenüber dem weiteren Verlauf
weitere Abschwäehungen nicht mehr ein . Ver¬
einigte Stahl schlossen mit 76% nach 76s/s und

Farben mit 146’A. Altbesitz gingen auf 109.80
zurück und waren nachbörslich mit 109% bis 7/s
zu hören . Ferner nannte man Siemens mit 162%.

Am Einheitsmarkt  der Industriewerte
war die Haltung schwach , u. a. verloren Stet¬
tiner Oel 2 %>. Am Bankaktienmarkt traten
Verluste bis zu 1% % für Großbankaktien ein.
Deutsch -Asiatische Bank waren 8 RM niedriger.
Kommunalumschuldungsanleihe kamen mit 86.025
bis 86.775 zur Notiz . Von Steuergutscheinen
wurde nur die 36er Fälligkeit 10 Rpf . höher
notiert.

Im Gegensatz zum Aktienmarkt waren Ren¬
ten  behauptet , wenn auch hier etwas Angebot
vorlag . Altbesitz setzten - unverändert ein , wäh¬
rend Umschuldungsanleihe mit 86.025 bis 86.775
etwas leichter lagen . Reichsschuldbuchforderun¬
gen waren teilweise bis 3/s °/o gedrückt . Auch
Industrieobligationen bröckelten ab. Dagegen
gewannen Zinsvergtitungsscheine 5 Rpf . Aus¬
landsrenten gaben durchweg um 10 bis 20 Rpf.
nach . Von Länderanleihen gewannen 27er Ba-
denerr 33er Bayern je lU Vo . Younganleihe
waren % und 34er Reichsanleihe Vs °/o niedriger.
Braunschweiger und Mecklenburger waren
20 bis 30 Rpf . niedriger.

Der Pfandbriefmarkt behauptete sich , nur Ber¬
liner Pfandbriefe und Kommunalobligationen
und Deutsche Hypothekenbank -Kommunalobliga¬
tionen waren lU °/o schwächer . Von Stadtan-
leihen gewannen 7prozentige Berliner % und
Essen 8/s 0/o. Provinzanleihen waren Vs "/o
schwächer . Privatdiskont unverändert 3Vs %.

Erholt
Frankfurt a. M., 2. Oktober . Die Abendbörse

e'röffnete in stiller Haltung ; indessen lag kaum
noch Angebot vor . Bei einigen Papieren machte
sieh auf ermäßigter Basis etwas Kaufneigung
bemerkbar , die aber nur auf seiten des berufs¬
mäßigen Börsenhandels bestand . Im allgemeinen
waren die Berliner Schlußkurse behauptet.
Farben eröffneten mit 146V4 unverändert,
Klöckner mit 87V2 ( 87V2) , Stahlverein mit 76s/s
(76V2) und Kunstseide AKU mit 51 (50%) .
Renten lagen außerordentlich ruhig und kurs¬
mäßig unverändert . Im Verlauf  machte die
Erholung leichte Fortschritte , da in Spezial¬
werten wie I. G. Farben , Stahlverein und an¬
deren Montanwerten einige Kaufordres Vor¬
lagen . Gegen den Berliner Schluß ergaben sich
vielfach Besserungen bis zu % Vo. Gegen Bör¬
senschluß gaben I. G. Farben etwas nach . Der
Rentenmarkt  lag still , Altbesitz verbes¬
serten ihren Kursstand von 109,8 auf 110, auch
Stahlvereinsbonds erhöhten sich auf 1017/s
(101 %) . Sonst ergaben sich keine Kursverände-
rungen . Nachbörslich nannte man I. G. Farben
mit 146% und Stahlverein 76% (77) .

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 2. Oktober
4VoNederl .-fnd .1934 96' /,
4»/. Nederl . 1916
4‘/i*/ . Nederl . 1917
7’/* Dtsch . Riiks.

1949 (Dawes)
5V.»/. Dtsch . Riiks.

1965 (Voung)
7»/. Bremen 1935
6*/i Preußen Obi . 52
7*/ . Dtsch . Reut . Bk.

Obi . 1950
Vit  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Vft  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pldbrl . 1953
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pldbrl . 1960
Vit  Dtsch . Kailsynd.

Obi . S . A 1950
Vit  Cont . Gummlw.

A. O. Obi . 1956
6»/. Oelsenkirchen

OoldnoL 1934
0»/#Harp . Bergb .-Obl

m. Opt . 1949
6' /» I. 0 . Farben

Obi . 1945
Vit  Mitteid . Stablw.

Obi. m. OpL 1951

Vh  Rheln .-Wstf . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

Vh  Rhein -Elbe (ln.
Obi . m. Opt . 1946

Vh  Rh .-Wstl . E. Obi.
5jähr . Noten

Vh  Siem . & Halske
Obi . 1935

Vh  Verein . Stablw.
Obi . 1951

6V.»/. Verein . Stahl.
LiL C. 1951

Vh  Rh .-Wstl . Elctr.
Obi . 1950

6Phoenix Ould .-
Obl . 1960

6*/«Siem .-H.0b .2930
6•/. R.W.E. ,0b .l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintersball A.-O. —
Allein Knnstzlide 24' /, —»/.
A.ust . Rnbb -Cnlt . MiJ . Öb— 99' /,
Ndl . ScbeepTrt . t !nte3b »/o—37V,
Muell . -Co.WInstd .Pr . —
Montecatini —
Dt . Reichsscbnlden-
forderungen —

18»/,

13
16

16*/«

31

21

Lustlos

20' /«

20

20

ie »/s

105' /«
10t ' /,

Amsterdam , 2. Oktober . Die Börse zeigte eine
allgemein lustlose Haltung , da die Entwicklung
der außenpolitischen Lage verstimmte . Im
großen und ganzen ergaben sich bei beschei¬
denen Umsätzen nur kleine Kursunterschiede.
Von Industrieaktien wurden Philips durch den
Jahresbericht kaum beeinflußt . Oelaktien ver¬
nachlässigt . Kautschuk werte wenig verändert.

Tabakwerte vorwiegend schwächer . Alte ' Deli |
verloren gut 2 °/o. Zuckeraktien Widerstands - I
fähig . Handelsvereinigung Amsterdam gewan - 1
nen ungefähr 1 %>. Dollar -Shares wurden etwas
angeboten . Deutsche Anleihen  waren
gut behauptet . Niederländische Staatspapiere
recht schwach , vierprozentige Regierungswerte
verloren ungefähr 2, Kolonialanleihen gut 1 %>.
Nach der scharfen Aufwärtsbewegung in der
Vorwoche genügte heute geringes Angebot , um
die Kurse verhältnismäßig stark zu senken.

Zurückhaltend
London , 2. Oktober . An der Effektenbörse

war die Unternehmungslust nur gering.

Nachgebend
Newyork , 2. Oktober . Die Effektenbörse war

heute auf einen schwächeren Ton gestimmt . Die
Zuspitzung im italienisch -abessinischen Kon¬
flikt mahnte zur Zurückhaltung . Bei der Eröff¬
nung neigte bereits die Kursbewegung zur
Schwäche . Als vorübergehend die Abgabe¬
neigung etwas nachließ , vermochte sich keine
Erholung durchzusetzen . Einige Werte büßten
bis 3 Dollar ein . Im Verlauf wurden fast alle
Marktgebiete von den überstürzt erfolgenden
Abgaben betroffen . In der letzten Börsen¬
stunde kam erneut Angebot heraus , so daß ver¬
schiedene führende Motoren -, Industrie -, Che¬
mische Papiere , Eisenbahnen und Public Utilitis
3 bis 4 Dollar verloren . Die Börse schloß
schwach.

Berliner Devisenkurse
c w ielegraphische t V) 2 . Oktober

Auszahlungen .* O 0»
>u OeJd Lnet

l . Oktober
ueld hriei

6
2
1
ilh
3
7
H
6*/»
5

3 .65
ö*/,
6
6
frh
3*/»
6
5*/«
6
2*/»
2'/j
5
3t/,
7
4
7
l */s

Ägypten 1 Ag. Pt.
Argentinien 1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Mittels
Balgarien 100 Lev.
Canada Z k.  Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Gold.
England l Pfund
Estld . lOOestn . Kr.
Finnland 100 f. M.
Frankreich 109 Fr
Griechentd . 100 D.
Rolland lOOGttld.
Island 100 isl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslav . 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Le/
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
TsdiedL 100 Ki.
Türkei 1 türk . Pfd.
Ungarn 100 PengO
Uruguay 1 Gold -P
V.St .v .Amerika 1 D

*0,963
1,782

81,
13,822
81,—

4,58
112,50

20*,42

81,-
81,-
81,-

168,74
112,60
ölc

2,092
81,-

112,76
59,07

463*67

lSfiO
81,-
81,-
85,-
18,466

4,34
4,19fc

12,486
0,68ü

41,96
0,189
3,047
2,453

54,40
46,82
12,185
67,93

5,365
16,376
2,353

168,18
54,76
20,80

0,714
5,674

80 .92
41,62
61,18
48 .95
46,82
11,046
2,488

62,81
80.96
33.93
10,285

1,972

12.Ö1Ö
0,684

42,04
0,14t
3,063
2,457

54 .60
46 .92
12.216
68.07

6,376
16,416

2,35 V
168,52
64,86
20,34

0,716
6,686

81.08
41 .60
61,30
49 .06
4#;92
11,065
2,492

62 .93
81,12
33,99
10,306

1,976

U,60
0,681

42,00
0,130
3,047
2,454

54,48
46,82
12,20
68,18

6,375
16,375
2,353

168.24
64,84
20,30

0,715
6,664

80 .92
41 .62
61,26
48,96
46,82
11,06
2,488

62,90
80,86
83 .93
10,285

1,972

12 ,uä
0,685

42.08
0,141
3,053
2,468

64 .68
46,92
12,23
68,32

6,385
16,415
2,367

368.68
59,81
20,34

0,717
6,676

81 .08
41,60
61,38
49,06
46,92
11,08

2,492
63 .02
81 .02
88,09
10,805

1,976

1,044
2,4oö

1,046 . 1,039 1,041
2,490 I 2,466 2,490

Im internationalen Devieenverkehr machte die Ab¬
wärtsbewegung des englischen Pfundes  weitere
Fortschritte . Die Amsterdamer Notiz stellte sieh
auf 7 .241/» (7.251/») , die Züricher auf 15 .05 (15 .09) und
die Pariser auf 74 .43 (74 .50) . Der Dollar  blieb bei
anhaltenden Gol -dzuflüssen aus Europa unverändert.
Von den Goldvaluten vermochte sich der Gulden
geringfügig zu befestigen . Ebenso wurde der
Schweizer Franc  etwas erholt gemeldet . Die
Deportsatze fast aller Goldvaluten Konnten sich
etwas ermäßigen . Im Verlauf vermochte sich das
englische Pfund leicht zu erholen ; dagegen war der
französische Franc  etwas rückgängig.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
87 .95

Amsterdam , 2 . 10.
Berlin 69 . 42*/»
London 7 . *4*/«
Newyork 147 . 81
Paris 9 . 73*/*
Belgien 24 . 95
Schweiz 48 . 13
Italien 12. 07
Madrid 20 . 1<*/t
Oslo 34 .37l/:
Kopenhagen 42 . 32*/•

Prag , 2 . 10.
AmsterdPifc 16.86
Berlin 670 .60
Zürich 786 .25
Oslo 594 .60
Kopenhagen 529 .60

Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
60 Tg Geld
Pr .Hwechsel
oiedr . Satz
höchst . Satz

Wechs . auf
Lond . Chi.

Stockholm
Wien —
Budapest —
Prag 6 . 13
Belgrad —
Warschau —
Helslngfors —
Privat¬
diskontsatz S*/«—V?

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

London 118 .50
Madrid 330 . C0
Mailand 197 . 25
Newvork 24 .12
Paris 156 . 10
Stockholm 607 . 60

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 6*/i
1 Monatsg *. 0

Termfnsätze
Pfund

per 1 Mt . -
per 3  Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Wien 569 .90
Marfcnoteo 730 .00
Poln . Noten 467 .50
Belgrad 5ö .6u6
Danzig 466 . uon
Warschau 465 .25

10 do . 60 Tg. 4 .8» Prag 4. 14V,
»/• Paris 6,08 . /, Wien 18 .87

Brüssel 16.89' /, Budapest 29 .65
'/8 Rom 8 . Ui 1 Belgrad 2 .28V,

V.« Madrid 13. 65 Athen 0 .04
Bern 82 . 50 lapas 28 .72

*lt Amsterdam 67 . 66 Ruen . Aires 32 67
1 Stockholm 26 .2711. Rio de lan. 8 .26

Oslo 24 .021/. Berlin 40 .22
4 . 90 Rooenhaset) 21 .87 . ,

Stärkere Beanspruchung der Reichsbank
Nack dem Ausweis der Reichsbank vom

30. Sept . war die Beanspruchung des Noten¬
instituts in der Ultimowoche mit 578,8 Mill . RM
stärker als zum entsprechenden Vorjabrstermin,
wo sie 499,5 Mill RM betrug , aber geringer als
zum Halbjahresultimo (589 Mill . RM) . Wenn
auch zu berücksichtigen ist , daß der Drei-
vierteljahrestermin stets die zweitstärkste Be¬
lastung nach dem Halbjahres -Ultimo bringt , so
dürfte diesmal auch eine gewisse Verknap-
pung wegen der  A n 1e i h e z e i c h nun*
gen eine Rolle gespielt haben.

Die gesamte Kapitalanlage stellte sich am Stich¬
tag auf 492,6 Mill . RM, und zwar haben im ein¬
zelnen die Bestände an Handelswechseln und
Schecke um 500,5 auf 4143,6 Mill . RM, an Lom¬
bardforderungen um 39,4 auf 73,1 Mill . RM, an
deckungsfähigen Wertpapieren um 1,6 auf 345,9
Mill . RM und an Reichsschatzwechseln um 37,3
auf 39,9 Mill . RM zugenommen . Die Abnahme
der sonstigen Aktiven um 53,1 auf 644,6 Mill.
RM erklärt eich zum Teil daraus , daß 17 Mill.
RM Rentenhankscheine in den Verkehr abge¬
flossen sind.

Der Umlauf an Reichsbanknoten stieg um 391,6
auf 4143,4 Mill . RM und der Umlauf an Scheide¬
münzen um 96,6 auf 1560,9 Mill . RM. Der ge¬
samte Zahlungsmittelumlauf  betrug
am 30. 9. 6263 Mill . RM gegen 5753 Mill . RM in
der Vorwoche , 6153 Mill . RM zum entsprechen¬
den Zeitpunkt des Vormonats und 5872 Mill.
RM zur gleichen 'Vorjahrszeit . Die Zunahme der
Giroguthaben um 19,3 auf 773,9 Mill . RM ent¬
fällt ausschließlich auf die privaten Konten,
da die Banken ihre Liquidationsreserven zum
Ultimo zu verstärken pflegen ; die öffentlichen
Guthaben haben sogar noch abgenommen.

Die Goldbestände  werden bei einer Zu¬

nahme von 30 000 RM mit 94,8 Mill . RM a)15
gewiesen und die Bestände an deckuug ä,
fähigen Devisen  bei einer Abnahme aci
7000 RM mit 5,5 Mill . RM.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 30.
(Alle Ziffern in 1000 EM)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
ln - nnd ausländische Goldmünzen
das Pfand fein zn 1392 RM . be¬
rechnet

nnd zwar:
la . Goldkassenbestand . . . .
lb . Golddepot ( unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand an deckungsfäh . Devisen
8a . ., ,. Reicbssehatzwechseln
Sb . „ ,. sonst . Wechseln and

Schecks . . .
4. M „ deutsch . Rcheidemünz.
5. „ „ Noten anderer Bank.
6. „ „ Lombardfordernngcn
6a . darunter Darlehen anf Reichs¬

schatzwechseln .
7. „ „ deoknngsf . Wertpap.
8. « « sonst . Wertpapieren
9. „ sonstigen Aktiven

Passiva

Sept.

. Reservefonds
a ) gesetzt Reservefonds , . .
b ) Speziaireservefonds für künf¬

tige Dividendezahlungen .
e ) sonstige Rücklagen . . .

. Betrag der umlaufenden Noten

j* uviZUbAAU a • - • V - -
Sa . Verbindlichkeiten aus weiter-

94772 +

65 366

29376
5511 .

39 850 +

4143 621 +
12136U

402G _
73090 +

34
345 856 +
323 982
6445 -0

150000

71265

40 261
359 658

4 143362 +
773 929 +■

258 173 +

500(S(
9187#
9158

1637
. t»
03147

18692

Von den Abrechnungsstellen wurden im September
abgerechnet 3 490 000 Stück “ 4 944 000 000 RM . pj e
Giroumsätze betrugen in Einnahme und Ausgabe
4180 000 Stück =■ 57 723 000 000 RM.

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

2 . 10.
490 . 10
496 . 75
724 .60

74 . 44
29 .00' /,
60 . 18
12. 18' /,
15. 03
85 . 90
22 . 40
19 .39 ' /.
19 .90' /,

110 . 12
226 .87
118 .31
26 .00

214 . 00
396 .00
667 . 50
628 .00
613 .00

Paris , 2 . 10.
London
Newyori;
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

74 .43
15 . 18

266 .37
207 . 25
123. 76
493 . 76

Kopenhagen —
Rolland 1027 .76
Oslo 374 .60
Stockholm 384 .76
Helsinefor » —

Zürich . 2 . 10.
Paris 20 . 23
London 15.05 ' /-
Newyorlf 3 .0/
Belgien 61 .82 ' /,
Italien 26 . 0e' /,
Spanien
Holland 207 .76
Berlin 123 . 40
Wien

offiz . Kurs —

Kopenhagen,2 .10.
London 22 .40
Newyork 468 .26
Berlin lb3 .86
Paris 30 . 30
Antwerpen 77 .86
Zürich 149 . 20
Rom 87 . 60
Amsterdam 310 .00
Stockholm 116 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 . 96
Prag 19. 10
Wien —
Warschau 86 .70

Wien , 2 . 10.
Amsterdam 361 .68
Belgrad —
Athen —
Berlin 241 . 68
Brüssel 90 .00
Budapest —

Athen 618 . 00
Wien 26 . 00
Lettland . 15 .00
Warschau 26 . 06
BuenosAlres 16 .00
Rio Janeiro 4 . 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama

97 . 60
2/066
1/662
1/202

Australien 126 .00
Mexiko 17. 75
Neuseeland 124 .00
Montevideo 20 .87
Valparaiso —

Buenos anf
London 17 .85

Südafrika 100 .12
Tägl . Gel" V*
Privatdisk. 8/m—B/s
Dlscontd Bk.
v. England* ' —

Prag 62 . 80
Rumänien —
Indochina
Wien —
Berlin 6'10 .50
Belgrad •—
Rio a .Lond.
Warschau 295^50
Portugal —
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

Wien
Notenkurs 57 .60

Stockholm 77 . 60
Oslo 75 .60
Kopenhagen 67,20
Sofia —
Prag 32 . 72
Warschau 57 . 82*/j
Budapest
Belgrad 7.00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 46

Oslo . 2. 10.
London 19 . 90
Berlin 164 .86
Paris 26 . 95
Newyork 406 .00
Amsterdam 276 .00
Zürich 183 .26
Helslngfors 8 . 9U
Antwerpen 69,60
Stockholm 102 .85
Kopenhaaeo 89 .25
Rom 33 .40
Prag 17 . 10
Wien
Warschau 7^ 26

Bukarest —
Kopenhagen 116 .63
London 26 . 20
Madrid 69 . 28
Mailand 48 .63
Newvork 683 . 60
Oslo 131 .27

Rio a . Loud.
p. 90 Tage —

Bombav anf
London 1/609

London aut
Bombay 1/612

Straitsdollai
(Singapore ' —

Wochengeld ' />
Bankakzepte

per 3 Mte . e/i»- s«
Schatzschein

per 3 Mte . ’/j —I7/n
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte . 2— 2' /,

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz füi
tägl . Geld */*

Privat¬
diskontsatz 2»/»

Tägl . Geld I*/«
Pfund
per I ML —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 ML —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 ML —

Lire D. 1 ML —

2 . 60
Helslngfors 6 . 63' /,
BuenosAlres 84 .00

88 .60

2‘k- Vt
S— 4
6

33
l‘h
6

Inland
Prlvatdlsk

Ausland
£ per 1 ML
£ per 3 Mte.
$ per 1 ML
t  per 3 Mte.

Stockholm , 2 . 10,
London 19.40
Berlin 169. 76
Paris 26 . 16
Brüssel 67 .26

Kopenhagen 86 .86
Oslo 97. 6C
Washington 305 .00
Helslngtnr » 8 .60
Rom
Prag

32 . 60
16 . 75

Warschau 74 .76

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 134 . 73
Warschau 100 .61
Zürich 174 .06

86 . 26
21 .93

Ostasiatische Wechselkurse vom 2. Oktober

Bombay l .S' /u , Kalkutta 1.6’te , Hongkong 2.0' /*,

Schanghai 1.6' />. Kobe 1.2*/« (Telegramm der Hong-
kong Schanghai Banking Corp . ).

Newyork gegen Japan 38 .73—28 .75 , London gegen
Japan 1.2*/» (Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .)

Konkurse
Berlin : GLasüof G » ta . ü . H ., Berlin SW . 68. -

Beuthen O/S . : Möbelkanfm . Hermann Brosig in Fa,
Beuttienar Möbfcl -Zentrale Hermann Brosig . — Bres.
lau : Nachl . Obering . Paul Ohuchul . — Drossen : Fa.
Schuster & Bubendnnst . — Gelsenklrchen -Buer:
SchuhwaTenbändler Bernhard Schnieders in Wester*
holt . — Gotha ? Kaufm . Herbert Hanisoh in Wan*
dereleben . — Grevenbroich : Nachl . HauptlehTer Ber-
nard Kulimann in Gorndorf . — Grimma : Kaufm.
Richard Schnabel , Textilwarengeschäft . — Hannover:
Kaufm . Hans von Hermann ! , Möbelstoffe u . Polster*
waren . — Königstein , Taunus : Möbelfabrikant Albin
Eekardt 1un . in Hornau i . Ts . — Leipzig : Nachl,
Kaufm . Friedrich Wilhelm Müller in Leipzig 0 5.
— Lübbecke : Fa . Hermann Levy , Inh . Kaufm . Her¬
mann Levy und Wwe . Emma Bloch . — München:
Nachl . d . in Nürnberg verst . Hauptmanns Walt«
Droeber . — Nürnberg : Kaufm . Johann Eitel , früher
Fabrikation von Füllfederhaltern . Fa . Eisen - nnd
Metallhandelsgesellschaft m . b . H . — Pforzheim : Fa.
Kiehnle & Fechtig , WeingToßhandlung . — Quedlln.
bürg : Kaufm . Joachim Eisenstädt in Thale . — Schwe*
rin (Mecklenburg ) : Kaufm . nnd Alleininh . der Fa.
Louis Gniard . — Stettin : Nachl . Kim . Robert Frank.

Vergleichsverfahren
Köln : Josef Böckem . Lederhandlung . — Lübeck:

Kaufm . Martin Pahl . — Oppeln : Gerhard Münch,
Inh . der Neumühle in Oppeln . — Patschkau : Gärt*
nereipächter Georg Zobel . — Wolfenbüttel : Kaufm.
Erich Streblow.

Börsenkennziffern . Die Börsenkennziffem
stellen sieh im iWochendurchschnitt vom 23. bis
28. September für die Aktienkurse anf 91.51
gegen 91.97 in' der Vorwoche , für das Kurs-
niveaü der 4V2prozentigen Wertpapiere auf
94.95 hzw . 95.10 nnd für die ßprozentigen Indu¬
strieobligationen anf 100.93 bzw . 101.30.

Deutscher Ring
Krankenversichemngsvercin AG ., Hamburg
In' einer aoGV . wurden in den Aufsichtsrat

neu gewählt : Werner Boltz , stellvertretender
Schatzmeister der DAF . (Berlin ) , "Andreas
Brass , Direktor (Berlin ) , Hugo Biefel , Regie¬
rungsdirektor Wolf gang Essen (Hamburg ) , als
Ersatzmänner Rudolf Ahrend (Berlin ) , Erbhof-
bauer Friese ( Zweidorf h. Braunschweig ) .
Bankdirektor Müller (Berlin ) , Kassenleiter Haid
(Hamburg ) , Direktor Scharfenberg (Hamburg ),
Thoma (Hamburg ) sind aus dem Aufsichtsrat
ausgeschieden . Das Vorstandsmitglied Regie¬
rungsrat a. D. Dr . Fratzscher hat sein Amt
niedergelegt . Der Verein habe sich auch 1935
weiter gut entwickelt . Ein Bestand von 300 000
Versicherten sei überschritten . Die Ausgaben
für Krankenhilfeleistungen lägen ', wie allgemein
in der Krankenversicherung , höher als 1934.

Reichsbankdiskont 4 % S ® ÜB ' ^ IVM & I'  ZdrfBflllft WOKVft OS € ) t ® l ® € 51 * Lombardsafe 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

Oeutsche Reicht - o.
Staati -Anlelhen 2 . 10. • . ' 0.

4 Brem Omtansdi
4‘/> Lübeck 28
6 Reichst , lg . 35
6 Reichspost 33 1.
4V* do . 34 I.
5 Bremer t kl
K do . ET.
6 Lübeck Kr. kl.
8 do . gr.
Bremen Nenbesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

8«>/, G 6&h ü
cs ' /iCj P2' / , G

'0Öj( G KX̂ O

2 */sG 21»/bG

i ob ' 10b
l ' Oj/b i ' Ojb
’oojb '00 .37

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4' /* Schlesw .-R.
Vd . 28/29

Vh io.

n ‘ -  93 */, G
30 94' /, b 93»/, G

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch, -Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb . Hvoothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old . Spar - u . Lelftb.
Reldisbanlc
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westbotst . Bank

Schiffahrts aktten
Br Rchlennseh .-Oes.
Bugsfer -Reederel
Dt . Ost -Afrlka -Unle
Hapag
Hhe Südam D. Q.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

Kreditanstalten und
Körperschaften

Vh  Oldb . Osch . v . 26 W/t  G
Vh  do . Korn . 8 . 1
Vit  do . do . S. 2
Vh  do . do . S. 3
Vh  do . S. 1 u. 3
Vh  do . S. 2
Vh  do . S. 4
Vit io.  ODfbr . S. 5 — „ —
Vh  do . do . S. 6 97*/ , G 97i/ ; G

_ 95 G
95 G —

_ 971/« G
— 97' /*G

Hypothekenbanken
Vh  DL Schltlbel . 3 921/ , b 9Vh  G
Vit  do . 4 92' / , b 92' /., G
4 ' /* Hamb . Hypbk . A 97 ü 97G
Vh  do . B 97b G 97 b G
Vh  dO . B 97 b G 97 b G
do D P 0 H ,1 K 97 b G 97 b G
5’/i do . Liquid . ioob G VÜG

do Anteilschein 7.300 7.3'Jb
Vh  l .üb . Hypbk . 1 95V- O 95' /- G
Vh io.  2 95' /, b 95' /,'
Vh io.  3 . K. 4 95V- b 95' /, G
Vh  do . 5 95' /- b 95' / , U
4' /, Pl ctrbd 28/27 95>/,ü 95' /-. G
Vh  dO . 28 95>/- G »5' /,G
5Vi do . Llq . 20 A 2 ioo </G 10OG
do Aotellsch . — 9 . 35 G
Vh  Pr Ctrbd . Rom.
4' /, 0M . 26/27/28 93V, G 93' /, G
Vh  Rh . West ! . Bod.

Cred . 4 96G 96ü
5Vs do . Liquid . Ui ' G 1C0YG
Vh  Schl . -Holst . Pr.
Vh  Ldsbk . 1 o 3 93»/s G 93»/« b
Vh  do . Rom.

OM. 2 u . 3 — —

Industrle -Obllgat.
Br Tauwerkf . v. 03
Delm Lin von 1926
Dt Lin »on 1920
Dt Lin Hansa «. 26
Nordd Steine v 27

96 96

101'/« 10'/,
'Ol */, 102

steuergutschelne Gruppe 11
fällig am 1. 4 1934 03 . 75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107. 75 107. 75
fällig am 1. 4. 1930 109. ' 0 109.C0
fällig am 1. 4 . 1937 106. 12 108. '2
•ällle am 1. 4. 1938 107. 75 107. 75

Eisenbahn -Aktien
X. O. für Verkehr
Brem Straßenbahn
Dt . Reldisb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisend.

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breltenhurger Cem.
Brem -Bes . OeTL
Brem . Veg . Flsch .-O.
Br . Alle . Oas n . E.
Br . Cb. Fahr Hude
Br Clgarrentabriken
Br . Pap . n Wellp.
Br Rolandmflhle
Br . Sllherwaren/abr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elhschloßbrauerel
I . 0 . Farbenfndustr.
Gefsenkfrchener
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb Oummlwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofens * Lübeck
Hoffm . Stärketabr.
HoIIersch Carfhfltte
Holstenbrauere)
Jutesp n . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - a . KühfbaT!
Nordd Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd Kraft
Ottens  Eisenwerk
PhBnlx Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

2 , 10. 1. »0.
•?«A/» 76
6 ’*/« 8ö*/<

b 8 5 8
87*/i 69
87*/» 69
79 *9
99«/4 *co

1/1 1731/:
66 70

1(j9 109
125 C *25 G

55 G 55
130G 130 G
3 XV.
15 15*/»
27 28lh
TOB 10 'i

16*/»G 168/«
50 ü 500
3 ' (J 300

75 76«/«
87 87

12^ /«
e \*h 63
72 72

36*/s 36
136 137
6V*/s 70

110 IIOG
170 170
112 112
1'-8 120
too 100
“03 103
120 120
15t 151
50 50
94 94

135 135
175 175
117 117
148 148
— —
— __

to «. 103
'46 xl* 149*/4
103«/« IO6*/*
93 96

136*/« 13’*/>
93 94«/«

116»/« 116«/«
112 1*2»/«

ro 11?
120*/s 120V»
203 203
104 •i04
1C5 103

- •»34
83*/< 85*/;

06 107
' 18 118
r9 >/ ; 70
26 ■?6

b 60
76‘/> 7?

»I2 »13
100 101

2 . 10. 10.
Schlinck S Cie. ir? 10?
Schuckert & Co. 1 9 ‘/r
Schwartauer Werke 88 88
Siemens & Halske 16^ t <5cA/*
Stader Lederfabrik V9 119
Tbörl Oel 1( 1 101
Trausp . A. G. vorm.

J . Heveche 60 60

2. '0. i. ’f.
Ver . Werkstätten bo  fo
Wendt Zfgarrenfabr . SO Su

Kolonlalwerte
Kamerun -Eb .-O. — —
Neu -Oulnea -Comp . — —
Otayl Min . n . Els .-O. ' S' /i 18*/*
Schantung Hand . A0 . — —

Niedersächsische Börse
KommonalverbBnde

mit Zinsberechnung

6*/i Hann Pro * . Ant.
R. 15 94*/4 95

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4V» Oldbß . st . Rr . 0.

Pfdbr . S. 5 971/1 97*/«
41/* do . Oold .-Komm.

s . 3 95, 95

Landesbanken

Sachwerte ohne Zinsberechnung

4V. Hann . Stadtanl. 90 89*/»
Vh  Br . Roggenanl. 91 91
Vh  Celler Roggen
Vh  Hann Laudcskr.

90 90

RM.-PIandbrt.
5*/. GroBkrftw . H.

97*/» 100*/«

Kohle 23 17. 50 17. 50
5V# Pr . Electr . Kohle
6V. Calenb . ritt.

97 97

Gold 27 97*/» 97*/*
Vh  LOdensch . Obi. 97 97

Indastiie -Aktlen

4Vi Hann . Landes*
Kredit v . 1026 S . 1
do . 1927 Serie 2

4V> Old . Staat !. 25
47t do . Serie 1 n . 3
47 » do . Serie 2
47 » do . Serie 4
47 » do . Serie 5
47 » do . Komm . 1
47 » do . Komm . 2
47 » do . Komm - 3
57 *7 . do . Liquid.
47 » Pr . Ldpfbr . S . 4
47 » do . S. 11
47 » do . S. 17— 18
47 » do . S. 21
47 » Pr . Ztrst . R. 23
47 » do . R. 24
47 » do R. 25 — 27
47 * do . R. 28
47 » Ldschftl . Zentr .*

Ooldpfdhr.
47 » Ostpr . ldschftl.

Ooldpfdbr.
47 * Schle $w . Holst

Idsch Ooldpfbr . 24
47 » westf Idsdifü

Ooldpfdbr.

2 , 10.

97V»
9?7»

977»
95

100
97
97
97
97

947»
OA‘/*
907'

C4l/8

91

921/,
OöVl

47 » Hann . Lds . Kr.
Gl. Q-L 20 9711, 07 V8

Ritterschaften
47 » Brschw ritt . Kr.

F .-0 . PI . 29
47 * Brem . ritt . Cr.

Ver . 0 . Schuldv.
47 * Calenb . ritt.

Gold 28
47 * cell . ritt . Kr.

Q. C

96 96

96 96

97 971/»

CöV* « 7»
Stadtschaften
47 * Pr .Zentr .stdtsch.

0 . R. 22 Cöl/» 961/,

Hypothekenbanken
47 * Brschw .H.Hyp .29 96  96 */i
67 *7 » do Goldpfand-

br . 26 lOC8fa -*001/4
do . Anteilscheine *2 .2u 12. 20

industrie ' Anleihen
67 * Brauergild .Hann.
67 * Conti Gummi 26
67 * Hackethal 27
67o Hanomac 27
67 « Lind . Brauer . 26
67 « Mech . Weber . 26
67 * Vorw . Zem . 26

'.0 '*/« 10»*/»
102 102
102 102

102̂ 8 103
77 77

100 1C0

Conti Aspbalt
Conti Gummi 151 161*/» Hypothakmibank . il

Dampfkessel Wllke IX ‘X 4Vi Brannsehwg.
DL Aspbalt — —■ Hann . *. 1929 97
Doornkaat 89 90*/» Vh  Ooth . Ornnd-
Elsen Wülfel 114*/* 115 kredlt 4 . S, Sa 95*/«
Hacketba) 113»/« 1*4*/» Vh  Hann . Boden¬
Hann . Immob . i . U 385 385 kredit fS . 14 95»/«
Hann . Cementfabr. 99 99 Vh  Meininger
Hemmoor Zement 151 148 Hypoth . Bank R. 8 96*/'
Ilseder Hätte 132*/« 134*/« 4Vi Pr . Centralb . 28 95*/*
Undener Brauerei 86 87 4V. Pr . Hypoth . 1— 3 96
Nordd . Cement 100 1C0 Vh  Pr . Pfandbr .-
Salzdetfurth Kall '8J 164 bank Em . SO 9t »/*
Teutonia Zement 164 164 4V. Rhein . Westfäl.
Ver . Haner Zement 105 105 Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12 95*/*
Vereinsbr . Herrenb. 138 IX Vh  Schl . H. Idsch.
Vorwohler Zement 95 97 A 30 —-
Wollwäscb . Döhren pco töO Vh Bert.  Hyp . 15 9i */i
Wunstorfer Zement — — 4V* Berl . Hyp . K.
Zucker Bennigsen 87 87 Obi . 6

SVi*/. Pr . Centr . B.
92»/*

Bank -Aktien
Liquid.

4 ' /. Pr . Pfdbr.
101*/*

Brschw . Hann . Hyp. 96*/* 96*/« Komm . 20
4 ' /« Pr . Ctr . Bod.

0 24
Vh  do . Komm . 27
4' /i do . do . 27 — 28

93«/«

GeestemOnder Bank
Hann . Bodenkr.

Hlldesheim

80 X 95 .62

93**
Vh  Pr . Ztrst . R. 19 96*/»

Verkehrs -Aktien 4*/t Pr . Ztrst . R. 20
Vh  Hann . Landesk.

96*/j

Hlld . Pein . Gisenb. —■' — S. I 9? 8/s
Ueberlandw . Bann. 105*/» 105 Vh  Hann . Landesk. -

1.

971/1
97*/»
977*

95
*05

97
97
97
97

967»
O6*/»
Ws

91

927,

96«/*

97

w«

96

967»
95»/»
96

95>/4

9S*l*

92*/,
95V*

93

1Q01/*

9374

95 . 70

93^
96*/4
96*/»

vT»/*

Berliner Börse
Fest . crzlnsllchp Werte
(Anleihen des Reicht !, der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanleihe UDd ttenten-

briefe)
Deutsch AM Ausl.
Schein » N> 1 simmr igp .sj  no . ' O
5V« Relchsanl . 27 99 .87 100.25
Vh ‘h  Ynt .n. Anl 10 .OJ 0U.CO

in , , — _
-T . n » wth 35 - —
Vh  Pr St . -Anl. 28 ' 07 . ’f ’07 . it'
Vh  Prß Staats R 2 fl 1.40 MI1. 40
Vh  Prß Staat .« R 1 ' 02 . M' ’02 . 50
Vh  Bayern v. 1927 97 . 30 97 . ' u
Vh  Brschwg . 1928 M . 25 93 . 37
Vh  S . ,iu »,gcblete 10.00 10. 10

5V. D.RelCbsp .33 Fl . ’CC. SO 100 .25
6V. Relchsb .-Sch .R. l — -
4V. Pr . Ldrbk . 1— 2 97*/, on/,
Vh io . 3— * 97' / , 07' /.
Vh io . 6— 6 97' /. 94' /.

Stadtanleihen
Vh Bin . ßoldsch . 28 93 -
6V. do . Verk .Anl . 28 — 64*/.
6V. Frktt . Schätze — -
BV. Kölner Schätze — —

Oeffe " " ■.-erti . - i- , retten
4V> Bin Pfdhr .-A. 92 92 . 10
Dt. Komm . Austos .-

Scheine ’• 113.75 ' 13,50
Dt. Komm . Ausloi .-

Scbelne D 132.00 132 .00

Kommunal -Obllgatlonen
4*/» Mein Hyp .-Bank

Komm . U . 16 . 2t
Vh Pi Ctr Bod.

94 94

Komm . S. 26— 28
4V. Rh . Wstl . Bdkr.

93“/« 938/fi

Goid -Kc ■ S. 4— 6 95»/* 95»/«

industrle -Obllnatlonen
6V» Dt Lfnolirerke '0 ' . 37 101. 30
6»/» Klöcknerwerke 101. 50 101.00
«•/• Tbör . Elek . L. — '04 .X
6V* Verein . Stahl. *01.87 1U‘ .5«'
6V# Zuckerlcredlf 10L37

4Wlt  Oesl St 14 36 36*/4
4Wh  Uns Sl . 13 8 . 6' 1 8 .8
Vielt  Ong Ct . 14 8 . 75 b . /t
Vh  Mextk . abg. 6 . 35 —
vh  Mexlk . abg. — —

leuerqutsctialne
fällig
1934
1935
1936
1937 . « , , » ,
1938 . . . . .
Steuersch. V. K.

2 . 1P. 1. ' O.
103. 75 103 . 75
107. 75 ' 07 .73
109. ' O 109. 00
'06 . ’2 108 . 12
■07. 75 107. 75
107. 23 107 . 25

Relcbsschuldbuehfsrderungen
mit Zinsberechnung

rälli c Altt rolenscha.
l . 4. ueld Briel Geld Brief

1935 - - -
*»936 <o*| „ •0 *'*|e — —
1937 — - — —
1938 P8*/4 99*/ 986/8 ?S“/8
1939 98“/p — —
1940 96“^ 0 ?‘l, —
1941 Pd>l„ 971/e — —
1942 947lH 951!. p«7!« 95“«
1943 5V/t 95»/« 946,8 K%
1944 9A*/i 95»/a 94»/s o&U
1945 94»/* 95»/« 94»8 9 ' Vk
1946 94*/« 95»/« 94“/b c-sV.
1947 94«/« pf/ * i - 95“/a
1948 94»/* 9fl, 948/s k5%

Wlederaufbau -ZuicblSge
1944/45 . . . . . 64*/a 65' /.
1946/48 . . . . w/t 61»/.

Akllaa
Verkehrswsaan
Hamb . Hothb .-A. 62V, B3>/«
Hann . Oeberl. 10SV,
LübecS -Büch. 70 —

Sanken
Allg . 0 . Cr .-Anst. 73' /* 75*/*
Bayr . Hyp . n . Wb. 65*/s 86*/*
Bayr . Ver .-Bank — 92*/»
Berl . Handelsg. KO»/, 11ü
Comm .- n. Prir e» l, 67»/«
D.-D. Bank BO 87' /,
DL AsiaL Bank i ' O 518
D. Hebers .-Bank 78 B9tl,
Dresdner Bank 86 8 !»/,
Mein . Hyp .-B. — 93*/*
Oldenb . Landesb. 60 81
Old . Spar - o. L. SO 61

Industrie
Adler P .-Zem.
Alle . Elekt .-Q.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Bestgä.
Br . Allg .Oas - u . Et.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelet.
Dt Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dvnam Nobel
Öerm Porti.
Oebr Ooedbardt
Hacketha!
Hadega
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hotfm . Stärke
Köttz Ced.
Kromschröd.
Küonersbnsch
Lind . Elsmasch
Masch . Bnckan
Maxlmltbfltte
Meyer -KfTm.
Miag -Mühfen
Mltteld . Stahl
Mfllh . fiergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Pbön . Rrannk.
Polyphon
Rh .-W Kalk
Rieh . Mont . W.
Rosenth . Port.
Sarotti Sth.
Schi . Porti . Zem.
riiört ’s Oeif.
ver . D. Nldcel
Ver , Oianzstoff
Wanderer -Werke

Kolenlatwerte
Otseh .-Ostafrlka
Nengutnea
Schantung Hd. Ad.

2. 1U.1. *U.

3« ' /* 37
137
66
— »02*/*

11ÄV»—■
r »ö 115»/,
97 »

117
93 94' /»
tVh
ocNt

75*/«
9 -'— 98

112' /l 113»/*
109»/«

114
— 151

120 »X
UO 104

122 123
in ' /, 1*2
672*/»

76»/*
89 9T— 141

134
ICO■ —

TO 69*/*
—

116“^ 116“̂
99

51 53
96 96

113»/, 114' /,
tGiAfi *02
119 12^

136 132»/«

92 03
145 145
— 69

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluti- ‘ Einheitskurf

DL Anl . Ausl . Scheine
Kurs Kurs 2 . 10. 1. 10,

elnschl . *A Ablösungsdu
6*/« Uoescb Bisen * nnd

110,00 '09 .80 109,90

Stahl -RM-Anleihe
6»/» Priedr . Krapp -RM*

— - 102. 62 102. 75

Anleihe 102*/« 102' /, 102. 40 102.50
'PU  Mitteid . Stahl -RM-A.
PU  Vereinigte Stahl -RM-

'02 102 102. 25 V52.37

Anleihe Serie 6 TOI*/. 101,87 10t .x

Accumolatoren -Pabrik _. 173. 00 174 . 75
52 .00
37 .25

Altgem . Knnstzljde Unle 51 50»/4 50 . X
Allg . ClektrfzItSts -Oes. 36*/« 36*/a 26,25
iseftaffeoburger Zellstoff — 78*/j 79 .00 60 . 75
Bayer . Motoren -Werke 120 1 V*/» 119. 75
!. P . Bemberg 105V« ioy/» '’CÖ. tO '06 .50
'dfltJS Berger Tiefbau — *08 'C8 .C0 1C8. 00
BerHn -Karlsruher Ind. 114*/» 115 ^ ' 4 .2$ 1I6 . 12
Bl. Kraft ö . Licht A.-G *42*/« Wl* 14* .67 **42 . 87
Bert Maschinenbau 1' 3*/8 113*/« 113 .CO 1*4 . 75
Braunft o ßrlk fBublag — _
Bremer Wollkämmerei — __ 147. 50
Ruderns Eisenwerke 98*/« 9>*/, 97 . 87 ‘00 .25
Charlntfpnh W^sserwrH 1033/4 1027|8 K)2 . 5U '05 . 25
Chem  eon Herden '12 m . *o '12 .50
Como Hispano S A— C 782 28 *i/ f 280 .00 285 .00

do . do . S. D —

Cofftfocntal Gummiw. IX 149*/, .749 . 12 1M . 00

Continent . Ltnol . ZI
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Teiei
D. Cont . On, Dessei
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerk
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u.
Deutscher Flsenhand
Dortm . Ünion -Br.
vtntracht -Brannkoble
F/senbahn -Verkehrsn
Ftektrt7 -T.lefeningsg
Elektr . Werke Schic
Elektr . Licht u . t
Pngothardt -Brauerel
t . O. " arbcnlndustr
FetdmOhle Paoier
Felten * Outlleaumc
Gelsenktrch Bergwe
Ges . f . et . Hntemebr

tudw l 'oewe « C
Th Gotdschmfdt
Hamburger Ftpktrlrl
Harhurger Gummi
Hamener Rergbaö
Hnpscb -Köfn -Weuessei
PbIHnn Holzmnnn
Hotelbetr -GeseHscha
Hse . Bergbau
Ilse . Bergbau nennt
Gebrüder Tnnghaus
Fall Chemie
Kaliwerke AsSierste
KIRckner -Werke
Koksw . n Oiem . F
Labmever K Co.
Lanrahllfte
Leonoldgrufie
Mannesmannröhrenw
Mansfeld AG. f . Rers
Maschfnenbän tfntem
MaximMlansbütte
MetaligeseHsthaft
Montecatini 100 E
Niederlausitzer Hobt
Orenstein fi Körnet
Phoenix Rergb u . R
PoTvohonwerke
Rhein . Rrannk . u . B
Rhein Ftetctrwtatsw
Rhein . Stahlwerke
Rhein ..Westf Rtektri
RBtgerttwerke
Sairdetfurtb KaH
Schles Rergb . n . J
Scbres Rtektriz . u.

ttt B
Schnbert S Salzer
Schuckert fi " o . Eie'
SehutthelR -Patzenhofe
Siemens s Halske
Stöbr ft Co .. Kammg
Sfolberger Zinkhütte
süddeufsT -be Zocker
Thüringer Gas Lelrz
Vereinigte Stahlwerk
Poeel Tefegr Draht
Wn «serw Oeiaankird
Westd . Kanfbot (vo

Leonhard Tletz)
Westeregetn Alkali

mntdsnf
Bank Elektr . Werte
Bank für Rrau -Indust
" " tehshankh r. rn,
"Me l.okalb u Kraft
Dt Reldisbahn Von :.
Hamh Amerika Paokf
Hambs .-SQdam , Oamp
Norddeutscher tloyd
Otari Minen q.  Efsenl

Anfangs-
Kurs

•39 */*
93

124*/,
103

"45*/4

102
184

-*0“>/4
111

90
14*/
113
101*/4

120V«

'36 */s
1151/»
M2
69*/4

89
B&l*

'2 2*/,
82*/»

130*/:
86

112
'25

. 88*/s

115
<& Ib

103
Ausg.
78*/»

133
103«/«
120
1V «/«

31

137

V <5*/,
10 \
'63
lu2
72V*

208

77

245/8 B
122

171
75

re */«
’5

V/e
1Ö»/.

Schluß- tinhensiiur>
Kurs 2 . 10. 1. 10,
'-37*/. 137,62
«Vs 92.50 94,?— —

124 124.CO 120.«Xl2 102.00 103.(52
113 111.X _
144“/fe 144.62 147.12119 1'6. i0 120.00
101 1X.2ä 1(3.50
184 182.75 ‘85.00—

120 V9.25
107'/: ‘07.X ‘09.25
*09 109.0(1 V2.00
129»/, 129.X '32.00
PO 89.0 > 92.55

146*/« 146.10 V9.25
K2*/« 112.25 114.25
1C0 1X.UO 102.75

-

1'9' /j ■'20,25 121.25
K3 103.C0
‘35*/. '35.87 '38.03
iiVIt IM .00 _
*11*/* »M.25 "2.75
69 8P. '2 90.75
88*/« 88.X C0.5j
83V* • 83.25 84.50
— — »w
1208/« 120 . 25 '23.75
82 82.X 83.75

129.5 __
129»/s '29.00 131.00
ST'/. 87.5U 69.25
112 112.CC 114.10
125 125.X '26.75
-8' /« —
88*/» 68.25 sä.»
82»/» 82.37 £4.87
114'/, 114.25 117.X
67 66.87 48.00

172,50
101 101.X 104.50
_ I84.ffl
78'/, 78.X 79.8?

_
_ 0 i 'A.K
133 1X.50 35.0*i
H3»/< •04.0( 15,25
•2L'/b 119.75 '2 .50
1-0'/, **0.(U '13.CO
182 182.87 184,75
a <*/» ?0.X -

*37 136.5C 140.31
'85 135.X •36.C0
115»/» 116.50 118.67
101s/a 101.50 *04.50
•621/» “63.X '66,05
100'/> 101.50 *03.00
72 — —

206 208.CO VC8.53
__ •129.50
Idh 76.62 78.OU

114.50 117,00
— — —

24“/* 24.75 25.25
121 ?21.87 123.00
107'/, *0?.X ,08.00

119
170
*74*/,

117
V' 1!*
14«/«

16*/«
18*/« O

119.C0
171.00
74 .62
n'/ .oo
•?2 .87
'4 .87
26,2b
'6 .25
•‘8 .25

121.00
»72.LC
76.75

*j18.50
122.8?
15. ^
27.«
16.37
18. /5

r

i
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147. 12
120 . 00
113 .50
'85 .00

"09.25
1*2.00
"32.CO
92.50

V9 .25
114.25
102. 75

121.25

138.03

”2 .75
00 .75
C0.5Ü
64 .50

'23 .75
83 .75

13*.CO
89.25

114.10 ,
126.75

88 .50
84 .87

117.00
68 .00

104.50

184.00
79 .87

35 .00
15 .25
>2-JO
'13 .00
184.75

140.37
'36 .C0
118.87
-04 .50
•66 .00
>03.00

5C8.50
129.50
78 .0U

117.00

25 .25
123.00
,08.00

121.00
172.00
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13.12
27.25
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18. 75

Bekämpfung der Notlage
der Binnenschiffahrt

Der Reichsverkehrsminister hat am 25. Sep¬
tember unter Zusammenfassung und Ergänzung
der bisher ergangenen Verordnungen über
Frachtenausschüsse eine 18. Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes zur Bekämpfung
der Notlage der Binnenschiffahrt vom 16. 6. 1933
erlassen , die im Reichsanzeiger vom 2. Oktober
1935 veröffentlicht ist . Diese Verordnung befaßt
sich mit der Organisation und den Aufgaben
der Frachtenausschüsse . Ferner werden Richt¬
linien für die Durchführung der Verordnung
vom 25. September über die Frachtenausschüsse
■veröffentlicht

Abschluß
eines Hamburger Hafenvertragos

Nach amtlichen Mitteilungen wurde auf Grund
der Verordnung über den organischen Aufbau
des Verkehrs vom 25. September in einer unter
dem Vorsitz de« Regierenden Bürgermeisters im
Hamburger Rathaus stattgefundenen Sitzung
zwischen den Leitern der Reichsverkehrsgrup¬
pen Seeschiffahrt , Binnenschiffahrt und Spedi¬
tion und Lagerei ein Vertrag geschlossen , durch
den eine Arbeitsgemeinschaft der Hafenver¬
kehrsunternehmen des Hafens Hamburg gebil¬
det worden ist . Zweck der Arbeitsgemeinschaft
ist die Förderung einer leistungsfähigen und
.vertrauenswürdigen Hafenwirtschaft durch ver¬
antwortungsbewußte und auf gegenseitiges Ver¬
trauen begründete Zusammenarbeit der örtli¬
chen Gliederungen der Vertragschließenden und
aller Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft.

„Hansestadt Danzig “ fährt im Seedienst Ost¬
preußen . Die „Tannenberg “ des Seedienstes
Ostpreußen wird wegen Schadens an einer Ne¬
benanlage der Maschine vorübergehend aus dem
Verkehr gezogen . Den Dienst versieht bis auf
weiteres die „Hansestadt Danzig “. Die Kraft¬
wagenbeförderung ist beschränkt . Der Fahrplan
wird — wie vorgesehen — bis Ende Oktober
voll aufrechterhalten.

Zunahme
der aufgelegten norwegischen Tonnage

Im September hat die aufgelegte norwegische
Tonnage wieder um 5 Schiffe und 58 044 t d. w.
Zugenommen . Diese Entwicklung ist aber ledig¬
lich darauf zurückzuführen , daß im Laufe des
Monats nicht weniger als 8 große Tankschiffe
mit insgesamt 81840 t d. w. außer Dienst ge¬
stellt wurden . Wenn man  davon absieht , sind
im September an Tramptonnage noch 3 Schiffe
und 23 796 t d. w.  wieder in Betrieb genommen
worden.

Während am 31. August insgesamt 59 Schiffe
mit 297 566 t d. w„ darunter 22 Tankschiffe mit
208 305 t d. w ., aufgelegt waren , waren Ende
September insgesamt 64 Schiffe mit 355 610 t
d. w., darunter 30 Tankschiffe mit 290 145 t d. w.
aufgelegt . Während am 31. August nur noch
5,6 % der in ausländischer Fahrt beschäftigten
norwegischen Tonnage auflagen , waren es Ende
September 6,7 %>. — Schiffe der Walfangflotte
und die in Reparatur an den Werften liegenden
Schiffe sind in der Aufstellung nicht mitgezählt.

Erhöhter Schiffsverkehr in Antwerpen
Antwerpen , 2. Oktober (Eigenbericht ) . Im

September kamen in Antwerpen 977 Schiffe mit
insgesamt 1904 939 NRT an. Während die bri¬
tische Flagge mit 261 Schiffen an erster Stelle
vor Deutschland mit 217 Schiffen steht , nimmt
tonnagemäßig Deutschland mit 529 004 NRT
wieder den ersten Platz gegenüber Großbritan-
nier ^ rnft 452 284 NRT ein . Der Anteil Deutsch¬
lands am gesamten einkommenden Hafenverkehr
beträgt 27,7 °/o. Ausgegangen sind von Ant¬
werpen im September 772 beladene Schiffe und
166 in Ballast , darunter 156 bzw . 52 deutsche . —
In den ersten neun Monaten kamen 8122 Schiffe
mit 16 060 652 NRT in Antwerpen an gegen 7657
Schiffe mit 15 310 430 NRT in der gleichen Zeit
des Vorjahres , d. h. es liefen über 750 222 NRT
Schiffsraum mehr in Antwerpen ein als 19 34.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Im Heimfrachtenmarkt konnte das Geschäft im
allgemeinen befriedigen . Unter den Abschlüssen
war die Mehrzahl der Fahrten vertreten . Die Raten
neigten ebenfalls zugunsten der Reeder , besonders
im Osten . Im ausgehenden Markt sind die Raten
nach dem Mittelmeer fest infolget der Möglichkeit
von Verzögerungen in den Löschhafen.

Die La - Platai - Ver Schiffer  bekundeten
lebhaftes Interesse und schlossen drei Schiffe nach
England zu sh 16/6 sowie einen händigen Dampfer für
1€. November Cancelling zu sh 20/— nach Rouen , was
Öd über der Minimumrate ist . Ferner wurde ein spot¬
promptes Schiff für Leinsaat nach den Ver . Staaten
zu sh 20/6 aufgenommen . — Die Montreal - Ge-
treidebefrachter sind bereit , für die etwas späteren
Positionen nach England die zuletzt bezahlten Raten
zu wiederholen . Im übrigen ist Nordamerika
ziemlich ruhig , obsebon ein kleines Schiff für An¬
fang Oktober für eine Zeitcliarter -Ueberreise zu der
besseren Rate von $ 1.50 geschlossen wurde . Trotz
der lustlosen Haltung des Warenmarktes zahlten die
K u b a - Verschiffer sh 13/— für einen 7400-Tonirer

für 5./20. Oktober nach England/Kontinent . Für
losen Weizen von Sydney  bestand weitere Nach;
frage für November -Verschiffung , so daß zwei
Dampfer nach Europa geschlossen werden konnten
u. zw. zu 6h 2/6 über Minimum . Die Sojabohne  n-
Verschiffer haben ihre Tätigkeit wieder aufgenom-
men und für ein Motorschiff von 8100 To. nach
Rotterdam/Hamburg die höhere Rate von sh 24/6 be¬
zahlt , während ein handnges Motorschiff für Anthra¬
zit von P or 't R e d o n nach Westitalien sh 22/—
f. i. o. erhielt . Im Mittelmeer  wird eine ' gute
Anzahl Aufträge notiert , doch ist es infolge der
Zurückhaltung der Reeder schwierig , zu Abschlüssen
zu kommen.

Abschlüsse *
San Lorenzo—England , D „Gracefield “, 7000 To., 10%

sh 16/6, Schwergetreide , Opt. U.S. Atlantikhäfen sh
18/—, 27). Okt ./lO. Nov.

Drei Kubahäfen — London/Liverpool/Greenock/Ant-
werpen/Rotterdam/Amsterdam , D „Anna “, 7400 To.,
5%, sh 13, Zucker , mit 'l 1/* d per To. weniger für je¬
den nicht benutzten Ladehafen , 5/20. Oktober.

Sydney — Mittelmeer/En ^land/Kontinent , D „Nol-
lington Court “, 8251 To. man. sh 24/3, loser Weizen,
8./30. November.

Dairen — Rotterdam/Haniburg , MS. „Brand “, 8100
To., 10%, sh 24/6, Bohnen , Opt. Esbjerg/Ahus/Kopen-
bagen/Karlshamn , sh 25/3, Stettin sh 25/9, 7. Okt./
17. Oktober.

Norddeichradio
hat am 3. nnd 4. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Albert Ballin , Almeda Star , Andalusia Star , Apapa,
Appam , Arlanza , Armadale Castle , Arucas , Arundel
Castle , Augustus , Ausonia , Avila Star , Balmoral
Castle , Berengaria , Bremen , Burgenland , Cap Arco-
na , Cap Norte , Cathay . Oliamplain , City oi Balti¬
more , City of Hamburg , City of Havre , Clans Horn,
Comorin , Conto Disavoia , Conte Verde , Cordillera,
Corfu , Deutschland . Duchess of AthoLl, Duchess of
Richmond , Duilio , Duisburg , Edinburgh Castle , Em-
press of Britain , Europa , Frida Horn , Fulda , Gene¬
ral Osorio, General von Steuben , Guilio Cesare , Ge-
Tolstein , Graf Zeppelin , Hamburg , Iheria , Ilsenstein,
Ingrid Horn , Kaisarihind . Kenilworth Castle , König¬
stein , Lacouia , La Coruna , Majestio , Maloja , Man-

Von der Deutschen Seewarto wurde am 2. Okt.,
9.11 Ulir , für die südliche Nordseeküste und Hel¬
goländer Bucht folgende Abwarnung erlassen:

Gefahr zunächst vorüber.

hattan , Massilia , Milwaukee , Mimi Horn , Moldavia,
Mongolia , Monte Pasooal , Monte Sarmiento , Mooltan,
Naldera , Narkunda . Newyork , Neptunia , Normandie,
Oakland , Oceania , Oldenburg , Orama , Orazio , Or-
duna . Orinoco, Ormonde , Orsova , Otranto , Pennland,
Portland , Potsdam , President Harding , President
Roosevelt , Rajputana , Ranpura , Rawalpindi , Saar¬
land , Sauerland , Seattle , Scharnhorst , Strathaird,
Strathnaver , Tacoma , Tanganjika , Trier , Ubena,
Usambara , Usaramo , Ussukuma , Viceroy of India,
Victoria , Virgilio , Wndai , Wahehe , Waldtraut Horn,
Wangoni , Warwick Castle , Washington , Watussi,
Westernland , Winchester Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Bremen , Cap Arcona , Europa,
Hamburg , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. Oktober:
H. A. Nolze, dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun,

Hafen I , Schuppen 9, Stückgut . Orest , dtsch ., von
Bremerhaven , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10.
MS Weser , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Hafen II , Schuppen 13. Borderland , engl ., von Liver¬
pool, Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7, Stückgut.
Anietta Lauro , it ., von Blyth , Batavier , Gebr . Röch¬
ling . Eifel , dtsch ., von Leningrad , Rab . & Stadtl .,
Louis Krages , Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Oktober:

Hansa , engl ., nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Phoenix , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut . Schwan , dtsch ., nach London , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Luna , dtsch ., nach Köln,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Optima , dtsch .,
nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stückgut . Orla , dtsch .,
nach Rotterdam , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Oscar
Friedrich , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . 'Stein¬
meyer & Co ., Stückgut . Franken , dtsch ., nach Ost:
a6ien, Gehr . Specht-, Stückgut . Hermes , dtsch ., nach
Barcelona , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Vittorio Ve-
neto , it ., nach Palermo . Gebr . Specht , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 2. Oktober:

Seeleichter 157 (Schäfer ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 2. Oktober:

ML Tac (Niestedt ), nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 162 (Semke ), nach - Hamburg , Stückgüter.
Seeleiohter 164 (Hasbagen ), nach HamBurg, . -Stttck-
füter. Seeleichter 169(Oltmanns), nach Hamburg,tiiekgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln der stadt -bremischen Häfen

am Donnerstag » 3. Oktober:
Hafen I : Ganter , Feronia 4, Leda 6, Borderland 7,

Electra , Orest 10.
Hafen II : Saturn , Hercules 11, Rostock 15, Schul¬

schiff Deutschland 17, Berengar 16.
Iudustrlehafen : Antonietta Lauro , Helmond , Walter

L. M. Ruß (Gebr . Röchling ). Visurgis (Paul Klembt ).
Eifel (Louis Krages ).

Werft : Trautenfels , Ibis (Werfthafen ), Goslar , Tri¬
fels (U-Bootshafen ). Eisenach (Dock III ). Memel
(Dock V).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Der Deutsche , Sierra Cordoba , Stutt¬
gart.

Hamburg : Köln , Nienburg , Scharnhorst , Oro.tava,
Düsseldorf.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen ? Uhr

Datum Münden hafen Hameln Minden
Hann .* Carls*

1. Okt. 1.17 2.02 1.26 1.70
2. Okt. 1.22 2.03 1.25 1.74

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 30. 9. ab

Madeira nach Las Palmas . MS Erfurt 1. 10. Lizard
passiert nach Antwerpen . Franken 1. 10. ab Bremen
nach Antwerpen . Friederun 2. 10. ab Hongkong
nach Rabaul . General von Steuben 1. 10. ab
Neapel nach Genua . Lahn 1. 10. ab Malaga nach
Adelaide und K. Minden 1. 10. ab Havana nach
Santander . Mosel 1. 10. ab Sydney nach Melbourne.
Oder 1. 10. ab Kobe nach Schanghai . Potsdam 2. 10.
Gibraltar passiert nach Southampton . Roland 1. 10.
Usbant passiert nach Oran . MS Weser 2. 10. an Bre¬
men. Wido 1. 10. ab Melbourne nach Adelaide.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 1. 10. von Hamburg . Bärenfels
1. 10. von Okha. Birkenfels 1. 10. in Buenos Aires.
Frauenfels 1. 10. von Karachi . Lichtenfels 1. 10. von
Algier . Sonnenfels 1. 10. in Bombay . Schönfels 1. 10.
von Suez. Stahleck 2 .10. in Lissabon . Stolzenfels
2. 10. in Rotterdam . Wartenfels 1. 10. von Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellsch &ft „Neptun “, Bremen.
Achilles 1. 10. in Antwerpen . Apollo 2. 10. von Vigo
nach Lissabon Atlas 2. 10. in Denia . Bellona 1. 10.
in Pasajes . MS Bess-el 2. 10. in Hüll . Castor 2. 10.
von Haugesund nach Bremerhaven . Elin 1. 10. von
Königsberg nach Bremen . Euler 1. 10. von Oporto
nach Lissabon . Fortuna 1. 10. in Rotterdam . Hector
2. 10. in Gotenburg . Irene 2. 10. von Bremen nach
Sjavanger . Klio 2. 10. von Valencia nach Almeria.Kronos 1. 10. von Almeria nach Huli . Leander
2. 10. in Hamburg . Luna 2. 10. von Bremerhaven
nach Rotterdam . Mercur 2. 10.. von Rotterdam nach
Hobro . H. A. Nolze 1. 10. in Bremen . Pax 1. 10.
von Königsberg nach Bremen . Perseus 1. 10. von
Elbing nach Königsberg . Priamus 2. 10. in Königs¬
berg . Pylades 2. 10. von Gdingen nach Danzig . Rhea
1. 10. in Rotterdam . Sirius 2. 10. von Antwerpen
nach Malaga . Theseus 2. 10 von Bremen nach Gdin-
§en. Triton2. 10. in Santander. Victoria1. 10. vonKönigsberg uaeh Norrköping . Vulcan 1. 10. Lobith
passiert nach Rotterdam.

Argo-Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
2. 10. von London nach Bremen . Butt 2. 10. an Me¬
mel . Drossel 2. Holtenau passiert nach London.
Elster 1. 10. von Middlesbrough nach Memel. Erpel
2. 10. an Kotka . Geier 2. 10. von Antwerpen nach
Bremen . Greif 2. 10. von Hamburg nach Hüll . Hecnt
2. 10. an Leningrad . Lumme 2. 10. an Kotka . Op¬
tima 2. 10. Brunsbüttel passiert nach Abo. Ostara
1. 10. an Archangelsk . Rabe 2. 10. an Danzig . Vi¬
surgis 2 10. von Bremen nach Obbola. V achtel
2. 10. Brunsbüttel passiert nach Reval . Zander 2. 10.

Unterwcser Reederei , Aktk *ngesellschafl , Bremen.
Gonzenheim 1. 10. von Iggesund . Bockenheim 29. 9.
an Corpus Christi . Griesheim 1. 10. Freden kshavn
passiert . Heddernheim 1. 10. von Bremerhaven.
Kelkheim 30. 9. von Galveston.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 30. 9.
an Libreville

namburg -Amerlka Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - nnd Kosmos-Linien ). Ostkiiste Nordamerika
und Golfhäfen ; Frankenwald 1. 10. ab New Orleans
nach Bremen - Westküste Nordamerika : Tacoina
6. 10. in Le Havre zu erwarten . — Westindien , Mittel¬
amerika : MS Palatia 1. 10. ab Cristobal nach Carta¬
gena . MS Orinoco 1. 10. ab Gijon nach Vigo. —
Westküste Südamerika : Poseidon 1. 10. ab Valparaiso.

Datum
Farge 1 Std

Br &men-Stadt
4i> Min.
V&gesack Bremerhav.

3. Oktober 6.46 19.08 6.16 18.38 4.11 16.33
4. Oktober 7.21 19.50 6.51 19.20 4.46 17.15
5. Oktober 8.01 20.35 7.31 20.05 5.26 18.00

MS H-ermonthir 1. 10. an Guayaquil . Karnak 1. 10.
Vlissingen passiert nach Cristobal . — Australien,
Niederländisch -Indien , Südafrika : Gera 1. 10. Ouos-
sant passiert nach Kapstadt . MS Rendsburg 1. 10.
ab Alexandrien naci Antwerpen . Menes 1. 10. ab
Tjilatjap . — Cstasien : Oliva 1. 10. Ouessant passiert
nach Port Elizabeth . Nordmark 2. 10. Gibraltar pass,
nach Hamburg . MS Rhein 1. 10. an Suez. MS Ruhr
30. 9. an Suez. MS Duisburg 1. 10. an Suez. MS
Firmland 30. 9 an Yokohama . MS Ramses 1. 10. ab
Ilo -Ilo . MS Sauerland 30. 9. ab Port Swettenham
nach Singapore . — Vergnügungsreisen : Reliance
2. 10. Bishop Rock passiert ,nach Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 2. 10. von Boulogne s/m nach South¬
ampton , PD Espana 2. 10. in Santos . PD Vigo 2. 10.
Ouessant passiert . Entrorios 1. 10. St . Vincent pass.
Etha Rickmers 2. 10. Madeira passiert . Niederwald
2. 10. St . Vincent passiert . Planet 1. 10. Dover pass.
Rapot 30. 9. von Bahia nach Cabedello . Wiegand
1. 10. St . Vidcent passiert . — Touristenreisen : MS
Monte Rosa 2. 10. Ouessant passiert . MS Monte
Olivia 7. 10. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 30. 9.
ab Bremen . — Süd- und Ostafrika : Usambara 1. 10.
an Daressalam . Watussi 1. 10. ab Las Palmas.

Deutsche Levante -Linie G. in. b. H., Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G„ Hamburg.  Akka
1. 10. von Patras nach Bari . Aida 1. 10. von Burgas
nach Varna . Andros 2. 10. in Hamburg . Arta 1. 10.
von Antwerper nach Portugal . Atto 30. 9. von Le
Havre nach Hamburg . MS Anubis 1. 10. Casquets
passiert Cavalla 30. 9 in Calamata . Galilea 30. 9.
m Ordu . Ionia 1. 10- von Mersin nach Alexandrette.
Iserlohn 1 10 Gibraltar passiert . Sofia 2. 10. in
Antwerpen Thessalia 1. 10. Oran passiert , Troja
1. 10. von Samos nach Izmir.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 27. 9. an Domsjö . Karpfanger 28. 9. an
Galveston . Kersten Miles 24. 9. ab Emden . Simon v.
Utrecht 30. 9 ab New Orleans . Memphis 27. 9. ab
Rotterdam . Sesostris 1. 10. ab Bremen.

H. C. Horn , Hamburg . MS Mimi Horn 30. 9. von
Curacao nach Puerto Cabello . MS Presidente Gomez
1. 10. in Kotka MS H. C. Horn 30. 9. in Hamburg.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Pionieu
29. 9. von Tiko . Pelikan 1. 10. Cap Finisterre pass.

Kamerun 2. 10 in Hamburg.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,

Hamburg . Palos 30. 9. Finisterre passiert . Tanger
1. 10. Finisterre passiert . Larache 1. 10. in und von
Larache nach Casablanca . Oldenburg 1. 10. von Port
Lyautey nach Rabat . Tenerife 1. 10. von Lissabon
nach Sevilla . Melilla 1. 10. von Antwerpen nach
Hamburg . August Schultze 1. 10. von Hamburg nach
Antwerpen Brigitte Sturm 1. 10. von Oportö nach
La Coruna . Las Palmas 1. 10. in Hamburg.

Warled Tankschift Rhederei G. in. b. H., Hamburg.
MS J . H. Senior 1 10. von Liverpool nach Aruba.
MS Senator 30. 9. an Fawley . MS F . j . Wolfe 30. 9.
an Bergen . TL Elbe 1. 10. an Nordenham . MS Leda
2. 10. an Hamburg . MS Prometheus 1. 10. an Ham¬
burg . MS Victor Roß 2. 10. an Bremerhaven . MS
Calliope 1. 10. von Caripito nach Aruba . MS F. H.
Bedford Jr . 30. 9. von Aruba nach Hamburg und
Bremerhaven.

Die Standesämter melden
2luf geBote

Stanbesamt SBtemcn1
21. September . Äaufm . Slngeftellter § einrtdj

SRidjaetis uirb Slnna Sophie SRatia ©lantrop . —■
Äaufmann Sodann Slidjatb ©anguttb  Slnna
SRatfjilbe Sentier , geh. Stodfifd ), SBro. — SRe»
dianifer gran -j Heinrich ©ammatm unb SEilnta
Slofa Sophie Heuer . — Äaufmann 35iebritJ) Hein»
rtef) ßeibing unb SRarga Termine ©arla Slatje.
— Steuerfelretär Heinrich griebrid ) Äottrab § el»
Ier, § annoner , unb ©ngeline SacoBine DeBoral)
Stalje . — Äauftn . Slngeftellter spaul Äurt Stlfreb
jßlötjte unb ©erba jftargarete ßün ^mann . —
2(r6etter Steinfe , Sittenfen , Ärs . 33te*
mernörbe , unb 9J£etta Sdjnaars , 3m Suljrfelbe.
— SlrBetter grit ) gerbinanb ©Bewarbt , Sremen,
unb Slntonia ßubomiJa Wartung , Sternen . —
Äaufmann ©eorg SBilljelm SBüBBoIt, Sremen,
unb SDtargarete Äopittfe , § ar6urg =2BilijeIms6urg.
— SJtaurer STuguft SBinjelm SBagenfelb , Sremen,
unb § enm) 3ftarte SIBtllmann, ® aoerben . — 9Jta=
fäin -enidjloiTer SernBatb | >eintid ) 3afo6s , Sre=
men, unb Sora 2Jlatie Sopljie ßintelmann,
£ttit )botf.

23. September.  Selorateur Sofeplj SBiflg § er
Bert 2in £ogeI unb © retten S3e |termann . -
3J£a|djtnen| tt)Ioffet Stegfrieb Sdjulti unb Sölaaba»
lena Sotjanne Santfe . — ainftreidjer SJlas Äarl
Sluguft ©ulidj unb ©retdjen Sofianne Äatenfamp.
älefiamemaler ßton Stmanbas Ärauge unb Äaro»
line ©Ifriebe ©ertrub ßiitjeratl ). — SIffiftenjarjt
Sr . meb. Äarl ffierljarb ©fd)e, SüBingen , unb
©Ijarfotte ÄätBe Sollmann . — DBergärtner ©fjti=
ftian Äru |e unb ©Ija Slugufta Stabtlanber . —
Fteijenber 2BtI| eIm Soljann SIBetner unb Emma
Jrieba Sjelene § artlage . — 2J£auter Soljann
Äöper unb ©ItfaBetl) ÜDtarie Sototljee Sopljie
Äuplmantt . — SDtaurer ©onrab ©rnft $ eintitf)
Kleben unb 3o ^anna ÜDlargaretlja § elena ffief*
Jen. — Äaufnt . 5Ingeftenter Äurt Äarl Otto
ScfjieBenBöfer unb jyrteicrlJc ©Ifa SjoItborB. —
©leftriJer 3lrtur Äafpar Sätmifcfj unb Sopljie
SamBerger . — Sitgenieur ©rnjt SBtlljelm alter*
tens , Sremen , unb ' ßutfe Sopljie S ^ nepel , Sölj*
ren 79. — Äraftfafirer § eittriilj Äarl $ Iöger,
Sottau , unb Slnna ©orbes , SpecJen^oIg.

24. September . Sjänbler Dito Äarl SBilljelm
Sod unb ÜBilma fiina Sofianne Äartf ^ instn . —
SIrBeiter Stnbreas gtan ;) afticfmteJ unb § irnfdjal,
ae&. .SdjenJetneper . — 2)Totorenf(f)loffer Setnljatb
Ceopolb unb Slnna Soris Stegmann . — ÜDTaurer
Sllfreb Dtubi Seins Sdjails unb Sjebroig Äü &ner.
— Dtouleaumadjer ©rnft 3 °^attn  Einers unb ßina
aitcta Klunge. — Ingenieur griebridj öeinrii^
gtanj Sinbljorft , Sremen , unb Sopljie SERarga*
retfje KKarie Sennittg , ©pftrup=Soett ^aufen . —
Sdjmieb Äarl Setnridj STlöller, Sremen , unb
9>elene Slugufte©efine irjorftmann, fjarpftebt. —
Scfjmieb gtiebridj ©rnft Jjentjdjel unb ©Ife 3o*
ljanne SDliillcr. — aJtaidjinentdjloffer SIlBert 3Jta£
gri ^ Sdjlep uttb irjanndjen ©retdien StrüBing.
— Äupfetidjmieb Äarl SBilljetm Sönning , 2ßil=
ljelmsljcroen , unb 3)tarie Hippel, Sremen . — Äolj*
tenljänbler $ einridj griebridj $ ermann SBtlBelm
©Bert, SdinadenBurg , unb $ erta Saubifdj,
SdmadenBurg.

25. September . ©leJtrifer Sern ^arb Siebttdj
Sodann Saumann unb ©Ifriebe SDTarte Sied*
mebl . —- aitafdiinenf ^ loffer $ ans ©bmin
Born unb § enriette Sorotfiee SBil^elmine atenjel*
mann . — Äaufmann ©arl SBil ^elm Suffentus
unb £ ubomt !a E^arlotte ipo^lmann . — $ ader
©erwarb Sledmebel unb aBil^elmtue ©eorgine
Sorot ^ee $ o^nftebt , Sarnftorf . — Sifdjlermetfter
geinrtc ^ griebrii ^ SBil ^etm ^ ollmann unb ipau»
line Emilie Slugufte Söber , geB. KRanja. —
Siegt, Sr . meb. Hermann aitedel , Serlin »©£jarlot»
tenburg , unb ©tta ElifaBet ^ 3)tinna Äät ^e
SIiBelis . — 3leii ^sBafinangefteIlter ©rnft SBil ^elm
SOTctjer, gannooer , unb Äätlje Slnna SBil ^elmine
Si ^miebing . — SBaagenfdjlofler SCalter Sluguft
SedfdjeBe unb Slnna Sophie Sltarie Siem . —
Sdjriftleiter SbBft Otto Selau urtb Erna | jilba
Sert ^a SDtüBlenfampf. — Steher SBalter Sohn»
rep unb Sora SDtargaretlje SBifihmeier . — ©ärt»
ner SIlBtedjt § ermann Stnton SIlBerts unb SBilma
Slnna Sophie ©hlers . — Xifdjler ©eorg Ißeter
©buarb Sdjmerbtfeger unb 3)teta ©müie Stolle.
— ©efchäftsführer ©arl Hermann Stebing unb
§ermanba lötarte Sumers . — Serroaltungs»
ftellenleiter ©hriftian SBilljelm ©uftan SKiin*
ni ^ om, SJtinben, unb fiina § enni SRafhilbe
Sranbt , SUmena . — SRater Äonrab Äarl gtteb»
rt (h 3itng , Sremen , unb SBilma Sopljie Serta
atutenBer 'g, Hemelingen . — Älempner Stöbert
©rnft Sh'eobor Äöhier , Sremen , unb fiillian
SBefterholb , Sltfiim. — Äaufm . Slngeftellter SBtl»
heim Slrthur Slbolf fiämmerhirt , $ annooer , unb
Slteta ©liiabetfj SBilJening , Dfterholj.

26. September . Hafenarbeiter Heinrid ) SBilhelm
Stille unb Slnna aitarie SBtlhelmtrie Seder , geB.
Äaifer , SEm. — Heiser ©buarb Stößer unb Slnna
ajtagbalene Sens , geB. ©ntelmann . — Sein»
medianiler Soris Sdjulat unb SBilhelmtne SRarie
fiiibtJe . — SIrBeiter SIlBert H'nrid ) Sothe unb
Sltargarete SBaltp ©ormer . — Sdjneiber Sohann
Sietriih Uhlenroinlel unb SJteta Sltargarete fiuife
■SBitte. — Äaufmann ©arl gtanä ©mil Seus
unb Slnna Sltathilbe Slugufte SEebts , geB. Heine.
— Hnnblungsgehilfe SEilljelm Heinrief ) ©eorg
©ein unb H'ntifa Sanken Siefena . — H° nb»
lungsgehtlfe Sohann Äonrab griebrich Äarl
Sltahlftebt unb ©l [e Sltargarete Slnna SJtartlja
Äod . — Älempner SEitli Hermann SJtepet unb
Slnna SIbete ©efine Äaftens . — Sdimieb 3ohann
©hriftian Storbtmann unb fiouife SJtinna SJtarie

' Slhlhorn . — Xtfdiler StoBert Stoberoalb unb
SJtinna Sltma SEagener . — Hnnblungsgchilfe 3o»
Bann Hermann Stebridj Springer ' unb 3rcne
3ohnnna Emilie Etife Satning . — Slutofdiloffer
Äarl ©roalb Slöfil unb Sltarie ©Itp Jfiretht. —
Siirooorfteher Heinrich Staad . 3eocn , unb SJtari»
anne SJtehmer. — Xifihlermeifter grtebriih Äarl
Heinridi Elaushallmann , Harpenfelb , unb SJtarie
©fife ©ngel Söffe , Sremen . — SJtatrofe Slrthur
gritj Hermann ißautfdj , Harhurg =SBilhelmshurg,
unb Johanne SIntonie fiange , Sremen . — S ^ uh»
maiher grib Sohann fiüh'rfen, Sd )armhedftotel,
unb 3ba fitja ©ertrub Siinnterltng , Sremen . —
©ifenbreher Siebridj SBilhelm “SBaffermann , Sre»
men , unb Stbelljeib SJtarta ipiugomffi , ©roljn. —
Äaufm . SIngeftelller Sluguft grib ©rnft Änoihe,
Segefad , unb ©btlj Slloifta Xherefa Sogt =©rerie
be Steeff . Sremen . — Sihiffhauer ©uftan ger»
btnanb ©hriftian Slepmann unb Erna Slnna
SJtarie SReî er. — Äüper Äarl 3ol )ann SEtlhelm
SRülter unb Hebmig Slugufte Sollmann.

27. September . linterfelbroeBel Slbolf Heinrtih
Saeumler , DsnaBriid , unb Erna Sllma Slbele
Segelte . — Äupferfthmieb SEillp SEalter Steu»
Bauer unb ©äcitta Ätara 5puftforoffi. — SRon»
teur ©arl fioljann Slberholb unb graute Hinberfs
Äöhnemann . — Steroarb Dtto Äarl Heinridj
gtoret unb Slugufte Hermine Dterfen . — Hänbter
Hetnrtd ) ©rnft Hinrtdjfen unb Stnha Stä^, geB.
Sdjutü . — Sdjiffsjimmermann Haus Sihuma 'djer
unb fiuife ©hriftine Seifert , geB. Sdjröber , SBm.
— SIrBeiter Hans Hetnrid ) Siirgens unb Slnna
SReta Sophie Heimfotl ). — SIrBeiter SBilhelm
3atoB Homtann Heimfoth unb fiuife SRatie Äa»
tharine Si^naars . — Sd )Ioffer Hointiih Sufdi unb
SReta grieberite SRargarete Söhlde . — SIrheiter
©hriftian Heinrid ) Slbolf Slöder unb Slnna
Sophie Hollnagel . — Sdjloffermeifter ©erharb
SBillenBrint unb ©Ifriebe Sinne Sophie Har»
bers . — ßofomottoführet =Slntoärter Sllfreb Sieb»
ridj Soljann Siebenhurg unb Slnna Äatharine
Sihmibt . — SJtafdjinenfdjfoffer grtebriih SBilhelm
Seruharb Xfjurau unb Sauline ©lifaheth SJora
Sütter . — Xifd)[er Sohann griebridj Äonrab
fiübedc , Stuljr unb Slnna Haar . — Steifenber
SBilhelm Hermann SBenljoIt, StürnBerg , unb
©Islcth Sllma oon greeben . — llnterorfiüier
griebrid ) Stidjarb Dtto SReigner , DsnaBriid , unb
©rete Soljanna Sofie gtieba Änaubt , DsnaBriid.

C&A*
DIE

JUGENDLICHE NOTE
Die kleidsame Herrenkutform ist immer nock
tonangekend , dock deutet der jugendlicke
Ckasseur unddie kleidsame Glocke sekon auf-
fällig die neue Hutmode an :Weit ins Gesickt
gezogener Rand und sckmal - kantiger Kobfl
Da3 gikt die kegekrte scklank -jugendlicke
^O/irkung — und wie immer alles in C &A .-

Auswakl und zu C & A - Preisen.

.c#
1215

BREMEN
Am Brill  8-12

1 Hocheleganter , handge*
arbelteterHaarsoleil -Hut

790

2 Flott gearbeiteter Filz¬
hut mit reicher Stepperei

575

3 Herrenmäßiger Woll¬
filzhut , äußerst kleidsam

390

Scftfjluh
Stuf ©runb be§ § 1 ber SJerorb»

nung jum (sdjuhe bon 35o({ unb
Staat bom 28. gebruar 1935 tbirb
ber

„53ere:n aller bei ber SBremer
Sagerl)au§ Sefchäftigten"

mit foforttger SBirtung aufgelöft unb
berboten.

Scgränbung:
Sür ba§ Seftefjen be§ 25ereiit§ liegt

tein SebiirfntS bor , ba bie Qnter»
effen ber ©efDlgfdjaft ber SSremer
SagerhauSgefeKfdjaft burd ) bie ©eutfdje
Slrbeitäfront bertreten merben.

Sremen, ben 1. Ottober 1935.
SDct Senator

für bie innere Scrhialtung.
gej. $ h- Saue.

®ampfteffet()eiäer, meldje an betn
Dlitte Cttober b. (J. beginnettbett unb
tbährenb ber Ulbenbftnnben in beit
ÜEedjnifchett Staatätefjranftalten, IHetne
2t0ee, ftattfinbenben Unterricht teil»
gunehmen beabficf)tigen, Inoden fid)
unter SBeifügungeines turjen SebenS»
Iaufe§ unb be§ ütachweife? über au§=
reidjenbe prattifdje üätigteit als
Sönmpffeffelheijerumgefjenb fdjriftlich
bet bem ©cfdjäftaführer ber Sampf»
teffetheijerfchule, Dbergetoerberat?ßie=
per, SIm SBaü 112, melben.

3. 10. 1935. Set SdjulauSfcfmf;.

©a§= unb SBafferbcrbrauchcr
bet Söeftltchen SJorftabtl

Slnt 1. Ottober 1935 toirb bie am
SBafjerturm in ber SDeftlidjen Sor*
ftabt gelegene gtoeigmerlftatt ber
©al » unb Söaffertoerfemit ben baju»
gehörenbett ©efchäftSräumeit aufge»
hoben unb 311m ©a§mert bertegt.
SIKe bie @a§= unb SBafferOerforgung
betreffenben Slnträge unb Störung ! »
melbungen fittb baßer nur noch an
bie ©a! = unb ÜOafferluertein ffllolt»
nterShaufen fdjriftlid) ober burd)
Sernfprecher 3u ridjten.

g e r n t u f : Sion Sliontag bis grei»
tag einfcßl. 7.30—18.00 Ußr, Sonn*
abenb! 7.30—13.30 Uljr, ®om§heibe
Sir. 210 51 unb 214 51 (S8auf)of3en*
träte), gn bei . übrigen 8eit : ®om§=
ßeibe 204 34.

1. 10. 1935. Sletloaüung ber ®a§=
unb SBaffcrloerte.

3ugefIogen: 1 SBßeHenfittid). SJlet»
bung innerhalb 3 Sagen im gttnb»
antt, ipoIigeihauS, 3immer 121. Sem
Sierßeim be§ SBremer SierfdiußUer»
eins iibergfßen: 1 Schäferßünbin,
1 Srßäferßunb, 1 $ acfelbaftarb, 1 Söa»
ftarbßünbin oßne Hunbeseicßeii, Klei»
bung innerhalb 24 Stunben im SEier»
ßeim, öerliingerte .̂ ernrnftraße, gegen
SluSmeiS, fonft mirb über bie Xiere
berfügt. ipolijcibircttion.

51ntäf;tid) beS ©rntebantfefteS in
ßafenbüren toirb bie hafenbiirenet
Sanbftraf,i tion § au§ Sir. 42 bis 100
unb ber an ber Söefcr entlangfitß»
rettbe 2Beg in berfelbett Sänge , fotoie
ber „©todtenftein“ unb ber gäßrtoeg
am 6. Ottober 1935 Oon 14—17 Ußr
für ländlichen 23erfeßr gefperrt . $ er
IBurchflangSOertcßr toirb aufrecht»
erhalten.

30. 9. 35. !|3olt;scibtrcftion.

gtcibanfflcifd). greitag , ben 4. Of»
tobet 1935 10- 13 Ußr: iffleifie flat»
ten, Sir. 5001- 6400, 'ßfttnb 20—40
'Pfennig. Gilt IBertaiif oßne Harten
finbet nießt ftatt.

©S finb folgenbe Xiere eingefeßüttet,
toeldje naef) Saßlung ber Untoften
toieber freigegeben » erben:

1 fthtoarjbunte SJUIcßtuß, rechtes
Oßr SJlarte mit Seichen M. L.
W „ ca. 4 bis 5 galjre alt,

1 toeifjbunte SJlilchtußoßne Seicßen,
ca. 7—8 gaßre alt.

Seßefterbeicß, ben 2. Cttober 1935.
3!et ©emeinbeborfteßer.

Qecichtiiche
^Bekanntmachungen

(Sir. 81). Sn baS § anbeISrcgiftcr
ift eingetragen:

21m 2. Ottober 1935.
SBcerbtgungS=gnftitut „SlorMicßt"

^etnrieß Scßomater, SBremen: 3 nßa=
ber ift ber ßiefige Äaufmann Soßann
©erßarb griebtieß Heinrich Scßoma»
ter. Slnfcßrift: äöartburgftr. 39.

Soßu ScßrenS, Sremen : ©ie an
§ . ©. fjafefen erteilte iprotura ift
mit bem 30. September 1935 er»
lofcßen. Sßit bem 1. Ottober 1935 ift
an Sluguft SeßrenS=2öblicß in Sre»
men Stotura erteilt.

©bctßarb OftßauS, Sremen : ©er
Siß ber gitma ift naeß SOßorpStoebe
berlegt. ©ie ßiefige ©intragung ift
gelöfdjt.

Seibcnftidcr & Eo., Sremen : Offene
6anbelSgefeKfd)aft, begonnen am 1.
Ottober 1935. ©efeüfcßafter finb bie
ßiefigen Äaufleute griebri^ SBilßeUn
Heinritß Seibenftitfer unb Sllejanber
granj Slnton Sllaria Sllurbfielb. SllS
nießt eingetragen toirb beröffentlidjt:
Saumtooll =©pebitionSgefchäft. Sin»
ftfjrift: ®ögeftr. 23.

©co=äöanbptattcnbertric6 Dtto 6 p=
ping & Eo . i. Giguib., Sremen : ©ie
SertrctungSbefugniS ber Siquibatoren
fotoie bie fiiguibation ift beenbet. ©ie
girma ift etlofdjen.

©einritß goß . Scßnfcn, Sremen:
©ie girtna ift erlofcßen. Son SImtS
toegen.

gifeßer, ~ cßmib & Eo., Sremen:
Sin Süaltßer ' "eßmib ift ißrolura er»
teilt.

Srcntct StlbetlonrcnfaBrif SKticn»
gefettfeßaft, Sremen : ©aS SorftanbS»
mitglieb © HoltßaitS ift am 20. 3' 11'
1935 berftorben. ©er ©irettor SJtl»
heim Hermann Slugener in Sremen
ift jitm SorftanbSmitglieb befteftt.
©ie SertretungSbefugniS ber Srofu»
riften Hinridß griebrid) Sd)ierenbed
itnb Ifaul Hermann Äructoto ift ba»
hin eingefeßrantt, baß jeber Oon
ihnen nur in ©emeinfehaftmit einem
SorftanbSmitglieb bertretitngSberecß'
tigt ift. SlmtSgcricßtSremen.

Hn bem ÄonturSberfahren über baS
Sermögen ber offenen HanbelSgefetl»
fchaft Sranbt & ©oßn in Sremen folt
eine toeitere 5lbfd)IagSberteiIung Oon
3 % erfolgen.

©ie bei ber Verteilung ju beriictfich»
tigenben gorberungen betragen

913». 641 76.3,11.
©er Oerfiigbare Sllaffebeftanb beläuft
fieft auf 31311. 25 889,98.

©in Serseid)ni§ ber bei ber Slb»
fd)lagSbcrtei(img su beriictfiditigenben
Tforbernngen liegt auf ber ©cfdjäftS»
fteüe beS SlmtSgeridjtS Slremcit jur
(7infid)f ber Seteiligten auS.

©er fionfurSbertoalter.
©r. 31e r r I e b e n , SReditSantonlt,

Stin Warft 14 I.

STAATSTHEATER
Seilte, 20 Ufa,  Do .C5t. B

Gnbe ungef. 22.15
„Gin einbeuiiger Jlegattafieg“

©.3 . am IDUttcg
Das neue 2u|ijptel

in ^eroottagenbezSefefcung

Regatta
oon Ißaul fieuißjenrinB

gc., 20 Ußr SiaffePSlnreißt
1. Sßorfteuung®r. E

„Sie Sielgeließte
SSb., 20 Ußr, S6b.Er. B

StnMenfiaO
Oger in 5 StUretn oon ®. 33etbi

So., 6. Oft., 15 Ußr
2. 31acßmittags*!Boi[iettun8

i ^ ogantni
■ Sic 2J?eilteropcreite
m »an Gratia £e| at

SCHAUSPIELHAU S
Heute, Donnerslag,8,Ende10.50»O

Zum letzten Fiat
Ein idealer Gatte
Ein Schauspiel aus der Gesellschaft von
Oscar Wilde

Freitag : 4, Kammerspiel„Freitag"
Das große Erlebnis
Gastspiel Hansjoachlm Büttner
Die Räuber

Sonnabend:
Gastspiel : Hansjoachlm Büttner
Die Räuber

Sonntag 4:
DienaciumHdem Kaisero

Sonntag:
Die Räuber

Eäsngartenimiide!
©er Äleingcittenberein Slablinghmt»

fen=Canfenau hat noch Kleingarten»
lanb abjugeben.

iOletbung beim SßereinSIeitcr
93. S t ö ß 1, 93afclocg 2 I.

©ame, Cinie 15
©ienStag, abb. 9%
Hemmftr., Slbmi»
ralftr., grü. JHeib,
ßeK. 3)lantel , loeiße
9» üße, Herr, ßcllet
9» antel, SBaßnßof,
3Jlarft auSgcftteg,,
©lode, to. ßöfl. um
Stbr. geb. 91 10063

Brauner
Laden

Hutlllterstr.lc

Tee
Pecco Souchong . 3.60
Broken . 4.00
Ostfries .Mischung . . . . 4.40, 4.80
Blüten-Mischung . 6.00, 8.40
Engl. Mischung . 4.80, 7.20
Russ. Mischung .5.60, 6.80, 8.40
Ceylon . 4.80, 5.60, 7.20
Darjeeling . . . 6.00 , 7.60

Jacobs
Obernstraße 20. Domsh. 25275
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W. Winterberg,

Landwehrstrahc 22
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,u I- Oksciurr
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lieberOstertonsteinvee78
Miida» «-«MIsis!. 21S80

Nenstcdts
Masch.-Strickcrci
Lutherstratze 97 b

Reparaturen

familien-
kreigmsse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch olle
seine Verwandten
Freunde und Be¬

kannten.
Berlobungs -, Ver¬
mählung ?- u. Ge¬
burtsanzeigen od.
traurige Nachrich¬
ten
finden tveite Ver¬

breitung
bei der grossen Le-
serschast der

Meiner
Zeitung

Kötlicbsn V/llbsIml
Oonlsl öi-lnlcsi'

Vsrlobts

bremsn, 6sn 6. Oktober 1935
^llppslrtraöe 9

kmptang 11—13 tlbr

^nnsllsss küscbsr
î ntz öuscbmcmn

Vsrlobts

örsmsn,ü.Oict. 1935,Orsnrstr.147
kmpkong 11—13 Ubr

Heute entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmut¬
ter, Urgroßmutter, Schwä¬
gerin und Tante, Frau

Lucie Behrens
geb. Schleff

im 84. Lebensjahre.
In stiller Trauer:
Zoh. Behrens und Frau

Marie, geb. Ahrens
und Angehörige.

Bremen, 1. Oktober 1635
Donaustraße33.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee-Ve-In ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend, 11 Uhr, in der
Kapelle des Woltmershau-
ser Friedhofes statt.

Statt Karten
Es sind uns beim Tode unse¬

rer lieben Elsriede so viele Be¬
weise herzlichster Anteilnahme
zuteil geworden, daß es uns
nicht möglich ist, allen persön¬
lich zu danken. Wir bitten da¬
her, unseren innigsten Dank
aus diesem Wege aussprechen
zu dürfen.

Käthe Psasf, geb. Oetting
und Kinder.

Bremen , Concepcion,
Darmstadt.

I^ sins

<-

im
Ammer

wirken

immer:

KIM ÜIIKK18
bngrosAbteilung Deich 52

1

K§LK-
Hi'iglngi-liguei'lii'gnliM

Vsrksussstslis '.

8SÜI'.
6 >'.^Qli3NnissiNÄk616/20

K1mstän6shalbsrilnöst eins ŝler
unserer 5l!bsr-h!ochrsit nicht statt

Otto v/slss unclI-rou
ü. Oictobsr1938Zommsrstrobs48o

blssslotts Seiners
k̂rsricli luinmcinri

Vsrlobts
bremsn Ol6snburg

Lonntag, 6sn 6. Oktober 1935

^lisoldstli Î Isumsyer
Süritlisr Olilliot

Vsrlobts
bremsn
Obsrnstroöe 82/84

5. Oktober1935

Zürich(OstirI6.)

Am1. Oktober starb un¬
erwartet unser treuer Mit¬
arbeiter,
der Lehrer

Diedrich Schierloh
Mit ihm ist ein aufrichtigerund tatkräfti¬

ger Streiter für das Erziehungsidealunseres
ührers dahingegangen.

Ehre seinem Andenken!
NSDAP., Kreis Bremen

Amt für Erzieher
W. Kreikemeyer,  Kreisamtsleiter.

Der Kreisstab versammeltsich am Freitag,
4. Oktober, 9.15 Uhr, vor dem Eingang des
Riensberger Friedhofes.

O!s glllcillicds Osbust lius>

kuclolf Kollo uncl l̂ rou

r. Ä . OiourswltzitroLs11

arodo » u - » sbl
mva . Us -alellsuai!

laeirröpls
I» ?srllclcon, k̂rlrstt»

O. ülllUlIzmS-mee
1?. 25?7

Oio giüclcliclis Ostourt sinss gsruncisn
f-söclclisnsrsigsn in clonicioorsi- Î rsucls on

Kcii-I Î Siss unc! k-rou
Osi-cla, gsk . 5cst!srloli

öfsmsri, 1. OlctOirsk' 1935, r. 2t. V/öckinsrinnsniislm

Ols g!llclcl!c!is Os ^urt slnsr gesunĉ sn ^o <̂itsi'
xslgsn in c/anlcbckt-sr ^ suc/s an

6et1 ^ gst). k̂ökimann

V/ . ^ sttnsi -, öaurat

Krsmsn, 2. Olcto6sr 1935
KI. iislls L1, r . 2. 5t. iorspliLtlst

L)Ie Vsrlokung unssrsr

6 srt^

V/ilstslm^oclislc
^ss ^rsn wir uns anru-
rslgsn
Karl klosrmonnu.I-rou

^sins Vskkolrungmit
?5äulsin

6srt ^ ^ Hermann
^ssliks Ick mlcli anru-

xslgsn
Vkilstslm koclisir

^lisrs ösnsles
XiSIL

Vsrlolpts

krsmsn, ü. OIct. 1935, Vor cism Äsintor 45

1. 150 OviclsZ

Kcn'I Îsinxsn
VsrloidtS

örsmsn, 6.OIcto!osr 1935, ^manuslstrosts 14

Gestern abend entschlief sanft und ruhig in¬
folge eines Schlaganfalles unser lieber Va¬
ter, Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater,
Bruder, Schwagerund Onkel,

Obersteuersekretära. D.

Carl Schilling
in seinem 84. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Adolf Pferdekämperund Frau

Carola, geb. Schilling
FriedrichLangenbergund Frau

Clara, geb. Schilling
Fritz Lönnecke und Frau

Martha, geb. Schilling
Enkel und Urenkel.

Bremen, Ritterhude, den 2. Oktober1935
Friedrich-Wilhelm-Straße 9.
Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „N i e d e r s a chs en ' . Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspendcn bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vormit¬
tags 11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried-
hosts statt.

HU85tS >IUNS
„Der Zweckte ^ H/r"
uncl
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wo nimmŝmsdrsmdst,ms>nü.rr
wücik-'Sumsn von idm ksossndme!.

Lb rrsitog

Lp«!I« * Kanss



1. Beilage zu Nr. 273 Bremer Zeitung

Platinrausch in der lundra
Her voman eines Metalls — Die Jagd nach dem weißen Schatz

Die Geschichte des Goldes ist ein Abenteurer¬
buch sondergleichen, ein Roman , der mit Blut und
Tränen von Millionen Menschen geschrieben ist.
Seine Ansänge versinken im grauen Nobel des
Altertums : sein Ende liegt noch in einer unbe¬
kannten Zukunft . Der Roman des Platins ist
jünger , kaum einige Jahrzehnte alt . aber nicht
minder spannend , nicht minder von Abenteuern
und Leidenschaften durchtobt , wie die Chronik des
gelben Edelmetalls . Die Tramen , die der Platin-
ra-usch entfesselt hat, spielen in verschollenen Ge-
birgsdörfern des Urals , in den eisigen Regionen
der' nordischen Tundra und der todumrvitterten
Wildnis des Matio -Grosso. Kein Lied , kein Hcl-
denbuch kündet uns die Namen der Männer , die
als Opfer des Platinrausches auf der Strecke ge¬
blieben sind.

Einige merkwürdige Begebenheiten hat uns
allerdings die Chronik des weihen Metalls über¬
liefert . Geschichten, die uns heute wie groteske
Kapriolen des Schicksals anmuten , die manchmal
märchenhaft , manchmal ein wenig tragikomisch
klingen . Zwei solcher Kapitel aus dem Roman des
Platins seien im Nachstehenden erzählt.
Flammende Botschaft des Himmels

Es war im Jahre 1879, als eine wissenschaftliche
Expedition den nördlichsten Ziofel des europäischen
Rußlands , das Land der Tundren und eisigen
Winterstürme , durchstreifte. Angeblich suchten die
gelehrten , würdigen Herren im Auftrag der Regie¬
rung nach Erdschätzen. Insbesondere bekundeten sie
großes Interesse für dunkle Gesteinssplitter , die
eine seltsame Naturerscheinung vor einigen Jahren
in diese Gegend verschlagen hatte . Damals war
in der Nacht ein ungeheurer Meteorit in der
Tundra niedergegangen , hatte einen gewaltigen
Trichter in den Boden geschlagen und die ganze
Umgehung seines Fallortes verändert . Die Bau¬
ern hatten in jener Nacht einen blendenden Licht¬
schein wahrgenommen , dem ein furchtbares Ge¬
töse folgte , als wäre der ganze Himmel eingestürzt.
Am nächsten Tage standen sie kopfschüttelnd und

fassungslos am Rande des mächtigen Kraters . Die
benachbarten Hügel waren mit seltsamen , matt¬
weißen Flecken durchsetzt, die sich in der Nähe als
unbekanntes Erz entpuppten . Die Bauern nahmen
einige Klumpen des Metalls , das ihnen der Him¬
mel so überraschend geschickt hatte , mit sich und
ließen es vom Dorfschmied zu allerlei nützlichen
Werkzeugen verarbeiten.

Das Dorf der Platinspaten
In den armseligen Hütten dieser Bauern hat¬

ten nun die gelehrten Herren aus der Großstadt
ihr Quartier aufgeschlagen . Einer von ihnen sah,
wie sich sein Wirt gerade vor dem Hause mit
einem Spaten zu schaffen machte. Es fiel ihm auf,
daß das Werkzeug nicht einen Schimmer von
Rost auswies . „Wo hast du den neuen Spaten
her ?" fragte er den Bauern . „Er ist gar wicht
neu, " erklärte der Muschik. „ich habe ihn schon seit
zwei Jahren ."

Der Herr aus Petersburg nahm ihm das Werk,
zeug aus der Hand , kratzte von der Schaufel den
Schmutz herunter und begann, das helle Metall
genau zu untersuchen. Schließlich wandte er sich an
den Mann , der erstaunt diesem unverständlichen
Treiben des fremden Herrn zusah.

„Wo hast du das Ding her, Väterchen ?" Der
Muschik grinste . „Drüben auf den Hügeln gibt
es noch genug davon, " erklärte er, „es reicht noch
für eine ganze Menge von Werkzeugen ." „Möch¬
test du mir diesen Spaten verkaufen ? Ich gebe
dir dafür — hm — sagen wir fünf Rubel !"

Der Bauer riß vor Staunen die Augen auf . Er
glaubte zunächst, der Herr wolle sich mit ihm einen
Spaß machen. Tann aber streckte er schleunigst
die Hand nach dem Gelde aus . Fünf Rubel waren
für ihn ein märchenhaftes Vermögen . Die Kom¬
mission aber kaufte noch an dem gleichen Tage alle
Werkzeuge zusammen , die sie im Dorfe bekommen
konnte . Sie waren nämlich — was die Dauern
allerdings nicht ahnten — ein Vermögen wert.
Die weißen Erzflecken, die das Himmelsgeschoß in

die Gegend gestreut hatte , bestanden aus Platin,
das mit Aluminium vermengt war.

In den nächsten Jahren wurden alle Spuren
des wertvollen Bietalls , soweit sie sich wahrnehmen
ließen und abgebaut werden konnten , verwertet.
Der russische Staat machte damals ein glänzendes
Geschäft. Und die armen Bauern erhielten für
ihren wertlosen Boden Beträge , an die sie früher
auch nicht im Traum gedacht hätten.

Die teure, , Kisten des Mr . Purzett
Ein groteskes Gegenstück zu der glücklichen Ent¬

deckung der russischen Kommission bildet der Fall
des amerikanischen „Schatzgräbers " Abraham
Purzett,  der sich vor Jahren in den Ural be¬
geben hatte , um dort nach Platin zu suchen.
Monatelang trieb er sich in den unwirtlichen Ber¬
gen des nördlichen Urals herum und rüstete einige
Male kostspielige Expeditionen aus . um schließlich
enttäuscht , aber doch keineswegs entmutigt in sein
Standquartier zurückzukehren.

Mit der Zeit wurde der verrückte Amerikaner,
der von der fixen Idee besessen war , daß er einmal
doch auf ein Platinlager stoßen müsse in der
ganzen Umgebung bekannt . Diesen Umstand mach¬
ten sich einige gerissene Schwindler zunutze. Sie
praktizierten Platinfpuren in Gestein - und Erz¬
proben , zeigten dem Amerikaner die Fundstätten
und ließen sich ihr Geheimnis für einen unver¬
schämt hohen Betrag abkaufen . Mr . Purzett packte
sofort seine Sachen zusammen und fuhr mit vier
großen Kisten in denen sich die angeblich platin-
haltigen Mineralien befanden , nach Amerika . Dort
ließ er die mitgebrachten Proben fachmännisch
untersuchen nnd erfuhr zu seiner größten Bestür¬
zung , daß er gewöhnliche Metallerze , die keine
Spur von Platin enthielten , durch die halbe Welt

geschleppt hatte . Diese „Rußland -Expedition " kostete
Mr . Purzett fast sein ganzes Vermögen . Sein Er¬
lebnis dürfte ihn ein für alle Male von seiner
Sehnsucht nach Platinschätzen geheilt haben.

kettenbriefepidemie in Dänemark
Wie kommt man zu einem vermögen?— Uralter Schwindel wird lebendig

SS . Kopenhagen , 2. Oktober.
„Die Welt will betrogen werden ", das ist eine

Wahrheit , die nicht wie die Jbsensche zwanzig
Jahre standhält , sondern sich durch alle Zeiten be¬
hauptet hat . Es ist weiter erwiesen , daß, je phan¬
tastischer. mysteriöser nnd unbegreiflicher ein
Schwindel aufgebaut ist. um so leichter die Men¬
schen auf ihn hereinfallen . Und nicht nur der
einzelne , sondern ganze Völker . Augenblicklich
sind beispielsweise die nordischen Völker gänzlich
von der Kettenbriefepidsmie evfatzt. Die Ketten-
brisfe sind Briefe , die man von irgend jemand er¬
hält , abschreibt und zu irgend jemand weitersen-
den soll. Bricht man die Kette , wird einem ge¬
droht , vom Unglück heimgesucht zu weiden . So
hieß es in den ursprünglichen Kettenbriefen , die
sehr alten Datums sind und wie so viele andere
Phantastereien in Amerika ihre Heimat hatten.
Sie waren „Glücksbringer ", die mit dem Aber¬
glauben der Menschen spielten . Der Aberglaube
der Menschen schien groß zu sein. und die Ketten-
Lviefe wurden schon damals eine Landplage , wenn
auch eine verhältnismäßig harmlose.

In der letzten Zeit hat aber die Kettenbrtef-
manie tm Norden ein anderes Gesicht bekommen.
Findige Köpfe haben ausgeklügelt , daß die Ket-
tenbriefe nicht nur Glücksbringer rm harmlosen
„ideellen " Sinne sein können, sondern auch im
materiellen . Sie sollen unter Umständen den
Gliedern der Kette ein kleines Vermögen brin¬
gen können. Der Vorgang ist folgender : In den
Briefen sind zehn Namen angegeben . Der Emp -.
fänger soll den ersten dteser Namen ausstreichen,
gleichzeitig aber an diese Person sagen wir 5 Mark
absenden , den Brief so und so viele Male abschrei¬
ben . seinen eigenen Namen zu Unterst auf die Liste
setzen und diese dann wsitersenden . Dann braucht
er sich nur hinsetzen und abwarten , bis sein Name
zu oberst auf die Liste kommt, dann wird er von
Hunderten und wieder Hunderten ihm gänzlich un¬
bekannten Personen ö Mark erhalten . Der Ge¬
danke ist auf der Idee von dem Schneeball aufge-

Newyork , 2. Oktober.
Man kann es den Richtern aus Boston durchaus

nachfühlen , daß ihnen die Klage des Mr . Wil¬
ma n schweres Kopfzerbrechen bereitet . Ein solcher
Prozeß war noch nicht da , seitdem es in Boston
überhaupt eine Justiz gibt . Hat man schon einen
solchen Fall erlebt , daß oin Mann .199 090 Dollar
Schadenersatz verlangt , weil ihn ein ehrgeiziger
Arzt durch eine gewagte Operation um einen
wichtigen Teil seines Gehirns gebracht hat?

Der Vorfall , durch den dieser einzigartige Pro¬
zeß entfesselt wurde , reicht in das Jahr 1931 zu¬
rück. Damals hatte ein Vostoner Professor ein
neues Verfahren entdeckt, von dem er sich bei der
chirurgischen Behandlung gewisser Gehirnerkran-
kungen große Erfolge versprach. Eine Reihe von
gelungenen Tierversuchen bestärkten ihn in der
Meinung , daß, seine Methode auch bei Menschen
Unbedingt wirksam sein müßte . Es fehlte nur noch
an geeigneten Objekten , um sie zu erproben . End¬
lich bot sich hierzu die Gelegenheit , als Wrtman
äuf die Klinik kam und sich bereit erklärte , dem
Arzt als menschliches Versuchskaninchen zu die¬
nen . Nach feiner Behauptung soll ihm der Ehirurg
versichert haben , daß hierbei keinerlei Gefahr für
sein Leben oder seine Gesundheit bestände.

Der ungsmem komplizierte Eingriff wurde an
Mtman durchgeführt . Er mußte längere Zeit im
Krankenhaus verweilen und wurde endlich als ge¬
heilt entlassen . Kurz darauf begannen sich jedoch
eigenartige Symptome an ihm bemerkbar zu
chächen. Während er früher über ein ansehnliches
Körpergewicht verfügte , magerte er jetzt heinahe
zum Skelett ab. Hingegen begannen gewisse
Mnskelpartien seines Körpers im starken Maße
M wachsen, so daß er wie das Zerrbild eines
Herkules aussah . Sein Sehvermögen machte die
tollsten Veränderungen durch. Er ist heute im¬
stande. nur noch blaue und lilafarbene Gegen¬
stände ohne entsprechende Brillen zu sehen, wäh¬
rend seine Augen für andere Farben vollkommen
unempfindlich bleiben . Spater bedeckte sich sein
Körper mit sonderbaren Auswüchsen die nach
Einigen Wochen so hart wurden , daß sie wie ein
Lederpanzer wirkten.

Auch die geistigen Fähigkeiten Mr . Witmans
haben nach der Behauptung seines Anwalts in
schwerster Weise gelitten . Jede Erinnerung an
fein Leben vor der Operation ist ihm entschwun¬
den. Er bat beinahe alles vergessen, was er in
früheren Jahren erlernt hatte . Seine Umgebung
betrachtet Witman mit offenem Mißtrauen;
manchmal bekommt er geradezu Tobsuchtsanfälle,
wenn ihm ein Mensch in die Nähe kommt.

baut . der zu einer Lawiue wird , und der Erfolg
soll angeblich mathematisch ausgerechnet werden
können.

Ob die Rechnung auch stimmt , kann man nicht
garantieren . Eine Tatsache ist aber , daß diese Art
Kettenbriefe gegenwärtig über alle Maßen ver¬
breitet werden . Die Schnurre ist zu einer förm¬
lichen Raserei ausgeartet , die fast jeden zweiten
Nordländer erfaßt hat. Die Postämter haben alle
Hände voll zu tun . In Stockholm hat man sogar
eigene Abteilungen für „Kettenpostanweisunigen"
einrichten müssen , um den übergroßen Verkehr zu
bewältigen . Kettenbriefe in jedem Wert werden
übersandt . von 1 Krone aufwärts , und an jeder
Ecke werden Formulare zu solchen Briefen ver¬
handelt . Wenigstens diese Händler und die Post
maHen mit den Kettenbriefen gute Geschäfte. Die
Behörden haben versucht, gegen diese Aeußerung
der menschlichen Torheit anzugehen , aber da
keine eigentliche Ungesetzlichkeit vorliegt , wenig¬
stens seitens der „Kettenglieder ", stehen sie der
sonderbaren „Volksbewegung " machtlos gegen¬
über . Die Zeitungen stempeln die Kettenbriefe als
glatten Schwindel , aber ihre Warnungen sind um¬
sonst. Die Hoffnung , auf diesem leichten Wege zu
einem kleinen Vermögen zu kommen, ist eben stär¬
ker als die gesunde Vernunft . Die Welt will
eben betrogen werden , und da ist nichts zu machen.

Die Kettenbriefbewegung ist von Norwegen nach
Schweden gekommen und hat nunmehr auch Däne¬
mark erreicht. Hier hat man herausgsklügelt , daß
nicht nur Geld auf diese Art versandt werden kann,
sondern auch Kohle und Bier . Holbeck heißt die
kleine Stadt , die diese Entdeckung gemacht hat.
Kohle ist angesichts des nahenden Winters ein
sehr willkommenes Geschenk, und Vier ist ja jeder¬
zeit willkommen . Man sendet einen Sack Kohle
in die Stadt und hofft jetzt, auf diese Art die ganze
Kohlenvevsorgnng für den Winter geordnet zu
haben . Oder man schickteinige Flaschen Vier los
und hofft , zu gegebener Zeit eine ganze Wagen¬
ladung zurückzubekommen.

Alle Veränderungen führen der Kläger und seine
Angehörigen darauf zurück, daß der Professor dem
unglücklichen Patienten ein lebenswichtiges Stück
des Gehirns herausgeschnitten habe . Witman
verlangt nun , daß ihn der Arzt entweder in
seinen ursprünglichen Zustand zurückversetzt oder,
daß er. bzw. die Klinik , einen Schadenersatz von
100 000 Dollar bezahlt . Dem Vernehmen nach soll
sich die Klinik schon bereit erklärt haben , einen
Vergleich einzugehen.

Vorliebe für lestamente
Vor einem Jahr war in Lyon der reiche Kauf¬

mann Parcot gestorben, und noch heute ist das Ge¬
richt nicht in der Lage , über seinen Nachlaß zu
verfügen . Es hat sich nämlich herausgestellt , daß
Harcot bei Verwandten , Bekannten , bei Rechtsan-
wälten und in Banken , in seiner Wohnung und an

Tirana . 2. Oktober.
Die albanische Nationalversammlung hat den

Frauen zunächst gewisse»Grundrechte gesichert. Der
Schleier soll abgeschafft werden , den Mädchen und
Frauen sollen höhere Schulen und die Staatsämter
zugänglich gemacht werden . Den Albanerinnen
soll bei der Eheschließung völlige Selbstbestimmung
eingeräumt worden , während sie bisher nicht um
ihre Meinung gefragt wurden . Mehr als 70 A
der Albanerinnen sind mohammedanischen Glau¬
bens und leben noch unter den gleichen Bedingun¬
gen wie vor Jahrhunderten . Sie verbringen Hre
Tage in völliger Abgeschlossenheit, und nur selten
fleht man in einem Cafe in Tirana eine züchtig
verschleierte Frau in Gesellschaft ihres Gatten.
Wenn eine wohlhabende Albanerin eine Reise
unternimmt , wird für sie ein Wagen gemietet.
Nur die Frauen der ärmeren Volksschichten be¬
nutzen den Postautobus . Im Kino sitzen die Frauen
von den Männern abgesondert.

In einer Massenversammlung albanischer Ju¬
gendorganisationen hielt der König kürzlich eine
Ansprache, in der er ausführte : „Manche Sitten,
die in Albanien bestehen, sind eine Folge der
Fremdherrschaft , der unser Land in früheren Zei¬
ten unterworfen war . Wir brauchen diese Sitten

anderen Stellen eine Unmenge von Testamenten
deponiert hatte , von denen jedes das vorige auf¬
hebt . Im ganzen hat man bis jetzt 280 verschiedene
Testamente gefunden . Seine Verwandten fechten
nun die Gültigkeit aller dieser Testamente mit der
Begründung an, daß ein Mann , der so viele Testa¬
mente gemacht habe , nicht normal gewesen sein
könnte.

Kindesmörder zum lode verurteilt
Jnsterburg , 2. Oktober.

Das Schwurgericht Jnsterburg verurteilte den
wegen gemeinschaftlichen Mordes angeklagten
Hans Bacher zum Tode und erkannte ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ab. Die
Mitangeklagte Elisabeth Jeroschkat  wurde
unter Zubilligung von K 51 zu 5 Jahren 6 Mona¬
ten Zuchthaus verurteilt . Die beiden Verurteil¬
ten hatten ihr Kind Hans Eberhard Jeroschkat
mit Opium vergiftet.

Vevisenfchmuggler gefaßt
Lindau , 2. Oktober.

Durch die Umsicht der Zollbeamten konnten
Leim Zollamt Lindau drei Personen wegen Ver¬
letzung der Devisengesetze festgenommen werden.
Die von den Schmugglern in raffinierter Weise
versteckten Werte in Höhe von 38 000, 84 000 und
149 000 Schweizer Franken wurden von der Zoll¬
behörde beschlagnahmt . Die Festgenommenen
wurden dem Amtsgericht Lindau vorgeführt . Für
ihren Verrat am deutschen Volk haben sie schwere
Freiheits - und Geldstrafen zu erwarten.

warschauer Zoologisches Museum
eingeäschert

Warscha«, 2. Oktober.
Auf dem Grundstück der Warschauer Universität

brach in der Nacht zum Mittwoch Feuer aus , das
in kurzer Zeit großen Umfang annahm . Das Ge¬
bäude des Zoologischen Museums , das eine Fülle
außerordentlich wertvoller Sammlungen und
Tierpräparate enthält , ist fast völlig ein Raub
der Flammen geworden.

Das Feuer , das vermutlich in der Trocknerei
ausgebrochen ist, in der sich etwa 30 000 Tierhäute
befanden , fand reiche Nahrung an den Holz-
gestellen , Regalen , Tischen, Schränken usw . Als
die Flammen den Dachboden erreichten , explodier¬
ten sie zahllosen Spiritusgefäße mit Präparaten.
In dem neben dem brennenden Zoologischen Mu¬
seum gelegenen Rochus -Krankenhaus entstand
unter den Kranken , die unmittelbar vor ihrem
Fenster gewaltige Flammen emporschlagen sahen,
eine Panik . Eine Reihe von Sälen des Kranken¬
hauses mußte von den Kranken geräumt werden.
Erst in den Morgenstunden gelang es , des Feuers
Herr zu werden.

Der Einsatz fast aller Warschauer Feuerwehr¬
züge hat ein Ueberspringen der Flammen auf
die übrigen Gebäude der Universität und auf das
Rochus -Krankenhaus verhindert.

Hugzusammenstoßan der polnisch-rumänischen Grenze.
Ein polnischer Zug an der ostgalizisch-rumänischen
Grenze, der eine Strecke der rumänischen Eisenbahn
zu passieren hat, stieß auf der Grenzstation mit einer
rumänischen Lokomotive zusammen. 60 Insassen deS
polnischen Zuges wurden verletzt, darunter acht sehr
schwer. Wie die erste Untersuchung ergab, war der
Maschinist der rumänischen Lokomotive schwer be¬trunken.

und Gebräuche nicht länger zu befolgen . Im
Gegenteil , wir müssen alle Errungenschaften der
modernen Kultur und Zivilisation bei uns ein,
führen , um mit den fortgeschrittensten Völkern
Schritt halten zu können.

Stipendium für den schlechtesten
Schüler

Bristol , 2. Oktober.
Ein ungenannt bleiben wollender Spender hat

der Pfarrschule in Bristol ein Stipendium zur
Devfügung gestellt , das jährlich dem schlechtesten
Schüler zufallen soll. Der Spender war seinerzeit
selber von der Schule gewiesen worden , war dann
später in die Kolonien gegangen und ist dort ein
reicher Mann geworden . Die Schnlverwaltung ver¬
suchte zunächst, die Vedingungenzu ändern, ' aber
der Stifter blieb bei seinem Willen . Auch der
Bürgermeister von Bristol setzte sich für dieses
Stipendium ein , indem er öffentlich erklärte , daß
nichts mehr dazu beitragen könne, schlechte Schü¬
ler zu erfolgreichen Männern zu machen, als da¬
durch, daß man ihnen die Möglichkeit in finan-
z'eller Beziehung gebe , etwas Rechtes anzufangen.

Prozeß um ein öchirn
eigenartige körperliche Veränderungen durch einen operativen Angriff

fluch in fllbanien sollt der Schleier
Sicherung gewisser Srundrechte für die albanischen Lrauen

Dr

vVis üis klsiusu ptwnrlicNsn
lsbsvrsTsn - cüs sssrmsnts —/rur Vsrsltsllmg
clss Isbaks tütirsri , ist lsiustrisrtsri
Lllctiisio Ober- ftis sisrmsritsticui dssciinsvsn

ctss wir sllöki lotsrssssntsn russnäsn

Wie Villen,Wesen/rvsevnl»
ausgswUt sls Oiuoksscvs
slnrussnUtzm sOorto3 plg.)

»n als k-lrms n .p.Lk-p.p. nsemrrm», «pparvSsmenteiL
posltSSli 2P

Senden Sls mir kostenlos anv plEtkSt SNI krsiltplllr
der austllvrllcvsn llSrstellung des 5srmsntsIl0NSflrvrsssss.

kleine —

Wolmor» >

LikSSs.

Äättsec

2 u verpackten

<-
I . Kreisstadt nahe Bremen ist ein

VSNnereldelried
mit Gewächshaus, Frühbeeten u.
sonst. Anlagen zu günst. Beding,
zu verpachten od. zu verkaufen.
Anfr.. erb. u. „Gärtnerei" post¬
lagernd Wiesbaden.

4»ee »» leke »t

loovi 'v ditnlit

Gut möbl. Z„ Hz,-
Bd. Faulenstr. 21,
Eing. Wenkenstr.

F. 2 Herr. möbl.
Zi. Wiesenstr. 13

kinelvokk

Zi. an ja. Mann
Gothaerstraße 19

1 Himmer u. Küche
mit Zubehör nahe
Münchenerstraße

per 1. 11. 1935.
Ossert. u. Z 9575

Hovvvtoi?

Möbl. Part .-Zim.
Weinstraße 10

Nähe Centralhall.

Mbl. Zi. Kü. u. K.
1o .2P . Bes.nachm.

Utbremerstr. 156

Frdl. möbl. Zim.
Mainstr. 291

Oslv»

Möbliert. Zimmer.
Hamburgerst. 1501
Ostl . Voostsckt

HerdcrstraßcS7
z. 1. Nov. 1. Stock
4Zi.u.Kü.,gr.Balk„
Badez., 85 RM. Z.
des. vormittags , u.
z. 1. 1. 36 Unterh.
5 Zi. u. Bad, Zthz.

tüioöpolingen

Nähe A.-G. „We¬
ser" Unterh., 4 Z.
u. Küche, z. 1. 18.
evtl. später.
Angeb. u. G 9107

^Uet-

Dame sucht separ.
möbliert. Zimmer.
Preisang . M10062

Suche zum 1. Ja¬
nuar 1936 3 bis
3'/- Zi-, Kü„ Bad
Balk. o. Veranda,
Hzg., bis zu 80
Osten od. vorderes
Schwachhausen.
Georg Mohnhold,
Humboldtstr. 113 I

Beamt. 2 groß. Kd.
s. z. 1. 11. o. 1. 12.
3-4 Z.-W., b. 60
Offert, u. L 9911

blsviilicli

Lausbursche
gesucht

((14—16 Jahre)
Gr.Annenstr. 14/15

Laufjunge
mit Fahrrad nach
der Schulzeit.

Friedr. Kaiser,
Sögestraße 59

IVeiblilZl

Jg . Morgcnhilfe
z. 15. 10. Ostertor
Angeb. u. I 10059

PVeiblicIi

Pcrs. Schneiderin
beste Empf., arb.
sämtl. Damengard.
in u. auß. d. H.

billige Preise
Ang. u. K 10060

»MIM » L » IM
baulsnswobs 14/15

Geb. junges Mäd¬
chen bei älterer
Dame als Beglei¬
terin oder Haus¬
dame.
Angeb. u. O 20906

GA-

Sport -Abzeichen

(Nr. 80 687) ge¬

sunden. Abzuholen

in der Geschäfts¬

stelle der „B. Z."

Nil » « »

2 X 200 ecm
Zündapp

billig.
Faulenstratze 99

bin V/oggonlv>0l0r-
kklllsi-

<

trat cl!s§6
V/ocks

wls^si' sln.

k.SlIlWMÜ
L8M

kslilsnrlrsks --

MIlll 'iS. ill'lIM
RäNllilkllIMÜ

IllWlM

UsusKevst

lapelen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer, Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Eröpel. Heerstraße
214/16, Tel. 810 69

Petrolcumöscn,
gr. Mantcl-Wasch-
kessel, ISO Liter.
Rauseiser, R. 2761
Grünenstraße 50

Miibvl

Schlafzimm.
Eßzimmer,

K!ichen,Einzelmöb.
Düßmann

Lahnstr.92u . 37/39

omMÄes VL-

hnbioe Mckea iis4
Xlcln -MUieii

MoSelle i »ig>,
vislclis In 7orm,

Ä/de/l u. rsclit
/Sk im
'S - LbenwÄei!

^

Eich. BüfettS,
eich. Schreibtische,

Ausziehtische,
Lederstühle8.—.

Spannaus , Tischl.
St . Magnusstr. 63

kinsrlsi

Ikuensnstunl

veson klsbsl,

I-»nsenstr .IZ7/Z8

lileickiiv -L

Paletot , Cutaway,
Utbett. Dobben78I

ticiimiiclr-
saeckiei»

II

NrHe « en , billig

^V. kkirnoim»,

bliisik

vsspgisklls»
>tommk. La -tto - .
Smmolal-lllks!.

Radio-
Elektrotechnik

Fr. W. Simon
Am schw. Meer 96

Tel. H. 41930

O !«» u . Hsvüv

Visen und Herde
gebrauchtund neu
Schüssslkorb28 a

Packhaus

K'lampe m. Sch.
kill. Mainstr. 29

Schn'ti. 8, Kom. 6,
Kü'sch. 16, Sof . 16,
Chais.12, Bettst.m.
M. Olbersstr. 37.

Lonstiye«

pslr-
LssLiis

pslrkknis

Xomps
V». S4SS? ' "

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Ei folgeI Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
8 die Millime-
er-Zeilel Ein Ver¬
such damit wird
Sie restlos über¬
zeugen!

WMe
zahle f. getragene
Herrcngarderobe

H. Meher, R. 4481
Jacobistraße 16,

Ecke Kaiserstrabe

kck. klMMI
sofort zu kaufen
gesucht. Angebote
unter E 9080 der
Bremer Zeitung

Ättteccic/il

Kleinanzeigen
Möbel

^nlt . Schreibt.
.Stühl . Reg.
We , Tres.,

Aktsn-
Hschrk.
^ße 10

^ik

Sv^
gr- ,
Schi?
schrk. '
Mölke?

Kleider
Angeb. m.
Pr. u. I
Kinderh. ev.
geg. 1a Babht?
Elbstr. 15 b. 2U?
V°ll>

WoU?
hauserstratz?

Segelpaddelboot,
mahag., m. sämtl.
Zubeh. u. passend.
Schuppen, billigst.
Gr.Krummenst. 1V

Suche für»
lOjähr. To.I
den Arbeit!
Paß besitzt,
15. 10. einil
als HaustrI
nationalso-ss
wo ihr Ei!
geboten wil
im Haushai
zubilden, b!
Familienmr
ind Tasck!
^MllhEis
^iges M»

öaushal
Nä»

k' 8.-k

llt, Schr?
Stühl . Ne^

Ische, Tres.,1
»im Akten-lals"

für meine
! Tochter, d.
Ibeitsdicnst-Iht, z.1.od.
leine Stelle
I istochter t.
silsoz.Hause,

Gelsgenh.
wird, sich

Iishalt aus-
Ii, bei voll.
lenanschl'^Iesche>-

E'

/ieu,
kzum

k.res:
fl89

Ohrring
^aethystgeg.
».mng abzu-

^tentorstw. 66

gesucht, möglichst
m Osten. Preis-
angeb. u. L 10061

gekoren >n eßiv . vL"



Donnerstag, den 3. Oktober 1935 Bremer Zeitung

5POK7 oc « er
IV. oigmpischt Mnterspiele

Das Programm der kröffnungsfeier der Winterspiele in löarmlsch-partenkirchen vom6. bis 16. Lebruar 1SZ6
Auf die Minute genau liegt nunmehr das Pro¬

gramm der Eröffnungsfeier der IV . Olympischen
Winterspiele 1936 fest. Durch einen besonders
feierlichen Akt wird hier die Größe der Olympi¬
schen Idee zum Ausdruck gebracht . Einen wuch¬
tigen Rahmen für die Eröffnungsfeier bietet das
am Fuße des Wettersteins gelegene Olympia-
Skistadion . Nach dem Empfang der Mitglieder
des Internationalen Olympischen Komitees , der
nationalen Olympischen Komitees , der Vertreter
der Regierung und des Diplomatischen Korps
durch den Präsidenten des Organisationskomitees
für die IV . Olympischen Winterspiele 1936, Dr.
Karl Ritter von Halt,  nehmen die Delega¬
tionen zum Einmarsch in das Olympia -Skistadion
Aufstellung . Die Teilnehmer erscheinen in der
gleichen Meldung wie bei den Wettkämpfern Die
nationalen Delegationen werden in alphabetischer
Reihenfolge nach der französischen Bezeichnung der
Nationen aufgestellt . Griechenland  als klassi¬
sches olympisches Land bildet die Spitze , Deutsch¬
land  als gastgebende Nation den Abschluß.

An der Spitze der Delegationen marschiert ein
Träger mit der Tafel , die die Bezeichnung der be¬
treffenden Nation trägt . Es folgen ein Fahnen¬

23 Spieler beschäftigen sich zunächst mit Theorie
und gymnastischen Uebungen , um später von dem
in Kanada lebenden Schweden Lindquist auf dem
Eis trainiert zu werden.

„Halifax woloerines" nach Sarmisch?
Amerikanischen Vlättermeldungen zufolge ist

die Eishockey -Mannschaft Kanadas für die Olym¬
pischen Winterspiele in Earmisch -Partenkirchen be¬
reits bestimmt worden . Wie verlautet , wurden
die „Halifax Woloerines " mit dieser ehrenvollen
Aufgabe betraut.

MMpia-Vorbereitungen in§rankreich
In einer Sitzung des französischen Ski -Verban¬

des standen als Häuptberatungspunkte die Olym¬
pia -Vorbereitungen und die endgültigen Meldun¬
gen für die Wettbewerbe der Winterolympiade in
Earmisch -Partenkirchen zur Debatte . Endgültig
wurde beschlossen, vier Langläufer und sechs Sla¬
lomläufer nach Earmisch zu entsenden ; die Mel¬
dung der sieben Mann starken Militär -Patrouille
wurde noch einmal bestätigt . Die 'französischen

Preisausschreiben der „Bremer Zeitung
Das größte Ereignis für das Sportleben der ganzen Welt steht den Natio¬

nen der Erde in der im folgenden Jahr in Deutschlandstattfindenden Olym¬
piade  bevor. Schon jetzt arbeiten überall die Sportler , um für diese größte Lei¬
stungsprüfung gerüstet zu sein. Als Auftakt der Olympiade beginnt schon in
diesem Winter der friedliche Wettstreit der Nationen mit den 4. Olympi¬
schen Winterspielen  in Garmisch-Partenkirchen vom K. bis 16. Februar
1838. Die „Bremer Zeitung"  wendet sich in Anbetrachtder großen Bedeu¬
tung der Olympiade mit einem interessanten Preisausschreiben an ihre Leser-
schast.

„wer wird Sieger bei den OlympischenWinterspielen?"
Unter diesem Leitwort steht das Preisausschreiben, an dem sich jeder sport¬
begeisterte Leser der „Bremer Zeitung" beteiligen sollte. Es winkt ein kost¬
barer Preis . In der kommenden Sonntagsausgabe veröffentlichen wir Bedin¬
gungen und Preise.

Meisterschaften werden vom 19. bis 24. Februar
in Lhamonix entschieden.

Lisljockeg-Pokal ohne Deutschland?
Bereits zehn Nationen haben ihre besten Ver¬

einsmannschaften für den Eishockey -Pokal -Wett-
bewerb gemeldet . Nur die Teilnahme Deutschlands
steht noch keineswegs fest. Insgesamt rechnet man
mit der Teilnahme von 26 Mannschaften . Gemel¬
det haben bisher : England , Tschechoslowakei,
Frankreich und Oesterreich je 2, Schweiz , Schwe¬
den , Ungarn , Rumänien und Italien je eine
Mannschaft.

Pferdesport
Köln a. Rh„ 2. Oktober. (Eig . Drohtbericht .) 1. R.:

l . Winde (W. Printen ), 2. Lerxes, 3. Imperator , 4.
Jrmgord . Tot SO, Pl . 13, 25, 28, 22. 2. N.: 1. Mauser
(E. Stock), 2. Chinaseuer , ,3. Kernpunkt . Tot . 43, Pl.
18, 14, 24. 3. R.: 1. Feuerwarte (H. Kreuz), 2. Hage¬
stolz, 3. Elmar , 4. Rote Tante . Tot . 24, Pl . 11, 11,
14, 11. 4. R.: 1. Rvsenkrieg (H. Weber), 2. Pollux II,
3. Enthusiast . Tot . 24, Pl . 17, 18. Tages -Doppelwette
3. und 4. Rennen : Feuerwarte — Rosenkrieg 54:10.
5. R.: 1. Draufgängerin (W. Printen ), 2. Sonnenzelt,
5. Musterknabe , 4. Natango . Tot . 30, Pl . .12, 14, 15, 12.
6. R.: 1. Panorama (E. Maessig), 2. Dobler , 3. Lan¬
desfreund , 4. Perdita . Tot . 46, Pl . 14, 24, 36, 18.
7. R.: 1. Pieta (W. Höllein), 2. Carga , 3. Nikolaus,
4. Seemeile. Tot . 20S, Pl . 38, 27, 19, 111.

Nennen zu Strausberg
Unsere Voraussagen : 1. R.: Altai — Kriegsflagge —

Rheinfels 2. R.: Leonatus — Jlsenburg — Gaspa
rone . 3. R.: Saraftro — Narhalla — Aigan . 4. R.
Haudegen — Gräfentonna —' Schwarzwaldreife . 5. R.
Khedivo — Wendelgard — Peiracava . 6. R.: Chthera —
Ghandi — Fra Diavolo . 7. R.: Famor — Vagabund —
Trick. 8. R.: Steinfeld — Mönch — Pesne.

Handball
Deutschland —Ungarn verlegt

Der Handball - Länderkampf  Deutsch¬
land - Ungarn findet auf ungarischem Wunsch hin
nicht am 6. Oktober statt . Er ist auf einen spä¬
teren , noch zu bestimmenden Termin verlegt
worden . Es kommt am Sonntag also nur zu einem
Handball -Länderkampf Deutschland —Schweiz.

Nr . 273 Jahrgangigzz

-)

Das „boruw dlussoiivi ", eins äsr . seüönstsn Sportstätten äsr si-Velt

66 jähriges Bestehen des BIID.von 1875
Die kinderturnschulebringt ihrem Schöpfer und Meister Lhren

Dem Schauturnen der Mädchenabteilungen
unter Turnlehrer Walter Steffens gebührt höchste
Anerkennung . Mit der üblichen Redewendung:
„Es war wunderschön " möchten wir die kritische
Beurteilung der Vorführungen dieser durch die
Körperarbeit frohen und gesunden Mädchen¬
scharen nicht abtun . Treffender wäre schon der
Ausdruck : „Das Schauturnen der Mädchen wirkte
begeisternd , die Schulung war überragend !" Und
manches Elternpaar , manche Lehrerin wird die
ungeheure Geduld , das übergroße Maaß von
Liebe und Fleiß , welches die Betreuung solcher
Massen von springlebendigen Mädeln erfordert,
nachgefühlt und bewundert haben . Daß dabei die
Mädchen Gleiches mit Gleichem vergelten , ihrem
Turnlehrer in Verehrung anhangen und folgen,
schmälert naturgemäß nicht dessen Verdienst , läßt
uns im Gegenteil die erziehliche Leistung nur
höher einschätzen.

Die hellen Stimmen der kleinen Turnerinnen
schmetterten beim Aufmarsch ein fröhlich Lied in
den Raum . Bei tadelloser Richtung und Ordnung
wurden allgemeine Freiübungen geturnt . Mit
dem Abmarsch zugleich erfolgte der Einmarsch
kleinerer Mädchen in endlosen Reihen . Und wie¬
der führte ein frisch gesungenes Lied die Riegen

träger , die Offiziellen und hinter diesen die Akti¬
ven in der Reihenfolge:

Militär -Ski -Patrouille , Skiläufer , Eisläufer,
Eishockey -Spieler , Bobfahrer , Eisschützen.

Nachdem die Vertreter des Internationalen
Olympischen Komitees , des Organisationskomi¬
tees , des Diplomatischen Korps sowie alle Ehren¬
gäste sich auf ihre Plätze begeben haben und der
Führer oder dessen Stellvertreter seinen Platz am
Olympia -Haus eingenommen hat , spielt das Mu¬
sikkorps die deutsche Nationalhymne . Unter den
Klängen des Vadenweiler Marsches marschieren
die Delegationen durch das Osttor ein und nehmen
am Stadion Ausstellung . Der Präsident des Or¬
ganisationskomitees für die Vierten Olympischen
Winterspiele bittet sodann den Führer oder dessen
Stellvertreter , die Vierten Olympischen Winter¬
spiele 1936 für eröffnet zu erklären.

Im unmittelbaren Anschluß an die nunmehr
erfolgte Eröffnung ertönen Glockengeläut und
Böllerschüsse ; während das Musikkorps die Olym¬
pische Hymne spielt , wird das Olympische Feuer
entfacht und die Olympische Flagge gehißt.

Ein deutscher Aktiver und der Fahnenträger
Deutschlands treten nunmehr zur Leistung des
Olympischen Eides vor . Im Anschluß an den Eid
erfolgt der Ausmarsch der Nationen.

Schwedenmit volWndigerlBannschast
in Sarmisch

Schwedens Skiverband beschloß in Stockholm,
bei den 4. Olympischen Winterspielen in Garmisch-
Partenkirchen in sämtlichen zur Durchführung ge¬
langenden Wettbewerben in vollster Stärke an¬
zutreten , d. h. also , daß die Schweden für alle
Skiwettbewerbe je vier Meldungen
abgeben werden . Die Vorbereitung der Läufer
und Springer hat bereits begonnen . 2m Dezem¬
ber werden alle Olympia -Kandidaten in einem
schneesicheren Gelände zusammengezogen , um dort
den letzten Schliff zu erhalten . Auch die Eishockey-
Spieler nehmen schon in Kürze ihre Arbeit auf.

Italienische MMpia -Vorbereitungen
5in Besuch im Stadion Nationale in Born — Der Sport dem Volke— 18 ausländische Irainer

Die Olympischen Spiele  rücken immer
näher . Die europäischen Staaten werden 1936
wie noch bei keiner Olympiade vorher vertreten
sein . Unser Mitarbeiter Hermann H e ß . der kürz¬
lich in Rom weilre , hatte im „Stadia Nazionale"
mit dem Generalsekretär des italienischen Natio-
nal 'komitees für die Olympiade , General Giorgio
Vaccaro,  eine Unterredung über die olym¬
pischen Vorbereitungen der italienischen Sport¬
ler , die wir nachstehend veröffentlichen.

Das „Stadia Nazionale " hat , wohl rein sport¬
lich gesehen , eine interessantere Vergangenheit
wie jener großzügige Bau vor den Toren der
Römerstadt , dem „Forum Mussolini " . Aber beide
waren den ganzen Sommer hindurch vollbesetzt
von jungen braungebrannten Sportlern.

„Sie müssen morgens kommen , so gegen ö Uhr " ,
sagte mir General Vaccaro " , dann können Sie
Sportbetrieb sehen . Bei der stärksten Mittagssonne
ist Ruhe , und erst der Abend bringt wieder etwas
Betrieb auf den Rasen . Ich glaube übrigens , daß
die deutsche und die italienische Methode „d e r
Sportdem Volk  e" . so ziemlich denselben Weg
gehen . Wir trainieren eigentlich zurzeit nicht spe¬
ziell für die Olympiade 1936. sondern wir suchen
unter den vielen , die hier in den Sportschulen
Gelegenheit haben , ihr Talent unter Beweis zu
stellen , den besten Schwimmer und den besten
Boxer usw . Unsere ersten Sportler sind uns schließ¬
lich gerade gut genug als Sportlehrer für die
Balilla . und die Besten aus den Reihen der
Balilla wiederum werden weiter ausgebildet und
kommen vielleicht für die Olympiakernmannschaft
in Frage . Diese Kernmannschaft wird jedoch erst
Anfang 1936 zusammengestellt , und es sind auf
italienischer Seite große Ueberraschungen sicher."

„In diesem Zusammenhang wird es für die
Leser Ihrer Zeitung interessant sein " , sagte Ge¬
neral Vaccaro , „wie der italienische Sport über¬
haupt gegliedert ist:

Das italienische Nationalkomitee für die Olym¬
piade , das CONJ .. ist schon rein personell mit Der

SWBMMW

Der keneimlsokrutär Ovs ssnlisniseiien icarioiml-
Uomitses kur Oio Olxmpiaäo , SsnernI Lliorgio
Vsoesro,  neben ibin Kein engster öiitnrdeilsr,
äsr Ol^ inpiapi 'eisti 'iigei ' tär Titerntur .lolvor-

pen 1920, Dr . lianiero X i o o I e i.

faschistischen Partei verbunden . Präsident ist der
Parteisekretär Achills Starace (der Partei¬
sekretär ist gleichzeitig sozusagen der italienische
Reichssportführer ) . Von der faschistischen Partei
wird der Sport auch unter den breiten Volks-

Der Aufstieg des japanischen Sports
-Japan vor den loren " — Lin verfrühter fllarm — Luropa und Amerika brauchen sich noch nicht zu fürchten

Die großartige Steigerung der japanischen Lei¬
stungen in einigen Sportarten haben die Sport¬
welt neugierig und unruhig gemacht . Wo steht der
japanische Sport , und bis zu welcher Linie gedenkt
er vorzudringen ? Das sind die Fragen , die uns
in naher Erwartung der olympischen Spiele mit
großer Eindringlichkeit beschäftigen.

Sport im europäischen und amerikanischen Sinn
ist blutjung auf den japanischen Inseln . Wenn
auch Baseball in kurzer Zeit die japanischen Herzen
erobert , sportliches Schwimmen auf allen Wasser¬
bahnen dos meerumsplllten Landes betrieben wird,
die Tennisplätze aus den Großstädten ins Land
hinein wachsen, Laufbahnen entstehen , so ist doch
die japanische Sportorganisation mit dem sport¬
lichen Aufbau in den mitteleuropäischen Län¬
dern nicht zu vergleichen . Es gibt keine allmächti¬
gen Sportverbände in Japan , allgemeine Sport¬
vereine sind selten . Der Sport wird getragen von
dem Erziehungswevk der Schulen und Universi¬
täten , und im übrigen gründen sich Lehrer und
Journalisten , Eisenbahner und Angestellte von
Warenhäusern , Aerzte und Zeitungsleute ihre
sportlichen Organisationen.

Der nationale Ehrgeiz , der in Japan alle inne¬
ren und äußeren Regungen des in sich so ge¬
schlossenen Volkes bestimmt , mag auch dem mo¬
dernen japanischen Sport den kraftvollen Antrieb
geben , aber noch wird der Sport nicht als ein
vollgültiges Betätigungsfeld für jenen unbändigen
Einsatz japanischen Nationalstolzes geachtet , dessen
unbegrenzte und unberechenbare Größe wir im
Krieg und im Frieden staunend erleben.

Da dem modernen japanischen Sport einstwei¬
len noch die Kräfte einer großen Organisation
und der Fanatismus aus völkischem Antrieb feh¬
len , müssen die Gründe seiner erstaunlichen Ein¬
zelerfolge an anderen Orten zu suchen sein . Neben
den sportlichen Kämpfen nach europäischem Vor¬
bild gilt immer noch, von unberührtem natio¬

nalem Schimmer umgeben , der uralte japanische
Kampf dahingegangener Jahrtausende . Vom
ersten Schuljahr an üben die jungen Japaner und
Japanerinnen den Schwertkampf und das Lan-
zenfechten . Judo , die aus acht verschiedenen Rich¬
tungen herangebildete Art des Angriffs und der
Selbstverteidigung auf Leben und Tob , hat auch
heute eine Zentralschule in Tokio , in ber täglich
2000 Schüler ein und aus gehen . Und wie im
japanischen Mittelalter stehen die unheimlich
schweren Ringkämpfer , die einzigen Professional-
Sportsleute des Landes , in der Verehrung des
ganzen Landes , wenn sie nach ihren 48 Wurf¬
methoden den Gegner mit blitzschnell angesetzten
Griffen auf den Boden zu werfen oder von der
Matte herunterzubringen versuchen.

Bei dem so unberührt herangezüchteten japa¬
nischen Volk haben die Dinge der Vergangenheit
und des Werbens bis in alle Zeiten ihren sicht¬
baren Ausschlag . Wie sich in dem königlichen
Schweben des japanischen Tanzes und in dem
crdabgewandten Maskenspiel japanischer Schau¬
spieler das Brauen malayischen Einwanderer¬
blutes wiederfindet , so sprang durch die lange
Zahl der Jahrhunderte mit unverminderter Kraft
auf den mobernen japanischen Sportsmann der
Funke von jenem streitbaren Jäger und Reiter-
volk der Tungusen über , dessen Einbruch in die
japanischen Inseln dem gottsuchenden malayischen
Traumleben das Gleichgewicht hält.

Bei dem modernen japanischen Sportsmann —
und das ist auch das Geheimnis seiner über¬
raschenden Erfolge — erscheinen alle Tugenden,
die dem Volk von der harten Schule altjapani¬
scher Feudalkämpfe eingegeben worden sind. Ge¬
walt über den Körper im Augenblick seines Ein¬
satzes, unbändiger Mut zum Sieg , hellausslammen-
der Kampfeifer hasten Generationen japanischer
Fechter mit Schwert und Schwertlanze die Be¬

reitschaft gegeben , die auch die letzten Quellen der
heutigen sportlichen Erfolge sind.

Der altjapanische Sport prägte den Mann , die
Persönlichkeit aus . Er hob den Sieger als einen
Helden der Nation aus der Reihe ber Besiegten
herauf . Und so erscheint in den olympischen japa¬
nischen Siegern von morgen wieder der unüber¬
windliche mächtige Ringkämpfer , der sich zum
Schrecken der Matte formte , um als ein einzelner
der Nation vor dem Volk zu stehen . Die Schwim¬
mer , die heute schon auf der Jagd nach den Welt¬
rekorden nur noch mit den Amerikanern wett¬
eifern müssen , tragen in sich noch das unerbitt¬
liche Gesetz jener Wasserkämpfe , bei denen sie
schwimmend , im Wasser stehend das Schwert zu
führen hatten , unbarmherzige Ueberlieferung eines
Jnselvolks , das den Gegner nicht auf eigenem
Boden erwarten konnte , sondern ihm schon vor
der Landung mit ber Waffe im Wasser be-
geanete.

Der japanische Sport ist noch unfertig . Fest
begründet ist er einstweilen schon in seinen aus
langer geschichtlicher Periode kommenden mensch¬
lichen und völkischen Kraftquellen . Er wi ' d, wie
all « großen Dinge aus dem Werden dieses Landes,
mit ber Größe des Herzens betrieben . Seine
Formen mögen noch so neue sein , die Grundlage
ist uralt , so wie es unveränderlich aus den grauen
Fernen der Zeit kommt , daß die japanische Sport¬
schule patriarchalisch ist, mit der väterlichen Auto¬
rität des Meisters . Wenn wir heute schon in den
Ruf ausbrechen , daß der Sport des Ostens vor
den Toren stehe, so sind wir zu früh mit unserem
Alarm . Wenn aber einmal die große nationale
Ueberlieferung ganz in den breit ausgebauten
modernen Sport eingebrochen ist, wird der An¬
marsch Japans bei allen künftigen Olympiaden
die übrigen Spsq :tnationen auf die Zinnen rufen.

Ernst dlebiiut

schichten propagiert . Mussolini hat vor kurzer
Zeit , um den Sport noch mehr zu fördern , spe¬
zielle Preise für Sportler eingeführt , während das
CONJ . spezielle Prämien zugunsten der Kinder
der Sportler verteilt , um denjenigen zu helfen,
die eine Weltmeisterschaft erobern oder nationale
oder internationale Rekorde verbessern . Weiter ist
in diesem Jahre beim CONJ . eine Fürsorgekasse
angegliedert worden , durch welche jeder Sportler
gegen jeden Unfall bei Teilnahme an Sport¬
veranstaltungen oder beim Training versichert ist.
(Letztere Einrichtung besteht in Deutschland schon
längere Zeit . Die Schriftleitung .)

Dem CONJ . sind 25 Sportföderationen (Fach-
säulen ) unterstellt , die technisch und auch finan¬
ziell von dieser vorgesetzten Organisation abhängig
lind . Der italienische Staat läßt an die einzelnen
Föderationen des CONJ . jährlich einen Betrag
von 3 900 000 Lire zur Verteilung bringen . Auf
diese Meise sind die Schwierigkeiten überwunden
worden , welche es vordem nicht ermöglichten,
spezielle italienische und vor allem ausländische
Trainer zu engagieren . So haben wir zum Bei¬
spiel für die Schwerathletik den italienischen
Weltmeister Raiceoich und den finnländischen
Meister Omni Siremus , weiter für den Winter¬
sport den Norweger Peer Kjelberg und den Oestcr-
reicher Tasverl verpflichtet . Bei der Leichtathletik
stechen die Finnen Karikko , Jarvinen , Renko An¬
dersen und der Amerikaner Camvstock als Trainer.

Und weiter finden Sie noch Namen mit inter¬
nationalem Klang , wie Nedo Nadi , Verri und
Leo Giundi . Sie sehen also , daß wir uns die
Arbeit für die kommend « Olympiade in Berlin
nicht zu leicht machen . Finanziell ist die starke
Beteiligung durch die Regierung mit erheblichen
Mitteln sichergestellt worden , so daß uns auch
hier kein« Schwierigkeiten mehr im Wege liegen.

Aber noch ein gewaltiger Faktor spielt bei der
großen italienischen Beteiligung in Berlin 1936
init . Italien hat sich um die Uebertragung der
Olympiade 1940 beworben . Nicht nur , daß wir
schon heute die gesamten Bauanlagen in aus¬
gearbeiteten Plänen vorliegen haben , die in allen
Sprachen der Welt als Broschüre „Roma Olym-
pica " für diese Uebertragung an Italien werben
soll, sondern wir werden Italiens 300 best« Sport¬
ler als lebendigen Beweis für einen Anspruch an
der Austragung dieses schönsten Festes der kulti¬
vierten Nationen entsenden . Die italienischen
Sportler werden es in Berlin nicht so leicht haben
wie 1932 in Los Angeles , aber werden unter den
47 teilnehmenden Nationen bestimmt einen ersten
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an die Geräte . Sichtlich war es für all die tury-
freudigen Mädchen ein Labsal , ihre Eeschicklichkeit
und ihr Können an Ringen , Barren , Pferd und
Reck beweisen zu können . Größte Beachtung fand
dabei auch das zweckdienliche Bodenturnen . Nun
kommen die Kleineren (Abteilung S .) daran . In
geordneten Reihen hüpfen sie vor - und seitwärts,
wechseln , hüpfen wie Frösche , zaubern sprudelndes
Leben in die Halle . Nach Walzerklängen führen
die Mädel der Abteilung O, in drei Kreisen ge¬
ordnet , Schwung - und Halteübungen vor , schaffen
ein Bild von Anmut und herzbewegender Frische.
Die Vereins -Kinderturnschule fällt auf bei säu¬
berst geturnten Freiübungen . Mitreißende Be¬
weglichkeit ergibt das Freiübungsturnen aller in
der Halle befindlichen Mädchen . Sehr hoch ein¬
zuschätzen waren die Gleichgewichts - und Mut¬
übungen am Gerät : Schwebekanten -Barren , bet
denen die Vorturnerinnen sich durch Hilfestellung
als ungemein wertvoll erwiesen . Ein frohes Lied
führte die Abteilung v zu Bodenturnen , Kasten-
springen , Vallübungen u . a ., wobei ersichtlich
wurde , daß im llebungsbetrieb auch einmal die
schwereren Geräte entbehrt werden können.

24 Mädel der Kinderturnschule nehmen Auf¬
stellung . Als Schöpfer derselben erklärt Turn¬
lehrer Steffens Zweck und Nutzen dieser Einrich¬
tung . In einem Lehrgang von zwölf Monaten
hat Dorbenannter sich diese gut veranlagten Mäd¬
chen herangebildet , nach einer bestandenen Prü¬
fung zum Vortrupp vereint , auf den er sich ver¬
lassen kann . Jedes Mädchen ist sich dessen bewußt,
was sie als Vorturnerin ihrem Lehrer , Verein
und der D . T . schuldig ist. Solches zeigte nach¬
haltig wirkend das ganze Auftreten der Turn-
schule, zeigte besonders ein Barrenturnen , welches
in bezug auf Schwierigkeit und Haltung schlechter¬
dings nicht zu überbieten ist . Tosender Beifall
lohnte die Arbeit der Vorturnerinnen , bewies
dem Leiter , daß er durch Beschlössen dieses Neu¬
landes segensreich und vorbildlich wirkte . — Der
Freude seiner Mädchenschar am Wiegen und
Drehen nach tänzerischer Musik -Rechnung tragend,
pflegt Turnlehrer Steffens den Volkstanz , fördert
tänzerische Form und Bewegung . Mit einer Selbst¬
verständlichkeit und ungezwungenen Frische ent¬
ledigten sich die kleineren Mädchen bei Reihen-
und Paartanz ihrer Aufgabe , die wahrhaft an¬
steckend wirken mußte . In drei Kreisen tanzten
die größeren Mädel einen Walzer , bei dem in
allen Bewegungen die Freude am gesunden Kör¬
per , Freude an fortreißender Musik und Freude
am Leben zum Durchbruch kam . .

Deutsche Segelflieger in Japan
Die deutschen Segelflieger Wolf Hirth , Stolz

und Bauer trafen Mittwoch morgen in Tokio ein.
Mit einem feierlichen Empfang wurden sie von der
japanischen Segelflieger -Vereinigung , von Vertre¬
tern der deutschen Botschaft und der deutschen Ko¬
lonie begrüßt . Hirth hetonte in seiner Ansprache,
daß er und seine Begleiter über den herzlichen
Empfang in Japan begeistert seien und daß sie sich
bemühen würden , durch ihre Vorführungen mit
ihren Segelflugzeugen aus Deutschland in Japan
viel Freunde und Anhänger für die Segelfliegerei
zu werben.

Auch die japanische Presse begrüßt die deutschen
Segelflieger und erwartet durch die Vorführungen
der Deutschen eine Befruchtung des japanischen Se¬
gelfluges.

Platz einnehmen , der unseren Anspruch für die
Olympiade 1940 rechtfertigen wird . Im Oktober
findet in Mailand eine große Sportausstellung
statt . Wir haben es so eingerichtet daß die ita¬
lienischen Anwärter des Kunstwettbewerbes für
die Olympiade 1936 im Rahmen dieser Aus¬
stellung einen Ausscheidungskampf durchzumachen
haben , damit wir aus der großen Meldezahl wirk¬
lich das allerbeste Material herausfinden und
Berlin auch in dieser Hinsicht aussichtsreich be¬
schicken können ."

(Anmerkung der Schristleitung)
Bekanntlich haben 1932 in Los Angeles die euro¬

päischen Olympiamannschaften und besonders die
deutsche Mannschaft unter dem schnellen Klima¬
wechsel zu leiden gehabt . Diese Schwäche kam
den Italienern nicht bei allen , aber doch in ein¬
zelnen Konkurrenzen zugute , da den Italienern
naturgemäß die kalifornische Hitze nicht viel an¬
haben konnte . Dennoch vollbrachten die Italiener,
sportlich gesehen , außerordentliche Leistungen . Wir
bringen deshalb anschließend zur Uebersicht für
unsere Leser die italienischen Siege der Olympiade
in Los Angeles.

Leichtathletik (Männer ). 1. 1500-Meter -Lauf : Beccoli.
3. 50-Kilometer -Eehen : Frigerio . 3. 4X 100 -Mcter-
Stafsel : Italien.

Ringen . 1. Federgewicht: Gozzi. 3. Bantamgewicht:
Nizzola. 3. Weltergewicht : Gallcgatl . 3. Halbschwer¬
gewicht: Gruppiern.

Gewichtheben. 2. Mittelgewicht : Ealimberti . 3. Leicht¬
gewichtsklasse: Pilrini.

Boxen. 2. Halbschwergewicht: Rossi. 2. Schwergewicht:Novati.
Fechten. 1, Florett tEinzel ): Marzi . I , Degen (Ein¬

zel): Cornuggia . 2. Florett (Mannschast): Italien . 2.
Degen (Mannschast ) : Italien . 2. Säbel (Mannschaft):
Italien . 2. Säbel (Einzel ): Eandini . 3. Florett (Ein¬
zel): Gandini . 3. Degen (Einzel): Agostoni.

Rudern . 2. Vierer mit St .- Italien . 2. Achter: Ita¬
lien . 3. Bicrer ohne St : Italien.

Schießen: l . Pistolen : Morigi . 3. Pistolen : Mat-
tencci.

Radrennen . 1. 4000 Meter Verfolgung : Italien . I.
100 Kilometer Straße : Pavesi. 1 100 Kilometer Mann¬
schast: Italien 2. IM Kilometer Straße : Segato . 3.
1000 Meter Fahren : Pelizzari.

Turne ». 1. Mannschastssünskamps: Italien . 1. Einzcl-
fünskamps: Ncri . 1. Barren : Ncri. 2. Seitenpscrd : Bo-
nvli . 3. Freiübung : Letora . 3. Ringe : Lattuada.
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kdF.-Dampferbesahungenfliegen
auch einmal aus

Bremen , 3. Oktober.

Die Besatzungen der „Kraft -durch -Freude "-Ur-
laubsschiffe „Der Deutsche " und „Sierra
Eordob  a ", die von Dr . Ley bekanntlich zu einer
Urlaubsfahrt nach Bayern eingeladen worden
waren , um in ihrer angestrengten Arbeit zum
Wähle Tausender von Volksgenossen nun auch
ihrerseits einmal die Erholung einer „Krast-
durch -Freude "-Fahrt zu erleben , verließen am
1. Oktober abends in zwei Sonderziigen Bremer-
haven unter festlicher Anteilnahme der Bevölke¬
rung zur Reise nach Marquardstein . Nach mehr¬
tägigem Aufenthalt in den oberbayerischen Ber¬
gen werden sie sich am 5. Oktober mit ihren Gast¬
gebern auf dem Oktoberfest in München treffen.

Zum Antritt ihrer Reise lief vorn Führer bei
der Bremerhavener Vertretung des Norddeutschen
Lloyd am Mittwoch früh folgendes Telegramm
ein:

„Kapitän Petermöller , Norddeutscher Lloyd.
Ihnen , Ihrer Besatzung und den Urlaubern danke

-ich für Ihre Grütze (Anm . : vom Abschlug der
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letzten Reise ) , die ich mit den besten Wünschen für
weiteren guten Verlauf der Urlaubsreife erwi¬
dere . Ich freue mich, aus Ihrem Telegramm ent¬
nehmen zu können , daß der Dampfer „Der Deut¬
sche" in diesem Jahre 25 803 Volksgenossen die
Freude einer Seefahrt bereitet hat , und wünsche
ihm auch weiterhin gute Fahrt.

Adolf Hitler ."
Das Telegramm wurde vom Norddeutschen

Lloyd sofort nach München weitergegeben , und
wenn am Nachmittag die Sonderzllge in München
eintreffen , wird das Telegramm auf dem Haupt¬
bahnhof ausgerufen werden , um den Seeleuten
die Teilnahme des Führers an ihrer llrlaubsreise
direkt zu vermitteln.

flbrudern der INarine-fjI.
Die MH2 . veranstaltet am Sonntag , 6. Oktober,

ihr diesjähriges Abrudern , verbunden mit Wett¬
kämpfer : im Knoten , Winken , Rudern usw . Es
wird das ganze Programm , wie es am letzten
Sdnntag am Osterdeich stattfinden sollte , durch¬
geführt , und zwar auf oer kleinen Weser und
auf dem Separationswerk . Beginn 15 Uhr.

Von befreundeter Seite ist uns eine Anzahl
Preise für die Wettkämpfe gestiftet ; wir danken

den Spendern an dieser Stelle herzlichst für das
Entgegenkommen.

An den Wettkämpfer : werden außer der Bremer
MHJ . auch verschiedene benachbarte MHJ .-Em-
heiten teilnehmen , so daß mit sehr abwechslungs¬
reichen Kämpfen zu rechnen ist.

Rückkehr der Kinder aus Wangerooge . Das
Jugendamt Bremen  teilt mit : Der Rück¬
transport der Kinder aus Wangerooge wird
nicht am 9. Oktober , sondern bereits am
7. Oktober  erfolgen . Die Kinder treffen um
21.19 Uhr in Bremen auf dem Hauptbahnhof ein.
Die Eltern werden gebeten , die Kinder dort in
Empfang zu nehmen.

Die ersten hauswirtschaftlichen Lehrgänge der
Schule der Deutschen Arbeitsfront beginnen am
Mittwoch , 9. Oktober . Alle anderen Lehrgänge,
einschließlich der Werkerkurse , sind für den Be¬
ginn auf den 28. Oktober verschoben worden.
Jeder Teilnehmer erhält vorher eine Benachrichti¬
gung , wann und wo der Lehrgang stattfindet.

Kursus für Dampskcsselheizcr. Unter Bezugnahme auf
die heutige Bekanntmachung wird daraus hingewiesen,
daß Mitte Oktober d. I . ein Kursus für Dampfkessel-
heizer in den Technischen Staatslehranstalten , Kleine
Allee, beginnt . Meldungen mit kurzem Lcbenslaus und
Nachweis ausreichender praktischer Tätigkeit als Dampf¬
kesselheizer sind umgehend an den Geschäftsführer der
Dampskcsselhcizcrschulc, Obergewerberot Pieper , Am
Wall 112, zu richten.

ölülMdes Lisen strömt
Her erste Nosteisenabstichvom Hochofen der Norddeutschen Hütte ist erfolgt
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Erst vor kurzem konnten wir unseren Lesern
in ausführlicher Weise über die Betriebsfeier in
der Gießhalle der „Norddeutschen Hütte"
berichten , die anläßlich der Wiederinbetriebsetzung
eines Hochofens im Zeichen neudeutscher Arbeits¬
bewertung stattfand . Damals wurde durch den
Sohn unseres Regierenden Bürgermeisters der
Hochofen  angesteckt ; aber es dauerte eine Reihe
von Tagen , bis das Werk in vollen Gang kam
und der Hochofen seine volle Tätigkeit entfalten
konnte . 2n diese nTagen nun erfolgte
der erste Roheisenabstich!  Ein wunder¬
volles Bild deutschen Fleißes , deutschen indu¬
striellen Könnens und Wagemutes rollte vor
unseren Augen ab . Wer einem solchen Abstich noch
niemals in seinem Leben beiwohnte , der ist ganz
überwältigt von diesem Bilde . Schwerarbeitende
Volksgenossen sind nun wieder in drei Schichten
Tag und Nacht damit beschäftigt , Roheisen für
die deutsche Schwerindustrie zu erzeugen . Eben
gibt der erste Schmelzer sein bekanntes Trommel¬
zeichen an den großen erlernen Gong : der Ab -,
stich beginnt!  Und nun geschieht das Groß¬
artige ; durch den vorbereiteten Sandkanal ent¬
strömt in golden glühendem , ruhig dahinfließen¬
dem Feuerbande dem Hochofen das erste Roh¬
eisen . Former helfen mit , den Feuerstrom , aus
welchem zahlreiche Funken emporzucken , in die
kleinen Seitenkanäle des mit Maschinenkraft in
den Sand gearbeiteten Gießbettes überzuleiten.
Ein prachtvoller , unvergeßlicher
Anblick , wenn sich das Stichloch öff -r
net und das Eisen , wie eine goldene
Lavamasse , in das Masselbett fließt.
Während des Abstichs werden Roheisenproben ge¬
zogen , die dann zwecks Analyse in das Labo¬
ratorium kommen . Während sich dies alles vor

den staunenden Augen vollzieht , sind bereits
nebenan in der zweiten Seite der Gießhalle For¬
mer am Werk , um das neue Gießbett einzuebnen
und für die Aufnahme des nächsten flüssigen Roh¬
eisens vorzubereiten . So herrscht hier eine an¬
dauernde und muntere Arbeit , in der alle Kräfte
kund werden . Alle drei Stunden erfolgt ein neuer
Abstich.

Die Zufuhr der Erze und Zuschläge sowie des
Kokses erfolgt in der Möllerung und wird mit
Hilfe eines Schrägaufzuges zur Eicht befördert
und dann dort entsprechend dem Osengang in den
Ofen hereingelassen . Das Roheisen wird , nach¬
dem es erkaltet ist, mit Wasser abgespritzt und
dann mit einem Kran auf den Waggon verladen
und an die Gießereien versandt . Ist der Abstich
abgelaufen , so wird das Stichloch des Ofens mit
einer Maschine durch Tonballen abgestopft.

Es ist kein Wunder , daß hier in der Gießhalle,
besonders in der Umgebung der Masselbetten , in
welche das glühende Eisen in unheimlicher Ruhe
hineinfließt , eine große Hitze  herrscht . Don der
Stirne heiß rinnen muß der Schweiß ! So kann
man wohl von diesen in der Hütte arbeitenden
Männern sagen . Aber sie sind es gewöhnt — und,
was noch wichtiger nnd schöner ist, sie sind dieser
schweren Aufgabe gewachsen ! In ihren Gesichtern
trogt ernste , sichere Entschlossenheit , liegt das

klare Arbeitsbewußtsein des bewanderten Men¬
schen. Straff sind die Muskeln gespannt und das
ganze Tun . das sich hier vollzieht , geschieht mit
jener üherlegenen Ruhe , die eine Spiegelung von
Kraft und Können  bedeutet . Wahrlich , kein
Arbeitsmann der Erde kommt den deutschen Volks¬
genossen gleich , die das Schicksal an unsere Hoch¬
öfen stellte und denen es den schweren Hammer
in die Hände gab!

(Fortsetzung siehe auch nächste Seite)

Der Vückeberg ladt em
Hameln und Umgebung für Massenandrang wol)lvorbereitet

Am 6. Oktober begeht das nationalsozialistische
Deutschland zum dritten Male die Feier des
Erntedanktages  auf dem Vückeberg . Wie
in den beiden Vorjahren , so muß auch diesmal
die Kundgebung durch einen Massenbesuch nach
außen hin die Geschlossenheit des ganzen Volkes
und die Einheitlichkeit des Willens allen Zweif¬
lern und Besserwissern eindrucksvoll vor Augen
führen.

Um allen Volksgenossen die Teilnahme an die¬
sem schönen Fest auf dem Vückeberg zu ermög¬
lichen , läßt die Reichsbahn aus allen Teilen
Deutschlands Sonderzllge fahren , die für den
niedrigen Satz von 1 P f. pro Kilometer  die
Teilnehmer befördern.

Es ist selbstverständlich , daß auch Bremen
am Erntedanktag dem Führer seinen Dank ab¬
stattet , indem es stark bei den Feiern vertreten
ist. Trotz des Massenbesuches , der zu erwarten ist
braucht kein Teilsiehmer zu befürchten , irgend¬
welchen Strapazen ausgesetzt zu sein . National¬
sozialistische Gründlichkeit hat auch in diesem
Falle für eine in jeglicher Hinsicht reibungslose
Abwicklung des Verkehrs , der Unterbringung , der
Verpflegung und der Unterhaltung gesorgt.

Diejenigen z. B ., die schon am Vorabend des
Ereignisses am Vückeberg eintreffen (der Bremer
Sonderzug fährt ja erst am Sonntag !) , können
ohne jegliche Ausnahme in Privat - und Massen-
guartieren untergebracht werden . Es braucht nie¬
mand zu befürchten , kein Quartier zu erhalten
In großer Anzahl und jeglicher Güte werden
Unterkunftsstätten bereitgehalten . In Hameln und
einigen Dörfern stehen für die Unterbringung
Schulen . Fabriken und Scheunen zur Verfügung.
Darüber hinaus sind in Tündern , Emmerthal
und Afferds große Zeltstädte  errichtet , die
so fabelhaft eingerichtet sind , daß ein bequemes
und ungestörtes Ausruhen für jeden Sonderzug-
teilnehmer sichergestellt ist. Es braucht auch nie¬
mand zu glauben nun etwa mit einem zu harten
Lager vorlieb nehmen zu müssen , denn es ist Vor¬
sorge getroffen , daß jeder Volksgenosse
mindestens zwanzig Pfund Stroh  in
den Massenquartieren erhält . Zum Vergleich sei
angeführt , daß dies mehr als die doppelte Menge
ist. die die Wehrmacht ihren Soldaten in jenen
Fällen stellt , wo Zeltquartier bezogen werden
muß.

Auch bezüglich der Sicherstellung einer guten,
ausreichenden und preiswerten Verpflegung
sowohl in den Quartieren als auch auf dem Platz
selbst ist alles Erforderliche getan worden . Der
Hilfszug Bayern  wird zur Stelle sein und
ein schmackhaftes und billiges Essen bereithalten,
wäbrend an den Ankunftsbahnhöfen und bei den
Massenquartieren große Verpflegung ?-. Wirt¬
schafte - und Nergnllqungszelte errichtet sind , die
die ihnen gestellten Aufgaben in jeder Weise zur
Zufriedenheit der Teilnehmer lösen werden.

Aber nicht nur für das leibliche und körperliche
Wohl ist ausreichend gesorgt , sondern auch an
Zeitvertreib wird es nicht fehlen . Es ist alles
getan , um den Volksgenossen die Wartezeit nicht
nur abzukürzen , sondern sie diese auch recht an¬
genehm verbringen zu lassen Auf dem Festplatz
selbst wird schon am Sonntagvormittag für Un¬
terhaltung gesorgt werden . Es sind große Podien
errichtet worden , auf denen Spiel - und Tanz¬
gruppen sowie Massenchöre und Musikkorps mit
ihren Darbietungen aufwarten werden.

Für Bremen muß daher ebenfalls die Losung
gelten : Auf zum Vückeberg!  Dieser Staats¬
akt geht auch den letzten Volksgenossen zutiefst an!

Neichspost stellt Sonderpostanstalten
Auch die Reichspo st trifft Vorberei¬

tungen  für den Reichserntedankiag . Auf dem
Festplatz werden zwei Sonderpostanstalten ein¬
gerichtet . die sich mit dem Verkauf von Wert¬
zeichen, mit der Annahme von gewöhnlichen Brief-
iendungsn und Telegrammen iowie mit der Ver¬
mittlung von Fern - ' und Ortsgesprächen befassen.
Für .die ein « Postanstalt ist ein besonderes Zelt
auf dem Festplatze angem -ietet worden , während
als zweite Postanstalt das fahrbare Postamt des
Reichspostzentralamtes in Aussicht genommen ist,
das auf dem Reichsparteitag bereits seine erste
Probe gut bestanden hat . Beide Postanstalten er¬
halten auch Fernsprechzellen für den öffentlichen
Fernsprechverkehr . Den gleichen Zwecken dienen
die im Umkreise des Bückebergs in der Nähe der
Ausladebahnhöfe in Afferde , Tündern und Em-
mern in den großen Zelten zur Beherbergung der
angekommenen Fcstteiluehmer untergebrachten
Poststellen . Alle Benutzer der öffentlichen Sprech-
stellen werden vom Personal der Reichspost be¬
treut.

Zur Erleichterung des Ankaufs von Postkarten
und Wertzeichen wird auf dem Festgelände eins
größere Anzahl von sogenannten „Fliegenden
Markenverkäufern"  verteilt , die mit ent¬
sprechenden Hinweisschildern und mit Umhänge¬
taschen zur Entgegennahme von freigemachten
Briefsendungen versehen sind.

Für den Festtag wird eine Festpostkarte mit dem
Bild einer Frau in niedersächsischer Tracht aus¬
gegeben ; sämtliche aufgelieferten Sendungen er¬
halten einen Sonderstempel : Erntedanktag 1935.

flnfalirt von Bremen aus
Der DDAC . teilt uns mit:
Von Bremen aus geht der Anfahrweg von

Kraftfahrzeugen über Hannover — und von dort
über Pattensen — Adensen — Eldagsen — Koppen-
brügge — Vorenberg.  Dort befindet sich der
in Betracht kommende Parkplatz . Nach Mitteilung
der Eauleitunq ist eine Parkplatzgebühr von
19 Pfg . pro Fahrzeug in Aussicht genommen.

Lrntedankfeiern in Bremen
Die Vorbereitungen für den großen Staatsakt

aus dem Vückeberg anläßlich des Erntedanktages
sind in vollem Gange . Auch von Bremen aus
sollen über tausend Volksgenossen teilnehmen . Bei
den Ortsgruppengeschäftsstellen lausen täglich die
Anmeldungen für den Sonderzug ein , der den
Volksgenossen die Möglichkeit bietet , für einen
Pfennig pro Kilometer nach Hameln zu fahren.
Für all diejenigen aber , die daheim bleiben
müssen , finden am Sonntag in den ländlichen
Vororten Bremens Feiern statt , die abends mit
einem großen Ernteball ausklingen . Als Auftakt
für die örtlichen Feier » wird am Sonnabendabend
auf dem Domshos  feierlich der Erntekranz
aufgestellt . Hitler -Jugend , BDM . und der Deut¬
sche Sängerbund werden zusammen für die Aus¬
gestaltung dieser Feier sorgen . Der Erntekranz
wird um 19 Uhr im Parteihaus von einer Ab¬
ordnung der HJ . in Empfang genommen und zum
Domshos gebracht und zwar marschiert die Ab¬
ordnung durch folgende Straßen : Holler Allee,
Vahnhofsplatz , Herdentor , Sögestraße , Liebfrauen-
kirchhof , Domshof . Um 19.39 Uhr wird der Kranz
aufgestellt . Anschließend folgen Fanfarenmiirsche,
Musikstücke, Lieder sowie Volkstänze und ein vom
BDM . vorgeführtes Erntespiel.

Das vorfastrtsrecht beachten!
Auf der Straßenkreuzung Dobben/Sielwall er¬

eignete sich nachts ein schwerer Verkehrs¬
unfall.  Der Führer eines aus dem Sielwall
kommenden Lieferwagens ließ einem den Oster-
torsteinweg in Richtung Vor dem Steintor fah¬
renden PKW . nicht die Vorfahrt . Bei dem Zu¬
sammenstoß wurde der PKW . umgeworfen und
schwer beschädigt . Alle drei Insassen dieses
Wagens erlitten mehr oder weniger
schwere Verletzungen.

Führerschein-Entziehung
Die Polizeidirektion teilt mit:
Dem Johann Lackmann,  Arster Heerstr . 61/63,

ist der Führerschein wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung unter Außerachtlassung der Verkehrsvor¬
schriften entzogen worden.

einschreitengegen Betrunkenen
Vor einigen Tagen machten Kinder in den Nach¬

mittagsstunden einen Polizeibeamten darauf auf¬
merksam , datz auf dem Fahrdamm in der Grünen-
stratze ein Betrunkener läqe . Es handelte sich hier¬
bei um Chri st ian Rosenkranz,  Valgebrück-
straße 3, um den sich eine beträchtliche Anzahl
von Personen , meist Kindern , wegen seines Zu¬
standes angesammelt hatte . Da er seinen Weg
nicht allein fortsetzen konnte , mutzte er der näch¬
sten Polizeiwache zugeführt werden , wo er bis
zu seiner Ernüchterung in Schutzhaft gehalten
wurde.

Ab 15. Oktober werde » nur noch vorschrifts¬
mäßige Müllgefäße entleert : Es wird nochmals
darauf aufmerksam gemacht , daß die Straßenrei-
nigung ab 15. Oktober 1935 nur noch vor¬
schriftsmäßige  Müllgefäße entleeren wird.
Wenn einige Haushaltungsvorstände angeben,
sie könnten aus wirtschaftlichen Gründen kein
vorschriftsmäßiges Miillgefäß beschaffen , was
selbst Fürsorgeempfängern möglich war , so mutz
dem entgegengehalten werden , daß sie ja auch das
für einen Haushalt unentbehrliche Reinigungs¬
gerät , wie Schrubber und Besen , beschafft haben.

Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen Lloyd,
Kapitän O. Scharf , heimkehrend von Newhork, trifft
voraussichtlich Freitag , 4. Oktober, 8 Uhr , in Bremer-

havsn .ein . Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

(8 . Fortsetzung)
^Betty , wer deckt dir den Tisch ? . . . . Betty , wer

regelt dir Tor und Tür ? . . . Betty , wer wacht
über dir ? . . . Noch, noch leb ' ich, Betty ! . . .

Wieder in Fesseln durch fremde Höhen , wieder
ftr finsteren Schluchten Hinauf , von wolkigen Päs¬
sen zu Tal , weiter um viele Reisen . Da der Verg-
Aurz , dort der breite Windbruch , hier die schaurige
Enge , drüben der graue Felsturm — wann , Betty?
. . . Herbstnacht , vor niedrigem Feuer hocken die
Wächter , jeder sein Ende der zähen Hirschleder-
riemen in argwöhnischer Hand : Schein ihr Schlaf,
zuweilen glimmen die schmalen Augen . . . Nnn
hast du vielleicht Mutters brandgeschwärzte Bibel
vor dich hin in den Glanz der knisternden Kerze
gelegt . . . An der Fenz , in der linken Ecke die Rie¬
gel sollten erneuert werden . . . Don den -drei
Pökeltonnen die eine , die mittlere läuft , wer
wird sie dir dichten ? . . . Und daß du ' s nicht ver¬
gäßest , Betty : unter der Biüeltruhe km ausgezim¬
merten Versteck, da liegt noch ein ganzes Fäßchen
Schießpulver . . -

Das Winterdorf , in einem gegen Nachmittag of¬
fenen , gegen Frühe geschützten Talbogen , bestand
aus festen Hütten ' einer solchen und ihren Bewoh¬
nern wies der Häuptlingsrat den Gefangenen zu-
Hier blieb er nun . nie ohne Wächter , nie ohne
Bande ; doch litt er keinen Mangel . Er entsann
sich jetzt , daß manche der weiter abendwärts nach
dem sagenhaften Ällwassessr -Allvater -Strome zu
wohnenden Stämme als ihr höchstes Wesen die
Sonne verehrten und feierten , und fürchtete zu ver¬
stehen . er solle den bösen Geistern der langen Win¬
ternacht oder später zur Zeit der Frühlingsnacht¬
gleiche dem sieghaften Lichte geopfert werden.
— Aber in all seinen schauervollen Ahnungen
dachte er nur eins : Betty H . . . lind glomm in
all seinem dumpfen Hinbriiten nur ein Wille:
Betty ! . . . Und lobte im unruhigen Schlaf der
fettrauchdunstigen Nächte nur ein Traum : Betty!
. . . Sie , die ihm Schärfe und Schwung im Lauen-

Mn VeÄe gewesen , geheime Zündung der ernten¬

den Büchse , das unsichtbar voranschwebeude Licht
auf fernen einsamen Jägerwegen : — sie allein
war noch schlagendes Herz unter kalt erstarrender
Hoffnung . -

Fröste fielen . Er harrte düster des letzen Tages.
Man ließ ihn wicht hungern : auch dann nicht , als
mit niederdämmerndsm Winter und schwerem
Schneefall zuweilen Mangel an Wildbret fühlbar
wurde . Aber seine abgeschnürten Gliedmatzen
schwollen und brachen auf ; unter den scheuernden
Riemen schwärten und wucherten die Wunden.
Zur Zeit , da die tiefen Nächte fast doppelt so lange
währten wie die blassen Tage , befiel ihn ein fau¬
liges Fieber . Mit Widerwillen hatte er von dem
aufgenötigten halbgargedampsten Hundefleisch ge¬
nossen ; er erbrach es bald unter Krumpfen , lag
Jahre und Ewigkeiten lang im Abgrund matter
Gluten und Schauer . McDöolan war auferstanden
von den Toten und hatte Betty gefreit ; unter
rauchenden Trümmern bewegte sich das Gespenst
einer skalpierten Frau , die Mutter ; Betty auf der
Vibeltvuihe schoß die schäumenden 'Schnellen des
Roanoke hinunter , er stürzte ihr nach . rang und
rang in wühlenden Wogen und konnte sie niemals
erreichen . .. Er erwachte , hohlgemagert , von er¬
grauender Bartwildnis starrend ; als er genas,
war es nah an Frühlina geworden , der Wasser-
schnee rieselte blank von den Hütten , dunkle Wol¬
ken, Vogelzüge strichen im Hochsturm über das
Dorf.

Eines Tages wurde er nach einer anderen Hütte
übergeführt . Unterwegs sah er , wie die jungen
Männer unter Tanz und schauviq schleppendem
Gesang eine Bergqypress « zum Pfahl stümmelten
und den von ihren Beilen nacktgefchälten Stumpf
mit roter Farbe tünchten . Die Höhen gen Nacht
und Morgen standen in düsterer Klarheit unterm
unruhig treibenden Himmel ; gierig trank er den
schmelzgesättigten Wind , und ihm wär , als brächen
in den ertaubten Gliedern , die ihm den ersten
Dienst beinah verweigert , die Quellen der Kraft,
des Lebens aus tiefen treuen Bornen auf . wie

Knospen am Gezweig . Betty ! . . . Durch weite
Nüstern sog er die herbe Feuchte in sein Herz . sein
Blick folgte dem eilenden Sturmflug der Vogel-
schareu . Der Schnee wenigstens war gewichen,
sein gefährlichster Feind . Betty ! . . . . Aber da
fühlte er wieder die lähmenden Riemen , sah er die
furchtbaren Vorbereitungen , und in seiner Brust
ward Nacht.

Die Hütte , nach der man ihn geschafft , größer als
die übrigen und durch seltsamen Schmuck ausge¬
zeichnet , stand abseits auf freiem Anger ; ein alter
Indianer erwartete ihn auf der Schwelle , der
Zauberer in rasselndem Mantel , der i hn schon
während seiner Krankheit mit Beschwörungen nnd
gespenstigen Tänzen mehrmals heimgesucht . Aus
einem Scherben mit Rußfarbe schminkte er ihn
schwarz , zum Zeichen des Todes . Dann führten
die Häuptlinge ihn fort , an den blutroten Pfahl;
zum letzten Male suchten seine Augen den Heim¬
weg über die Berge . Betty ! . . .

Allein die Marter dieses ersten Tages , bloße
Vorübung , war leicht . Hatte auch der ganze
Stamm sich zum festlichen Schauspiel versammelt,
vor dem Ernst der Männer gehörte er den Dar¬
bietungen der unbefiederten Fugend . Bedroht,
befielt , leicht gestreift durfte er werden , um keinen
Preis getroffen . Die Burschen machten ihre Sache
gut ; ein einziger Pfeil ritzte seine Wange , und
ein Messerwurf schürfte ihm eine Klinge breit
Haut vom Halse . Mit einbrechendem Abend wurde
er losgebunden und nach der Raishütte gebracht;
dort durfte er bei Speis . Trank und bewachtem
Schlaf in Ruhe den Fortgang seines Sterbens er¬
warten.

Am zweiten Tage diente er den erwachsenen
Kriegern zum Ziel . Doch auch jetzt noch sollten
die Waffen seiner schonen, daß nicht Blutverlust,
Schmerz und Angst ihn vor der eigentlichen , der
echten großen Märterung schwächten und die Zu¬
schauer um den höchsten Genuß des Festspiels ver¬
kürzten . Still und hart , unbeirrt von den Finten
seiner Peiniger , stand er am Pfahl . Kaum noch
fühlt « er , daß ein Stümperbeil seine Schulter aufs
Blut kerbte , daß ein Messer hart unter seinem Lid
in die Backe schnitt und ihn durchs Ohr ans Lei-
densholz heftete . Scheinbar offenen Blickes schaute
er den Feinden in die wilden Fratzen ; in Wahr¬
heit aber starrte er aus toten Augen durch sie hin¬
durch , durch Wälder und Berge hiüab nach einem
- ' warn sturmumrauschten Haus . durch des Hauses
Balken hinein ins Flackern und Weben der Feuer-
statt , und tief in seiner Finsternis brannte bang
wie der Mutter späte Bibelkerze nur noch ein

schmales blasses Licht : Betty ! . . . Seine kleine
liebe Betty ! . . .

An diesem Abend suchte ihn der Häuptling an
seinem letzten irdischen Lager auf , sprach ihm nach
ernsthafter Pfeife in gebrochenen Worten karge
Bewunderung aus und eröffnete ihm schließlich
den Vorschlag sühnender Einheirat in Pflichten
und Rechte des erschossenen Kriegers . Er ant¬
wortete bar nicht . Klein -Betty mit unterspülter
Uferscholle stürzte rn den fahlen Schmelzgischt dos
Roanoke ; eine tcdblasse Betty in seinem trösten¬
den Arm schluchzte und bebte vor der getöteten
bunten Schlange ; Betty auf stillem Brautritt
durch glitzernden Waldfruhlingsmorgen umschlang
ihn im Sattel , und gegen sein eigenes Herzäwchte
das ihre ; Betty fern daheim steht die Wolken
ziehen , die Böge ! reisen , die Büsche treiben , und
Tag um Tag altert und ermüdet ihre treue Hoff¬
nung . . .Dä erhob sich der Häuptling und ging;
seine zornige dunkle Hand zuckte nach der Waffe,
das Todesurteil war gesprochen . —

Am letzten Morgen fand er den roten Pfahl von
Stößen rlsingebrochenen Brennholzes rings um¬
schichtet. Er erkannte die Bedeutung . Starke , lang
aneinandergoknotete Riemen hingen mit zwer
losen Enden vom Kopf des Baumstumpfes herab.
An dieser Schleife mochte er im Rund der nah und
näher geschobenen Brände den Pfahl so lange um¬
kreisen . bis er erstickend zusammenbrach und noch
lebenden Leibes im Glutatem des Feuers ver¬
schwelte . Pfeilschüsse . Beil - und Messerwürfe durch
den Rauch hindurch würden ihn außerdem zur Ver¬
zweiflung anstacheln : das war die berühmte große
Marter der westlichen Stämme.

Nun stand er im Ring . Der Häuptling selbst trat
an ihn heran , entblößte ihm die Brust , zog Haut
und Äusenmuskel zu straffen Falten auif und durch¬
stieß das Fleisch mit schartigem Messer . Ohne zu
zucken, ertrug er den zerfetzenden Schmerz , starr
wie fein düsterer Peiniger . Sein Körper litt , seine
Gedanken schweiften hoch mit den Wolken . Dunk¬
les Murmeln lief durch das wilde Volk . Zwei
roh vorgeschnitzte Knebel wurden durch die frischen
Wunden gezwängt , die Enden der Riemenschleife
an diese befestigt , die Fesseln an den Füßen und
Händen durchschnitten . Frei ! Frei zum ersten
Male seit schwüler Ewigkeit ; frei zum letzten Weg,
zum Todestanz um den Pfahl , zur Flucht in die
besseren Jagtgrllnde . — Das Sterben konnte be¬
ginnen.

Der Häuptling , über den Reisigwall hinausge-
sprungen , gab das Zeichen . Grausam eifrige Hände
steckten den Holzstoß von allen Seiten her in
Brand . Der Gefangene maß die Entfernung ; sie
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betrug zunächst noch ihrer fünfzehn Schritte . Er
horchte : nach den Wäldern hinüber auf den tief¬
brausenden Frühlingssturm , in seine Glieder hinab
auf das einströmende Blut . Hellauf durchflammt
knatterte und fauste das entzündete Prassel-
gezweig . Noch war von Hitze nichts zn verspüren.
Aber die emsigen Arme warfen Wellen frischen
Astwerks über das jähe Feuer . Moos , feuchte Borke
und Spreu dazu ; gelber Stickqualm quoll auf . die
blaß durchzuckende Lohe schien näher heranzurük-
len . Ein vereinzelter Pfeil huschte im Rauch vor-
über und verschwirrte im getroffenen Pfahl : ein
tückisches Beil wirbelte plötzlich schattenhaft im
Dampf , zur letzten Not konnte er ihm ausweichen.
Nun fühlte er den Anhauch der Glut , Funken
bohrten sich ihm in die Haut . Jetzt barst die
flamme wieder frei aus dem dicken Schmauch;
die Schwaden hatten ihn fast hetäubt , der offene
Glast drohte ihn zu rösten . Nur sechs oder sieben
Schritte «naß noch der Abstand . Schon zog es ihm
Brandblasen aus der Stirn ; im eingeatmeten
Loder war keine Luft . Und abermals Häuften sie
neues (beschicht über den Brand ; Dampfquall,
Pzeilflüge , Axtwürfe , ein schreckliches Spiel mit
dem Todesmut.

Da begann er den Pfahl zu umkreisen , wie die
Peiniger es vom Opfer erwarteten . Doch nicht
ihnen zu Willen ; er spähte . Was Schlimmeres
konnte er als sterben?

(Fortsetzung folgt)
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Mühendes Lisen strömt
(Fortsetzung von vorstehender Seite)

Der technische Direktor der Norddeutschen Hütte,
Pg . Hofmann,  gab uns bei unseren Beob¬
achtungen und Rundzangen die notwendigen Er¬
klärungen in einer so lebendigen und anregenden
Weise , das) wir in den Zusammenhang der Her¬
stellungsvorgänge mit einem starken Gesamt
cindruck eingeführt wurden . Ein sehr wichtiger
NebenprodM bei der Gewinnung des Roheisens
ist der Schlacken fand.  der zur Zementerzeu¬
gung dient . Ebenso spielt die Verwertung der
Gichtgase  eine große Roll «. Mit denselben
wird die Schwachgasbeheizung der Ko¬
kerei  ermöglicht , während das Leim Verkokungs-
prozetz entfallende Starkgas für den mit dem bre¬
mischen Staat abgeschlossenen Lieferungsvertraz
von 30 Millionen cbm Gas frei wird.

Man kann naturgemäß einen solchen großen
Werksvorgang erst dann einigermaßen begreifen,
wenn man auch etwas von der großen K ok e r e i
der Norddeutschen Hütte kennengelernt hat . Die
Kohlen kommen in großen Mengen aus dem
rcheinffch-westfälifchen Industriegebiet über den
soeben eröffneten Kllstenkanal  zum Hafen
der Hütte , Dort werden sie gemahlen und gemischt
und der Koksbatterie zugeführt . Die Koksöfen wer¬
den mit der Kohle gefüllt , und nach etwa dreizehn
Stunden ist der Koks gar . Darauf werden die
mächtigen Kokskuchen ausgestoßen und mit Wasser
abgekühlt . Wir sahen das eindrucksvolle Bild m
dem Kokeretbetriebe . als die gavgewordenen
Koksmengen ausgestoßen wurden . Der Koks wird
dann in Waggons zum Kokereiturm verbracht und
nimmt von dort aus seinen weiteren Weg zum
Hochofen. Ein Teil des Kokses geht über den
Brecher wird dann abgesiebt und glasiert , um
als Brechkoks  in den freiwirtschaftlichen Ver¬
kehr zu gelangen . Als Nebenprodukte entfallen in
der Kokerei äußer dem Starkgas schwefelsaures
Ammoniak (Düngemittel ) , Teer und das für die
Motorisierung Deutschlands so überaus wichtige

A?- ' dritter Zweig der Norddeutschen Hütte ist
dann das Zementwerk  zu nennen . Die Fabrik
erzeugt drei Sorten von Zement : Hochofenzement,
hochwertigen Hochofenzement und Eisenportland¬
zement . Zur Zementerzeugung kommt Kalk¬
stein  aus dem der Norddeutschen Hütte gehören¬
den Kalksteinbruch in Polle an der Weser . Fer¬
ner der von dem Hochofen erzeugte Schlamm-
sand.  Die Materialien werden gemischt, zu Klin¬
kern gebrannt und zu Zement vermahlen.

Im Hafen  erfüllen vier große Brücken den
Auftrag , das ankommende Erz , Kalk und Kohlen
aus den Dampfern und Kähnen zu löschen, um
sie den einzelnen Verbraucherstellen dann zuzu¬
führen . Auf der anderen Seite werden Teile der
Fertigprodukte , wie Zement , Roheisen , Koks , ver¬
laden . In der großen Maschinenzentrale
laufen die Eebläsemaschinen , um dem Hochofen
den notwendigen Wind zuzuführen , der dann in
den Winderhitzern auf etwa 800 Grad vorge¬
wärmt wird . Ferner versorgen drei Genera¬
toren  die Hütte mit dem erforderlichen Strom.

Vor dem Abschluß unseres Rundganges ge¬
währte uns Pg . Hofmann noch einen Einblick
in die Aufenthaltsräume  und Baderäume
der Belegschaft der Norddeutschen Hütte . Wir
können nur sagen , daß der Einblick in diese
freundlichen , hellen und sauberen Räume über¬
aus erfreulich war . Solche Einrichtungen sind für
den schwer arbeitenden Menschen eine ganz be¬
sondere Notwendigkeit . Sie verbinden ihn stär¬
ker mit seiner Arbeitsstätte und bestärken ihn in
dem Bewußtsein , daß seine Arbeit auch nach der
menschlichen Seite hin in der rechten Weise ge¬
weitet wird.

Und nun werden Tag für Tag die Feuersäulen
des flüssigen Roheisens den Hochofen der Nord¬
deutschen Hütte verlassen und in das Gießbett
einströmen . Ein weiterer deutscher Großbetrieb
singt das hämmernde Lied schaffender Menschen
im aufblühenden Wirtschaftsleben des Dritten
Reiches!

Mitgliederversammlung und
lonfilmvorfüstrung der NSKOV.

„Es gibt in Bremen keinen Saal , der für eine
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Bremen
der NSKOV . ausreicht ?' Diese Feststellung , die der
Ortsgruppenobmann und Kreisamtsleiter der
NSKOV ., Pg Kayser,  in einer Versamm¬
lung einiger Zellen der Ortsgruppe machte , be¬
zeugt , daß innerhalb der NSKOV . ein Zusam¬
menhalt herrscht , der mancher anderer Organi¬
sation als Beispiel dienen könnte . Dieses Zusam¬
menstehen aller Kameraden und Kameradenfrauen
zu einem Block ist das Ergebnis aufopfernder
Arbeit der Ortsgruppenführung und aller Amts¬
walter.

Die Versammlung der Zellen 1, 2, 10, 11 und
13 fand vorgestern abend in der großen Aula des
Realgymnasiums an der Kaiser -Friedrich -Straße
statt . Streichkonzert von Mitgliedern der Stan-
dartenkapelle leitete über zu dem feierlichen Ein¬
marsch der Fahnen der Ortsgruppen Bremen und
Hemelingen . Dann sprach Pg . Kayser  herzliche
Worte der Begrüßung . Er führte weiter u . a.
aus : Die Ortsgruppe Bremen hat sich entschließen
müssen , die Mitgliederversammlungen in Ver¬
sammlungen der Zellen aufzuteilen , da es in Bre¬

men keinen Saal gibt , der für eine Mitglieder¬
versammlung der gesamten Ortsgruppe aus¬
reichend ist. Die Ortsgruppe zählt heute über
5000 Mitglieder . Der Ortsgruppenobmann sprach
dann über das Erleben von Nürnberg . Die Be¬
deutung des Reichsparteitages könne man nicht
verstanoesmäßig voll und ganz erfassen . Die Tage
von Nürnberg könne in ihrer ganzen Größe nur
der begreifen , der mit dem Herzen National¬
sozialist ist. Zum Schluß seiner packenden Ausfüh¬
rungen rief Pg , Kayser den vielen Kameraden zu:
Wir sind Soldaten und wir bleiben Soldaten,
Wir haben im Kriege geopfert und auch heute
lassen wir uns im Opfern von niemandem über¬
treffen , Wir wissen , daß unsere Opfer nicht ver¬
gebens sind.

Pg . Ionisch  schilderte dann das kulturpoli¬
tische Wollen der NS -Kulturgemeinde , Befreiung
des Volkes von den Ketten artfremder Kultur
und die Wegbahnung für deutsches Geistesschaffen
sei die Aufgabe der NS .-Kulturgemeinde . Um die¬
ses Ziel zu erreichen , sei die Mitarbeit aller
Volksgenossen notwendig

Für die Mitglieder von besonderem Interesse
war dann der Bericht der Geschäftsstelle , den
Kam . Ehlers  erstattete . Der Sprecher gab eine
Rückschau über die im letzten Jahr geleistete Ar¬
beit , Diese Arbeit könne man nur reiht würdigen,
wenn man sich der Zeit vor dem 30 , Januar er¬
innere . Von Notverordnung zu Notverordnung
seien die Rechte der Kriegsopfer beschnitten wor¬
den . Wir wissen , so führte Kamerad Ehlers dann
weiter aus , daß auch heute noch nicht alles so ist,
wie es sein sollte . Wir wissen aber auch, daß es
unmöglich ist, alles mit einem Federstrich zu be¬
seitigen , was die Notverordnungen uns gebracht
haben . Das Wort aber , das der Führer uns und
der ganzen Nation gab : „Die Kriegsopfer
find die Ehrenbürger des  Staates ",
das ist erhebende und beglückende Wahrheit ge¬
worden.

Streiflichter aus
„Heiße Sachen" zu kleinen preisen

Als eines Tages der mehrmals wegen Hausfrie¬
densbruch , Hehlerei und Diebstahls vorbestrafte
Hans O . die geschiedene , unvorbestrafte Frau G.
aufsuchte , um ihr in Abwesenheit des Verlobten,
eines rückfälligen Diebes und Zuchthäuslers , einen
Fotoapparat zum Preise von 10 Mark „anzudre¬
hen ", da will die nunmehr mit den beiden genann¬
ten Männern auf der Anklagebank sitzende Frau
nicht geahnt haben , daß dieser Apparat vielleicht
gestohlen worden sein könnte . Ihre fast kindliche
Gutgläubigkeit lang sogar so weit , daß sie ahnungs¬
los die rotgefärbte Lederhülle schwarz färbte , ob¬
gleich doch „rot " auch eine schöne Farbe ist, wie der
Einzelrichter mit leichter Ironie bemerkte . Kurz¬
um , sie ahnte auch dann nichts , als ihr Verlobter
einen fremden Namenszug entfernte und dafür
seinen eigenen Namen einritzte . Neben dieser
„Ahnungslosigkeit " scheinen auch die Eigentums-
begrisfe bei dem jungen Brautpaar noch keine fest-
umrissenen Formen angenommen zu haben . Man
stelle sich vor , daß sie den Apparat kaufte und
er seinen Namen Hineinschrieb , ohne daß sie ihm
den Foto geschenkt hatte . Bald stellte sich heraus,
daß O . den aus einem Kraftwagendiebstahl stam¬
menden Apparat für 8 oder 9 Mark von einem
Bekannten (der der Polizei nicht weniger gut be¬
kannt ist) käuflich erworben hatte.

Eine weitere Hehlerei folgte der ersten auf dem
Fuß . O . hatte sich im Obdachlosenasyl von dem
„großen Unbekannten " eine hellgelbe Aktentasche
gegen ein Paar alte Stiefel und einige Groschen
„besorgt " . Auch dieses Mal führte sein nächster
Weg zu dem Verlobten , Wi ., der sich sofort gern
bereit erklärte , die Tasche zum Preise von 5 Mark
zu kaufen , denn ein derart wertvolles Objekt wird
nicht jeden Tag zu einem solch niedrigen Preise
angeboten . In der gestrigen Hauptverhandlung
bestritt auch er , nichts davon gewußt zu haben,
daß es sich um „heiße Sachen " handelte.

Das Gericht erkannte die beiden Männer für
überführt und verhängte eine Gefängnis¬
strafe von je 6 Monaten.  Die hinein-
geschlidderte Frau kam noch einmal mit einem
Freisprach davon.

s
Das Leben des 26jährigen und noch nicht vor¬

bestraften Louis T . entbehrt nicht einer gewissen
Tragik . Sein Vater fiel auf dem Feld der Ehre,
die Mutter starb vor nahezu zwei Jahren . Der
Angeklagte selbst leidet seit Jahren unter einer
schweren Zuckerkrankheit , die ihn einmal über
vierzehn Monate aus Krankenbett fesselte . Kurz
nach seiner Einlieserung in das Untersuchungs¬
gefängnis wurde er von einem Nervenzusammen-
bruch heimgesucht , dem ein kurzer Aufenthalt in
Ellen zwecks Untersuchung seines Geisteszustandes
folgte . Auch zu der gestrigen Verhandlung vor
dem Amtsgericht mußte er aus dem Krankenhaus
vorgeführt werden . Seine berufliche Ausbildung
begann mit einer dreijäbrigen Ausbildungszeit
als kaufmännischer Lehrling . Da er keine ent¬
sprechende Arbeit wiederfinden konnte , ging er
als Verkäufer . Nunmehr ist er bereits 4 )4 Jahre
arbeitslos , bis ihn wirtschaftliche Nöte zu dem

Zum Schluß der Versammlung richtete Pg.
Kayser einen Appell an alle Frontsoldaten , der
NSKOV . beizutreten . Diese Aufforderung richtete
der Ortsgruppenamtsleiter mit besonderer Ein¬
dringlichkeit an die ehemaligen Frontoffi¬
ziere.

Ein Tonfilm „Ehre und Recht ", dessen bildliche
und tonliche Uebertragung überraschend gut war,
beschloß die Versammlung . Der Film , der auch
in den nächsten Zellenve 'rsammlungen zur Vor¬
führung gelangt , bezeugt , daß das Wort Wahr¬
heit ist : „Die Kriegsopfer sind die Ehrenbürger
des Staates ." O . lt.

Kameradschastsabend der alten BSVer . Am
Sonnabend , 28. September fand in der „Kieler
Förde " , An der Weide 17, ein Kameradschafts¬
abend der alten BSVer statt . Um 21 Uhr be¬
grüßte der alte Ehrenvorsitzende Karl Stiebe-
ritz  seine Getreuen und Mitkämpfer des grünen
Rasens . Im Verlauf seiner Ausführungen for¬
derte er die Alten auf , sich wieder , wie in alten
Tagen , an der Mitarbeit im Verein zur Ver¬
fügung zu stellen . Einmütig erklärten die Kame¬
raden , daß sie im alten BSV .-Geist mithelfen
wollten , damit der BSV , im nächsten Jahr mit
Würde sein 30jähriges Jub ' läum begeben könne,
Nach einem gemütlichen Beisammensein , in dem
alte Erinnerungen ausgetauscht wurden , schloß um
24 Uhr Kamerad Stieberitz den schönen Abend.

Wie kocheIch gut und billig ? In diesen Tagen bis
einschließlich Sonnabend veranstaltet die Firma Steg-
mann und Hartmann im ersten Stock ihres Geschäfts¬
hauses eine Reihe von sür die Hausfrau recht an¬
regenden und belehrenden Kochvorträgen , die im >vc-
sentlichen über fleischlose Tage , Eintopfgerichte, Reste¬
verwertung , Backen u . a. m. belehren. Diese recht gut
besuchten Vortrüge gehen nicht zuletzt auch darauf hin¬
aus , die Hausfrau aus einen recht sparsamen Gasver¬
brauch hinzuweisen.

dem Kerichtssaal
— Fehltritt eines jungen Mannes
ihm zur Last gelegten verwerflichen Schritt
führten.

Im Frühjahr dieses Jahres wurde er Helfer
einer gemeinnützigen Sammlung . Er arbeitete zu¬
nächst auf der Geschäftsstelle und wurde dann dem
Außendienst überwiesen . Als er eines Sonntags
wieder unterwegs war , überkam ihm plötzlich der
unheilvolle Gedanke , eine Sammelliste zu unter¬
schlagen , auf der ein Gesamtbetrag in Höhe von
rund sechs Mark gezeichnet war . Ohne über die
Folgen dieses Vergehens klar zu sein , behielt er
das Geld für sich und verbrauchte es . Nach kurzer
Zeit wurde die Verfehlung von der Dienststelle
bemerkt.

Aber damit noch nicht genug . Drei Monate
später hatte er die Beobachtung gemacht , daß der
Sohn seiner Wirtin , bei der er zur Miete wohnte,
einen größeren Geldbetrag in einem im Hausflur
stehenden Kleiderschrank aufbewahrte , Da der
Angeklagte während dieser Zeit wegen einer Ab¬
bezahlung in schwerem finanziellem Druck war,
kam ihm die Gelegenheit wie gerufen . Mittels
eines Schraubenziehers erbrach er den Kleider¬
schrank und stahl aus einer Brieftasche 30 Mark,
die er für die Bezahlung der restlichen Raten ver¬
wendete . — Das Gericht verurteilte den bislang
unbescholtenen jungen Mann zu einer Gefäng¬
nisstrafe von sechs Monaten.  Ferner
erhielt er eine Geldstrafe in Höhe von
3 0 M a r k.

Lokaloerbot für Jugendliche
Nach der bremischen Verordnung vom 1. 2. 28

ist Jugendlichen unter 18 Jahren  der Besuch
von Wirtschaften , Kaffeehäusern und Konditoreien
nach 8 Uhr abends , insbesondere die Teilnahme
an öffentlichen Tanzbelustigungen ohne Be¬
gleitung ihrer Eltern oder deren
Vertreter verboten.  Gegen das Verbot
wird immer wieder von den Jugendlichen wie
auch den Wirten verstoßen . Beide Teile , Jugend¬
liche und Wirte , machen sich in solchen Fällen
strafbar . Eltern und Vormünder sollten daher die
ihrer Obhut unterstehenden Jugendlichen auf vor¬
stehende Verordnung eindringlich hinweisen . Der
Verordnung ist seitens der Wirte durch das Aus¬
hängen entsprechender Plakate allein nicht Genüge
getan , sie müssen auch für die tatsächliche Durch¬
führung Sorge tragen Wie bisher wird die Be¬
achtung der Verordnung überwacht und werden
Jugendliche und Wirte , die gegen die Verord¬
nung verstoßen , mit empfindlichen Strafen zu rech¬
nen haben.

Unsallzeugen gesucht. Am 6. September , gegen t7 .30
Uhr, ereignete sich aus der Straßenkreuzung Master
Heerstraße-Master Ring ein Zusammenstoß zwischen
einem in Richtung Gröpelingen fahrenden PKW . und
einem rechts aus dem Master Ring kommenden Rad¬
fahrer , bei dem Letzterer verletzt wurde . Augenzeugen
dieses Unfalles werden gebeten, ihre Anschrift an einer
Rcvierpolizeitvache oder dem Unfall -Dezernat , Polizei-
haus , Zimmer 333, bekanntzugeben.
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Mitteilungenarteinmtt

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftsleitung

seier am Donnerstag , 18.30 Uhr , vom Straßenbahndepot

^Ortsgruppe Borgscld. Der Frauenschastsabend am
Freitag stillt aus . Am 10. Oktober Psk̂ Hbend mit
Ortsgruppe Lehosterdeichum 20.15 Uhr an Ratsspreker,
Borgseld. Wer nicht zum Bückeberg sahrt , kommt zum
Erntedankfest nach Oberneuland.

Ortsgruppe Utbremen . Ast- Frauen , die verpflichtet
ink'i-lwn. erscheinen beute, Donnerstag , 18.30 Uhr,

DeutscheArbeitsfront
Altstadt . Betriebszellenobmänner - und Zellenwalter-

!itzung Donnerstag , 3. Oktober, 20.30 Uhr, m ber Ja-

^Framnamt DAF . Jachschaft Hausgehilfinnen , Heim¬
abend Donnerstag , 3. Oktober, 20.30 Uhr , in der .Kieler
Förde", An der Weide 17.

Osten. Betriebszellenobmänner Zusammenkunft am
Donnerstag , 3. Oktober, in der Geschäftsstelle Hulsberg

^RVG . Ä, *' Landwirtschast . Sprechabend der Ortsbe-
iricbsgemeinschastswalter Donnerstag , 3. Oktober, 20.30
Uhr im Restaurant des Wilhelm -Decker-Hauses.

Buntentor . BZO ., KdF.-Warte . Ortsbetriebsgemein-
schastswalter, Betriebsamster , Sitzung bei Bclsemeycr

NSG . „Kraft durch Freude"
Berichtigung ! Die Fahrt nach Berlin findet ,n i cht

vom 15 . bis 22. Oktober, sondern vom 18 . bis 22.
Oktober statt . Der Fahrpreis einschl. Verpflegung und
Unterkunft beträgt 25 Mark. Nur Fahrt 9.70 Mark.
Anmeldungen werden im Kreisamt , Wilhelm -Dccker-
Haus , Zimmer 3t3 , entgegengenommen.

Benutzt die Bibliothek der Deutschen Arbeitsfront im
Wilhelm -Dccker-Haus . Lesegebühr: Vierteljahrskarte 75
Ps., Jahreskarte 2 Mark . Für Erwerbslose : Viertel¬
jahrskarl « 40 Ps ., Jahreskarte 1 Mark.

NS .-Volksnwhlfahrt
RSB .-OrtsgruPPc Westen. Am Freitag , 4. Oktober,

20 Uhr, sindet in der Borknmhalle , Utbremerstraße 30,
die wöchentlicheSitzung statt , wozu aste Amtswalter und
Helfer der NSV . und des WHW . geladen sind.

NSV .-Ortsgruppe Findorsf , Winterhilsswerk 1935/30.
Einwohner , die bis zetzt noch keinen Antrag aus Bei¬
hilfe gestellt haben, obgleich sie glauben , darum ansuchen
zu können, wollen diese Anträge bis spätestens den
5. Oktober d. I . stellen. Später « Anträge worden nur
in besonders gelagerten Fällen berücksichtigt. Wo Zwet-
scl über die Zuständigkeit herrschen, kann auch ein An¬
trag eingereicht werden. Die Feststellung ersolgt von
hier.

NS .-Kulturgemeinde
Am Sonnabend , 5. Oktober, sindet um 20.30 Uhr

im großen Saal der „Glocke" eine Vorfeier zum Ernte¬
dankfest statt . Es wird das Oratorium „Die Jahres¬
zeiten" von Joseph Hahdn,  vom Bremer Sinfonie¬
orchester und Bremer Volkschor zu Gehör gebracht.

Karten zum Preise von 1 Mark sind in der Ge¬
schäftsstelle der NS .-Kulturgemeinde , Dreikaiserhaus,
Kaiserstr . 32-38, zu haben.

Sportamt Bremen
Heute Beginn neuer Kurse

Gymnastik (vormittags ). Von 8.30 bis 10.30 Uhr in
der Kohlhökerstraße 60.

Gymnastik (vormittags ). Von 10 bis 11 Uhr in der
Martinistraße 46/7.

Gymnastik (nachmittags ). Von 17 bis 18 Uhr in der
Martinistraße 46/7.

Gymnastik (abends). Von 20 bis 22 Uhr im Real¬
gymnasium Kaifer -Friedrich-Straß «. — Von 20.30 bis
S2 Uhr in der Iahn halle,  Neuenlanderstraße . —
Von M.30 bis 22 Uhr in der Schule Regensbur-
gerstraße. — Von 20.30 bis 22 Uhr inJürgens-
Holz,  Oberneuland . — Don 20.15 bis 22 Uhr in
Holoheim,  Oberneuland . — Von 20 bis 22 Uhr
in der Vietorschulc,  Bürgermeister -Smidt -Straße.

Gymnastik für Acltere. Von 20 bis 22 Uhr im Lyze-
um, Lange Reihe 81.

Leibesübungen für Aelterc (nur sür Frauen ). Von
21 bis 22 Uhr in der Schule Kornstraße.

Volkstanz (Fortgeschrittene ). Von 20 bis 22 Uhr in
der Schule Holzhasen, Nordstraße 349.

Neichssportabzeichen. Von 20 bis 22 Uhr in der Ober-
realschule, Dechanatstraße.

Kegeln. Von 20 bis 22 Uhr in der Kegelbahn des
Wilhelm -Dccker-Oauses, Nordstraße.
Achtung!  Vom 1. bis 10. Oktober d. I . in allen

offenen Kursen des Sportamtes für Neulinge
Eebührensrciheit.

NS .-Kriegsopferversorgung
Bremen , Papenstraße 241.

Am Freitag , 4. Oktober, findet die Sprechstunde nur
oon 16 bis 18 Uhr statt.

Heute sindet eine Vorführung des Tonfilms »Um
Ehre und Recht" mit Zusatzsilm »Der Frontsoldaten-
und Kriegsopser -Ehrentag in Oldenburg ", verbunden
mit einer Mitgliederversammlung für die Zellen Westen,
Gröpelingen , Walle und Burg in der Realschule des
Westens, Bremerhavenerstraße , statt.

Morgen , 4. Oktober, sindet dieselbe Veranstaltung
sür die Zellen Neustadt -Nord , Woltmershausen , Neu¬
stadt-Süd , Buntentor , Arsten, Habenhausen , Huchting,
Hasenbüren und Seehausen in der Schule an der
Delmestratze statt,

Beginn jeweils 20 Uhr. Kayser,
Ortsgruppenobmann.

Donnerstag , 3. Oktober: 5.40 Zeitangabe , Wetter¬
dienst Bauernfunk am Morgen . 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgen¬
spruch; Morgengymnastik . 6.30 Morgenmusik. In der
Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fort¬
setzung der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst , Viertel¬
stunde für die Hausfrau . 10.15 Schulfunk . 11.00 Funk-
werbung . 12.00 Meldungen für die Binnenschissahrt,
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.10 Musik am
Mittag In der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Börsenfunk . 15.40 Schissahrtssunk.
16 00 Musik am Nachmittag . 17.30 Tragödie des Hun-
aers Eine Tiergeschichte von Willi Steding . 17,«z
Bunte Stunde . 18,15 Kleist stirbt sür Deutschland,
Hörspiel von Rüdiger Dorr . 18.45 Frankfurter Abend¬
börse Hasendienst. 18.55 Wetterdienst . 19.00 Seebilder.
20 00 Erste Abendmeldungen . 20.10 „. . . und abends
wird getanzt ". 22.00 Nachrichtendienst. 22.20 Welt¬
politischer Monatsbericht . 22.40 Musikalisches Zwischen¬
spiel. 23.00 Spätabendmusik . 24.00 Volks
dem Norden.

llksnmsik aus

Ferner senden: Deutschlandsender: 17.25 Kindheit in
Franken . 18.35 Sparen dient der deutschen Wirtschaits-
belebung. 21.25 Der silberne Strom . — Frankfurt:
20.10 Ende gut — alles ist. — Königsberg : 1S,z»
Schilt reitet in die Freiheit . — Leipzig: 20.10 Ueber
die Heide hallet mein Schritt . . — München : 18.30 Volk
unter der Fahne . — Stuttgart : 20.10 Die Geisha. 21,m
Lob des Schlafes.
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windig und regnerisch
Voraussage für den 3. Oktober: Frische bis starke,

an der Küste zeitweise stürmische Winde aus südlichen
Richtungen , später rechtsdrehend, wolkig bis bedeckt,
Niederschlüge, mittags etwa 15 Grad,

Aussichten für den 4. Oktober: Bei meist frischen bis
stark böigen Winden aus westlichen bis nordwestlichen
Richtungen wechselnd bewölkt, Regenschauer, wieder
kühler.
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Heinrich Lersch las vor
Sonderveranstaitung der NS.-Kulturgemeinde im Museum

Seit Beginn dxs großen Krieges ist der Stern
des Kesselschmiedes Heinrich Lersch  im Auf¬
gehen . Der ungeheure dichterische Schwung , mit
welchem dieser deutsche Arbeiter den dröhnenden
Schritt der feldgrauen Massen begleitete , war
etwas noch Unerhörtes und lieh in dieser gewal¬
tigen Tonart aufhorchen . „Laß ' mich gehn , Mut¬
ter , laß ' mich gehn !" das wurde damals vorge¬
tragen und gesungen und es pflanzte sich im
Sturme fort ; denn es war ja nur das wunder¬
voll zurückgegebene Echo der Volksseele in ihrem
damaligen machtvollen Erleben , das aus diesen
Versen des Kesselschmiedes redete.

Nun hat dieser in Kampf und Not gereifte
Dichter einen langen , weiteren Weg zurück¬
gelegt . In der Schmiede des großen Krieges ist er
selbst gereift , und auf dem Pfade der Nachkriegs¬
zeit sind die Spuren seiner seelischen Leiden um
Volk und Vaterland eingegraben . Inzwischen ist
Heinrich Lersch nicht nur sehr bekannt geworden,
sondern er gewann auch immer mehr Leser . Er
hat seinem Volke als der erdverwachsene deutsche
Arbeiter die „Gesänge von Volk und
Wer k" , die „M enschen im Eisen"  geschenkt,
und seine weiteren Gedichte „Mit brüder¬
licher Stimme"  haben einen siegreichen Weg
zurückgelegt . Seine „Gesänge von Volk und Werk"
wurden als eines der vier besten deutschen Bücher
unserer Zeit bezeichnet . Der Dichter Heinrich
Lersch ist ein ganz Eigener . Aber nicht etwa in
dem Sinne wie Stephan George den Kampf mit
dem Leben und seiner labyrinthischen Problema¬
tik aufnimmt . Bei dem Kesselschmied klingt der
singende Rhythmus der unmittelbaren Arbeit,
des volksorganischen Lebens , in einer so be¬
glückend natürlichen und ehrlichen , dabei wuchtig
lebensnahen Weise durch alle Dichtungen hin¬
durch , daß man diesen gottbegnadeten Genius
verehren muß . Die Gnade in Heinrich Lerschs
Kunst ist ja gerade die quellfrische , impulsive Un-
mittelbarkeit . Aus allem klingt bei Heinrich
Lersch Musik heraus ; es sind die perlenden,
schöpferischen Akkorde des ewig unversieglichen
Jungborns Deutschland!

Der Kreiswart der Bremer NS .-Kultur¬
gemeinde , Professor Hans Groß  von der Nor¬

dischen Kunsthochschule , sprach in würdiger Weise
nur wenige Eingangsworte und überließ die Zu¬
hörer dann ganz dem bestrickenden Eindruck die¬
ses großen Lebenskünders im Umbruch der deut¬
schen Nation . „Dank dir , Schicksal, daß du in
meine Hände einen Hammer gabst ; daß ich mich
vor euch, ihr hämmernden Brüder , nicht zu
schämen brauche !" „Das ist Musik für jeden , der
unsere Arbeit kennt !" Mit heiliger Andacht und
Begier erlebt man den Dichter , der hier oben,
ebenso schlicht, wie gewaltig , als eine Verkör¬
perung seines schöpferischen Tuns steht und
spricht . Befreit von allem Unechten lebt man
beim Hauch dieser Verse in dem wahren Reiche
einer deutschen Kunst , wie sie ein besonderer Er¬
trag des großen Krieges wurde ! „Der Geselle " ,
./Der Tote " . „Grabinschrift auf einem Soldaten-

grabe " und viele andere Gedichte folgen . Wen
hat nicht das Hohelied an die Mutter im Tief¬
sten erschüttert ! Und wer wurde nicht gepackt von
dem Bekenntnis : „Wir sind Soldaten der neuen
Armee , Bataillone einer eisernen Zeit ; unser
Weg ging durch Blut , unser Weg ging durch
Weh im bitteren Vruderstreit !" Aber ebenso be¬
glückend sind seine Bekenntnisse zum neuen Reich,
dessen Vorarbeiter er ja auch mit gewesen ist.
In Nächten der inneren Not wachte und schrieb
er nieder , was er um sein Volk , was er durch
den feigen Verrat und die hämische Treulosigkeit
leiden mußte . Eine ganze , gerundete Persönlich¬
keit , frisch und urwüchsig kraftvoll , ein deutscher
Arbeiterdichter von großem Ausmaß sprach zu
uns und schenkte uns einige erhebende Stunden,
einen neuen Einblick in sein reiches Schaffen und
damit in sich selbst.

Wir danken es Heinrich Lersch, daß er nach
Bremen kam und wir wollen es besonders der
NS . - Kulturgemeinde,  die diesen treu¬
deutschen Dichter einlud und uns damit seine
Gaben vermittelte , von Herzensgründe danken!

Dr . —st.

Konzert der Musikfreunde
Welcher Beliebtheit sich dieses stattliche Or¬

chester (75 Musiker ) , das neben dem Liebhaber¬
orchester auch noch einen großen Gemischten Chor
und einen Kinderchor ausweisen kann , die alle,
insgesamt 220 Mitwirkende , mit seltenem Feuer¬
eifer die Musik auf volkstümlicher Grundlage
pflegen , bewies der ausverkaufte große Saal der
„Glocke", bezeugte aber auch der stürmische Bei¬
fall , der jeder Darbietung des reichhaltigen Pro¬
gramms folgte.

Eingeleitet wurde der Abend mit Haydns
„Symphonie O-äur ", die den lebensfrischen , in
Sonnenlicht getauchten Melodienreichtum des
Altmeisters im hellsten Glanz erstrahlen ließ.
Eine respektvolle Leistung des Orchesters , das in
vortrefflichem Zusammenspiel die lebensfrohe
Tonsprache Haydns lebendig nachzeichnete . Es
folgte Chopins „Klavierkonzert Nr . 2" k-moli,
Opus 21, gespielt von Carl Seemann,  der
der schwärmerischen Melancholie des großen Ro¬
mantikers , namentlich im Larghetto aufs beste

gerecht wurde . C . Seemann verfügt jetzt über
das Rüstzeug einer blendenden Technik , einer nu¬
ancenreichen Skala des Anschlags und einer klaren
Diktion des Ausdrucks . Das alles läßt darauf
schließen , daß der begabte Musiker bei weiterem
beiharrhichemSbudiumVollendung erreichen dürfte.
Das Orchester führte die Begleitung mit kluger
Mäßigung recht wacker durch . Der anhaltende
Beifall veranlaßte den Solisten zu einer Zugabe,
„Etüde l?->iur " von Chopin.

Der zweite Teil wurde eröffnet mit Liszt ' s
„Marsch und Chor der Kreuzritter " aus dem Ora¬
torium „Die Legende der hl . Elisabeth ". Fehlte
dem Chor noch der markige Ausdruck der tapferen
Ritterkolonnen , so offenbarte er um so mehr in
W . Vergcrs  nordisch -romantischer Totenklage
„An die großen Toten " eine frische, abgerundete
Klangkultur , di« sich in dem Schrei der Angst
und des Schmerzes zu dramatischer Wucht steigerte
und die Seele der Hörer aufrütteln ließ . Als
zweiter heiliger Schwur für 's Vaterland krönte

Otto Jochums  herrliche Hymne „An das
Vaterland " für gemischten Chor , Kinderchor,
Orgel und Orchester den Abend und legte damit
beredtes Zeugnis ab für die für ein Liebhaber-
orchester und einen sanqesfreudigen Chor — die
frischen Stimmen der Kinder ergänzten den Ee-
samtchor aufs beste — erstaunliche Leistungs¬
fähigkeit , die dem Abend das Gepräge eines Er¬
lebnisses gab . Rauschender Beifall und Vlumen-
spenden für den verdienstvollen Dirigenten legten
dafür beredtes Zeugnis ab , so daß das Orchester
noch den machtvollen „Huldigungsmarsch " von
Rich . Wagner  als temperamentvollen Aus¬
klang des Abends zugab.

Das größte Verdienst dieses eindrucksvollen
Abends gebührte in erster Linie dem Dirigenten
und Chormeister C. Hau k- Es ist aller Anerken¬
nung wert , daß er einen solch großen Apparat
von über 2üü Mitwirkenden stets fest in der Hand
behält und sie zu restlicher Hingabe ihrer schönen
Mission zu inspirieren weiß . Zudem hat C . Hau!
sich große Verdienste erworben um die Verbrei¬
tung der Bremer Musikkultur auf gemeinnütziger
Grundlage . Manche wertvollen Werke vergessener
Komponisten sind von ihm zur Aufführung ge¬
bracht worden . Manche Anregung zum Musi¬
zieren und zur Pflege der Hausmusik ist von ihm
ausgegangen . Daher auch das freudige Mitgehen
seiner jugendlichen Musiker und Sänger.

§ —s.

DuisburgsOper ausverkauft
Das große Haus der Duisburger Oper,

das etwa 2900 Personen fassende Theater am
Königsplatz,  hat in diesem Jahre einen der¬
artigen Abonnentenzuwachs zu verzeichnen , daß
Operndirektor Rudolf Scheel das Abonne¬
ment  für weitere Anmeldungen sperren
mußte . Die Duisburger Werbeaktion , die sogen.
„Theaterschlacht ", unter Leitung des Dra¬
maturgen Wolfram von Zastrow , hat nunmehr
mit einer Steigerung des Abonnements von 235
Prozent gegenüber dem Vorjahr den Höchststand
erreicht . Am 3 November eröffnet die Duisbur¬
ger Oper nach völligem Umbau ihr zweites Haus
das etwa 1700 Personen fassende Theater in der
Kronprinzenstraße . Dieses Theater bringt im kom¬
menden Winter zum ersten Male einen vom Thea¬
ter am Königsplatz unabhängigen Opernspielplan.

Uraufführung des Lustspiels mit Musik in
Düsseldorf

Johann Strauß , der bis heute noch unerrei
Meister der leichten Muse , meinte einmal , e
Operette zu schreiben , sei gar nicht so schwer, >
müsse einem etwas Gescheites einfallen . T
leider gab es ein musikalisches Genie von l
Range eines Strauß nur einmal und die nach i
kamen , mußten mit einigen Ausnahmen alle
Erfahrung machen , wie schwer es ist, eine ha
feste Operette zu schreiben . Vor allen Ding
zumeist fehlt es an geeigneten Büchern , und r

ist. das ist einfallsarm und dürftig.
Auch das musikalische Lustspiel „Jeden -

kann Hochzeit sein ", dessen Buch RudolfKu
schrieb, bewegt sich wieder einmal in alten , a
Setretenen Pfaden . Die übliche Seitenspru
geschtchte des Ehemannes , der die Braut sei
besten Freundes dazu überredet , mit ihm eii
Frlmball heimlich zu besuchen . Natürlich ersche
dre Frau Gemahlin auch auf dem Ball und
Arm des Freundes , um den seitensprunglustfl
Ehemann auf frischer Tat zu ertappen . Und dc
platzt rm zweiten Akt programmäßig die Bon:
damit im letzten Aufzug ' noch Eeiegenheit
Versöhnung und zum „tisppv - enci " ist ! Herb
Walter umkleidete das Ganze mit billigen , !
Rhythmus überbetonenden Jazzschlagern , zu der
der Dntte im Bunde , nämlich Helmut Kindl
schmalzige Gesangstexte schuf.

Das Ganze unendlich viel „Klamauk ", der ei
germaßen erträglich durch die treffliche Jnszen
rung Paul Hellmuth Schüßlers  und die
schmachvolle Ausstattung von Herbert Kir
hoff  wurde . Auch die Darsteller taten alles , :
dem Werk einen Erfolg zu sichern. Das gut !
setzte Haus dankte den Darstellern am Schi
herzlich für ihre Leistungen und rief den Spi
leiter sowie den musikalischen Leiter Hugo M o e
gen mehrmals vor die Rampe . Und trotzde
alles in allem leider kein Ergebnis , über d
man sich freuen könnte . —pt .—

Ein Denkmal wird rasiert . Das Denkmal Wiche
des Eroberers bei Hastings das bisher einen bärtig
Krieger darstellte , ist auf Veranlassung der englisch
Historischen Gesellschaft geändert worden. Dem Kricc
wurde kunstvoll der Bart weggcineitzelt, nachdem 1
Geschichtsforschung festgestellt hat, daß Wilhelm
Wahrheit glatt rasiert gewesen sein muß.
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Der Wunsch, Amerika zu besuchen, kann heute
leichter erfüllt werden als noch vor einem Jahre.
Die Schiffahrtsgesellschaften haben ihre Winter-
Rundreiseraten ganz bedeutend herahgesetzt . So¬
gar mit den großen modernen Schnelldampfern
„Bremen " und „ Europa " kann man zu diesen er¬
mäßigten Preisen nach drüben fahren . Auch ich
bin unter diesen Umständen gleichsam „auf einen
Sprung " in Newyork gewesen . Wer drei Wochen
Ferien hat , fährt in einer Woche hin , bleibt eine
Woche in Amerika und fährt in der dritten
Woche wieder zurück. Der Aufenthalt in Newyork
ist bei der augenblicklichen Abwertung des
Dollars eher billig als teuer zu nennen . Die
Verpflegung zum Beispiel ist sehr billig . Wer
amerikanische Freunde und Verwandte hat , ist
natürlich hesonders gut dran.

Es sprechen heute eine ganze Anzahl Erllnde
dafür , daß man Amerika einmal besuchen soll,
wenn man es kann . Nicht nur deshalb , weil
Amerika nichts von seinem großen Reiz einge¬
büßt hat , den es von jeher auf den europäischen
Menschen ausgeübt hat , sondern es ist auch na¬
tionalpolitisch von größter Bedeutung , daß mög¬
lichst viele Deutsche den Amerikanern möglichst
sinnfällig vor Augen führen , daß wir durchaus
keine Barbaren sind , sondern ein Volk , das zwar
feine inneren Angelegenheiten auf seine eigene
Art ordnen will , im übrigen aber den Frieden
liebt und die Tat . Auch der Strom amerikanischer
Reisender , der bald wieder einsetzen wird und
der uns zur Weltaufklärung und der Devisen
wegen so erwünscht ist, erfordert aus Eegen-
seitigkeitsgründen , daß auch Deutsche Amerika be¬
suchen. Zudem ist Nordamerika uns blutsver¬
wandt , denn ein wichtiger Teil seiner gemischten
Bevölkerung ist entweder rein deutsch oder
wesentlich deutschstämmig.

Wer nach Newyork kommt , der hat sofort den
Eindruck : Hier ist das Zentrum der Welt . Mir
ging es jedenfalls so. Wenn sich das Schiff dem
Lande nähert und die berühmte , aus unzähligen
Bildern bekannte Himmelslinie der Wolken¬
kratzer sich wie eine magische Märchenburg aus
dem Morgennebel löst , immer größer und deut¬
licher wird und schließlich in ihrer ganzen leben¬
digen Herrlichkeit , von weißen Rauchwölkchen
aus tausend Schornsteinen überwirbelt , von
Sonne umstrahlt , emporragt , dann ist man be¬
geistert und zauberisch angezogen . Die Freiheits¬
statue habe ich bei diesem überwältigenden Er¬
lebnis vollkommen vergessen . Wenn man aher
später nach dem Trubel der Landung in diesem
Steinbaukasten umherläuft , umherfährt , umher-
steigt und im Vorwärtsdrängen des von den
grandiosen Fortschritten der Technik diktierten
Tempos umhergewirbelt wird , dann sehnt man

sich schleunigst wieder hinaus , bis — man sich an
Luft und Leben gewöhnt hat.

Und man gewöhnt sich schnell. Der erste Ein¬
druck des Newyorker Ltraßenlebens ist atemberau¬
bend . Wir liefen viel zu Fuß , um „in Ruhe"
möglichst viel zu sehen. Das gaben wir aber bald
auf . Jetzt fuhren  wir kreuz und quer durch die
Riesenstadt . Zuerst in der Straßenbahn für
5 Cents (12 Pfennigs kilometerweit , dann mit der
Hochbahn , mit der sausenden Subway (Unter¬
grundbahn ) ebensoweit und ebenso billig , mit
Autobussen , in eleganten Taxis , die alle ein Rund¬
funkgerät haben , — so daß man von einem Walzer
umsäusebt durch die Straßen gondelt —. oder mit
den Fährdampfern , die über den Hudson und rund
um Manhattan herum fahren . Verirren kann
man sich in Newyork nicht . Die „Streets " laufen
fast alle parallel von Osten nach Westen und sind
numeriert . Die „Avenues " , die diese Straßen kreu¬
zen , tragen ebenfalls Nummern.

So erlebten wir auf unseren Streifzügen eine
Stadt der grellen und unvermittelten Gegensätze.
Neben Großartigem und Gewaltigem das Minder¬
wertige . neben kostbaren Herrlichkeiten schlimm¬
sten Verfall , neben vollendeter Schönheit die Häß¬
lichkeilt, neben der Kultur den Kitsch . Nirgends
Ausgeglichenheit . Gigantisch , was Menschengeist
und Menschenhand hier geformt haben , die him-
melanragenden Hochhäuser , die gewaltigen Vrük-
ken über den Hudson und den East River , den
genial konstruierten Holland -Tunnel unter den
Hudson hindurch , der täglich von über 20 000 Autos
durchfahren wird . Ueberhaupt Autos , Autos,
Autos überall und in rauhen Mengen , bei Tage
und bei Nacht , unaufhörlich . Newyork kommt ja
nie zur Ruhe . Sie fahren sehr schnell. Wer in be¬
stimmten Stadtbezirken ein gewisses Tempo
unterschreitet,  wird bestraft . Man bewundert
die Vcrkehrsdisziplin der Menschenmassen . Obwohl
alles eilig vorwärtsdrängt , bemerkt man nirgends
Ungeduld oder Schimpfen . Keiner macht unnöti¬
gen Lärm . Gehupt wird wenig . Stoßen einmal
zwei Autos aufeinander , wie wir es erlebten,
lösen sie sich ohne einen Fluch mit vollendeter Höf¬
lichkeit voneinander und fahren weiter . Jeder
nimmt Rücksicht. Nur fünf Pferdefuhrwerke haben
wir gesehen , Motorräder überhaupt nicht . Fahr¬
räder nur als Kinderspielzeug in den Außen¬
bezirken.

Newyork erschien uns als eine junge Stadt.
Man bemerkte in der ungeheuren Menschenmenge
kaum alte Leute . Die Frauen waren fast alle an¬
gemalt . Das sah häufig scheußlich aus , bisweilen
aber auch reizvoll . Die Männer bewegten sich in
einer merkwürdig saloppen Haltung , während die
Frauen sehr schick angezogen waren . Alle mög¬
lichen Menschenrassen begegneten uns . Sehr viele
Neger und Juden.

Eine phantastische Angelegenheit ist
der Broadway,  besonders bei Nacht,
wenn er im Feuerrausch und der über¬
wältigenden Farbenpracht seiner mil-
lionenfältig züngelnden , blitzenden,
glühenden , lockenden , beschwörenden,
drängenden , verheißenden , mahnenden,
knisternden , verführenden , zuckenden
Lichtreklamen aufflammt . Kilometer-
lang hüllt uns dieser wirbelnde mär¬
chenhafte Lichtzauber , der von allen
Häuserwänden , von allen Dächern
herunterstrahlt , ein . Selbst vom Him¬
mel herab , wo Luftschiffe und Flug¬
zeuge uns durch lange Ketten von
Lichtbuchstaben , die sie hinter sich her¬
ziehen , leuchtend beschwören , „Camel " -
Zigaretten zu rauchen oder uns den
neuen „Chevrolet " zuzulegen , werden
wir umworben . Phantastisch , phan¬
tastisch ! Das gibts nur einmal.

Natürlich waren wir auch auf
dem Empire State Building,
dem höchsten Bauwerk der Welt . Einer
der dreißig schnellen Expreßfahrstllhle
riß uns in genau zwei Minuten die

102 Stockwerke hoch. Der Rundblick von oben auf
die Riesenstadt ist unbeschreiblich herrlich . Weit
geht die Sicht über den Steinwald Newyork.
Unter dreißig Stock ist keiner dieser Steinstämme
hoch. Hier und da ein « Hand voll Park in dem
Häusermeer . Das Silbevband der beiden Flüsse
Hudson und East River umspannt Manhattan , das
Kernstück der Riesenstadt . Nach Osten zu sieht man
die gewaltigen Paläste der Banken und Versiche¬
rungstruste sich wie Kristallgebilde , erheben . Da¬
hinter leuchtet der Atlantische Ozean , vor dem die
Freiheitsstatue die Fackel erhebt . An den Hudson-
Piers liegen die Riesendampfer aus aller Herren
Länder , jetzt klein wie Kinderspielzeug anzusehen.
Auch unser „Columbus " , der uns hergebracht
hat , ist darunter . Nach Westen zu wieder ein Wald
von Wolkenkratzern und dazwischen der große Cen¬
tral Park . Im Luftmeer schwimmen Flugzeuge
und Luftschiffe . Die gigantischen Brücken sehen
aus , als ob sie unter weitgespannten Bögen von
Seidenfädcn gehalten würden . In den Straßen
krabbeln Aüiokäfer , Straßenbahnraupen und
Ameisenmenschen durcheinander . Ein dunkles
Brausen dringt aus den brodelnden Häuserschluch-
ten zu uns empor . Aus einem Wolkenkratzerdach
entdecken wir eine Radrennbahn . Auch grüne
Dachgärten in großer Anzahl , in denen kümmer¬
liche Blumen blühen . — Wir essen oben in aller
Behaglichkeit zu Mittag , lassen unsere Stimmen
von einem Erammophonautomat für 25 Cents auf
einer Schallplatte verewigen und sausen in genau
1H Minuten wieder nach unten.

Weiter geht die Entdeckungsfahrt , nach Wall-
street,  wo es uns gelingt , in ein Bankhaus
hineinzukommen , obwohl das sonst nicht so ohne
weiteres möglich ist. Feierliche Stille herrscht in
der mit vornehmem Geschmack ausgestatteten Bü¬
rohalle . Kein Kunde zu sehen, nur ein paar Be¬
amte . Mit dem Kleinbetrieb einer Bank und dem
damit verbundenen Kommen und Gehen von Be¬
suchern gibt sich dieser Geldkönig nicht ab . Das
Bankhaus ist kein Wolkenkratzer , sondern nur ein
zweistöckiges Häuschen . Er kann es sich leisten.
Gegenüber werden gerade drei Autos voll Silber¬
geld unter starker Bedeckung durch bewaffnete
Polizei in den Staatstresor eingeliefert . Ein paar
Schritte weiter steht ein würdiger Greis an einem
Handwagen , spricht mit blitzenden Augen von

Von Hunden gehetzt
Erlebnis in smdwestssrika / Von Lothar von Reppert

Eines Tages , im Jahre 1908, ritt ich auf
meinem kleinen dunklen Hengst Zwartboy von
meiner Farm in den Busch. Am vorhergehenden
Tage hatte die Regenzeit mit einem tüchtigen Ge¬
witter ihren Anfang genommen . Ich war daher
in heiterster Stimmung , denn die Zeit der wol¬
kenlosen , sonnengequälten Dürre hatte in diesem
Jahre ordentlich an meiner Geduld gerüttelt.
Doch nun war der Regen ja gekommen — in
letzter Minute sozusagen vor dem völligen Ver¬
siegen der Brunnen ; aller Jammer war vergessen,
das Leben schillerte in den rosigsten Farben . Mit
meinem Ritt verband ich natürlich einen beson¬
deren Gedanken ; es sollte eine Art Regenfestritt
werden . Sein Ziel war ein in der entferntesten
Ecke der Farm gelegenes , großes Bley , das , wenn
es von den zusammenströmenden Wassern gefüllt
war , den Eindruck eines Sees erweckte . Welche
Freude der Anblick einer solchen Wasserfläche im
Herzen eines Südwestafrikaners zu erwecken im¬
stande ist, kann nur der ermessen , der persönlich
die Schrecknisse und Qualen der Dürre dieses
Landes erlebt hat.

Fröhlich also trabte ich in den hellen , regsn-
frischen Morgen hinein . Ich nahm zunächst die
große nordwärts führende Pad , aus der ich etwa
eine Stunde dahinritt . Doch begann meine heitere
Stimmung sich zu mäßigen , als ich bemerkte , day
auf diesem Teil der Farm augenscheinlich sel>r
viel weniger Regen gefallen war , als in der Um¬
gebung des Farmplatzes . Der Boden hier schien
nur so eben angefeuchtet zu sein und auch das
hörte schließlich auf . Das trockene hohe Gras
brach krachend unter den Hufen des Pferdes;
ringsum der Busch war grau und tot . In schwerer
Stimmung ritt ich mechanisch meinem Ziele zu,
um festzustellen , ob denn auch dort wirklich keine
Spur der belebenden Feuchtigkeit zu finden wäre,
obwohl ich mir natürlich sagen mußte , daß daran
gar nicht zu denken sei. Doch das hartnäckige ver¬
ärgerte Hirn hielt bis zum letzten Augenblick
zäh an seinem Wunsche fest.

Dabei sind derartig schars abgegrenzte Strich¬
regen , zumal im Anfang der Regenzeit , in Süd¬
westafrika gar nichts Seltenes . Ich hätte also be¬
ruhigt umkehren können . Doch es trieb mich un-
hemmbar weiter zu dem Bley.

Natürlich war das Bley trocken, wie es nur je
sein konnte ; ich sah es bereits aus der Ferne ganz
deutlich , mußte jedoch, dem inneren Zwange ge¬
horchend , dicht heranreiten , um mich kopfschüt¬
telnd davon zu überzeugen . Es genügte mir
sogar nicht , meine Feststellung vom Pferde aus
zu machen ; nein , ich stieg ab , warf Zwartboy die
Zügel über den Kopf und begann ringsum den
völlig ausgedörrten Lehmboden zu untersuchen.

Ich befand mich etwa zehn Meter von dem
Pferde entfernt , das — dazu abgerichtet mit über¬
geschlagenem Zügel , seinen Platz nicht zu ver¬
lassen — geduldig dastand . Plötzlich jedoch warf
es den Kopf auf und schnaubte mit geblähten
Nüstern , während sein ganzer Körper zu beben
begann , nach der gegenüberliegenden Seite des
Vleys hin.

Ich wandte mich um und erkannte im gleichen
Augenblick drei in der grellen Sonne bunt auf¬
leuchtende , längliche Flecke, die sich in mäßiger,
doch gleichbleibender Geschwindigkeit , auf mich zu
bewegten . „Wilde Hunde !" fuhr es mir blitzartig
durchs Gehirn . Ich wußte , was das zu bedeuten
hatte . Der wilde Hund ist in seiner stumpfsinnigen
Hartnäckigkeit und Mordlust das gefährlichste
Raubtier der Kolonie.

„Zwartboy !" rief ich das erregte Pferd an
„Zwartboy — hoo !" Für Sekunden kämpften
Dressur und Instinkt in dem kleinen Hengst . Doch
ehe ich ihn erreichen konnte , warf er sich kurz auf
der Hinterhand herum und galoppierte mit hoch¬
gestelltem Schweif über den harten dröhnenden
Boden davon . Es blieb mir nur wenig Zeit zur
Ileberlegung . Die Bestien hatten bereits die
Mitte des Vleys erreicht und befanden sich in
etwa fünfzehn Meter Entfernung von mir ; ich
sah ihre gefleckten Leiber , ihre geöffneten Rachen.
In meiner Nähe befand sich glücklicherweise ein
nicht allzu hoher , ziemlich knorriger Dornbaum,
dessen Auswüchse es mir ermöglichten , seinen
untersten Ast zu erreichen , mich emporzuschwingen
und mich so im letzten Augenblick , als die Hunde
schon auf wenige Sprünge herangekommen
waren , in Sicherheit zu bringen.

Mit heiserem Schnaufen stürmten sie gegen den
Baum an und begannen gierig und ungeschickt
an ihm emporzuspringen . Ihre Augen funkelten
mordlustig , die ungeheuer starken Gebisse schlugen
klappernd aufeinander.

Meine Lage war nicht beneidenswert . Wenn
nicht ein Zufall mir zu Hilfe käme . . . Aber
welcher Zufall sollte mir wohl hier im einsamen
Dornbusch zu Hilfe kommen !?

In meiner Rocktasche trug ich einen kleinen
Revolver , den ich nun Hervorzug , um festzustellen,
daß er nur zwei Patronen im Magazin hatte.
Gut — ich wollte schießen ! Kurz entschlossen nahm
ich den Kopf der größten der Bestien aufs Korn
und drückte ab . Die Hand zitterte mir vor Er¬
regung , der Schuß streifte das Tier an einem
der aufrecht stehenden Ohren . Ein wütendes
Geheul , wildes Schütteln des Kopfes , so daß die
Blutstropfen bis zu mir heraufspritzten , war die
Antwort . Fast wäre ich von meinem Äst hinab¬
geglitten und kam nun zur Besinnung . Die letzte
Patrone mußte ich mir für den äußersten Fall
aufheben . Meine Situation war verzweifelt.
Wohl hegte ich die geringe Hoffnung , daß man
mich von der Farm aus suchen würde , falls das
Pferd direkt zurückgelaufen sein sollte . Doch wann
konnte das geschehen ! Jedenfalls würde zum
mindesten der Vormittag darüber vergehen , und

noch unfertigen Stadtteil , mit der größten , prunk¬
vollsten Musikhalle der Welt , der Radio City
Music Hall . Der Zuschauerraum saßt 6000 Per¬
sonen und ist für mein Gefühl von hinreißender
Schönheit . Schon der Aufgang zu dieser „Kathe¬
drale des Vergnügens " ist bezaubernd . Was
amerikanische Kunst und Technik hier an Schmuck
und verschwenderischer Pracht hervorgebracht
haben , grenzt an das Unfaßbare . Dicke Teppiche,
kostbare Wandstofse im Foyer und auf den breiten
Treppen . Riesige Beleuchtungskörper in den
groteskesten Formen verbreiten ein mildes Licht.
Ueberelegante Erholungsräume , Toiletten mit
den raffiniertesten Einrichtungen zur Schönheits¬
pflege . Ein Zauberreich der Schönheit ! Eintritt
65 Cents . Gespielt wird ununterbrochen von vor¬
mittags bis Mitternacht . Das Theater ist immer
besetzt, unaufhörlich rollt das Programm , das aus
Film und Varietödarbietungen allerersten Ranges
besteht , ab . Alles ist natürlich auf Effekt und
Ueberraschungen eingestellt . Die Musik ist laut,
im allgemeinen mäßig , aber von mitreißendem
Schwung . Jazz überwiegt . Eine Riesenorgel füllt
die Halle bald mit einem zarten Getön , bald mit
einem donnerrauschenden Eebrause , ein hundert
Mann starkes Orchester , von einem Kapellmeister
mit einem Riesentaktstock dirigiert , taucht musi¬
zierend aus der Versenkung empor , zwölf
Pianisten spielen gleichzeitig auf zwölf Flügeln.
Hundert gut gewachsene Tanzgirls werfen die
Beine wie an der Strippe gezogen . Groteskkomiker
treten auf , Songs klagen in amerikanischem Ton¬
fall durch den Raum und zum Schluß treten die
Bilder eines manchmal guten , manchmal mittel¬
mäßigen amerikanischen Films auf einer Riesen¬
leinwand in Erscheinung . Die Technik der Licht¬
maschinerie und der Bühneneinrichtungen . ist
erstaunlich . Dreizehn Motore sind notwendig , um
den Vorhang auseinanderzufalten . Man sitzt in
einem weichgepolsterten Sessel , hat einen Aschen¬
becher vor sich, und die Besucher rauchen , so viel
und so oft sie wollen . Trotzdem ist die Luft immer
rein , weil ein neues Lüftungssystem sie immer
frisch und in der gleichen Temperatur erhält.
„Air -conditioned " ist der letzte Schrei und die
Höhe des Wohlbehagens . „Air -conditioned " be¬
deutet nicht nur eine gleichmäßige Tempera¬

tur im Raum — im Sommer Kühle und
im Winter Wärme — sondern Reinigung der
Luft von zuviel Feuchtigkeit von Staub oder,
wenn die Atmosphäre zu trocken ist, durch
Zusatz von Feuchtigkeit . Eine wirklich umwälzende
Einrichtung , die sicher in der ganzen Welt Nach¬
ahmung finden wird . Newyorker Freunde sagten
mir , daß es im Sommer bei der großen Hitze, die
in Newyork herrschen kann (schließlich liegt New¬
york , was man leicht vergißt , auf dem Breiten¬
grad von Neapel ) eine wohltuende Erholung
bedeutet , sich in einem kühlen Nasiersalon rasieren
zu lassen , oder ein Restaurant oder Hotel aufzu¬
suchen, das air -conditioned ist.

An einem anderen Tage liefen wir in den
großen Warenhäusern umher , aßen mit Appetit in
allen möglichen Nestaurants die herrlichsten Ge¬
richte und Salate für wenig Geld , ließen uns von
dem vorbildlichen Kundendienst eines Hotels ein¬
hüllen und kauften um Mitternacht am Broadway
Wäsche und Strümpfe . Haarlem haben wir
flüchtig besucht , wo die Neger zu Hause sind.
Chinatown , das uns enttäuschte , weil der Frem-
den -Nepp unangenehm berührt . Wir lagerten uns
im Lentral -Park auf dem kümmerlichen Rasen
und standen ergriffen vor den Bildern der alten
holländischen Meister im Metropolitan Museum
of Art — ach, man kann nicht aufhören , davon
zu erzählen , wenn man einmal damit beginnt.
Man müßte sechs Monate drüben sein , um alles
richtig und tief erleben und studieren zu können,
und man müßte auch weiter landeinwärts fahren,
denn Newyork ist nicht Amerika . Sechs Monate
— dann auch entdeckt man wohl erst die Seele
dieses Landes und dieser grandiosen Stadt , die
uns manchmal abstieß und manchmal mit seltsamer
Kraft anzog . In der letzten Nacht erschien uns
Newyork wie ein großes glühendes Gebirge , das
uns mit den Millionen Märchenaugen seiner
Lichter magisch anblickte . Die Sterne sahen wir
nicht mehr. . .

Die Sterne leuchteten uns erst wieder , als
wir als East unseres guten Schiffes „Columbus"
gleichsam in einem Sanatorium schönster Zbrt
wieder auf dem Weltmeer schwammen , und mit
Sehnsucht im Herzen unserer deutschen Heimat
entgegenfuhren.

Rückblick amL>teuer/ Von E . Aslbach

Gottes Segen und wettert mit erhobener Stimme
regen den Geist des Geldes . Freundlich grüßt am
Ende der Wallstreet in riesige Hochhäuser einge¬
bettet die kleine Trinity - Kirche.  Die vielen
Bänke in den winzigen Parks , an denen wir vor-
überfahren , waren fast alle mit zeitunglesenden
Männern vollbesetzt.

An einem Nachmittag besuchten wir das unge¬
heure Rockefellor - Center,  einen neuen,

bis zum Nachmittag konnten neue Gewitter¬
güsse, deren Anzeichen in Gestalt dunkler Wolken
bereits am Horizont drohten , meine Spuren ver¬
wischt haben.

Die wilden Hunde am Fuße des Baumes hatten
indessen wohl die Nutzlosigkeit ihres Springens
und Kratzens eingesehen und sich im Schatten nie¬
dergelegt . Bisweilen wälzten sie sich unzufrieden
vor Hunger hin und her , und bei der geringsten
Bewegung , die ich machte , drang ihr mißtrauisches
Knurren zu mir herauf . So vergingen Stunden.
Der Himmel verfinsterte sich immer mehr , und ich
sah die Zeit kommen , da ich unfreiwilliger Zeuge
davon werden würde , wie sich das Bley durch die
zusammenströmenden Wassermassen füllte.

Ich überlegte schon, ob ich nicht doch die letzte
Patrone daran wenden sollte , um eines der
Naubtiere zu töten oder wenigstens schwer zu
verwunden . . .

In diesem Augenblick bemerkte ich, wie die drei
Bestien langsam die Köpfe hoben und nach einer
bestimmten Richtung hin die Luft einzogen . Es
war totenstill um mich her — die große Stille
vor dem Unwetter ; und so konnte ich nach einiger
Zeit ein leichtes Getrappel und Zweigeknacken im
Busch vernehmen . Die Hunde waren aufge¬
sprungen und standen , leise mit ihren buschigen
Nuten wedelnd , dicht nebeneinander zu meinen
Füßen . Bald darauf schob sich am Rande des
Bleys ein schwerer grauer Körper aus dem Busch;
ein zweiter sehr viel kleinerer folgte . Ich er¬
kannte eine Kudu -Kuh mit ihrem wohl erst vor
wenigen Tagen geborenen Kalb.

Die wilden Hunde setzten sich lautlos langsam
in Trab . Die Antilopenmutter verhosfte für
Sekunden und stürmte sodann , gefolgt von ihrem
Jungen , in den Busch zurück. Wie lange würde
das kleine Tier diesen Lauf aushalten ? Der un¬
erbittlichen Spursicherbeit und Ausdauer der
hungrigen Rauhtiere würden seine jungen Beine
wohl kaum gewachsen sein . . .

Doch ich war durch ein Wunder gerettet . Nach¬
dem ich noch eine kurze Weile in der Nähe meines
Zufluchtsortes gewartet hatte , machte ich mich aus
den Heimweg . Gewitter entluden sich krachend
und es blieb kein trockner Faden an mir . Doch am
Spätnachmittag erreichte ich wohlbehalten die
Farm . Zwartboy war erst kurze Zeit zuvor von
den Schwarzen bemerkt worden , und sie waren
just dabei , des langen und breiten darüber zu
debattieren — was wohl aus mir geworden sein
könnte.

Wenn man am Steuer seines Wagens sitzt und
mit ziemlicher Geschwindigkeit durch die dunkle
Nacht fährt , sollte man nicht träumen . Heinz tat ' s
doch. Die letzten Monate hatten eben zu vieles
gebracht , an das man gern zurückdachte . Und tags¬
über kam er doch nicht dazu.

Er hatte damals seine Oper „Die graue Frau"
nur sehr ungern an das Theater in Neuberg ge¬
geben . Wer konnte sagen , was sie aus der Oper
machten , und nachher nahiy sie eine andere Bühne
überhaupt nicht mehr . Aber schließlich — von
irgendwo mutz ein unbekannter Komponist den
Sprung wagen . Und er wagte und — gewann.

Zufällig — wenn 's einen Zufall im Leben über¬
haupt gibt — war der Intendant des Dresdener
Stadttheaters in der Nähe zur Sommerfrische.
Er mopste sich und kam , halb aus Langeweile , halb
aus Interesse an der Sache , herüber zur Auf¬
führung und beglückwünschte sich nachher selber
dazu . Knapp ein Vierteljahr später war die Auf¬
führung der „Grauen Frau " in Dresden und nach
dem großen Erfolg rissen sich die anderen Bühnen
im Reich förmlich um die Oper.

Eben kam Heinz von der Erstaufführung in
Berlin . Es war wieder wunderschön gewesen.
Man hatte ihn sehr gefeiert , und er sollte durch¬
aus noch bleiben . Aber allein ohne Inge freute
es ihn nicht recht . Darum fuhr er noch in der,
selben Nacht zurück nach Dresden . Hier hatte er
seinen ersten , großen Erfolg erlebt — und hier
war Inge.

Na ja ! - da waren seine Gedanken glücklich
wieder , wo sie auf allen Wegen und Umwegen
immer wieder landeten . Inge ! — Er war schon
verloren an sie, als er sie das erste Mal singen
hörte . Wieviel mehr erst , als er den Menschen
Inge näher kennenlernte . Sie hatte seine „Graue
Frau " in Dresden zuerst gesungen . Wundervoll
hatte sie das gemacht . Und die Rolle war schwer.
Denn seine „Graue Frau " war die Sorge , die
drückende , alltägliche Sorge , die als graues Schat¬
tengespenst überall auftauchn Bei arm und reich.
Bei hoch und nieder . Bei einem still und ver¬
schämt in einer versteckten Ecke. Bei manchem
hreit und beinahe protzig mitten in der Stube.

Nein — sie ließ keinen aus , seine Frau Sorge.
Er hatte sie selber zur Genüge kennengelernt . Die
graue Frau . Durch endlose Jahre . Er war nicht
mehr jung , als jetzt endlich der Erfolg kam . Da¬
für hoffte er nun aber . nie mehr etwas von ihr
zu sehen.

„Was? - "
Heinz brachte seinen Wagen mit einem Ruck zum

Stehen und starrte nach vorn . Träumte er denn?
— Er hatte doch nicht so viel getrunken . Spiel¬
ten ihm seine eigenen Augen einen Streich , weil er
gar zu intensiv an die graue Frau und ihre wehen¬
den Schleier gedacht hatte ? —

Da stand sie leibhaftig vor ihm . Als er den
Wagen langsam wieder anfahren ließ , verschwand
sie nicht . Immer in der gleichen Entfernung
schwebte sie vor ihm her . Dunkel , fast schwarz
stand sie im Lichtkegel der Scheinwerfer und
winkte ihm mit ihren langen Armen . Ihm
gruselte.

Aber etwas mußte geschehen. Er konnte doch
nicht ewig hier sitzenbleiben , und weiterzufah¬
ren , das getraute er sich noch weniger . Also —
allen Mut zusammengerafft und ausgestiegen.
Sein Rücken war kalt und naß von Schweiß , wäh¬
rend er nach vorn ging , auf das unheimliche
Etwas zu. Das stand noch auf demselben Fleck
und hielt die dunklen Arme drohend in die Luft.
Auf einmal fing es an , wie rasend zu winken.
Heinz war gewiß ein mutiger Mann , aber das
hier war etwas so Unheimliches und Unerklär¬
liches - und dann auf einmal war es weg.
Glatt verschwunden . —

Heinz ging trotzdem weiter , bis er nach ungefähr
fünfzig Schritten plötzlich stocksteif stehenblieb.
Seine ausgestreckte Hand hatte etwas berührt.
Etwas Rundes , Glattes , Kaltes . Ein Drahtseil!

— Quer über die Straße gespannt , von einem
Baum zum andern.

Wie lange Heinz wohl so gestanden hat , die
Hände um das Seil gespannt , konnte er später nie
sagen . Endlich fing er wieder an , klar zu denken
— und zu handeln .' Das hier war etwas Natür¬
liches , etwas ^ wofür es eine Erklärung gab . Da
kannte er kerne Furcht . Er machte das Seil los
und schleppte es zurück zu seinem Wagen . Er
wollte es mitnehmen als Äeweismaterial und da¬
mit es nach seinem Weggehen nicht wieder aus¬
gespannt werden konnte . Wozu man das getan
hatte , konnte er sich ja denken . Damit irgendein
Auto in dunkler Nacht dagegensauste und verun¬
glückte. Es kümmerte ihn nicht , daß die Ver¬
brecher wahrscheinlich in der Nähe waren , ihn
vielleicht aus dem Dunkel beobachteten.

Er dachte nur an das eine . „Die graue Frau"
— - - — Was wäre geschehen, wenn sie ihm nicht
gewinkt hätte ? — Wenn er in voller Fahrt ge¬
gen dieses Drahtseil gesaust wäre ? — Die graue
Frau!

Bis jetzt hatte er immer gelacht , wenn einer
von solch „ühersinnlichen " Erscheinungen erzählte.
Jetzt war ihm wenig nach Lachen zumute . Er
hatte sie doch gesehen . Wirklich und wahrhaftig.
Mit seinen eigenen , wachen Augen . Geträumt
hatte er nicht . Ein Königreich für eine plausible
Erklärung.

Vor seinem Wagen blieb er stehen und vergaß,
vor Erstaunen den Mund zuzumachen.

Hinter der Scheibe des linken Scheinwerfers
hatte sich ein großer Nachtschmetterling gefangen.
Sein Tanz ums Licht mit Flattern und Flügel,
schlagen hatte das unheimliche Bild auf die Land¬
straße geworfen . Jetzt war er schon fast tot . Er
flatterte nur noch manchmal ein bißchen matt und
kraftlos mit den versengten Flügeln.

Heinz sah sich um . Richtig ! Da stand das
dunkle Etwas noch. Der schwache Flügelschlag
des sterbenden Tierchens wirkte wie ein letztes,
leises Abschiedwinken.

Später nahm ihn Heinz heraus und brachte
ihn seiner Braut . Sie sah lange auf das kleine,
unscheinbare Ding.

Franz Liszt als Film -Held
In Weimar wurde der Film „Wenn die Musik

nicht wär '" in Anwesenheit hoher Behörden ur¬
aufgeführt , in der Stadt , wo der Meister Franz
Liszt so viele Jahre zugebracht hat . Pros . Dr.
Peter Raabe,  Präsident der Reichsmusik¬
kammer , wohl der bedeutendste Lisztkenner und
-forscher , würdigte sein Schaffen zum Beginn in
einer Ansprache , während Pros . Fr . Wllhrer
(Wien ) , der auch im Film die Soli spielt , die
Zweite ungarische Rhapsodie vollendet vortrug
und rauschenden Beifall erntete . Das liebenswür¬
dige , herzerfreuende Lustspiel , das nun folgte , ist
nach dem bekannten humoristischen Roman „Der
Kraft -Mayr " von Ernst v . Wolzogen  ge¬
schaffen , wobei sein Sohn Hans v. Wolzogen die
Produktionsleitung hatte . Die Hauptrolle des
Kraft -Mayr ist Paul Hörbiger  anvertraut.
Seine Gegenspielerin , das ebenso liebreizende wie
talentlose Töchterchen Thekla des Konsuls Bur-
meester wird durch Karin Hardt  vollendet ver¬
körpert . Die Rolle des temperamentvollen Sprüh-
teufels , der Jlonka Vadacz , Meisterschülerin von
Liszt , hat in Sybille Schmitz eine ausgezeichnete
Darstellerin . Auch alle anderen Rollen sind tref¬
fend besetzt. Die Regie war vor große und schwie¬
rige Aufgaben gestellt ; die Handlung umrahmen
Aufnahmen aus den Hauptorten der Geschehnisse:
Weimar und Rom . Alles in allem , die Auffüh¬
rung war ein heiteres herzerfreuendes Erlebnis
und rechtfertigte den stürmischen Beifall am
Schluß , hei dem sich auch der anwesende Paul
Hörbiger dem voll besetzten Hause zeigen konnte.

8 . k.

Die ersten Verluste
— lob bad sekon äio erste ost-

akrikanisoks Verlustliste!
— 8tuü!
— 8okausn 8s der : der Kurszettel

von äsr Kairo -Lörss . . .

8o »nv über ^ bessinivn
Lsllo , das Lulvsr trocknet nun un¬

ter dieser keilten 8onns . VisIIsiokt
kommt es sogar eu einer 8sibstont-
nüdung , an äsr niemand die 8okuld
trägt!

Kleiner lküekicielier
Ois römisoks Volkin rmin briti-

soksn Köwsn : — 0 , entsekuidigen
8is , daü !ok naok lknen gesoknappt
kaks , es war eins Vsrwsoksiung —
iok daokts 8is wären der absssi-
nisoks I-öws.

Der Völkerbund
ldigontiivb böokst interessant ru

bsobaoktsn , was das kür kubscke
Kreise eiskt , wenn man so nake am
ersauken ist!

!1io llebvrbleibsler
Heine Herren , naek der Ltatistik

gibt es beim 8kat 1.377.015.201.252.020
tVlögliokksitsn — sowie diese I'älie
alle dagewesen sind , werden wir un¬
ser Interesse scdbstrell 'nd der neuen
Voiksgomsinsokakt ruwendsn.
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Kleingärten müssen rille Vorteile des Wohn-
gartens und des Siedlergartens in sich vereinigen.
Sie müssen deshalb

1. einen Wohnteil
2. einen Wirtschastshof
3. eine Anbaufläche

enthalten . Der Eartengestalter hat die Aufgabe,
diese Teile zweckmäßig und schön anzuordnen.

In den Wohnteil gehört die Gartenlaube und
dabei ein schattiger und ein sonniger Platz mit
Tischen und Stühlen zum Einnehmen der Mahl¬
zeiten . Ein Obstspalier , an das sich die Sandkiste
zum Spielen für die Kinder anlebnen kann,
trennt diesen Teil von der Anbaufläche . Der
Wohnteil muß auch einen Rasenplatz zumSp '.elen
und Turnen enthalten . Zwischen Blumen kann
hier eine Vogeltränke sein und der Kleingärtner
kann hier zwischen Rosen , Stauden und Sommer¬
blumen im Liegestuhl Erholung finden.

Nicht weniger wichtig ist der Wirtschastshof.
der neben Frühbeeten und Wassertonnen in der
Hauptsache die Kompostanlagen enthält : Mit
ihrer Pflege steht und fällt der dritte Teil des
Gartens , auf dem der Kleingärtner seinen Be¬
darf an Gemüse und Obst heranzieht . Der Kom¬
postplatz mutz deshalb gut erreichbar sein ; er
sollte nicht immer den Blicken ganz entzogen
werden , sondern der Stolz eines richtigen Klein¬
gärtners sein . Ein Pflaumenbaum schützt ihn vor
zu starker Sonnenbestrahlung.

Es stehen dem Kleingärtner leicht herstellbare
und preiswerte Mittel zur Verfügung , um seine
Kulturen besonders gesund und reichlich zu
gestalten . An der Windseite aufgestellte Schilf¬
matten schützen sowohl gegen Wind und Sonne
als auch gegen die Gefahren der Nachtfröste . Nist¬
kästen und Futterhäuschen halten die Vogel im
Garten und ersparen dadurch einen Teil der
Schädlingsbekämpfung.

Das Wichtigste aber ist die richtige Auswahl
der angebauten Gemüse - und Obstsorten . Es
bestehen sehr viele Wechselbeziehungen besonders
zwischen den einzelnen Eemüsearten und wer die
richtigen Sorten benachbart , wird eine große
Ertragssteigerung erzielen!

Z . V . halten Tomaten die Kohlweißlinge vom
Kohl ab und sind auch bei den Maulwürfen
unbeliebt , Gurken und Bohnen möchten gern
nebeneinanderstehen , ebenso wie Sellerie und
Porree , Erbsen und Wurzeln u . a.

Mit den Beerensträuchern kann man durch
Schaffung kleiner Eartenräume die Vorteile der
Schilfmatte wiederholen und eine richtige Be-
pflanzung der Wegkanten verschafft viele Extra-
Ernten.

Es kommt darauf an , daß der Kleingarten eine
in sich geschlossene Einheit bildet . Wir müssen
bestrebt sein, das biologische Gleichgewicht zwischen
Klima , Pflanze , Tierwelt und Menschen weit-
gehendst herzustellen und zu erhalten . Dazu
gehört neben der richtigen Wirtschaftsweise die
Pflege der Vogel - und Kleintierwelt , der Schutz
vor Pflanzenkrankheiten , die Pflege des lokalen
Klimas und das Studium des Bodens . Das alles

terer Obstbäume , für die wahrlich im deutschen
Raume noch genügend Platz ist. Besondere Mög¬
lichkeiten , die Obstbaumbestände zu vergrößern,
bietet die Stratzenpflanzung in ländlichen Ge¬
bieten.

2n den ländlichen Orten wird — wo Obst¬
pflanzung noch möglich ist oder veraltete bzw.
schlechte Bestände sind — Volkspropaganda ge¬
macht derart , daß die Einwohnerschaft die Kosten
der Bäume „vorschußweise " trägt . Die Obstwer¬
bung könnte dahin zielen , daß notwendigenfalls
jeder Einwohner einen Baum übernimmt , „sei¬
nen Baum " zunächst spendet ! Selbstverständlich
soll die Obstwerbung nicht den Charakter einer
Nötigung haben , sondern ideell so zünden , daß
möglichst jeder einen Baum , oder viele mehrere

Bäume übernehmen . Solche Bäume sollen nun
durchaus nicht „geschenkt" sein , vielmehr werden
zunächst die Pflanzkosten von den „Spendern"
vorgelegt ! Später , wenn der Ertrag der Bäume
einsetzt, erhalten die Stifter ihren ausgelegten
Betrag hieraus zurückvergütet , der — um einen
Anreiz zu geben — dann nochmals gezahlt wer¬
den könnte , so daß die angelegte Summe sich in
wenigen Jahren verdoppelt haben würde!

An den Wegen , die durch unsere Bremer Klein¬
gartenkolonien ziehen , könnte solch Vorschlag ähn¬
lich Anwendung finden . Unsere Kleingärtner
müßten im gleichen Abstand von den Wegen
Bäume setzen, zur Freude und zum Nutzen späte¬
rer Jahre.

Die DartenariOeit im Dlrtober
Vom kncls clsr Oisstsrrits , V/intsrgsmüss uricl ölumsnüissrvuntsrung

Im Ob st garten:  Anfang dieses Monats
wird die Ernte des Spätobstes beendet sein . Die
Lagerräume sind nachts zu lüften , die Obsthorden
von Zeit zu Zeit nach Faulstellen nachzusehen
Durch den frühen Abschluß der Ernte wird es in
diesem Jahre möglich sein , alle Kulturarbeiten
rechtzeitig auszuführen . Leimringe gegen die
Weibchen des Frostspanners sind anzulegen , dabei
darf man das Anlegen um den Baumpfahl nicht
vergessen . Die Blutlausherde , die bei dem Laub¬
fall sichtbarer werden , müssen mit den bekannten
Bekämpfungsmitteln behandelt werden . Frucht¬
mumien , die die Ueberträger von Krankheiten für
das nächste Jahr sind soll man unbedingt von
den Bäumen entfernen und verbrennen . Man
kaufe die Bäume nicht beim fliegenden Händler,
sondern von einer vom Reichsnährstand anerkann¬
ten Markenbaumschule oder von einem Land-
schaftsgärtner , der von diesen Baumschulen seine
Ware bezieht . Während man Kernobst auf mitt¬
leren und leichteren Böden ohne Bedenken im
Herbst pflanzen kann , sollte man das Steinobst auf
allen Böden und das Kernobst auf sehr schweren
und nassen Böden erst im Frühjahre pflanzen.
Bei Nachpflanzungen wechsele man mit der Obst¬
art , indem z. B . ein Pflaumenbaum nach Apfel
kommt oder eine Birne nach Apfel oder Apfel
nach Schattenmorelle.

Im Gemüsegarten:  Wintergemüse soll
man möglichst lange wachsen lassen , je ausgereifter
das Gemüse in die Lagerräume kommt , desto
größer ist die Gewähr für die Haltbarkeit . Die
Ernte darf nur an trockenen Tagen vorgenommen
werden . Gemüse , das leicht erfriert , wird zuerst
geerntet . Tomaten , an denen noch sehr viele
Früchte hängen , nimmt man mit den Wurzeln
auf und hängt sie mir den Wurzeln nach oben
in einem frostfreien Schuppen zum Nachreifen
auf . Derartig nachgereiste Tomaten ergeben noch
immer ein gutes Suppengemüse . Habfertiger

Blumenkohl wird sorgfältig mit dem Wurzelballen
herausgenommen und in einem frostfreien Keller

oder Schuppen dicht eingeschlagen , man erzielt da¬
durch noch gute , brauchbare Köpfe Bei der Ernte
von Knollensellerie ist darauf zu achten , daß die
Herzblättchen an den Knollen bleiben , ein scharfer
Schnitt der Blätter von der Knolle , wie man dies
bei den roten Rüben ausführt , würde den Sellerie
leicht zum Faulen bringen Mohren und Kohl¬
rüben überwintert man am besten in Erdmieten,
damit man aber bei Frostwetter von diesem Ee-
müie genügend zui Hand hat , empfiehlt es sich,
einen Teil in einer Sandkiste im Keller aufzu¬
bewahren . Schwarzwurzeln und Porree überstehen,
wenn nicht allzu starke Fröste eintreten , den Win¬
ter im Freien Kohlsorten kann man entweder im
Keller aufgestapelt lagern , in Erdmieten über¬
wintern oder mit den Wurzelenden nach oben in
einem ausgehobenen Graben einschlagen . Abge¬
erntetes Land ist in jedem Falle im Herbst in gro¬
ben Schollen umzugraben , damit der Frost den
Boden lockern kann.

Im Ziergarten:  Ehe der Frost kommt,
müssen all die Blutenständen , die im Winter
herausgenommen werden müssen , genau etikettiert
werden , falls man auf Sortenechtheit Wert legt;
es sind dies : Dahlien , Gladiolen , Begonien,
Canna usw . Zerstört der Frost die Blätter und
Blüten , so werden die Knollen möglichst schnell
herausgenommen , an einem trockenen , frostfreien,
luftigen Orte zum Abtrocknen gelagert und dann
in den lleberwinterungsraum gebracht . Die ab¬
geblühten Sommerblumenbeete bepflanzt man mit
den Frühlingsblühern Stiefmütterchen , Hornveil¬
chen, Vergißmeinnicht , oder man legt Blumen¬
zwiebeln aus . Sehr gut wirken auch mit Tannen-
und Kieferngrün ausgestellte Beete . Frost¬
empfindliche Stauden werden nach Frostbeginn
mit Tannenreisig oder Kiefernnadeln zugedeckt.
Der Rasen wird zum letzten Male geschnitten.
Das Laub ist von den Rasenflächen und Wegen
abzuharken , während man es unter den Gehölz-
gruppen liegenlassen kann.

Dr . W . Redecker,  Dahlem.

Darteneclre cler DeMürzKräuter
mit der größten Sorgfalt. Leb.

DOrsct̂ Qy zur Förderung
ĉ er Dkstpflanzung

Es liegt im Interesse der deutschen Volkswirt¬
schaft, daß die Einfuhr ausländischen Obstes —
frisch und verarbeitet — immer mehr herabgesetzt
wird . Der deutsche Obstbau bemüht sich zu seinem
Teile intensiv , durch Erzeugung steigender Men¬
gen guten Obstes — sowie dessen Weiterverarbei¬
tung (Süßmoste , Dörrobst , Pülpen usw .) — an
der Lösung dieser Aufgabe mitzuarbeiten . Daß
sich hier manche natürlichen und andere Schwie¬
rigkeiten entgegenstellen , ist bekannt genug , als
daß sie hier noch angeführt werden müßten.

Ein wichtiger Weg zur Steigerung der Obst¬
erzeugung ist naturgemäß die Anpflanzung wei-

Jm Garten unserer Eroßeltern gab es noch
eine Ecke, in der drei oder vier Eewürzkräuter
standen und die sich wohl tagtäglich in der Küche
unentbehrlich machten . Wenn heute viele Arten
fast aus den Gärten verschwunden sind, so viel¬
leicht aus Bequemlichkeit , vielleicht aber auch aus
Unkenntnis der zahlreichen Vorzüge.

In jedem Hausgarten oder im Garten des

Siedlers oder Kleingärtners sollte auch ein

Gewürzbeet Platz finden . Je nach dem Bedarf
der Kräuter wird man die Anordnung treffen,
und die untenstehende Liste sagt , welche Kräuter
auf der kleinen Fläche gepflanzt werden . Diese

Beispiele lassen sich ohne weiteres auf jeden Zier¬
garten , besonders Gemüsegarten , übertragen.

Einjährige Pflanzen:  Anis 80 cm.
Basilikum SO, Bohnenkraut 40, Boretsch SS, Dill
80, Kerbel 50, Majoran 30, Petersilie 2S, Portu-

für Aemlierzüclstter
Die Erzielung sauberer Eier

Mer mit beschmutzter Schale verderben rasch,
dir dir Bakterien des Schmutzes leicht durch die
Schale ist das Innere dringen . Das Waschen der
Eier erfordert aber Zeit und bringt Vruchgefahr,
auch fehlt den gewaschenen Eiern die Frische, die
diö unverletzte Schleimschicht verleiht . Die Lösung
dckr Frage kann daher nur darin liegen , daß man
die Eier bereite möglichst sauber den Nestern
entnimmt.

Eine Versuchsanstalt hat eingehende Proben
mit verschiedenen Arten der Nesteinstreu gemacht,
deren Ergebnisse sehr beachtbar erscheinen . Bei
Stroheinlage war die Sauberkeit schlecht; zeit¬
weise war die Hälfte der Eier beschmutzt. Etwas
besser war Torfmull mit 40 Prozent beschmutzten
Eiern . Am schlimmsten war es bei Holzböden ohne
Einlage , worauf nicht weniger als 77 Prozent
schmutzig waren , außerdem waren über 10 Pzt.
angebrochen , was ja leicht erklärlich ist. Auch
ergab sich, daß offenbar täglich ein oder mehrere
Eier in diesen Nestern aufgefressen worden waren,
was sich aus dem vielen Anknicken ohne weiteres
erklärt . Bei Hobelspänen kam der geringe Anteil
an beschmutzten Eiern mit 23 Prozent zustande,
bei peinlich genauer Auslese , wobei schon kleinste
Schmutzschrammen mitgezählt wurden . Auch
waren von 2S00 Eiern nur 20 meist ganz leicht
angeknickt.

Unserer Erfahrung nach ist der Vorteil noch
größer , wenn man die möglichst kurzen Hobel-
späne auf eine Unterlage von Torfmull gibt
Dies stellt wohl überhaupt die beste Einstreu für
Lcgenester dar . L . IVulk.

Rattenbekämpfung in Kleinviehställen

Die Anwendung von Giftpräparaten ist natür¬
lich immer am sichersten, vor allem , wenn die
Ratten erst llberhand genommen haben und die
vorhandenen Katzen die Vertilgung nicht mehr

schaffen. Vielfach bestehen jedoch in dieser Hinsicht
große Hemmungen , da man Verluste in den Klein¬
viehbeständen befürchtet . Die Gefahr einer Ver¬
schleppung der Köder ist aber ausgeschlossen oder
zum mindesten sehr stark eingeschränkt , wenn die
Auslegung der Eiftpräparate in besonderen
Futterkisten erfolgt . Diese Kisten werden an den
beiden Stirnseiten mit engen Einschlupflöchern
versehen , der Deckel wird zum Oeffnen und Ver¬
schließen mittels eines Schlosses eingerichtet . Als
Köder hat sich am besten Kartoffelbrei , dem die
Giftstoffe zugesetzt werden , bewährt . Zunächst ver¬
füttert man lediglich Kartoffelbrei , um die Tiere
an die Futterplätze zu gewöhnen . Erst dann wer¬
den die Eiftpräparate zugesetzt. Der Kartoffel¬
brei darf nicht mit den Händen berührt werden,
da die Ratten das Futter sonst ablehnen . F.

Vogelmilben im Vogelbauer
Bei unseren Stubenvögeln nistet sich oft die

gemeine Vogelmilbe ein . Das ist ein ungefähr
114 Millimeter großer Schmarotzer , der die Böge!
sehr plagt . Besonders wenn ein Vogel mit dem
Schnabel oft im Gefieder herumwühlt , kann auf
das Vorhandensein von Vogelmilben geschlossen
werden . Unter den Angriffen dieser Schmarotzer
leiden die Vögel oft so, daß sie körperlich
geschwächt werden . Ein einfaches Mittel , unter
den Milben aufzuräumen , ist folgendes : Man
legt « ein paar hohle Schilfstengel oder einige
andere hohle Stengel in den Vogelbauer . Da die
Milben meistens in der Nacht hervorkommen , sich
aber am Tage verkriechen , so suchen sie sich am
Tage ein Versteck in den hingelegten hohlen
Stengeln . Werden diese dann eine Zeitlang Tag
für Tag ein paar Mal aus dem Bauer genommen
und sorgfältig ausgeklopft , so wird man nach und
nach auch die Milben einsangen und vernichten
können . Hat man genügend Stengel , so ist es
jedoch das beste, sie sogleich nach dem Heraus¬
nehmen zu verbrennen . ^ ..
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Zur Düngung von Dksiküumen

lak 1S, Koriander 60, Schnittsellerie SO, Pfeffer
SO cm.

Mehrjährige Pflanzen:  Angelika ISO
cm, Veifuß ISO, Estragon 75, Lavendel 50, Pimpi-
nelle 30—40, Schnittlauch 20, Weinraute 60—80,
Salbei SO, Thymian 20, Tripmadam als Ein¬
fassung , Waldmeister 15, Wermut 80, Psop 70,
Zitronen -Melisse 90, Liebstöckel ISO, Winter-
Bohnenkraut SO cm.

Oil ! uncl 6c>sir>sr >!:rciut

Beide spielen in der deutschen Küche eine
gewichtige Rolle . Sie säen sich von selbst aus und
laufen im Frühling mit am ersten auf . Wo ihrer
mehr als nötig zur Reife gelangen dürfen , was
namentlich in Bauerngärten der Fall ist, ver¬
mögen sie zum Unkraut zu werden . Wer sich bei
Dill und Bohnenkrau ! nur auf die Selbstaussaat
dieser unentbehrlichen Küchenkräuter verläßt,
handelt nicht klug ; denn er muß sich im August
und September , also gerade in der Haupizeit
zum Einlegen von Dauerware an Gurken und
Bohnen , mit verholztem Gestrüpp behelfen . Daß
dieses um die bezeichnete Zeit seine arteigene
Würzekraft schon nahezu verloren hat , liegt aus
der Hand . Am würzigsten sind doch alle Küchen-
kräuter in jungem Zustand bis zum nahenden
Eintritt der Blüte . Ihrer manche werden wir
dann schneiden und trocknen , weil die Art ihres
Wachstums zu diesem Ausweg nötigt , obgleich
wir wissen , daß sie keinen vollen Ersatz frischer
Kräuter zu bieten vermögen.

Folgerung ? Zur Selbstaussaat noch Handsaat.
Von Bohnenkraut mindestens noch eine . Wo Dill
und Boretsch als Beigabe zum Lattichsalat beliebt
sind, sogar noch zwei oder drei . Da Aussaaten in
den heißen Monaten bei trocknem Wetter schwer
auflaufen , sind sie bis dahin feucht zu halten.

Um Schnittlauch und Petersilie immer jung¬
frisch zu haben , ist auch der überschüssige Bestand
an solchen rechtzeitig zu schneiden und in guter
Pflege zu halten ; jener , um bei Salaten die
Zwiebel auszuschalten , diese als beste Zutat zu
Karotten und Pilzgerichten . 2 . E.

Pflanz ' einen Bciuin!
Baum und Mensch standen zu allen Zeiten ein¬

ander nahe . Sie tragen gemeinsam Lebensstürme
und Schicksalswetter ^ Der Baum versinnbildlicht
des Menschen Gestalt : Fest in der Erde verwur¬
zelt steht der starke Körper und reckt seine Glieder
gen Himmel.

Friedrich der Große machte es allen jungen
Eheleuten zur Pflicht , mehrere Obstbäume zu
pflanzen . Als Mahnung , an Söhne und Töchter
zu denken und zu deren Nutzen . Pflanz ' einen
Baum , du dienst damit der Stärkung deines Ge¬
schlechts. Deshalb hat der Reichsnährstand eine
Propagandaaktion ins Leben gerufen , die zum
Ziele hat , die Pflanzung von Obstbäumen in
diesem Herbst zu fördern . E.s ist jetzt die beste
Zeit , sich in den Baumschulen von der Güte der
Früchte der verschiedenen Sorten zu überzeugen.
Die Baumschulen in und um Bremen sind für
diesen Einkauf bestens gerüstet . 5ck.

Die für die Erzeugungsschlacht in der Landwirt¬
schaft herausgegebenen Parolen und Richtlinien
werden ja sicherlich ihre Wirkungen auf die Pflege
der Obstpflanzungen nicht verfehlen . Es erscheint
aber doch zweckmäßig , noch einmal auf eine Pflege¬
maßnahme hinzuweisen , die oft sehr stark vernach¬
lässigt wird , nämlich die Düngung.  Gewöhn¬
lich machen sich die Besitzer von kleinen Obstan¬
pflanzungen über die Frage der Düngung feine
oder nur wenig Gedanken . In manchen Fällen
wird den Bäumen und Sträuchern von Zeit zu

Zeit einmal Jauche verabreicht , andere Baum-
besitzer streuen auch Kunstdünger aus , sehr oft be¬
gnügt man sick aber mit der Feststellung , daß ja
auch so (d. h. ohne Düngung ) Obst wachse.

Diese Auffassung ist aber nur scheinbar richtig.
Das wird sofort bestätigt , wenn wir uns erkun¬
digen , in welcher Menge und in welcher Ausbil¬
dung das Obst dort anfällt . Ohne Düngung
können unsere Obstpflanzen niemals das leisten,
wozu sie ihrer natürlichen Veranlagung nach in
der Lage sind. Es muß weiterhin darauf hinge¬
wiesen werden , daß nur durch eine planmäßige,
den Bedürfnissen und Leistungen der einzelnen
Pflanzen angepaßte Düngung ein voller Erfolg
zu erzielen ist Je besser und je richtiger der
Baum oder Strauch ernährt ist, desto sicherer und
regelmäßiger wird er blühen und bei ent¬
sprechenden Voraussetzungen dann auch fruchten.

Die Obstbäume und -sträucher haben für die
Ausbildung ihrer Früchte eine Menge Kräfte
verbraucht . Sie sind also geschwächt, und es ist
zu befürchten , daß sie beim Unterlassen einer ent¬
sprechenden Düngung nach der Blüte viele junge
Fruchtansätze abstoßen . Dem müssen wir unter
allen Umständen vorbeugen . Denn auch im
kommenden Jabre brauchen wir wiederum deut¬
sches Obst Es ist deshalb Pflicht jedes Obstbau-
treibenden , seine Obstpklanzen für den kommen¬
den Vegetationsbeginn ausreichend mit Nähr¬
stoffen zu veriehen

Es ist zweckmäßig einen der im Handel befind¬
lichen Volldünger anzuwenden , der in richtiger
Mischung alle notwendigen Nährstoffe enthält.
Bei aller Düngung muß aber beachtet werden,
daß die Wurzeln , die die Nährstoffe aus dem Bo¬
den aufnehmen , sich von der Kronentraufe der
Bäume nach außen erstrecken. Der Dünger muß
also nicht nur unter der Kronentraufe , son¬
dern auch noch außerhalb derselben ausgestreut
und sofort leicht eingehackt werden . VV. lieese

Obstbaulicke Ssltenkeiten
Daß es in der Vorderpfalz , dem wärmsten Teile

Deutschlands , im Freien wachsende Feigenbäume,
Edelkastanien , Mandelbäume und andere südlän¬
dische Gewächse gibt , die alljährlich reise Früchte
bringen , gehört zu den Seltenheiten deutscher
Landschaften . Fast unbekannt aber ist die Tat¬
sache, daß es hier auch Orangenbäume gibt , die
gut gedeihen . So verfügt z. B . der Große Garten
des Vurcks -Hofes in dem Weindorf Königsbad
über eine ganze Anzahl von Orangenbäumen , die
im Spätherbst reife Früchte tragen . Wenn sie auch
nicht die Größe ihrer spanischen Schwestern er¬
reichen , so ist im Geschmack doch keinerlei Unter¬
schied diesen gegenüber festzustellen.

Die lange Hitze und Trockenheit in den letzten
Heumond (Juli ) tagen und Anfang Ernting (Au¬
gust) , die in der Pfalz herrschen , haben bereits
zur Reife der ersten Feigen geführt . In Neustadt
a . d. Hardt , in Deidesheim und anderen Orten

des pfälzischen Weinbaugebietes wurden jetzt
schon reife Früchte dieser in Deutschland so
seltenen Pflanze festgestellt.

Geeignete Heclrenpflanzen
Nicht selten besteht der Wunsch , eine schützende

Hecke, die den häßlichen Drahtzaun ersetzt , anzu¬
pflanzen . Dazu können verschiedene Pflanzen
dienen . Beliebt ist eine Hecke aus Weißbuche , diese

liefert hohe Hecken, sofern sie feuchten Boden
antrifft . Bei gutem Wachstum hält sie ihr Laub
den Winter durch und schützt so vor Wind . Bei
der Anpflanzung greife man zum Schutz zu
einem billigen , weitmaschigen Drahtnetz , an das
die Pflanzen bis auf 30—50 Zentimeter heran¬
kommen . Die Weißbuchenhecke bietet den Sing -"
vögeln gute Nistgelegenheit . Wo keine Obstbäume
in der Nähe stehen , hat der Rot - und Weißdorn
mit seinen zahlreichen Dornen Bedeutung . Beide
geben eine solide Hecke, sofern man sie zweireihig
auf 30 Zentimeter Abstand beiderseits anpflanzt.
Die sehr stark bestachelte japanische Rose blüht
schön und liefert große , runde , fleischige Hage¬
butten , die zur Musbereitung dienen können , sie
hält ihr Blattwerk auch über Winter . Man
pflanze jedoch nur Wurzelhalsveredelungen,
damit keine Ausläufer im nachbarlichen Boden
lästig werden . Bei der Pflanzung müssen die
Veredlungsstellen über der Erde stehen . Zu Zier¬
hecken können Verwendung finden : die japanische
Quitte , der Liguster , der Buxus . Von Nadel¬
hölzern gibt die Weißtanne eine hohe , breite
Hecke, wenn man sie alljährlich senkrecht , nicht
waagerecht stutzt. Dasselbe gilt von der Fichte.
Eine hohe , dichte Windschutzhecke geben die
Cypressen oder Lebensbäume.

Für alle Hecken ist der Herbst die beste Pflanz¬
zeit.

Bei der Pflege der Hecken ist sehr wichtig zu
beachten , daß der alljährlich im Herbst notwendig
werdende Heckenschnitt dem natürlichen Wuchs
der Pflanzen folgt : die Hecken müssen sich im
Querschnitt pyramidal nach oben verjüngen.

SancUsöclen verbessern
Wer leichten Sandboden in Kultur nehmen

will , gehe systematisch vor und verleibe ihm alles
ein , was die Humusbildung und den Wasser¬
haushalt des Bodens fördert . Da jegliche
Vakterientätigkeit fehlt , ist auch der Sandboden
in der Regel tot . Unsere Pflanzen brauchen aber
einen tätigen , stark mit Bakterien angereicherten
Boden . Neben guter mineralischer Düngung
erreichen wir das durch starke Stalldunggaben,
Fäkalien , pflanzliche Abfallstoffe und Torfmull.
Besser als reiner Torfmull ist Torfmulldünger,
entweder aus Kleinviehställen oder aus Fäkal-
gruben . Neben dem aufgesogenen Harn ist auch
der größte Teil des sonst flüchtigen Ammoniaks
gebunden worden.

Tierischer und frischer und sehr strohiger Dung
für Sandboden im Frühjahr gegeben , ist zu ver¬
werfen . Falls nicht zu vermeiden , sollte man ihn
wenigstens schon im Herbst untergraben . Hervor¬
ragend für Sandböden hingegen ist halb ver-

„Gartenkultur ist heute Volksgut , ja eine der
Grundlagen deutscher Volkskultur geworden , weil
der deutsche Garten der kostbarste Schatz unserer
Heimat ist, weil deutsches Eartenleben arteigen
und innerlich verbunden mit edler Heimkultur,
der Gesundbrunnen unserer Zeit geworden ist, weil
die Eartenbewegung unserer Tage das Bindeglied
aller unserer Volksgenossen ist, die sich zurücktastcu
und -sehnen aus der Unkultur ungesunden Asphal¬
tes in die reine Sphäre trcugehegten Garten - und
Familienglücks ."

lZoettnsr.
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rotteter Rinderdünger oder Dünger von einer
Beschaffenheit , wie ihn der Gärtner im Herbst
aus dem abgeernteten Frühbeet karrt . Den ganzen
Garten auf einmal zu verbessern , wird wohl in
den seltensten Fällen möglich sein , man nehme
sich Stück für Stück vor und arbeite so im Lause
der Jahre den ganzen Garten gründlich durch.

P . Eottschalk -Rathcnow.
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